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Vorwort. 



Lange Zeit war in Europa die Meinung verbreitet, dass 
die ofttaftikanischen Eingeborenen keine eigene Litteratiir be- 
flttssen; die Berichte der Beisenden, die aus ihrer Mitte in die 
Heimath snrttckkehrten, schienen es immer wieder an bestätigen. 
Es schien, als ob es erst der Einwirkung europSischer Missio- 
nare benöthigt hätte, um die fremdartigen Laute in Buchstaben 
2U fkssen. 

Je mehr diese aber mit der Sprache der Suaheli, der 
Verkehrssprache der ostafrikaiiischen Küfeteubewohuer bekannt 
wurden, desto mehr stolltf es sich heraus, dass die Eingeborenen 
ihre Kenutuiss der arabisilien Schrift, die sie in den Schulen 
der muhamraedanischen Lehrer (und Lehrerinnen) erlernt 
hatten, auch dazu gebrauchten, um Allerlei in ihrer eigenen 
Sprache niederzuschreiben. 

Aber es zeigte sich auch, dass das Lesen dieses arabisch 
geschriebenen Suaheli fttr den Europäer, der der Sprache nicht 
völlig mächtig war, mit gana besonderen Schwierigkeiten ver- 
bunden war^ die allermeisten Europäer, die nach Ostafrika 
kamen, gingen, wenn sie sich tlberhaupt mit dem Suaheli 
näher abgaben, diesen Schwierigkeiten nur su gerne aus dem 
Wege, ünd sie glaubten dazu um so mehr ein Becht zu 
haben, als die lateinische Schrift, wie sie von den christlichen 
Missionaren für das Suaheli verwendet wnrde^ fttr diese Sprache 
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nnendlich viel paasender war als die arabisdie. Das lateiniscb 
geschriebene Saabeli kann jeder, der nicbt gerade auf den 
Kopf gefallen ist^ in kttisester Zeit so lesen lernen, dass ibn 

jeder Eingeborene versteht ; um das arabisch geschriebene lesen 

zu können, muss er, wie gesagt^ zunächst schon sehr gründlich 
Suaheli verstehen , und dann hat die Sache doch noch immer 
ihren Haken. 

Da nun nhpv die Suaheli, wenn sie unter sich sind, mit 
arabischer Schrift correspondiren , und da es doch für uns 
Europäer snweilen von ganz erhehlichem Interesse ist, in diese 
Oorrespondenzen persönlich Einsicht zu nehmen, da es auch 
gewiss zuweilen sehr nützlich sein kann, an einen gebildeten 
Suaheli einen Brief zn richten, ohne einen Schreiber zu Httlfe 
zu rufen, auf dessen Discretion doch nicht zn rechnen ist, so 
bemttbte ich mich, in die Geheimnisse des arabisch geschriebenen 
Suaheli einzudringen und meine SchUler, so weit möglich, 
in das Erforschte einzuführen. Ich habe die darauf verwandte 
Mtlbe nicht bereut «fe mehr solcher ostafHkanisehen Acten- 
stücke mir zugänglich wurden, desto mehr kam ich mit den 
Suaheli in directe Fühlung, vielleicht mehr, als wenn ich mich, 
wer weiss wie lange, auf den Strassen und Märkten von San- 
sibar und in den Döi-fern von Mrinia heruiiigetriebeu hätte. 

Nachdem es mir gehingen M-ar, das arabisch geschriebene 
Suaheli einigermaassen fliessend lesen zu können, war es mein 
Bestreben, Weiteres von der vorhandenen Suahclilitteratur 
kennen zu lernen. Die Proben dieser Litteratur, welche ich in 
meinen ^Suaheli-SehriftsttLcken" (Band X der Lehrbücher 
des Seminars für orientalische Sprachen in Berlin. W. Spemann 
1892) bereits veröffentlichen durfte, waren wohl dazu angethan, 
um das Verlangen anzuregen, noch mehr davon aufzusuchen. 

Zvar hatte S teere in seinen „Swahili tal6s" bereits 
eine Beihe interessanter SuahelimKrchen veröffentlicht, und 
einige weitere gleichartige Sammlungen „Kibaraka*^ und 
„Swahili stories from arab sources'' waren seitens 
der englischen Universitätenmission in Sansibar gedruckt. Aber 
diese Geschichten waren nur nach dem Dictat von Eingeborenen 
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— IX — 

▼on Europttem au^esebrieben und deBshalb doch iigendwie be- 
einilnsst. Es musste mir vUnscbenswerth encbemen, nun auch 
Einiges in die HRnde su bekommen, was Ton den Eingeborenen 

selbst ganz oline europäische Beeinflussung aufgeschriobeu \va.T. 

Es glückte mir aucli allmälig immer melir^ iJerartiges zu 
erlialteiij und in dem vorliegenden lynche erlaube ich niir nun, 
dem deutschen Publicum und allen sonst, die ein Interesse an 
dem Geistesleben der Afrikaner haben , einen Thoil meiner 
Sammlungen vorzulegen. 

Zunächst drei grössere Gedichte. Das erste : Das Lied von 
der Barmkerssigkeit ist seiner Zeit von dem Missionar Krapf 
nach Europa gebracht und der Bibliothek der deutschen 
morgenlündiflchen Gesellschaft Uberwiesen, Ton woher es mir 
gtttigst snr Bearbeitung übergeben ist. Ich habe dieses Ge- 
dicht, so wie es mit arabischen Budistaben geschrieben ist, in 
dem ersten Bande der seiner Zeit Ton mir herausgegebenen 
Zeitschrift für afrikanische Sprachen veröffentlicht! Dort habe 
ich auch bereits eine Art Umschrift derselben mit lateinischen 
Buchstaben zu geben versucht, welche bei dem damaligen Zu- 
stande mcinci Kenutniss freilich ziemlich dürftig ausgefallen ist. 
Ich hoffe, jetzt alle meine Fehler von damals gut gemacht zu 
haben. Die beiden and<.'rn: Von der Himmelfahrt und vom 
Tode Muhammeds hat mir Herr Daniel J. Kaukin, früher 
britischer Konsul in Mosambik freundlichst zugesandt. Die 
Sciülderung der Sitten in Sansibar ist mir von dem vorigen 
Lector am Seminar für orientalische Sprachen Sie man bin 
Said aufgeschrieben. Der jetzige Lector Amur bin Nasur 
hat mir das umfangreiche Manuscripl^ welches seine Lebens* 
geschiehte, die Beschreibung von Berlin u. A. enthalt, xur 
VeröfPentlichung ttbergeben* Von den mancherlei kleineren 
Geschichten i ' die ich in vorliegendem Buche bringen kann, 
sind ebenfalls die meisten von den beiden genannten Lectoren 
aufgeschrieben, nur einige wenige sind mir dictirt. Die kleinen 
Gedichte zum Schluss sind zum 1 heil einer grösseren Samm- 
lung von Suaheliliedern entnommen, welche Herr Joseph 
Friedrich mir Ubergeben hat, und die auch zum Theil 
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mit arabisclien BuchBtaben aafgeschrieben sind. Andere habe 
ich von den genannten Leetoren erhalten. 

Was nim die Bedeutung des vorliegenden Materials an- 
belangt, so wird schon ein kurzes Durchblättern des vor- 
llogenden Buches zeigen, welchen Einblick man daraus in das 
Geistesleben der Snalieli erlangt 

Allerdings stehen die drei grösseren Gedichte zu Anfang 
durchaus unter dem Einfluss mosiimischer Ciiltur. Aber die- 
selbe hat sich offenbar durchfius dem Volksgeiste der Ost- 
airikaner assimilirt. Es geht aus diesen Grcdicliten unzweifel- 
haft hervor, dass wir in den Suaheli, in dm Eingeborenen 
unseres ostafrikanischeu Schutzgebietes, Leute vor uns haben, 
deren Geist durchaus nicht bloss im Koben und Sinnlichen 
befangen ist, sondern denen eine ZugHnglichkeit fUr die 
ernsteren und emstesten Fragen des Lebens nicht abgesprochen 
werden kann. Sind doch eigenüich alle drei Gedichte Traetate 
über die BsAhatologie. 

Allerdings wird der Menschenkenner wissen, dass nicht 
alles Gold ist, was glftnzt; und es wäre thöricht, bei den 
Suaheli thatsächlich solches Gottvertrauen, solche Furcht vor 
Unglauben und Sttnde, solches überschwengliche Zartgefühl 
vorauszusetzen, wie es uns die Dichter unserer G^ichte in 
den von ihnen vorgeführten Personen beschreiben. Aber be- 
deutsam bleibt es doch, dass in allen drei Gedichten der Blick 
auf Tod und Ewigkeit vorherrscht. Sie zeigen uns, wo die Ein- 
geborenen anzufas.sen sind, wenn man fiuf ihren religi<isen Sinn 
Einfluss gewinnen will. Unter dem scheinbaren Leielitsinu 
und der Lebenslust, unter der Habgier und dem Egoismus^ 
der uns bei ihnen nur zu oft abstossend entgegentritt und 
der sie uns so oft als für alles Höhere abgestumpft erscheinen 
lässt, steckt doch zuletzt nicht allzuselten in tiefster Tiefe ein 
auf die ernstesten Dinge gerichteter Sinn. Und die Arbeit 
des Missionars wird nicht erfolglos sein, wenn seine Fredigt 
für den Ton gestimmt ist, lllr den im innersten Herzen des- 
Suaheli Resonanz vorhanden ist. 
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Ich glaube desshalb auch cler christlichen Mission einen 
guten Dienst erwiesen zu haben ^ wenn ich diese vom Lobe 
Mnhammeds ttberstr^^menden Gedichte ihr als ein Object Über- 
weise, das des Studinms wohl werth ist, und aus dem man 
ersehen kann, welche Saiten man anschlagen muss, um die 
Herzen jcntM- Leute zu rühren. 

Es ist allerdiDp;s auch aus Mancliem zu ers» In n, m-'iv die 
GedankengUnge der Snalieli in vielen Dingen so ganz anders 
verlaufen, als wir es gewohnt sind. Es -v^nirde zu weit führen, 
alle Einzelnheiten aufzufuhren* Ich möchte hier nur aus dem 
Gedichte vom Tode i^ruharameds auf die Episoden hinweisen, 
in denen im Anfang das Weinen Mahammeds (20 und ff.) 
und gegen Ende das Benehmen des Ukasha (145 und ff.) 
schliesslich begründet wird. 

Im Uebrigen m(}chte Ich noch darauf aufmerksam machen, 
dass diese Darstellungen muhammedanischer Eschatologie auch 
für die Kenntniss des Islam ttberhaupt nicht geringe Be- 
deutung haben. Die Zahl der in europäischen Sprachen über 
diese Lebren der ^loslem ver?)t^entlicliten Werke ist iiicliL all- 
zn^ross, und die im grossen Publicnin verbreiteten Vorstellungen 
können ancli dnrcli die hier gegebenen Ausfülirungeu vielfach 
berichtigt werden. Ueberdies sind die hier freprebeneu Tradi- 
tionen jedenfalls Uber Maskat nach Ostafrika importirt, und 
sie dürfen deshalb auf besondere Beachtung Anspruch erheben, 
da wir ja sonst Uber die Anschauungen der Maskataraber viel 
weniger orieutirt sind^ als über die Traditionen in den übrigen 
Gebieten des Islam. 

Was dann die einaselnen kleineren Prosa-Erzählungen an- 
betrifft , die ich in dem vorliegenden Bande bringe, so geben 
sie eben ein Bild von der Mannigfaltigkeit der Einflüsse^ 
welche auf den Geist der Ostaf^ikaner von allen Seiten ein- 
dringen. Wir finden Geschichten arabischen, indischen, afrika- 
nischen Ursprungs. Einzelne sind alte Bekannte, die vielleicht 
schon in der Arche XoU erzHblt worden sind. Ks konnte nicht 
meine Aufgabe sein, den Quellen der einzelnen Geschichten 
nachzuspüren. Ich überlasse das Berufeneren. Aber wer 
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diese Erzäblungeii liest ^ den mudien sie sieher nicht als 
wie Geschichten afrikanischer „Wilden^ an. Wenn man*s 
nicht wttMtei könnte man oft meinen, irgend Jemand in 
Deutschland habe sie erdacht. Aber man möge auch hier- 
bei erkennen, dass diese „Neger** nicht Wesen fremden 
Stammes sind, sondern derselben Menschenfamilie angehören, 
wie auch wir. 

Die „Sitten der Leute in Sansibar" zeigen, wie die all- 
gemeinen Regeln der Höflichkeit auch in Ostafiika ihre 
Oeltung haben, und wie besonders die Pietüt des jungen 
Geschlechts gegenüber dem alten immer wieder zum Vor' 
schein kommen soll. 

In der Schilderung seines Lebens giebt uns Herr Amur 
snnüchst die Geschichte einer einfachen Familie in Sansibar, 
irie wir eine solche in der Suahelilitteratur noch nicht be- 
sitzen. Die Beschreibnng seiner Beise nach Europa nnd der 
Verhaltnisse in Berlin zeigen uns, wie ein Snaheli die hiesigen 
Zustände anf&sst. Herr Amur war, als er diess schrieb, be- 
reits beinahe ein Jahr hier, hatte also, wie auch aus dem 
Ganzen hervorgeht, reichlich Gelegenheit gehabt, sieh mit den 
hiesigen Dingen bekannt zu macheu. Seine ori«;iuellen An- 
schauungen werden sicher allgemeines Iiiteiess{^ erwecken. 

In dem, was er im Ansc liluss hieran über Sansibar schreibt, 
ist vieles Xeue, was bisher noch nicht bekannt geworden, be- 
sonders über die eigenthümlichen Zaubermittel, die den Be- 
wohnern einzelner Dörfer zugeschrieben werden. 

Die kleineren Gedichte, welche den Schluss des Buches 
bilden, sind zumeist Scherz- und Spottlieder, ftlr welche die 
iänaheli besondere Anlagen zu haben scheinen. Die Zustände, 
die sie besprechen, finden sich zum Theil auch bei uns. Man 
irergleiche die Gedichte: Die neue Villa; Verkracht; Die Ein- 
führung der Steuern u. A. m. Die Kinderverschen, die ich 
bringen kann, erinnern vielfach an die Vorgänge in unsem 
Kinderstuben. 

Sollte vorliegendes Buch den Beifall und das Interesse 

grösseier Kreide linden, so wird es mir hoflfentlich möglich. 
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sein, in nicht allziilanger Zeit noch Weiteres zu bringen, 
So ist neben Anderem in meinen Händen das Mannscript 
eines längeren Epos, den Kampf Muhammeds mit dem 
Kaiser Heraclius behandelnd, und eine grössere Anzahl 
kleinerer Gedichte; alles dieses würde daza beitragen; da» 
Bild ostafrikaniaehen GeisteslebenB bei uns zu vervoll- 
ständigen. 

Was die Sprache anbetrüffc^ in welcher die einzelneo 
Stücke des Bnches gesehriehen sind, so zeigt schon ein flüch- 
tiger Blick; wie verschieden die Ausdrucksweise ist; der wir 
begegnen, und wie Vieles sich hier vorfindet, worauf nach dei» 
bisherigen grammatikalischen Aufteilungen ttber das Suaheli 
noch nicht geachtet zu sein scheint. Nach dieser Seite wird 
sich hoffentlich die von mu liier gebotene Sammlung als werth- 
volles Material erweisen. 

In den Gedichten sind sehr viel mehr arabische Wörter 
gebraucht, als wie sonst in der täglichen Umgangssprache der 
Suaheli vorkommen. Es hat mir im Anfang zieniiich viel 
Schwierigkeiten gemacht, mich durch dieselben hindurchzu- 
ünden, zumal sehr häufig diese arabischen Wörter nicht korrekt 
geschrieben waren. Ich hoffo; dass ich in den meisten Fäilexk 
das Richtige getroffen habe. 

Interessant wttre es, wenn man herausbekommen könnte, 
um welche Zeit etwa die grosseren Gedichte ahgefasst sind.. 
Man wäre ja einerseits geneigt; sie fHr ziemlich alt zu halten. 
Denn schon der Stoff, den sie behandeln, ist ja durchaus nicht» 
Modernes; und wenn sich bei den Suaheli einmal Lust zu 
religiösen Dichtungen gezeigt hat, so wftre es nur nattirlich 
gewesen j wenn sich die Dichter zunächst über die vorliegen- 
den Stoffe hergemacht hätten. Auch finden sich in diesen Ge- 
dichten noch so viele Formen , welche den reinen Bantii- 
sprachen des Innern entsprechen, denen wir in dem modernen 
Suaheli nicht mehr begegnen, dass man sie auch darum enier 
entfernteren Vergangenheit zu8cbreil>eii möchte. Andererseits- 
al>er ist es, wie auch einige der kleineren Gedichte am Schlüsse 
des Buches zeigen; noch heute Sitte, dass die Dichter die alte 
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Sprache nacbahmeii , sodass man ein abseUieBsendes Urthell 

nicht wagen darf. 

Die Bescbr(Mbiiii<i , welche Herr Amur von seiner Keise 
naeli lieilin und den dortigen Selienswüidigkeiten gegeben 
hat. hat lingul^tlnch auch ihren besonderen Werth. Sehr gerne 
wird ja der Euro])äcr. der nach Ostafrika kommt, den Ein- 
geborenen von den lierriichkeiten Europas erzählen, aber er 
wird auch öfters in Verlegenheiten Uber die Ausdrucke kommen, 
die er bei seiner Beschreibung dieser Dinge gebrauchen soll. 
Hier findet er nun im reichsten Jliaasse Vorbilder fUr Alles, 
was Uber dieses Thema zu sagen wäre. 

In der Susseren Form der Gedichte zeigt sich eine grosse 
Grewandtheity die auf eine ziemliche Uehung des Dichters 
schliessen Itlsst und unwillkttrlich die Yermuthnng erweckt, als 
ob noch viel mehr von solchen Gedichten vorhanden sein 
mttSKte oder einmal vorhanden gewesen ist, als es sonst den 
Anschein hat. Allerdings haben die Portugiesen seiner Zeit, 
als sie zuerst nach den SuahelisUidten Ostafrikas kamen, dort 
eine Cultur vorgefunden, welche der Jamaligen der pyrenäi- 
schen Halbinsel wenig nachgab, und wir können es uns 
wolil vorsteilen, wie in den gastlichen Häusern der reichen 
Kaufleute und Volkshäupter die Sänger und Dichter volle 
Müsse und reichen Lohn gefunden haben, und wir können nur 
die GrUndlicIikeit bedauern, mit der die portugiesischen Flotten- 
und BandenfUhrer in wenigen Jahren alles zu verwüsten und 
zu vernichten wussten. 

Sehr belieht ist die Form, dass die ersten Zeilen der 
Strophe unter einander reimen, die letzte Zeile aber durch 
das ganze Ciedicht auf denselben Reim endigt. Dabei wird 
freilich der Sprache zuweilen Gkwalt genug angethan, und es ist 
manchmal schwer, aus dem künstlich zusammengezogenen oder 
auseinander gereckten Worte den eigentlichen Sinu heraus- 
zufinden. Uns ungewohnt ist es, dass bei deu Suaheli Endungen 
wie ama, ima, unia, oma und ähnliche unter einander reimen. 

Bei d« n kleineren Gedichten ist gerne ein Eefrain ange- 
wandt, der im Original oft genug dazu beiträgt, den Aus- 
druck noch eindringlicher oder noch neckischer zu machen. 
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Das Versmass ist meist jambisch oder troehKisch, dem 
ganzen Typus der Suabelisprache angemessen. Wo im Ori- 
ginal Unregelmässigkeiten vorzukommen scheiueu, werden 
wahrscheinlich von dem Dichter Elisionen und Contractioneu 
vorgesehen sein. Ich habe bei meiner Nieder.sciirift es so 
weit möglich vermieden, diese scliriftlich zu fixiren, um den 
Ausdruck nicht undeutlich zu machen. Wer Suaheli kann, 
wird sie meist beim Lesen von selbst da anwenden ^ wo sie 
Torkommen müssen. 

Bei den kleineren Gedichten kommen mancherlei Un* 
regelmXssigkeiten im Yersmass und im Beim yor; ab und zu 
fehlt eine oder mehrere Zeilen* snweilen sind zn viel vor-^ 
banden« Daa kommt wahrscheinlich daher, dass diese Ge- 
dichte zunächst mttndlieh Überliefert sind; da ist dann im 
Volksmunde Hanches Terttndert, und der gemeine Mann, der 
von Versmass und Stropheneintheilung wenig mehr zu yer- 
stehen scheint, hat dann hinzugesetzt und fortgelassen, wie es 
ihm pasBte, oder wie er es gerade im Gedäehtuisö behalten hatte. 

In meiner Uebersetznng habe ich versucht, den Ton des 
Originals möglichst wiederzugeben, auch wenn dabei der 
deutsche Stil etwas leiden sollte. Besonders schwierig war es 
bei den Gedichten. Hier spielt bei dem Original die l^orm 
und der Reim eine grosse Bolle mit. Bei den kurzen^ sich 
immer wieder unter einander reimenden Zeilen hat der Dichter 
in seiner Sprache manches Flick- und Füllwort verwenden 
können t das im Original ganz schön und zierlich klingt, aber 
in der üehersetzung nur dazu beitrHgt, die Ausführung Über- 
laden und schleppend erscheinen zu lassen. Auch haben die 
Dichter zur Verzierung ihrer Darstellung oft gleichbedeutende 
Wörter arabischen und Banta-Ursprunges neben einander ge- 
stellt. Das Ittsst sich dann bei der Uebeisetzung nicht so nach- 
machen, und es scheint dann unnöthigerweise zweimal dasselbe 
gesagt. So sind auch Gott, Muliammed und andere hervorragende 
Personen der Gedichte durch die mannigfaltigsten Adjective 
bezeichnet, je nachdem es der Beim erheischte 5 im Deutschen 
scheinen diese Bezeichnungen nur zu oft weit hergeholt u. A. m. 
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Alles dieses liess sich nicht bei der üebersetzung nach- 
ahmen. Hätte mir dichterische Meisterschaft wie Rilckert zu 
Gebote gestanden, so hätte ich vielleicht versucht, die Lieder 
in's Peutsche umzudichten. Aber ich ftlrchte, sie würden dann 
vielleicht am Eude noch weniger dem Original entsprochen haben. 

So möge denn dieses Buch seinen Weg finden. Neben 
den vielen Beisebeschreibongen , die aus dem Innern Afrika* s 
den Alten wie den Jungen hei uns von mancherlei Abenteuern 
mit wilden Tbieren und ruchlosen Menschen berichten, möge 
es bei allen denen sich Beachtung gewinnen, die Uber die 
Afrikaner nicht blos Aufregendes , sondern vor Allem Wahres 
erfahren wollen. Es versetse sie in die Kinderstube unserer 
schwaizen Schutigenossen und lasse sie ssuhOren, wie die 
Kleinen die Finger abzählen und sich allerlei fbr sie h<$chst 
schwierige Bäthsel auf^ben. Sie mögen aus ihm hören , wie 
die Alten die junge Welt zu guter Sitte erziehen. Und dann 
setzen wir uns mit den Erfahrenen uiul Vielgereisten um das 
trauliche Feuer in kalter Nacht und vernehmen von wunder- 
baren A Inntonern und Kelsen, auch von Ii iteren Scherzen 
und Schildbürfjferstreicben aus alter und neuer Zeit, dazwischen 
manch lustiges Spottliedi das schärfer einschneidet als Schwert 
und Speer. Auch kommen wir in die Gesellschaft der From- 
meUi wie sie sich .tou Gottes unveränderlichem Batlischluss 
und Ton seiner Grttte und Allmacht erzählen, von dem, was er 
den Gläubigen und den Frevlem vorbehalten hat. Und viel- 
leicht führt es uns auch wohl an ein Sterbebett, wo Jemand 
dem Hinscheidenden mit dem alten Liede vom Tode Muham* 
meds ttber die Schrecken der letzten Stunde hinwegzuhelfen sucht. 

Möge dieses Buch recht Vielen einen tiefen Einblick in das 
Herz unser er Schwarzen gewähren und unsere Hoffnung immer 
mehr befestigen, dass die Arbeit, die wir au ihnen thun, sie 
zu christianisiren und zu civilisiren, nicht ungeeigneten Boden 
finden wird. 

Steglitz bei Berlin, den 23. October 1898. 

C. e. BfiUner. 
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Utenzi wa Shufaka 



(Das Gedicht von der Barmlierzlgkelt.) 



Büttner, Aathologi« au» der Saaheli*ldtteratar 1. 



1 




1« Akhi patia hiburi 
na lahu 7» mistari 
na kalamn ja sifiiri 
ipeudeBao kwolea. 

2« Tmde ya shaba kalamu • 
ipate knstakimu 
na lalm twaa ja Shamu 
ipendesao kuoea. - 

$• Kisa, ige nkaribti, 
mbele i utakarabii| 
tamnkalo ukutabu; 
ukihifadbi makaa. 

4* Ambalo linanitoka 
tenda hima knliandika; 
xnoyo hanwezi weka 

kwa ghamu na mashangaa. 

5. Tamnkalo kwa lesani 

litie karatasiui 

kwa khati ngema bajaui 

ambayo yatujibia. 



6* Hati iwe maarufa 
zilingane tu harufu, 
nukuta siwe tatafa 
sisikutane pamoja. 

7* Niiknta na zilingane 
na barnfu Bifanane, 
na erabn tnzione 
tupate knfahamia. 

I 

8. Na ifhnnke hatie 
bamfu füpi na nyie ; 
na aitno wdtie 
tnpate knpambanna. 

9« Pa &taha pa eribn 
na domma nzirakibn 

na kesre na erabu 
sisaliau kuzitia. 

10. Na kulla penyi sakaaa 
erabu eribu sana; 
na mada na tauwina 
najo na kuhekimia. 



3. 1. kisa = kiisha, danach. 

3. s. mbelei = mbele yangu, vor mich} i ist das arabische Sufüx. 
8. I. njie = re, lang. 
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11* Las» 7a rnuta katibii 
ni kossbilii erabv 
iMt kiztoa kukalilm 
kamfa kutanganna. 



12. Kliati ikiwa hiyari 
bubiUiwiza Rhairi; 
na ambao wabiisiiri 
humupeudeza kuoa. 

IB. Kwamba nakahikimisa, 
nimezile kukueleza, 
basi. Kalamu fii8% 
andika, takutaya. 

14. Biflm fllaUl Isimu 

yake Maungu karim« 

iTiv oTivi kutung-a nudhumu 

kukadiinisha makaa» 

15. Audika: bism Illahi^ 
rabbi asije sbabihi^ 
wapate kutanabibi 
▼aja venji knsikia. 

16. Uoe na: raluunaal 

mwawazi dnnjani; 
insi na jinani 
nraslimu na asiya. 

16. Inn, aiab.: Menschen. 
16. 4. asiya, Widerstreitende, 

20. 1. suyu » hnyn. 

21. 4. kasikilia = kafikiUa. 



4 — 

17. Uandike na: nilniiy 

mwenyi i^ejpo na jahimu, 
mtenci wa kaum«, 
kesbo takaje teua. 

18. Baada ye nkntnbu 
siik za tuma babibu 
mnnngwana wa Arabu 
aaiye kombo na tua. 

19. Ndiye mvenyi mamnlaka 
mbele za Mola rabbuka, 
ndiye nmtnme haktka 
wa kwansa kubnathiwa. 

20. SuTU nabii amini, 
ndije tuma wa Mannani, 
muhifadbi knruani, 
asipokujmia knoa. 

21. Hubammadi tahakiki, 
ndiye mnpanda fioraki 
batta mbele aa kbalaki 
alipo kadkilia. 

22. Akakaa na Mola we 
kama ninga na ntawi^ 
na kulla jambo ambiwe 
ambalo labltajia. 

26* Hnyn ndiye maarafn 
st kanli adVafn, 
na katika musabafd 
alikotnbainia. 



Abtrünnige, Heiden. 
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Kaulubu taäla: 

Thumma dana fittadaia, flücäna kiba kauaeni au 
adna fiiaulia IIa abdlM maaulia ma Icaszaba UfUadu 

ma ara. Tamat. 



24» Ndije mpeva salati 
na satunti na zakati 

na kushufai nmati 
siku j& ujüta na ndaa. 

25. Ndiye tnma muduthiru, 
sliems ilaHwaru, 
mukhulukwa kwa nura 
isiyo kuzizimia. 

26« Mnbammadi mukaramn 
ai Said Uan'ämti; 
Rabbi aalli wa salimn 
flal]« tnkimsalia« 

27. Salla Allaliii. aleika 
mvana mvzaliwa Maka 

mwenyi moyo wa shufaka 
u& ruhuina ze pamoya. 

28. Ndiye iiiuntri wa sabnri, 
ndiye muteudewa kheiri, 
udijre mpata ku£fari 

aa jihadi kwendea. 



29* Kdije Abalkasima 

wa batuli Fatima, 

wana vvuke wasijaiia 
wenyi nuru kama taa. 

30. Ndiv<^ tuma mustafa 

muumbwa kwa uyingi sifa 
mujuvi wa maarifa 
mwelefu wa kutambua. 

81. Ndiy-e mttnmbiwa janna 
wa huni fiha sakina 

■ 

waaawake wasijana 
wenyi nnm kama taa. 

$2. Wanawake sao tamtt 

wasio wasaha na damu, 

miongoui mwa naimu 
mtume aliwekewa. 

33. Awekewa iimrsali 
na sahaba ze na Ali 
na ambaye wakukubali 
na toma kufuatia 



25. 8. anwarU} arabischer Plural von: nür, das Licht. 

61. t. hum fiha sakina, arabisch; huru, die Huris, fi in, ha (be* 

zieht sich auf Janna) ihm ; ^>äkina| wohnend. 
82. 1. sao =a hawOj diese genannten. 
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34* Kwa sadiki Bubakari 
wa Faruki Oman 
na Othmani na Ghori 
Wa Haidari Alia. 

85* Na Abudirrahamani 
na Zobeiri yuani 
maa wa saidini 
Amri na Tatihia. 

86. Na kulla palipo mema 
tajaziwa jaza ngenia 
na wawezao ni tama 
na nyumbaui wenda kaa* 

87* Mtensi ndiye daiyani 

wa insi na muumini. 

Kiilikosi ni kiithanni 
. na thanna inapotwaa. 

88. Thanna ya vnta shnttnnu 
na kujimgisba itbumü. 
Sifa za bann HasHimn 
siwesi kuwasifia. 

89. Sifa sa Mnngu jabbari 
na mtame we bashiri 
mntima hankadiri 
BÜa sake knzimaa. 

40. Nyani, awezao iiyniii 
sifa zake kubaini? 
Mashekhi wakayakini 
knona kuwa thakia. 



41. Mta angigitahidi 
kwa nknn wa jnhudi^ 
akali yake mnradi, 
bawesi harufii moya* 

42. NikomUe knzoknrl 
sifa sa Mola jabbari. 
Pasilepo pa khnbizi 
yalioplta anwala. 

48« Koyo nmesdtamani 

badithi knibaini 

ya tangu kale zamani 

za bani Israila. 

44. Mb wen e hadithi aj.ibu 
yaandishiwe maktubu 
kiiBOTTia kwa kiarabu^ 
maaua yakinielea. 

45. Niyawenepo chuoni 
moyo wangu hatamani 
kubadili kimangani 
kwa kisawahili kuioa* 

46. Auwali ya matongozi, 
Bikizani wasikizi, 
yina la suu utenzi 

ni f^Wa sbnfaka^^ knyna. 



34. 2. wa, arabisch : und. 

35. s. saidini, des Keimes wegen statt saidina, unser Herr, d. h. 

Muhammad. 
40. 1. u^ ani » nani, wer. 

45. batamani » nikatanuun, und leb begehrte. 

46. «. yina — jina, Name. 
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47. Utenzi huu, fahamu, 

ni wa kisa cha Kasimn 
na malaika mnathamii 
Jibrili na Mikaila. . 

48. Zamaui moya h<akika 
washindauile malaika, 
kushindania shufaka 
na ruhuma kusalia. 

49. Be zanumi, waynli, 
sa bani Israili 

ktili^ nawanena kweli, 
ua wuj^eudao fadhila. 

50. TJnenile Jiburili 
maalinm wa rasiili 
mbele za Mikaiii 
kana knjihaditbia. 

bU Akamwambia: mwandani, 
pusaliwa dnnyanl 
ya sbufiika na huzuni 
rebema kuonekaa? 

52. Asiiidhi Mikaiii 

kamwambia Jiburili : 
Biyaoni kuwa kweli 
bayo vlionambia 



58. Ya shufaka na rebema^ 
ile zamaui za nynma 
mbali sasa ni malama^ 
^hnfaka haikoaa. 

54. Akajibiwa makalt 
maalimn JlbnrUi. 
Amwambii Mikaiii: 
sbuka, tnkesze wasia* 

55* Ka tufibnke twende knk<i 
waaa Adamu waBko 
tokasairi mashiko; 
na maana kutaelea. 

56. Basi. Wakatana^e 

wakashnka wo watrfli 
madiiiH wakawasili 
kati muyi wakaingia. 

57. Wakashukia inadina 
kwa umbo ilinsaua^ 
khabari wakaiona 
na Bhauri Uli moya« 

58. Katelea Jiburili 
all mwele alili ; 
na 8uyu Mikaiii 
all tabibu, sikia. 



49. 8. kuli, Copnla = da war. 

54. 4. tukenze » tokaenze; enza » tazama, besuchen, nnto^ 

suchen. 

55. 3. sairi = saili, fragen. 

56. 2. wo, alterthümlich für wao. 

56. 4. muyi = mji, Stadt. 

57. f. iHnsana, aiab.: Mengdien. 

57. 4. lili, altertbümliche Fom der Oopula: er war; vergl. all 58. t. 
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59. Jiburili kusliukani 
akaendfi mosketini. 
Na Mikaiii, yaanii 
ntnkimi akak«u 

60. Walio mofiketiiii 
wKSBgwtMM ira madani 
kumwona we mugeni 
kwa wote wakamwendea. 

61» Wakaenda kumbusuri 
na kamutaka kbabari: 
kaliy mmya^ shumri 
wif mnnjay atia? 

62. Katamuka kawajibu: 
inyi ndugu Waarabu 
nijile) nili ngaribu 
Wala nisipo bithaa. 

63. Na kwetu kuwa baidi 
tarikii ni sbadidi; 
napenda mtyitahidi 
munirahemu ijaa. 

64. Nirebemuni, wajuzi, 
mo7o uate simanzi, 
naje Manxigiiy wi^asi, 
tawarebenm igaa. 



65. Kanena kisikitika, 
matozi kimiminika, 
mntima «11 na buka, 
pna kiYUta mara mia. 

66. Wale wana wa raadani 
walio mosketini 
wamwambia: wapenda ni 
kwetn ambaeho wataa? 

67. Ajatuha ilgaribn; 
twaa fedha na zahabn; 
na ambacbo watulubn 
tn wen^i knkntendea. 

68. Maalimu Jiburili 
akaeta yake kauli, 
waambia: sitaki mali^ 
nataka ndwele kupoa. 

69. WauDgwana wa madina 
wamujibu ijohina: 
kwetn tabibu hakuna 
ya walio Allabi taala. 

70. Naye sapo awambile: 
tabibu mwenu ynjile 
mnyini walingizlle 
na ntnknni mekaa. 



59. t. akenda akaenda. 

68. 4. i^aa «-> i^ala, ihr Brüder, M&naer. 

64. t. uate uache. 

66. 4. taa = taka, oder talaba, des Reimes wegen irerkürst. 

68. 2. akaete = akalete, aiterthüml. Perfect. 

69. 8. iyohina, alterthümliches Demonstrativpronomen zur 

nyumba-Klasse. 

70. 1. sapo = hapo-, awambile, Tujile, walingizlle, aiterthüml. 

Perfectfonnen; lingisa ^ ingia. 
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71* Jeo sizo Arabia 

wakauka kumwendeäy 
na Jiburili pamaja 
asiato kntabaa. 

12. Waluenda wote kTahima 
ili kvmtumai sema 
penji tabibu wakaima 
alipo wakaawia. 

73. Wakimala kuwasili, 
salamu wakaratile 
wakampa Mikaiii, 
na^e akawapokea. 

7i. Thumma kala: marahaba 
bi kadumika ahiba, 
wa ma alaai aüaba 
mm, aToha ra|aa? 

75. Hali kvangu mwatakani? 
miijile kwa haja g&ui? 
Wale wambi: ni mugeni 
ataka kurehemwa. 

76. Wakatamuka: jawabu 
twapenda iimtabibii 
suyu T!iw( le ugaribu 
na i^ira utatwaa. 



77. Matabibu tu 

kweta utwae tkamani 
na kwa Mnnngn maunani 
ntapata afdala. 

78. Basi, kaamba Mikaiii 
kamwambia Jibrili: 
Qsunu min ajüi 
pate kukuangalia. 

79. Jiburili akegema, 
tabibu kamtezama. 
Baadaye akasema, 
watu wakimsikia. 

80. Tabibn akatongoa: 
maradlii saya yakua 
na dawa ikitakiwa 
maahaka kuonekea. 

81. Wale wapenda tbawabn 
wakamradi tabibu: 
nena ambalo wahibn 

tu wenji knkuridhia. 

82. Dawa ikiwa laujiui 
twanunua kwa thamanii 
ball suyuno inugeni 
apate yake afua. 



74. Diese Strophe ist arabisch. Die Uebersetzang in Suaheli 

fob't in Str. 75. 

75. 8. ambi. contrahirtcs Perfect für waambile. 

79. 1. akegema = akacgema. 

80. s. saya — baya. 

82. t. MiTimo *M hayuno, alterthflml. Pronont^. 
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83. Tabibu kaeta lafuzi 
kiwambia wasikisi: 
takani muke miizasi 
mzoefu va knzaa. 

84. Ambaye mwenyi adadi 
waana sabaa maadndi 

walume wenyi abadi 
wasio kuwa tawla. 

85. Kisha, wakamuiilia 
sitta wakamwondokea» 
kaaalia ni mmoya 
ulimwengtmi knkaa. 

86. Mwana hiiyu aldvapo 

kitinda mimi nilipo^ 
damu ye aipakapo, 
i'a laala akapoa. 

87. Tabibu kisba waeleza 
na wale wakieikiza, . 
iwile kwenda kufusa 
ntajnmbani kutefna. 



88. Wakaifuza madiua 
wakuu hnttrt wanona; 
wasizumbue kijana 
illa kwa mta mmoya*. 

89. nia kwa mvta tajiri 
mtmgi wa mal! katbhi,. 

mutu muume basiri 
mungl wa kunyenyekea» 

90. Wapetepo mulangoni 
wakaamba: bismillani ; 
kawaamura: pitani; 
nao wote wakaingia. 

91 > Knpita kwao kaumu 

kanena mutakaddamii t 
balamu; salamu 
aleika, ja rajua. 

92* Yule miingl wa akili 
asiajize kauli 
kahimiza tashili 
salamu kuipokaa. 



84. «. walame waume, mimiliche. 

84. 4. tawia^ vielleidbt tawila, lange warefu, xia wingi wa 

86. 8. tinda » chinja, schlachten. 

86. 4. fa laala, arabisch: fa und, laala vielleicht. 

87. 4. tefna, des Reimes wegen für tefiita, tafuta. 

88. 2. wanona = watoto, die Kinder, die Kleinen. 
90. 1. pete, Perfect von pata, wie im Yao. 

90. 2. bismillani , ist wie eine Art Plural von bismiüa gebildet» 
als wenn dieses ein Imperativ wäre! 



98- KÜBR ambi: karibimi, 
nymnbani mustakmi, 
mtmipe yenn maani 
mnlionikiifladia. 

94* Inyi waan« wa Slaagaai 
kwangn mwisive nini? 

tafadhali nambiani 
baja mulio kuyia. 

95. Wale wote ajwadi 

kalima ■svakanirudi : 
matlaba na umradi 
kwako we tatakwambia. 

96. Kwetu leo ni mgeni 
alitnyiye muyini, 
naye yumo muongoni; 
Sayn wakuangalia, 

97. Twapenda umurebemu^ 
moyo we usitakimuy 
naye Mniuigu rabimu 
rehema takuzidia. 



98« Ynle mniigifa wa dinl 
kvgtkia kwe maneni 
yungizile ihrabani 
moyo we kanknndna. 

99« Tbumma akalakalamu 
akiwambia kanmu: 

mupendalo Uyatimu, 
hasba, si rowenyi kataa.^ 

100. Kwanza, ndugii, sikizaui 
tawaaiiibia ya siriiii; 

ni na zikwi snbuini 
nyumbani uimowakaa. 

101. Ni na zikwi akithari 
fedha na dinari ; 
fungu la Mola jabbari 
linipasbilo kutoa, 

102. Nalimupele natwale 
sote, naye tukulUe 

na za tnnu nimwongele 
mimi komutimiikia. 



93. 1. ambi, alterthüinl. Perfect. 

93. 3. maani für maana. 

94. 2. mwisiwe, Perfect vor isa. 

96. a. yiye, alterthüml. Perfect von ya. 

98. 1. In mungifu ist die den Sinn verstärkende Endung fu an; 

mungi (a* mwenyi?) angehängt. 
98b t» ynsgizile^ altertliilml. Perfeet von ingixa » ingia. 
96. 4. knndua a kunjna, entfalten; Er kUosb sein Hen nicht 

hartherzig zu. 

100. 8. zik-v\n, Plural voti kikwi für vikwi, eine Myriade. 

101. 1. akithari, arabischer Comparativ von kethlr, mehr. 

102. 1. pele, Perfect von pa; twale = twae. 
102. 2. tukalile » chukulie. . 
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103. Tamapa kUnutatiza 
ngao zahaba na fedlia 
na wiya wa kntiimiza 
abidi na jarija. 

104. Wamndina wamujibu: 
mali siyo mahilubu; 
marithawii ya ii^^aribu : 
wapeada kutabibiwa. 

105. Kwako kahitaji mali 
lau tembe haridali, 
Ula wako we ajali 
ukimpa ynwatwaa. 

106. Yala mnngi wa ICunngn 
kawauza kwa ntnngu; 
tamntenda ni mwanaogn, 

nimupapo kipokea? 

107. Akajibiwa: fkbamtiy 
mwana ukimusalimu, 
tamutinda ja ghanamu, 
dama apanguse zia. 



108. Damu ja mwana , saltibui 
aipakapo ngaribu, 

kira kanli ya tablbn 
maratbi ye juwapoa. 

109. Fa kala: ya kaumn, 

nalirldhie kalamu; 

damn ya wangu ghulamu 

kwenda kumtabibia. 

110. Iwile kwamba ni na o 
waana elfu mwambao 
mukinambia : mupeo, 
ningenrapele jnmaa. 

111. Kwa wote ningampeef 
zli knwa fidia jre 

bi wajibi lUabi naye 
Hnhammadi mursaa. 

112* Manti haya hayai 

muja hayamuchukii ^ 
umuri ye uli hayi 
roho isijatimia. 



103. 1. tutiza, von tuta, wegtragen, jetst nar noch in der Frauen 
spräche gebräuchlich. 

103. 4. abidi und jariya, arabisch: Knechte und Mägde. 

104. s. eiyo hiyo. 

105. 1. kabitaji, negatiire Fom. 

105. a. ayali, Fandfienangehöziger, Bruder, Sohn. 

107. 8. ja, wie; ghanamu, arab.: Ziege. 

109. 1. Fa kala, arabisch: und er sagte. 

109. s. kalamu (mit kaf), Stimme, Wort 

109. 8. ghulamu, arab. : Jüngling. 

III. 8. bi wajihi, arabisch: beim Angesichte. 

111. 4. mursaa = murdaia, arab.: der Ge^audte. 



I 
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113. Hayui Izraili 

katWM rohe waynle 
illa kva Mola jalali 
kanraamuru katwaa. 



114. Ikomapo akadi ye 

miga wa Mola peke je 
kapana skaka roko ye 

kutangukana na zia. 



115. Na katika knniani 
nlmenee Mannani, 
mneomao fasirini, 
Bayo takayowaambia. 



Kauluhu taala: 

Iza Jaa idtf cAiud^ la yastaklianuia issaa wala 

yaetakadimima. 



116. Hayo kuwaonya, basi. 
8bani la Mola makwasi 
mbele yangu mi nafnsi, 
nillfhete fadkia. 

117. KwaDgu nisize yakini^ 
bapana sbaka kapaaa; 
Kamwnseni na nina 
mw^yi kiti eba knsaa. 

118. Fa kama fa kbarajati 
ila timmi subiyati, 
BiQta mke mwenyi siti^ 
Buyii mamaye sabia. 



119. Wakaingia taliakiki, 
maneno wakataliki: 
eBsalamu aleiki 

ya amati Allaki taala. 

120. Yale mbeja kuramu 
akawarudi esalamu. 
Tknrnma akatakalamn: 
takarabuni riyua. 

121. Nisaa fa kalati: 

ya masbekbi takarabati, 
ilaikum ulbajati 
wasalitani ilaya? 



115. 4. sayo = hayo. 

116. 3. mi = rnimi. 

116. 4. fucte, Perfect von fuata, wie im Yao. 

117. t. nina, seine Mutter (altertbfimL), vergl. das Hererowort ina. 

117. 4. kiti eba knzaa, enpkemistiscb. 

118. 1. 1. arabiedL 

118. t. titi, Scbdnbeit. 

119. n. 4. arabisch. 

121. Diese Strophe ist arabisch. 
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122. Wale wote asahabu 
kalamu wakamajiba : 
t;wapeiida bujvl ngaribn 
umnrehema igait. 

128. Murehenm mutamaint 
adheafa masikmii 
upate kwenda peponi, 
jibu zote utatwaa. 

124.Hiiiiiiga naje takupa, 
rehema je takulipa; 
matlaba jeta sapa 
ni sajo, tomekwambia. 

125« Mtu mke mulimwengitt 
kauza: iwUe tao^ 
muyile taka ni kwango, 
ambalo lawajibia? 

126. Hali ataka dinari 

äu fedba mashuhuri? 
ambalo ali khitf^i^ 
mwenyewe kanambia. 

12 7. As' liabu wanrarudi : 
matilaba na miiradi: 
vataka wako waladi, 
aliye kuknsalia. 



128. Kawanza: nambiani 
mwanan^ tamutendani ? 
Wakamwambia ; yakini 
tamntinda kama buira. 

129. Turidi juaibahabu 
wa jakbuza damahn 
wa jamusakhu jasadahu 
ili kntaka alba. 

130. Tamutiuda aikinge 

; damn cbomboni atenge 
mwilini aiBinge^ 
fa laala akapoa. 

131. Nisaa fa kalati, 
kavnta yake saatt; 
na waliopo nmmati 
wote vakamsikia : 

132. Laula kwamba endi 
alifati anladi 

bi haki Allahi wadadi 
bawa ngawie fidia. 

133. Kwa wote ningamupee 
batta vasinisalie 

bi wajihi Allahi naje 
Muhammad! mnrnsaa. 



122. 3. suyu = huyu. 

12i. 8. 4. sapa A hapa. ; sajo = hayo. 

129. 1. «. «. arabisch. 

180. 4. & laala, arabisch. 

131. 1. arabisch. 

132. 1. endi, arabisdi: bei mir. 

132. 2. auladi, pl. von weled, arabisch: Kinder. 

132. 3. bi haki, arabisch. 

183. 3. bi wajihi, arabisch: beim Angesicht. 
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184. Niliridlii«, yuani, 

mwanangu kamutincleni 
• rnttmntabibu mugeni, 
fa laala akapoa. 

185* Bali aidini kutaka; 
abadi yake hakika 
mupate kujua thika 
kapenda Aa- kukataa. 

186*Endaiu kima, endani^ 
mwanangu kamwnseni 
kama kayo 7a mugeni; 
kaitvra akayaitikia, 

IST.Baiia ilinsam 

la yarndii fnrukaiii^, 
roho knavazi ujam ' 
mauti' knmukolea. 



ISS.Hako kitimbe asaku 
apendaye knaahihn 
kofankana aa roho . 
alikayi akiua. 

189.111a peke mwenji kuwa 
apendalo lote lava; 
kufisha na knfiifiia. . 
ikali jake afua. 

140. Kinmbe buni Adamu 
ajali ikiisha timn 
hayui kntakalamn, 
hawesi kttfiska aia. 

141. Kulia kUicko hijatl 
kitapatwa ni mauti; 
thnmma baada mammäti 
mafofiizi tafbfüa. 



142. Twakakiki na maani 
jalio musakaftmi; 
ilmu tafhsirini 
mkieleza ajaa. 



Kauluhu taala: 

KuUu naf8i zalkatu Imauti wa nabuluwakum bi 
shajpi wa ikheip fltna wa ilelna tuvljeüna. 

143. Wale watakao pepo 144. Fa salamn aleihi 
maneno wasiküpe bi mantiki rajihi. 

.waliTjoknaa: alipo Yule sabiki maliki 

kijana? Wakamwendea. essalamu kiwapokea. 

137. 1. 2. arabisch. 

143. 9. wasikiipo =» wasiküepo, alterthümlicheft Perfecta 

144. 1. 8. arabisch. 



. yui. . ^ Ly Google 



145. Nambiani nrataluijo, 
kwangn ya wa hlyeOf 
sikbofnni, inpeiLda70 
msidieiii knniambia. 

146. Tafadhal i iiaiabiaiii, 
ndugu, mwißiwe uini? 
Wale wambi: ni mgeni 
wataka kurehemewa. 

147. Marebemn Mwarabu 
mgeni BI1711 ngaribn» 
utapata na thavabn 
sikii ya njota na ndaa. 

148. Abikij'iLu kijaiia: 
wote kawauza Lena : 
ngaribu yake maana, 
sitasa kufahamia. 

149. Ndn^ ni&bamisbaiii 
atamanicbo mngeni? 
kiwa nach<^ simnbini 
tamnjia na knmwongea. 



150. Wakanena Waarabn 
kw« pole na taratibn; 
maiithawa ya ngaribn: 
taka robo yo kntwaa, 

151. Damu yako avc hakika 
mwiliui kiipaka, 
maradhi yamutoka 
kasbnkiwa ni afua* 

152. Kwa amnri ja Hannani 
Kola asiyo kifani 
mnrebemu masikini, 
nawe ntarebemwa. 

153* Asikiyibu ^4iiilamu 
waadhi yao kaumu. 
Iwile kwamba: naamu 
nikubalii 



164. Mngeni flnyn naye 
kwamba nawa fidia ye, 
na&l nalikirie 
na knsidi kupendea. 



145. 8. isiyeo, Kelativsatz mit altertliüml. J*erfeet. 

145. 4. msicheni, fürchtet euch nicht, von cha, fürchten. 

140. «. mwieiwe, vergL an 94» 

14$. t. wambe, Perfeetum. 

147. s. sayxL = hnyu. 

14a 1. asikiyibu aaijibtt; diese Foim scbdnt jetsi niebt mebr 

vorzukommen. 
151. 1. yakowe = yako wewe. 

151. 4. shukiwa, vom Himmel her begnadigt werden. 

15d. 4/ knbalii, Perfecta makaa = makala, arabisch: Worte. 
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155.Nitikie moyo wangn, 158. Ambalo alikiitabn 

nitegemee Muungu; Rabbi Muungu walibabu 

iiiHpeii(l,iIo, ndugu zungu, haliyati kumusibu, 

nimczepita auwaa. klumbe angakataa. 



156. Hajano si ya mucreni 
Wala si jangu yakini, 
ni hatti yake Mannani 
alionikatabia* 

157. Alipendalo Karimu 
bapana sbaka katimu, 
kmmbe mwana Adamu 
angatoa karidbia. 



159. Ndiye kudura aziza 
kwa kuUa yambo aweza; 
sipati kniangaza, 
gbidda na dhambi katwaa. 

160. Hapatasaa bi^ati 
igiyoznkii jnanti 
Ula kamiiiimba nti 
katapa naai kukaa. 



161. Sote wija dunyani 
tataingia mantmi. 
Kama yile kiiniaui 
alikokntubainia : 



Kauluhu taala: 

KuUa man aleilia lani wa yabka waiiliu rabbuka 

iljalali wa lüLerämi. 



162. Hayanifaa kbubiri 

nia yanga na dhamiri: 
nitegetnea Gbaffari 
mwenyi knnigbnfiria. 



163. Tendani mulipendaloy 
kwangu mulitamanilo 
nami niridbii kwalo 
na knzidi kupendea» 



155. 1. itikie, Perfeet 

155. «. Vielleieht ist atatt nimeaepita ni mezependa au lesen; 

meze, alterthfimlich statt me. VergL zu 167. 4. 
160. 1. Was ist hapatasaa für eine Form? 
M, s. kwalo, lo, alterthümliches Pzonomen; vergl. die Pxonomina 

im Herero. 

Battner, Anthologie aus der SuAheli^Litteratur I. 2 
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164.2^11^11^6, yvaad, 

na damn yangn kingani 

na Dgaribu mupakenl 
atakaae yake iiia. 

165. Basi, sapo wakondoka 
jamii wakatoka^ 
mwana na ishe liakika 
mbele wakakadimia* 

166*Wakenda wakawaaili 
mbele za Mikaiii, 
na malaika Jlburili 
waftietene pamoya, 

167. Haa kislia Waarabu 
wamwambiapo tablbii: 
saya yako matulabn 
tumezile kupatia. 

168. Suyu ndivc auladi, 
mwana wa ajwadi, 
kwake hana taradudi 
yote tamewausia. 



169. Tabibu akaamba: aye 
mwana, mwlteni babaye 
aye, amtlnde yeye; 
udipo yatakapo kuwa. 

170. Naye babaye kijana 
amutiude dalihini, 
na ngaribn masikini 
damu amupake zia. 

171. Wawangwana ansari 
kalamu wakazukuri: 
tabibu, mnttt Idyari 
tenda ambalo lafaa. 

172. Haa wamuznngakii 
tajiri wakamwambii: 
ktttinda knsbunitn 

kwako we mwenyi kuzaa. 

173. 'J'abibu vuslmmtakaj 
ente tazabababu, 

in kana yiiridbahu 
rehemaka AUahu taa. 



164. 4. statt nia ist wohl zia, Glieder, zu lesen. 

165. s. ishe, sein Yator, vergl. ili<> im Hercro. 

166. 4. fu<^tene, l*erfpct von fuata, wie im Yao. 

167. 1. maa — marra. 
167. 8. saya = haya. 

167. 4. mezile » malizüe, alterthümliches Perfect von mala, aus 

dem die jetzige Tempnssilbe me entstanden ist 

168. 1. snyu buyu; auladi ist eigentlich Plnial vom arabiaehen 

weled, Sohn. 

170. s. dalihini, scheint ein Pronomen der ll^Klasse zn sein. 

172. 1. zungukil, Porfcct. 
Strophe 173 ist arabisch. 

173. 4. taa, des Beimes wegen für taala. 



Digitized by Google 



- 19 — 



174. Akoüdoka tajiri 
ali kutumai kheiri, 
mato mayi yakijiri 
j'akipita na libia. 

175. Papo penyi mukutano 

akaniwaudika mukono, 
nioyo usikwamba neiio 
la knfanml kaingia. 

176* M070 nli kuUmidi 
na kufllmkiini Wadadi; 

dbomiriye na fnadi 

kuno akinyeuyekea. 

177. Fa kala laku sabiyi 
akasmba: ewe abiyi 
ttiwia radki radbiyi 
na mi radhi nakuwia. 



178. Nipa radhi bwanangti 
na?iyi kaumu wenzangu, 
nenda mbele za Muunga 
fa radbi imekutia. 

179. Pakakatbiri bukayi 

kwa maneno ya sabiyi^ 
matozi yakinga raayi 
yakipita na libiya. 

180. Iii kulia jakina 

na moyo wa kisonona; 
ndiTyo zikamnatana 

kwa matozi kumuyaa. 

181. Tali kulia hakika 
matozi kuviminikai 
na jamaa kaaalika 
wote mema wakaugua. 



174. «. ali kutamai, Aoriptfom? vcrgl, 176. 1. uU kuhimidi. 

174. 4. bbia, des Veramaasses wog'on für Ha. 

175. 2. in akamwandika bemerke man das Pronomen mu statt u. 

175. «. usikwamba sollte nacb jetziger Sprecbweise e am Ende 

haben, doch hat im Yao der negative Co^funetir itnmer 
a am Ende. 

176. 4. kuDo, altes Demonstrativpronomen. 

177. 1. arabiscb. 

177. 2. abiyi, arabisch: mein Vater. 

178. 4. fa, arabisch: und. 

179. 4. lihia lia, vergl. 174. 

180. 1. ili, es war ; das Pronomen i als ganz neutrales gebraucht, 

obwohl das Subject kulia ist. Dieser Gebrauch kommt 
aneh noch heute bisweilen ror. 
181* 1. jali, es war, alte CopaUu 

2* 
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182. Wakalla watv sao 
wakaosa nguo aao 
kwa yale matozi yao 
yaliokuwapiüa. 

183. Mtthadithi aneuee: 
tajiri ulizie 

hatta mawili matoye 
siwese kuyaftia. 

184. Alizile tajiri 
wa dämm ikijiri 

kama mayi ya bahari 
ya nguo zayo kuiugia. 

185. Iii knpita matozi 
katika yake maoai 
yakinga mayi mayaii 
mwandika maizi mamvna. 



186. Kuona kwe huyu mwana 
kilio knliwa flana 

atamushile kwa nina 
bwaua wake akamwambia. 

187. Wauenile kiyawiza 
bwana wake kimweleza: 
sicho kilio njamaz% 
Bitamani kolüiwa. 

188. Bikia yaugu makali| 
abvi, kati kabulii 

unifimge tn rijilt 
na mikonoi pamoya. 

189. Nifunge tu zia zangu 
mnu na mikono yangii 
nakkofia na matmiga 
nisiye kutaataa. 



182. 1. wwo « kawo. 

182. 4. Man beackte die alte Fozm des RelatiTiaUea 
188. 1. anene^ Perfect iSkt atiende» 

183. s, iilirie, Perfect 

188. 4. fna 0OU des Reimes wegen fax fambna stehen. 

184. «, wa, arabisch: und. 

186. i. tamushile, Perfect von tamuka, nach Art des Yao» nina, 

vergl. 117. 

187. 1. Was heibst kiyawiza? Mau will das Wort auch kinyam- 

weza lesen, und dann soll es hier'soviel als : barbarische, 
fremde» miventftndfielie Spfadbe bedeuten, 

187. t. äeho — biebo. 

188» t. abni, arabiacb« mein Vater. 

188. «. in mikonoi ist das arabische Pronomimdenffix i, meine» 

an das Suaheiiwort angehängt. 

189. 9 muu = miguu, Füsse. 

189. 4. Was ist nisiyekutaataa für eine Form? 
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190. Naikhofia na matambo 
voho ynngu itwairapo, 
ndipo hawambia aapo^ 
nifbngani sana sia. 

191. Mnnifiiiige iyohini 
muu na mikono nane. 
Mojro uli na khnauni 
zidi kama anwfda. 

192. Husnni ikakalipa, 

mato mboni zikakipa, 

pasiwe na mambe sapa 
na ambao watougowawa. 

193. Kiisa babaye, yuani, 
akakamata sakini 
kamutinda weledani; 
yakakoma yakamaa, 

194. Akamtiuda mwaaa we 
kwa kiBH na mkono we 
kwa kutumai Moli we 
na thawabu kupambia. 



195. Wakanka maUika 
mnda yun vakafika; 
wata waalyaznnguka 
wak wasipotambna. 

196. Mwele batta tabibu 
waaioneke karibn; 
ndimi sao Waarabn 
wa kathabiti maluM. 

197. Wakaeta mato mvanga 

as'habu wakiinga^ 
wasimwone muganga 
Wala mweuyi kugengwa. 

198. Wakahimidi Maunani 
na mutume we amiai 
wakaamba: liili ni shani, 
sbani lake mweuyi kuwa. 

199. Maa wakaota sbatiri^ 
wale watii maziikuri^ 
wamwambii tajiri: 
bimidi Allalii taala. 



190. 8. sapo = hapn. 

1dl. 1. iyohini, alterthümliches Pronomen. 

19L *. Vielleicht ist statt nane: inne zu lesen. Die Eingeborenen 
erkläreil, daaa auch noch Augen und Ohren zu den Händen 
und Fttosen hinsiiaiireQhnen aeien, um die Zabl acbt yoll 
au macheu, 

192. t. 4. Diese beiden Zdlen sind nicht gana klar; yielleiebt ist 

der Text verderbt. 
195* t. wasiyazunguka, statt dieser ctmjunetiyischen Form wird 

jeM nur die iudicative haw^jaiunguka gebraucht; rergL 

284. 2, 236. 4. 
196. 4. makaa == makala, Worte. 
199. 1. maa = marra. 
199. ». wamwambii, Perfect. 
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200. Tajiri katanabahi 

: inna lillabi: 
maa: wa inna Uaibi 
njeüiay akakna. 

201. Baadaye iyohina 
▼akamutiikiia mwana 
wskaeta na ye kwa nina 
npmdoni mwa paaia. 

202. Na waosha wakawasili 

wakamwosha filhali^ 
na wanginewe rijali 
kaburi wakifukua. 

203. Pali na wauugwana 
wenyi bafuta kashonaj 
pasiwe mtu kunena 
kwa musiba kukalia. 

204. Ziumbe muyi rnnsima 
yali 70W6 na xahama 
kwa kilio cka gknlama 
alicho akililiwa. 



205. Kilio kikashitadi 
knlUiwa auladi^ 
pasiwe maia kufidi 
kwa hnsuni ye kokua. 

206*Wakalia inaana 

waknn hatta wanona; 
pasiwe knsikisana 
mmwe kaamba: nyamaa. 

207. IH kttfesa matozi 

kwa mato yao maozi 
kaüia iiivua initelezi 
wingu la samawia. 

208. Mama je yake mauz! 
abadi ili matozi, 
yakishuka mitelezi 
yakipita mifdmbia. 

209«T«iradi nytima kntimga 
mambo yalio knsinga; 
pakiwa mtu mujinga 
apate knfahamia* 



200. 2. a. inna lillaM wa inna aleihi rajeuna, arabische Formel, 

gebvaadit) wenn man yoii dnon Todes&li hSrt 
200. 4. Sn akakna steckt wolii das axabisehe kala, sprechen. 
202. «. filhaU, aiabisch: sogleieb. 

204. 1. ziumbe ~ viumbe. 

204. 2. zahama, arabisch: Gedränge, Getümmel. 

205. 4. kukua, des Reimes wppr<^n für knkun, gross. 

206. 4. mmwe> einer, vergl. Herero umwe; akaamba, scheint nega- 

tiver Conjunetiv zu sein, die Fonn ist wie im Yao gebildet. 

208. 8. abadi, arabisch: anfangen. 

209. % in dem Sdativsats yaliokosinga ist das Infiaitivpräfix 

nock erhalten. Man kann daraus nngeAhr sehen, wie die 
jetaige Relativibnn entstanden Ist» rergh 212. 4. 
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210. Tutunge j& malaikani, 
waliokwenda mbinguni; 
khabari tu zibayini 
wakiiflha kasikilia. 

211»WakiMlm fika pambee 
Jibiirili vnenee 
akimnnidi nduguye 
kuno kinmkaTiria. 

212. Kamuuza tilhali : 
ewe ndugu Mikaiii, 
iiweneye suali 
tttlijrokushiudama ? 

213. Uiwene shufakati 

ua rubuma ya umati? 
Fa kala malaikati: 
niiwene, Jibnriya. 

214. Niliiwene mhnma 

n* gliiifaka na rebema; 
batta siku ya kiyama 
takveta knsbiibiidia. 



215«Kiisa ambi Mikaiii 
amwambii Jiburili: 
Muombe Mola jaUali 
nkiomba na tnmaa. 

216. Huoiiibe Mola wahabu 
abnike Mwarabu; 
dua yo mustajaba 
enda Allabu taala. 

217. Mnombe Mola wadudi, 
afufnke auladi, 
^\a^itarehe fuadi 
weuyi kupenda fadhia. 

218. Teada hima Jiburili 
kumulingana Jalali, 
asa ikawa kaboli 
dua yako ikapaa. 

219. Na wende we maarnfu 
mbele za Mola Bnfbfa 
muombe Mola latifu; 
uombalo lakuwia. 



210. 1. malaikani, arabische Dualform. 

210. 4. kusikilia =— knfikilia. 

211. 1. pambee pambele. 

211. t. anenee» Perfect » anende. 

211. 4. kuno, alterthümlicbes Demonstiativmii. 

212. s. iiwene, Perfect von ona, das angebftngte ye ist woM 

die Fragepartikel: wie? 
212. 4. vergl. 209. 

215. 1. ambi, Perfect 

216. 4. enda, arabisch: bei. 

217. i. fadhia = iadhUa. 

218. aaa, arabiadi: Tielleicbt 
218. «. paa ^ panda. 
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220. Baada sayo makali 
wakashuka o wawili, 
madina wakawaaiU 
kama viTile anwaa. 

221. Wakashiikia madina 
wali tariki nyingina, 
Bura zisikttfanana 
kama walisoshukia. 

222. Kwingia kwao nni\ iiii 
wale waja wa Manuani 
vv^akaenda inrisketini, 
kuie kuliko na taanzia. 

228. Kupita vakakeleti 
kavuta jake santi; 
waktttene o umatt 

salamu kawenekea. 

224.Salamii kawakariri, 
maa kiwapa kkabari: 
ngaribu moBafiri 
Saasa tuanaa kimgia. 

225. Thumma akatakalama 
Jibnrili akasema; 
ni naiii mwenji taama, 
na taama ni ziliva. 



226. Nani anipao kuti, 
kala, hantuoiu hiyati, 
Haepnkana na maati 
na nkalifii wa ndaa? 

227. Xyani miui^ i wa ruhuma 
atendeao Karimu? 
Nyani apenda uzima? 
keslio kwenda kumu&a. 

228. Ambao kula haskiba 
na mayi, walau haba, 
wepukana na ukuba 

ni pepo kueuda kuzua. 

229. Nami leo iyatimu 
sikn tatn maznmumn, 

sijni knia taamn 

na taamu ni ziliwa. 

280. Mnalimn Jibnrili 
akiisa yake kanli^ 
iwile knima rgali 
njumbani akamnkoa. 

231. Fa kala: akalingana 
babaye yule kijana 
kamwambia mnsyana 
ynle mamaje sabia: 



220. s. waka^^lnikao, wohl aus wakashuka wao zusammengezogen. 

221. 2. des Keimes wegen ujingina statt nyingine. 
221. 8. Mau beachte die alte Form zisikufauana. 
228. s. wakutene, Perf. von kutana, wie im Yao. 
228. 4. kawenekea kawaenekea. 

285. 4. sUiwa s yiliwa, was gegessen wird. 

226. 1. kuti, Speise, in Lama, aber nickt in Sansibar gebr&uehlieh, 

827. 1. njaxA — nam. 

228. 1. ambao anipao. 

228. s. wepukana = waepukan. 

231. 1. fa kala, arabiseh: und er sprach. 
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2S2.Eire itttn mke wangu 
nakwainbia, sbika langn 

mupe fadhili Muanga 
mupayi asiyepewa, 

4 

233- Ondoka wende njumbaui, 
ziliwa uzizaini, 
uwaletee wageni 
sawa wa maziwa knnwya. 

284. Katwae hima haraka 
kabnla tii8i7a2ika; 
oje nazo na kwandika, 
tatamai aHhaa. 

235. Yiüe mamaje ajali 
kaenda kwa tasbOi; 

muda punde filhali 

akaya nazo ziliwa. 

236. Akaondoka jeo sizo 
ziliwa akaya nazo 
papo akawaudikia zo 
pasiyapita mubaa. 

237. Kupewa kwe takirimn 
Jibnrili maalimu 

Ui konza, fabama, 
ngaribu kumamkna: 



238. Ewe babaje gholamu^ 
tale mi na we taamn 

isitawi takirimn 
izide tu kutaugaa. 

239. Yule mungi wa akili 
kamwambia Jiburili: 
Kefa ana akuli 

wa kod mata bunija? 

240. Nalifiliwa ni mwana 
batta gijazika ina, 
waniradbi waungwana» 
na mi radbi nawawia. 

241. Ziawaye knla kuti 
wa ibnu kod mati, 
batta baenda tijati^ 
kuzika hatuyamaa. 

242. Jibunii akakuli 
akatnweleza tajiri: 
zidi moyo knsubiri 
na saburi ndiyo taa. 

243. Mwema^ ata na bnzuni 
na kbofn toa moyoni; 
mwana alikwitwa nani 
jina la mwana niambia. 



234. s. tusixazika, vergl. 195. s* 
284 4. afidbaa afdala, bessere. 
2S6. 1. siso bizo. 
236. ^ pasijapita» vetgh 195, t. 

238. s. mi na we, icb und dit. 

8. 4. arabisch. 
241. 8. arabisch. 
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244. Tajiri katakalamu: 
Jina le lü Kasimu. 
JiburiU kafahamu 
Umu ikunwelea, 

245. Katamuka Jiburili 
akamwomba Jallali, 
ulimi wakaratile, 
dna Rabbi kapokea: 

246. Ya kadhi ilbajati 
ya mujibn daawati 
ya mobiyi ilamwati, 
wa ahayaa sabia! 



247. Ya mnhayii ilithama 
basiri mutakalaiaa 
ahayaa Kasima 
mitUi kama anwaa. 

248. Na kulio illatifii 
kudura yo maarufa 
npapo ia Nuni na Kafa 
utakalo laknwia. 

249. Na katika karnani 
mwisoni mwa Ya Sini. 
kudura yako Mannani 
alikokatabia: 



Kaulnhu taala: 



Innama amuruhu iza irada sheian an yakül lahu: 
kunu, la yakün. Fa subhäna allazi biyadihi waiku- 
watu kulla sheian wa aieiM turjaünu. 



250. Ma.i at;i kalapiu 
Jiburili inualimu: 
kumu, ente Kfi'^irau 
niyakwita uialia. 

251. KuiiiUj iiiia, tulingane, 
uwe kitako, tufane, 
watu wote wakuoae 
uli hayi ukiua. 



252. Ima, Kasimn, ima, 
tulo mi na we taama 
kwa fadhili za Karimu 
muumbe akiambiia. 

253. Akaima kulingana 
akahuika kijana 

kwa izini ya Maniiaaa 
wa bi baki mursaa. 



244. 2. le, für das jetzt gebr&aehliche lake. 

246. arabisch. 

247. arabisch. 

248. s. in Nuni iia Kafu, die Suren 6Ö Nun und 50 Kaf. 

249. 8. Ya Sin, die 36. Sure. 

250. 9, arabisch. 

251. 1. kumn, stehe auf, arabisch. 



254. KiiBa kwima, pulikimi, 
akawaegema wageni 
kajilUi knroBuii 
pamoya na kutnlia, 

255. Akakeleti ghulama 

na iiialaika rnuathamaj 
babaye katabasama 
furaha kamwingia. 

256«£aathi ilulamai 
walihiikiimii sabiyi 
kabla ilakayai 
walioknfa sabia. 

257. Hakuznmbuka Kaßima 
ndnuye sita wasiima. 
Ndio asaha kaiima, 
wote wakasahiliia. 

258. Walioknfa auwali 
kwa wote wakawagili 
naje Easima, waynle^ 
nTunia akawandamia« 

259. Wakimaa kukutana 
sabaa zao zijanaj 
iwil«^ kuiika teua 
Mikaüi na Jibariya» 

256. 1. arabisch. 

259. a. zijana « vijaaa. 

260. 1. uka — ruka. 

261. 3. arabisch. 

262. 1. uionee, Perfect. 
265. •. arabiflch. 



260. Wakauka wakenenda 
jau la bingn wak8end% 
na knti iliotendwa 
ikaliahwa lukaria. 

261. Kiisa kaamba Jiburili 
kam w a m b i a Mikaili : 
Kefa dunia hali? 

i hali gani dunia? 

262.8iin£aka monee 

pamoja na xdiemaje? 
Hikaili akaamba: ae 
mato jamejionea. 

263. Ta na z6iiia^ Jiburili) 
ya kumkhofu Jallali^ 
niswani na rijali 
bawakuasi Jalia. 

264. Bali akberi zamani 
wataknja insani 
vasio sbtifaks moyoni 
advwi sa Mola taala. 

265. Mualimu Jiburili 
kaamba : uaam, ni kweli, 
asahi il akwali 

yako, yatatekelea. 
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-266.Mwana na ishe na nina 
vjoyo baitapendana; 
kiisa itaknwa zina 
na baya kupungaliwa. 

.267. Ziua itawapendeza, 
nikaha itatukiz.i; 
lenyi tama na rnayaza 
wazidi kupeudelea. 

:268. Sala za Kola jallali 
ipewiao minuala 
moyo kaitakubali, 
sijidi knpumukia. 

^69. Ai zambi na malama 
itakayo kuya nyuma. 
Ai akheri iluma 
ai watu majuhaa. 

^10. Nasi tukiyafikm 

kva mato tukibtisari, 
7a Jibiirili, kbabari 
7ote iinetekelea. ' 



271. Kaliko samani setu 
ndisTi wawao watn 
batukubali Moleta 
batufiklri raana. 

272. Taahusbiwe amirali 
katuma kwa kuizili; 
tasabawi-we Jalali 
na maati kutayia. 

278. Ibilisi isbsheltani 
aduwi vake Mannani 
wamatozile mwa ndani 
kasidi kaiknmbia. 

274.Allahama mvawazi 

taokoe, ndive mwokoziy 
utnfiingie kwa majazi 
7ako tamal sbufoa. 

27&,Tafafae na salati 
na saumn na zakati; 
sote jamü umati^ 
tuoneko na sba&a. 

276. Watufnfae tn na dini, 
nyojo ziwe na imani 
tnsifiwe karuani 
na ilimu katambna. 



266. 1. iahe, sein Yater; Ina = nina, seine Mutter, vergl. ina 
im Herwo. 

268. t. ipewi, PerC von pa. 

269. 4. majuhaa, statt majuhala. 

272. i. tushushiwe, Perfect, Pasairi, ebenso 272. n. tuliauwiwe. 

274. 1. Allahumu, arabisieli: wörtl. ihr Gott, ist hier angewandt, 
indem auf die Bedeutung des Pronominalsuffixes, das den 
Suaheli doch nicht ganz verständlich ist, weiter nicht 
geachtet wird. 
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277. Tnftifiie na shahada 
na knlla penyi ibada 
kwa abadi mnkbaladi 
waja wa Mola anwaa. 

278. Tufufue na bashiri 
kipendo chake .Tabbari, 
tasiate kuzukuri 

na shahada knitraa. 

279. Iwe tama kaburini 
na haja ya siratini, 
tnwe nyuma ja amini 
kuUa ambapo aingia. 

280. Ha7a namba mi Latifii 
naje mwenyi knsanifo 
na vasome kwa Intufa 
tawasikiae makaa. 

281. Ain2:iapo mtikarimu 
H jauna innaimu 
tujaaliwe kauma 
sote kueta kwingia. 

282. Tujaalie Ghafiari 

na mauti ya nazari; 
■ zambi ziwc maghafuri 
tusionane na baa. 

283. Ambalo walikataea 
tajepne nalo Mweza^ 

tusionane na giza 
kwa akiiera na dunya. 



284. Ambao ni mnselimn 
Babbi Mola mnrebemiir 

mnpunguze na jahimu, 
apate mema makaa. 

285. Tama, basi, akwam% 
haditbi kuibitimu. 
Sasa nanyi waalimu 
somani mukiaahia. 

286. Ningatunga sitambni, 
maana sifafanui 
kwa sheitani aduwi 
mwenji katushawisMa., 

287. Si nyuvi wa lufati^ 

8i mwelefii wa bayiti, 
ai mkondofu wa khatti, 
kwa bamn kwa maabangaa, 

288. Si na raka ja dnnia, 
si na laaa ya ainua, 
akili baikntna 

kwa sliidda knnikolea. 

289. Si rnjnvi wa ilmn 
ZQO flikutaalamn 

na sayo kuwahikimu; 
nawaambia hiwambiwa. 



277. 4. aawaa anwala. 

280; 1. namba mi « na nipa mi. 

281. fl. jaana innaimu, arabisch: der Garten der Annehmlichkeiten; 

285. 1. akwamu, arabischer Plural von kaumii, Leute. 
287. 2. bayiti, ar;ibi^< h: wörtl. Haus, dann Strophe. 
289. 2. zuo - vyuo, Bücher. 
289. s. sao = hawo. 
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290. HAli jangn ni ghnlama 
tangv samani za nyuina 

msiambe nikuisema 
Lasha »ikuogopea. 

291. Na miikitaka yakini 
nasabtt kutabayaai: 
Alnwi bnni Haaani 

sbajara Ii badithia. 

292. Haaani bnni Aluwi 
Fatuma raaulii 
tangu jaddi mnikdluyi 
aliye kurnuynkna. 



293. KuIiko samani bizi 
hasimokboib aaizi, 
kazi yao ni uzinzi 
jamii kupendelea. 

294. Amuri 7a Hubammadi 
ambaye ni maadtidi 
bawawezi kuihidi 
jamii aliopotea. 

295. Rabbi tnokoe tnokoke 
flote vamne na wake, 
twambe, tnnene, tnitike 
tuwe watu afdbaa. 



292. 8. b)tätt Fatuma steht im Manu3cript Fataha, was mir aber 
keinen Sinn zu geben scheint. 
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1. Nianze kinmthiiinii kwa isimu jake Earima 
Mola muathamn mtnkufb mwenyi rekema. 
Hasina nkomo sifii sake mwenyi itkama. 
Sala na salamn na bowari 8607! tmna. 

2. Tuma na sahaba waondoke watnsalie 
tnnali miradi miongoni mwao tuiugie. 
8iku ya kiyania wasimame watuombee 
tupate wokovu siku uzito ya jehannama. 

8. Basi, nikomile, sikithiri niuuo dibaji, 
kwani ni na mambo nayapenda kuyadiriji. 
Ni liadithi ngema ya OBiku wa mi*iraji 
yake mwenyi jaha, mupandisha ynu la sama. 

4. Alipowadia Mola weta kuthikirisba 
jaliA ya nabia Jibrili ilimuskusba. 
Torna alilele, kamwendea kamwamsha: 
ondoka rilale, Mola wako akwita bima. 



1. 4. zenyi tiima, welche sich auf den Propheten besieben. 

2. 2. Ii, bezieht sich auf miradi, Wille, statt lo. 

3. 1. nikomile, Perfect von konia. 

3. 4. Object zu mupaudisha ist wohl Boruki, vcrgl. Strophe 0, 
i. t. alilele, Perfect von lala. 
Battner, Antliologie ans der BnaheU-Lttteratiir. 3 



Digitizcd by Google 



34 ^ 



5. Alipoamka mwombezi akapasua 

kifua na n70Dgo zote gliashi akazitoa. 
Aküsha kushona kana kwamba liakupasua. 
Aoni Boraki mbele yake amesimama. 

6« Jlbrill kaamba: Mola wako akiiBalimu 

tiimiwe kukwita kwenda nawe kwake Karimu. 
Upaade Boraki wewe hima utakaddamu t 
Boraki katupa Jiborilu katakallamu: 

7. Simo, kigenke kipendo che Mola karimu! 
Kaamba: mkono we nshishie muwi sanama. 

Ndipo liakataa kimishika yake jisimii 
Jibrilu kaamba : mtukue kipendo cliema. 

8. Kaamba: maribaba, kiitukua ndio adabu 
nami nayajua, yanielp^ yciiyi sawabu. 
Bali ni na yambo nauii kwake nalituhibu 
dhamaua ya pepo kimiweka mabala pema. 

9. Boraki kwona mambo yake yote kutimu 
kumdbamanije mwombezi wake Karimu. 
Akanika kitwa kwa furaba na tabasamu; 
tama kamupanda akaomba Mola karimu. 

10. Kwenda kwe rasuli akafika pake mediua 

Jiburüu kaamba: sliuka hapa mwombe rabbana. 
Sali taraka'i raka*&ti mbili za suua 
kisa umwetee Mola wako mateo mema. 



5. 4. aoni, Perfcct von ona* 

6. 8. tumiwe, Perfect von tumwa. 

7. «. ushisbie = iishishile, Perfect von ahlka. 
7. 4. Im Manuscript steht kema. 

9. 2. dhamauiye, Perfect von dhamana. 
9. 3. akauika — akaiuika. 
10. 4. umwetee « umletee. 
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11. Kisa wakenenda wakafika Turi Sinina, 
JiburOu kaamba: sali kapa tuma amina. 
Ndipo pa mnnaja wake Mvsa buni Amrana 

palikuwa shani ya maneno yake Karima. 

12. Kisa wakenenda wakafika Betilahaniii 
alipozaliwa tuma Is i l uni Mariamw. 
Jihurili k.iaiaba : Sali hapa utakadaniu 
muombe rabbuka sapa ndipo mabala pema. 

13. Kiiska wakenenda wakaona jinni sliadidi 
na kinga cha moto kfunulika tuma sayidi. 
Jibrilu kaamba: soma dawa^ omba Wadadi; 
tuma akasoma, ifriti likaBizlma. 

A*üzu biwajih Illah llkarim wa blkallmät liiali 
Ittammatl allaU la yiijawiguhunna barni wala 
fQinin min Bhazxi ma yanzilu min esBamaa wa 
ma ya'ruja Aha wa min 8lLa]*ri ma dharaa fllardh 
wa min sliaKri ma yakliraju minlia wa min fltan 
illSli wa nnahäri wa min tiiik illeli wa nnalüTr 
lila tarUcan yatruku bikhelzi. Ya rahmänl. 

14. Eiisha wakenenda, mambo mangi wakayaona, 

wakaona watu, wakiyaa punde hnvima. 
Jibrilu kaamba: watu sai* inujahidina^ 
weudao jibadi wajaziwe majaza mema. 

15. Kiisha wakenenda wakanuka 'arufu jenia, 
Jibrilu kaamba: ni 'arufu ya mke mwema. 
Kimutana nywele mke asi asiohiiruma 
biuti i^'ireuui kafiri mbi asiosilimu. 



11. 8. munaja, arabisch: Platz vertraulicher Beaprechung. 
14. t. sao s hawo. 

8» 
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16. Sikii ye kitaBi kikangok* akalingana 
binti kanena walaini baba kwa nina: 
kali Q na Mola mwenginewe wamubaint 
Kaamba Mola wangn m muumba nti na samaa* 

17. Ehabari sikaenda Fir^nni «kasikia 
akawakuBanya mke mvema na wana wo pia 

katika maftita moto ndan! masnfnria. 

Ndio "aruiii ye iuukayo ya watu wema, 

18. Kiisha wakaona watu wawi wakisuknma 
wakipondaponda vitwa vyao uvuiido za chuma» 
Jibriiu kaamba: ni wazito wa äala kima 
kawana wakati, sala sao kaziwe tama« 

19. Kiisha waknoua watu wa mbele na nyuma, 
wa na vitambaa za firaka wala 7,a kuma. 
Jibriiu kaamba: watu sao si watu wema 
kawatoi zaka, mali yao ja johennamu. 

20. Kiisha wakaona watu wawi wakila njrama 
biti, waküata nyama bivu ilio ngema. 
Jibriiu kaamba: ni wazinai walipokoma 
wako na wamne waalngao usiokoma. 

21. Kiisha wakenenda vakaona mti ndiani 
knpasna ngao apitaje bana amani. 
Jibriiu kaamba: ni wakasi wa vingojoni 
watendao ndia, jaaa yao ni jebannamu. 



17. s. Im Manuscript steht wase oder waae, ich glaube richtig 

wasee gelesen au haben. 

18. t. kima » kuima? 

18. 4. kawana = hawaua. Kaziwe, ncg. Form. 

19. «. Statt Wala za kuma ist vielleicht wa lazwa koma zu 

le»en, aber ich kami mir beides nicht recht erklären. 

20. 2. biti = bichi, roh. 

21. 8. vingojoni, soll so viel wie htina, Verleumdung, sein? 
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22. Kiuka wakenenda wakaona mto^ wamn 
nrana wata ndani waagilie vakila snniu. 
Jikrilu kaamka: watu fiao wala haramu; 
ndio jasa yao wajanwe kesko kiama. 

23. Kiislm wakenenda wakaona mntu zalili 
hiitaka jitweka haiwezi tweka thakili, 
kuzidia tena kuongeza liaihimili; 
Jibrilu kaamba; üi amaua katika zima. 

24. Küsha wakaneiida wakaona watu sbakiya; 
wakikata adimi kwa makasi aikirejea. 
Ndio bali jao wakatapo ndimi komea. 
JibrÜQ kaamba: ni waongo wasbo kalima, 

25. Küsha wakeuenda wakaona watu shururi ; 
\va[»apura nyiisa kwa niakucha yao siighuri. 
Jibrilu kaamba : ni wambao watu jairi 
fliku ya kiyama nyuso zao kazina nyama. 

26. KiUba wakaona tundn ndogo kama kunari, 
akatoka ngombe knregea tena kawesi; 
Jibrilu kaamba: anenaje asimaisi 
knnena maneno akaynta yanda kwima. 



22. ?. wanG:ilie waitifrilile, Perfect. 

23. 4. ziina, Judo oder Ciirist, der unter den Aiüslumiu lebt. 

24. I. rejea, eig. ziufickkehren d. h. snm f^ffiiaten Zttstaade. 
2i. 4. waaho wasio? 

25. s. Im Text steht Uiijan, was keinen Sinn giebt 

25. 4. kazina = hazina. 

26. 1. kimaci steht deutlich im Manuscript, aber vtelieicht ist es 

ein Schreibfehler. 
26. f. kawezi = hawpzi. 

26. 8. maizi, untf^r i h id« !) trennen, verstehen. 
26. 4. kwima = ku-i-maia oder = kwema? 
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27. jüiisha. wakeueuda wakaona wangva tawili 
na masauü ngema na harufb isho methili 
Jibriln kaamba: sikUisa toma rasall 
santi ya pepo yalingana Mola karima. 

28. Babbi nawataka watu wangu nawatamani 
m iteema nyingi nawangoja wayao Uni. 
Mola kamwambia: ni wako we kulla mumini 
wake na wanme uwadai nymgi neema* 

29. Kiisha wakenenda wakaona wangwa wa hari, 
kasikia santi mbaja mno kama bimari, 

na harufd mbaya, kathimili mwenyi aabari. 
Jibriln kaamba: ni sauti ya jehannamn. 

80. Yalingana rabbl na nzika kva nyingi bari: 
Nataka sburuii watu wangu, watu wa nari. 
Mola kamwambia: ni wako we kulla jabbari 
wake na waume waasiyo Mola karima. 

81. Kiiflha wakenenda wakaona nguzo ya nun 
imetukuliwa malaika wake bashiri. 
Jibriln kaamba: wamnriwe knikariri^ 
nguzo ya imani kniweka nti ya samaa. 

82. Kiisha wakenenda kasikia mutu kinadi; 
tuma kanyamaza asitake yake miradi. 
Jibriln kaamba: usnbie ndiye yabudi 
lau witeshile wangawile watoto kama. 

88. Tena kasikia mlingane jiha shemali 
tuma kanyamaa asitake yake makali. 
Jibriln kaamba: ni nasari moja dbalali 
ataka asiza umati yo tarikl ngema. 

27. 4. lingana, eig. gleichkommen, dann; sich an jemand wenden. 

29. 3. kahimili = lialiiinili. 

iJl. H. waainuriwe, Perfect. 

33. t* Im Manuscript steht statt asitake : asitike. 
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84. Küsba wakenenda wakaona muke mnzttn 
yuvoe libasi na kkolia aa tafakhiui. 
Jibrilu kaamba: ni dtmya yenyi gburari- 
kuonyesha irema tüiahirini, ndani ni tamav 

85. KÜBha wakenenda wakaona muta obaibu, 
akimnlingana mwombesi asimnjibn. 
Jibriln kaamba: ni adwi yako babibn 
ndije Ibniin maleuni ndiye rajima. 

86. Kiisba wakenenda wakaona mitume pia ; 
wakimnwatia salamn ngema tamia. 
Kiisha wakaiika nyiimba kuu, wakaingia 
baiti mukaddasiy nyumba kuu yanyi athima 

37, Walipowasili iji(i>kiti wonyi baraka 
wawene nuru jiha mbili zikimetuka, 
moja mihirabu Daudi ya inusliabaka, 
ya pili ni nuru kaburi ya, Mariama. 

88. Wakaingia ndanl wakasali rakaatani, 
waweiie mitume ikutene mosketini. 
Jibrilu thamma akainuka akaazini 
akakimu ealai waflijne nani imama. 

89« Jibrilu kaamba: tangulia, ndiwe imamu; 
mitume i nyuma yako, mbele utakadamu; 
saada ni yako na heshima na taatbimu, 
ndiwe muteule mwombezi wa wote wema. 

40. Wakiisha kusali kulla mtu kaaukum 
sifa zake Mola na neema akishnkuru, 
wakaji&kbari kwa zipewa zake ghafhru 
sifa zake tnma zizidie zao mitnma. 



34. 2. yuvee Perfect von vaa. 

38. 2. ikutene, Perfect von kutana. 



— 40 - 

41. Akashikft nyota muniigamOy zikiga ziombo 
na zi na maji na a«ali na tamn tembo 
kakbitari siwa mwombezi, kaslbn ombo 
ombo wa imani taiifiki jake karima. 

'42. Kiisha ikashuka miMrajl yake peponi 
ipambtwe fedha na dbahabu na mar^ani; 
akapanda tnma na amini batta mbingtint 
wakabisba lango wakaitika wata wa sama., 

43. Wakaamba: ui nani mwenyi nurn, menyi aama? 
Jibrilu kaamba: mnombezi wawi na wema. 
Wakaufüngna kwa baraka na bimahima 
wakMnnlakia kira besbima na taatbima. 

44. Tnma kamvona babu yetUy tnma Adamn 
robo za zumya kaonyesba kazifahama; 
iwapo Saldi robo ngumu, katabasamn 
kolia iwäpo robo mbovn ya jebannama. 

45. Akaanza salamu munngamo; akaratile 
kaamba: maribaba mwana mirema tuma rasnli 
saada n! yako mwen^i Jaba, ndiwe anwali 
ndiwe mwenTi mbele na mitnme yote i nynma. 

46. Kiisa wakaingia wakafika wingn wa pili; 
knbisba viyilo na kwitika kama anwali; 
Amwene Isa na Yahja wote wawili 

finra zao mojA mufano we wana wa mama. 

47. Kaamba: salamu; wakainuka kumondokea 
kwa kmnuathimu na besbima na knmntia. 
Walipoagana wakaingia wakafikia 
nwingn wa tatn wakabisba kwa taatbima. 

41. 2. na zi == nazo. 

41. 3. 4. Mög-licher Weise ist hier der Text verderbt. 

42. 2. ipaiubiwi, Perfect. 

44. 3. roho iigumu, im Gegensatz zum folgeudeu roho mbovu, 
eine gute Seele. 
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48. Wakaitikiwa: marahaba mvenji athama. 
Uweae gadiki Yusufb na snra ngema; 
akaanaa salama muungamo, ndio lieshima. 
akakaribisha akaweka mahala pema* 

49. Kiisha wakafika wingu wa ne kwa taisiri, 
Jibrilu kaaiaba: funguani babu bashiri. 
kaamba: raaribaba pita naye, pasiusiri, 
saada ni yake muombezi kiumbe cheina. 

50. Alipowasili kalakiva na Idirisi, 

ni yake makamii wingu wa, ne pake julusi. 
Kaamba: marahaba nkunduke ntanafasi, 
saadi ni yako mwenyl jaba Isijokoma. 

51. Kiisha wakaingia vakafika wing^ wa tano; 
▼akaingia ndani wakaona nabii Haronu; 
kawakaribisha kwa heshima tnkafii mono, 
wakaomba Mungu kuagana kwa dua ngema. 

52. Kiisha wakaingia mwombezi na Jibrili 
wa sita uwiiigu wakaBka wote wawili. 
Wakabisha lange kwa heshima na tabujili, 
wakafimgnliwa wakaona Mosa kalima. 

58. Wawene jeshi yake Hnsa imekingama 
akamblwa tuma: inua kitwa nkitazama. 
Kaona na jeshi, hatambtd ilipokoma. 

Kambiwa: jeshi uona^'o ni yako tuma. 



48. t* uwsne. Perfieot von oiia. 

49. 3. usirü Schwierigkeit finden. 

49. 4. Im MaaiMcript steht kema, vergl. 7. 4. 

50. ]. kunduka — kunyuka, sich entfalteUf sich von der An- 

streuguiif^ erholen. 
53. 1. wawene, Perfect von ona. 
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54« Kamwona Mosa nmbo lake ili la njama, 
yn na nyele nyingi zisimeme za tomatomay 
katoa salamu mwombezl kntakadama. 
Hnsa ali^ibii: marihaba, bi akhi mwema. 

55. Ndiwe ndugu mvenuv mwombezi wa watu jama 
na wako umati afudhali yote uina; 

wendapo kwa Mola wakipewa yakc karama 
nasi tukumbuke ngatujali wako khuddama. 

56. Kiisha wakaugia wakafika vvinp^u wa saba. 
Jibrilu kaamba: niiiiekiiya naye habibu, 
fungua mulango akapita tiima ye rabbi. 
WakaufuDgua akapita tuma karima. 

57. Akaona mtn mwenyi jaha kiui jalili, 
kauliza tuma: mtu gamV Kaamba: Kbalili. 
Mwandani we Mola ndiye jaddi yako aaili 
kamnpa Balamu yake jaddi Iburahima. 

58. Kamukaribisba kamwambia: jaha ni yako, 
ai mwombezi, wakhabiri nmati wako 
vapande mipando ya peponi vaweke peko 
na mipando ya nsubhana batta Uafchima. 

Siibhana Allahi wa Hiamdu Iii iah. wala ilahi 11 la 
aJLLaJbiu« wallahu akbaru. Wala haulan wala kuwa- 
tan lila bUIali UaU ilathlmu. 

59. Na bapo alipo pana watu weupe miio 
kama karatasi na wengine matangamano 
wangii niatoni wakiimga wawa mfano. 
Tuma akanena: watu gaui weuyi heshima? 

54. zisimeme, Perfect von simama. 

54. 4. bi, d. h. mit den Worten. 

59. 3. Statt matoni ist vielleicht motoui zu lesen. 
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60. Jibrila kaamba: wata sao ja karataai 
ndio wata wema, kawatendi xnambo Jasisi; 
na sao wengme tengee na wasiwasi 
watendao mawi, wakutubu wakawa wema. 

61. Kiisha wakangia wakaona bapo walipo 

beiti maainuri iwashiwe tiiii inwa pe])0, 
wakaingia ndaiii wakasali wawene sapo 
zikwi sabuini za maiäka, vyumbe vyema. 

62. Xa adadi siyo knlla sikii kuingia ndani 
wengine wengine kwa zamani zote ua hini^ 
wazwru baiti maamuri, ni yao sliani, 
kuUa azaruye atokapo karudi uyuma. 

68« Na mwazini wao Jibriiu udiye amini 
na imamn wao Mikala mwenyi wazini, 
siku yao juma knsalisha rakaatani; 
wakiiaha knrali kumwomba Mola karima. 

64. Dna va amini wasinio kuwaombea 
na Mikala mwa imamn knsbnfa'iya, 
na wote jamaa maamnma knwawania, 
dna maknbnli sipaaxo ynu la sama. 

65. Eilsba wakaingia kuraijre wakaendea, 
daraja ja nane mi^iraji ya nnru pia 
penyi Bidizati mnntaha wa mambo pia; 
wawene ajabu nylngi muno isiokoma. 



60. 1. Bao — hawo. 

60. t. kawatendi ist negat» Perfect 

60* t. tengee, Peif. von tenga, anlangen; diee Wort sdidnt jetit 

im Suabdi nicht mehr gebräuchlich. 
62. 1. siyo « biyo. 

62. 4. zum, die Pilgerfahrt nach einem heiligen Orte machen. 
64. s. Dio (remr-iiide, die hinter dem Imam Bteht, wdrtiich die, 
denen vorgebetet wird. 
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66. Wawene tini mwe mito miae jote 7»Jirif 
mai na masiwa na asali, wa ne khamnri^ 
na ktmasi sake tamn muno kama snkari, 
jani lake mo^a lafinika wote umama. 

67. Haknna mwesa koBifii katta haknnay 
illa Mola wetn mvenji esi knu rabbana, 
apendalo knwa ni amnri: kun! fa yaktlna! 
Akaugeuzat wasiweae kunteaama. 

68. KÜBka kanona mto wake tnma basluri 
athijra ja Mola na tna le ni Eauthari, 
wakanfnasa knwandama yake athari 
wakafika njnmba ngema yenyi neema. 

69. Wakaona mambo ya vynrnbe wasioona 
Wala kusikia kwa khabari venji knnena, 
Wala muyawaaa kwa mojo kattu haknna; 
wawene langoui yandishiwe hadidii ngema. 

70. Sadaka ni moja kwa aahara udio jaaa je, 
na knmi na nane juwambiwa aklridbiye 
mutaka karadha kutakayo kwa dbarara 70. 
Mwomba sadaka knombayo all na nema. 

71. Akaona pepo, mufiino we bakniona 
ipambiwe fadha na dhahabn kwa mar^ani 

na zambarujudi na yakuti yenyi lanna 
na nan'u nyiDgi sa harlri ngema naima. 

72. Kiislia wakatoka kaonjesha moto mnkali 
kaona vitoko Tya adbaba haknbimili; 
kwa kosa fahamn ikaauln jake akilii 
Jibrili tbamma kamudkumu akafahamn. 



66. 8. kunazi sind die Früchte des Hidlrati, de^s J^otosbaumes. 

67. j. Im Mannscript steht mwoza; kattu, völlig, durchaus. 
67. 8. kun! ta yakün ist arabisch. 



78« Daraja kenda akaingia tnma Bashiri, 
Jibrilu kwenda hakuvrasa kotaakbari. 
Akaamba: dwesi kwenda mbela batta Bbibiri, 
sapa ndipo panga, mwombesi katakaddamu. 

74. Pakaja kiwingo cha rebema yake JalUI, 
kikamulbitika mwomben tnma rafltili, 
Tnma kamambia: haja gani yako kbalili 
ambayo wataka ninsia kwake Earimu. 

75. Jibrilv kaamba: b^a ysnga nütaJcajo^ 
sika ya sirata niwe kinga ya nmati yo 
ninyoshe maban yawe kinga yasawa nyaycH 
wasiopatie moto barri ja Jebaamamii. 

76. KÜBha akaingia rofirabi ikenda naye 
kapita b^abn zote pia kamwoa naye 
Moli wa taala, basi, kefa bayo matayo^ 
walabasi aina pa kimiya wala makama, 

77. Mola yumwene kwa mato ye yote mawili, 
akaanaa salamu tabiyatn yake Jalili. 
Mola kann^ibu: na salamn yako rasali^ 
ndiwe mntenle wakuwekwa mahala pema. 

78. Alipomwona Mola wake ka na methili, 
asiweEe neno kntamnka yake kanli; 
akenda sijidi. Kamwambia Mola Jalili : 
omba Utakalo utapewa yote timama. 

79. Akaamba: Moli wa, nnija wako Iborabimn 

ni wako mwendani, nami ni na yanga sebemn. 
Mola kamwambia: ni watnma wangu iabamn 
ni kipendo cbanga afiidhali ya wote tnma. 



76. 8. Moli wa = Moli waogu, mein Herr; yergl. 79. s. 

78. 1. ka na — ha na. 

79. 9. Statt nina vielleicht sina?? 



80. Kaamba : tumapele Daudi yake zaburi, 
na Snleimani kamulika jini na tiri; 
n*we ni auwali ya mitnme, ndiwe akheri 
nisnknriwapo na isimn yako i nyuma. 

81. Nakambia Isa akipoza kiilla kilema 

na kuwafufua wafieo yake kalima; 

nawe nikupele kufuugua na in ui-i kamma 

ui yako kanizi ya. arislii isiyokoma. 

82. Na waumati wako afiidhali kuliko pia, 
siku ja kiyama ntakuja kusknhudia; 
pindi ukanapo makufari wote na pia 
hawakutabia mambo jao walio iuma. 

83. Ai mwombezi wa auwali liftlta aklirri, 
mwombea nm.iti sikii nzito ya mahasliari; 
^iku \ a sirati kutaudika yuu la iiari, 
udiwe muombezi siku hiyo wawi na wema. 

84. Sayo upeweyo, haku mtu aliyepewa; 
uhimidi kwajo nshnkuru zangu zipawa; 
nikufaridhie kbamsini sala tuknwa, 
weire na umati kuUa sikn sali timama. 

85. Hijabu ya nuni ikaondoka; akarejea 
alipo amini .iibiilu akatikia. 
Wakashuka wote wakaonn I^Fiisa nabiya^ 
akamkhubiri khabari ye katta kukoma. . 



80. 1. pele, Perfect von pa, 

81. 3, wafieo = wafileo; file, Perfect von kufa. 
öl. 3. Ist nicht ganz klar. 

84. 1. sayo — » hayo; upewe, Perfect. Pass. von pa. 
84. i. lipava vipewa. 
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86« Mu8a kamwambia: umati o kawahimili, 
saU khunsmi kulla siku zawathakili; 
regea kwa Mol% mnwombe jake fadhili, 
akapnngosiey ni dhaifii wako kaunm. 

87. Tuma karegea na munaia wake Karimiif 
akawaombea takhafifu wake kauma. 
Akapungaziwa sali tano kasifahamn. 
Kafika kwa Hiua, kamwambia: regea tuma: 

86. Omba takhafifu kwa Moli Mola latlfu. 
Ikawa kwenenda lut kurudi kuikallfti^ 
batta akapnngpia sali tano sa takbaMu 
Mola kamwambia: uridbii yangn bukoma. 

89. Kaone asili ye sala tano katamukeni; 
wambao tbawabu sala kumi twaa yakini; 
ndio hesabu ye aala tano kwa kbamusini; 
kalitabadali neno lake Mola karima, 

90. Mwenyi kunnwia kuitenda amali ngema 
bupewa hasana kwa fadhili zake Karima; 
pindi atendapo ynwalipwa malipo mema; 
hasanati moya malipo ye kumi tünama, 

91. Hwenyi knnuwia kuitenda amali mbaya 
aaipoitenda kaandikiwa kwa yake nia; 

na mwenyi kutenda kaandikiwa moya kwa moya 
kwa fadbili sake Mola wetu mwenyi rebema. 

92. Kiisha wakashuka wakafika wingu wa tiui; 
wakaona vumbi na sauti na mosbi ndani. 
Tuma kamuliza Jibriln: ni watu gani? 
Kaamba: Sbeitani wazniwa knona sama. 



86. 1. kawa für hawa. 

88. 4. uridbii, mit arabischem SufBx i, mein. 
90. 1. nuwia, in Gedanken spreehen. 



Digitized by LiOOgle 

I 



— 48 — 



98. Kiisha wakashuka na usika wakawasili 
baiti nmkaddau nymnba ngema tangu asüi* 
Wawene Boraki yn papale pake auwali, 
tama kamnpanda kwa isimu jake Karima. 

94. Katika kwenenda wakaona wangi ngamia, 
watokao Sliamu Makoreishi kawapitia. 
Waonapo nyama Boraki wakakimbia; 
moja kavmidika lake ondo, 

95. Wakenenda tena wakaona wangi ba'iri; 
moja kapotea, wakenenda knmiidabm. 
Katoa flalamn mwombeu tnma basBiri. 
Wakaamba: santi ya salainii ni yako tama. 

96. Kiisha wakenenda wakafika Maka na gisa 
knsgaeba sana akakaa toma kawaia. 

Ml na kbofa Makoreisbi yao mayasa 

na kukasibisha kwa kbabari yake ya aama, 

97. Katika knwaza na knmaka tuma rasnli 
yumwene aai maleoni Abujahali 
akamndasiai kwa thibaka knyna hali: 
Ai Mnhammadi naknona uao konama. 

98. U na yambo gani kun mno la kughayiri? 
Ukatabaddali wako nao usinawiri; 
kunambia nami, nikayna yako kbabari; 
aiyo bali yako tayuayo Abalkarama. 

99. Akaamba: naamu, takuambia yangn kbabari; 
usika wa leo naUkwenda mbali safari, 
bafika mbingnni nikaona Hola jabbari^ 
akanipa mambo ya kutnnza wanga mntima. 



94. 4. siweze für asiweze. 

96. 9. kiisijacha, negative Form! 

97. *. yumweue, Terfect von ona. 
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100. Akazikusanva maleiini zote kabili 
kaisikiliza khabari ye tuma rasuli. 
Alipoweleza khabari ye yote kamali 
pakawa kiteko na dhihaka na knmnzoma: 

101. Ai MuliHiiiiiiadi, ni uwongo yake khabari» 
usiku iimoya wafikia mbali safari! 
Mbingu ukaziisha ukaona Mola jabbari 
uzidie shani, uwongo, hashajre tuma. 

102. Khabari sa mbingu na ariahi katusiisi; 
kwani hatnkwenda hatnpati knzikaisi; 

utwambie sifa za bait ilmukaddasi^ 

kwani tumekweneuda, twaziyua zote alama. 

108. Mojo wake tnma nkaingia nyingi shtighuli, 
mambo ya naikn asiweae knyafasüi. 
Mola kaamxmi Jibriln kninakili 
yote kaiweka mbele sake knitesama. 

104. Akawasifia sifa zake kizikariri 

kapima kwa nyayo na dhiraa hatta shibiri. 
Na Abubakari naye kaamba: ai bashiri 
ndiao sifa sake, nsibie zote alama. 

105. Wote Makoreishi wakanenat ai amini, 
ndizü sifa zake umeziye kuzibaini^ 

tu na watn wetu safarini, bani fulani, 
watakuya lini| utwambie tukifahama. 



101. 1. Man beachte , dass in nmoya das Pcifiz »ieh noch genan 
nadi usiku richtet. 

105. 2. umezivo. Perfcct von maliza. 
Bflttner, Anthologie au« der Suaheli-Litteratur I. 4 
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106. Kaamba: watu weiia bawa nibali, watatokea 

ijarna ya tano ndio sikti yao ya kuya. 

Yalipowaiidea Riyo siku wakangojea 
wasioue kuya hatta puude jua kuuaiua. 

107. Torna Mnhammadi akaomba Mola wadudi 

jua kuwakifu kntimia yake miadi. 

Wakawatokea watu wao wote idadi. 
Kayo üile po ikatiniu yake kaliina. 

108. WakaamVa: ni kweli sifa ndizo mezifasili; 
na i ni sabiri kama bayo kwake kalili, 
kwani j uapenda dini yetn knibatUi, 
katumufuate tnkaata wetn sanama. 

109. Naye mwombezi tangu siku ya kweada sama^ 
knnako arnfn ja miski na tibn ngema^ 
apitapo ndia antfn ye siyakukoma; 
wapitao ndia butambna kupita tuma. 

110. Basi, tiiikoniile ini'iiaji kuinutluimu 

kwa haniudi yake Maulana, Mola karimu. 
8ala na salamn na bawazi na taathimn 
zimwendeye tama na ali ze na wote jama. 

111. Rabbi tnreliemu kwa reliema yako azizi, 
wareheinu wote wasomao na wasikizi. 
Sote turehemu kwa baraka za mwombezi 
siku ya kiyama watuokoe na jehannama. 

112* Na mwenyi kutnnga mja wako nuihiiyi daiyani, 

atumai jaza kwa kliidinia yake ainini 
kwa iiiiongoni mwake tuma kesho pepoiii; 
mwenyi kukliudumu watu wema hupata mema. 

106. 1. kawa, n^atir. 

106. 9. aiyo — hiyo. 

107. 4. Dieser Vers sclieint nicht ganz richtig fiberliefert 
108- 2. sahiri = uchawi. 

109. 9. Man beachte die Form Biyakukoma. 
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113. Hatta yo kaliibu kufiiata weuyi kaliafu 
kuiugia peponi kwa httwfu yako latifu. 
Ja kaifa, niiye tatumai kwako wokovu 
kwa baraka zake mwombezi wawi na wema. 



Tama hadithi mrinji in'asul bihamd lUabi ilmalki Ujaltl 
wa ralla Allabu ala sahab Üwajihi iljamd 
saidna Mubammed ilbftdi ila save essebll 
wa ala ftblbu wa sababihi wa 

min tabaa hadakum 

ila yoin ilbiuitli 
waaushQr. 



A.men 

Amen 

Amen. 



4* 
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Utenzi wa kutawafu kwe Muhammadi. 



(Lied vom Sterben Muhammeds*) 




Bism illahi irrahmani irrahimi. 




1. Nianze jina la Illahi 
auwali: bismillahi 
raziku, ndiye fattahi 
subbana wa taa]«. 

2. Na sifit za Hnbammadi 
siwezi pisa juhndi; 

ni idadi kwa idadi 
sifa zake ziwaelea. 

3. Sasa taka wakhubiri : 
niwene hadithi nznri 
Muhammadi mukhtari 
kutawifa kwe nabia 

4. Nalnona ebnoni 

hadithi hiyo yakini, 

alizukuru Hasani 
kabiia Basariya. 



5. Naye aliipokea 
kwa maiilana Aliva 
karaxna Allahu radhiya; 
nami tawabaditbia. 

6. Tavapa na mwanso wake: 
Muhammadi ali peke 

yeye na watoto wake 
yumwene Jibriya. 

7. Yu na mwenziwe mwenf^e 
wajile wafuetene. 

Yiile tuma amwene, 
sbaka moyo akatia. 

S.Jibrili kakalimu: 
galamu ndako salamu. 

Yule tuma muuugamu 
salamu kaipokea. 



2, s. pisa pisha. 

8. t. wene, Perfect von ona; vergl. 6. «. 

7. t. jile, Perfect yon ja ~ ya; faetene, Perfect von ftiatana. 
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9. Elisa pokea rasiili 

kamimza Jibrili: 
Luyu rawenzio wa pili 
i nani? nami nambia. 

10. Siku sota ktija kwako 

huja wewe peke yako; 
leo Ulla mwenzi wakoj 
nambie, pate mujua. 

11. Akanena Jibrili 

akamwambia rasuli: 

huyu ni Tzrfiili 
yujile kukwamkua. 

12. Ndi7e malaka maiiti, 

ndiye mtwaa umati, 
kulla küicho luiyati 
ndiye mwenyi kukitwaa. 

18. Ndiye mvunda majumba, 
ndiye mweka wa tnmba, 

na mwana iidani ya mimba 
ndiye mweza mtwaa. 



14. Akanena yule tuma: 

Jibrili liiualimu, 
yujUe kunitazama 
au yujile nitwaa? 

15. Jibrili akajibn: 

ewe mtume liabibu, 
nimetumwa ni wahhaba 
kuja kwako kasidia. 

16. Ynjile kwako kasidi, 

ewe tuma Muhammad i, 
alilo nalo hana iuidi 
illa uawe kukwambia 

17. Mtume wetn rasuli 

kamnuza Jibrili: 

yu na ni Izraili 
kwangu aliye nijia? 

18. Jibrili atongoi: 
Babbi aktttaka wewe 

apenda onana uawe ; 
tena ameuipa aya: 



Wa ma jaalna libaskarln min kablika Ikliuldaa; 
la in nutta fa humu LkliäUdüna ? 



19. Kwisa kwe soma rasuli 
akigua kwa dalili, 
kwamba ki&o ni ajali 
leo imefikilia. 

20. Baada hayo ki\|aa 
yule mtume rasua 
kilio akashangua, 
akakitbiri kulia. 



21. Akalia Muhammadiy 
kilio kikashitadi. 
kwa busuni ya faadi. 
Jibrili kamwambia: 

22. £we mtume wa Muungu 
waliliani, nduu yangu? 
Euliako ni matUD|^ 
naona yakiningia. 



18. 1. atougoi, Perfect von tongoa. 
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28.Silio elia mnklitari 

ni kilio akhiyari 

au pepo au nari 
au Fatuma zurla? 

24,]ftnm6 akamjibu: 

ya Jibrili habibu, 

sililii masalübu 
jralionifikilia. 

Simlüii Fatuma 

▼ala baba wala mama^ 

Wala siku ya kiyama, 
Wala pepo na duuya. 

26. Simliüi Oman 
wala Abubakari 
wala Ali Haidari 

hao siwakulüia. 



27. SimlUÜ Hasani 

wala ndu^ ye Huseini 
Abasi ua Othmani 
Kliadija ua zaujia. 

28. NililialOy ndan yangu, 
ni hnn iiinatt wangu; 

watamwassi Muungu 
nifarikipo duuya. 

29* Niondokapo dunyani^ 
wataibadili dini; 

hawaassi wa Mannaui; 
wataziiii kupotea. 

80. Akaaema Muhammadi: 
bapa mwenyi kuwaradij 

knffari na mayakudi 
na baki watapotea. 



Sl. Akiisha sema rasuli, 
akapaa Jibrili 
uakarudi tashili 
na aya kamletea: 



Kauluhu taala: 
Innak la tahdi man ahbabta waläkin Ailahu yalidi 
man yasluiau wa huwa a'lam bilmulLtadina. 



62. Siwe ghafiira azizi; 
kuwaongoa buwezi; 
illa ndiwe mwombezi 
kesbo utawaombea. 



88« Kesho siku ya kabati 
utawatenga umati 
ukiwapisba Birati 
wema wema kitaowa. 



29. s. Man beachte hier die Form hawaassi , sie ist hier positiv 
und scheint ein Floxal von huassi zu sein. 
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34. Kusema kwe Jiljrili 
pale mbelc ya rasuli 
wamwene Mikaili 
papo akiwashakia. 

35. Akaja na malaika 
weugi waliokushiika; 
idadi ye mukitaka 
heBabu ye tawambia. 



36. Ni elf 11 wn sabaini. 
balamu wakabaini, 
akapokea Amini 
Balanra ya malakaa. 



37. Ak.-i 



nenn Mikaili: 
salamii iidako rasuli, 
akusallimu Jalali; 
tena amenipa aya: 



KauIuIiu taalft: 

Innak mayyitim wa innahum mayyitüna, thumma 
Innakum yauma IklyamaM Inda rabbikum takhta- 

simuia. 



38. Bla ndiwe muokozi 
kasbo siku ya telezi 
kwa yakini muombezi 
ijali knfikilia. 

39. Akayakini mauti, 
umefikia wakati. 
Pale alipo keleti 
akaondoka muda saa. 

40. Akaenda kwake amini 
kwa mwana * Jsba nytimbani. 
Akamunza amini 

Kilio biebi cba iiini? 
Mume akamuambia. 

41. Akanena Muhammadi : 
nenda mwitika wadudi, 
ameniita, sina budi 
illa kwenda mwitikia. 



42. Leo ndio kuagana, 
raimi hamtaniona; 
batii wenyi kukatana 
illa sikn ya nazaa. 

43. Leo ni siku ya kwisha 
mimi uawe mwana ^Isba^ 
bnoni mtu kubisha 
nyiimbani mwako kwingia. 

44. Ndio mwisho wa kusema^ 
ndio mwisho wa kalima^ 
hatta siku ya kiyama^ 
ndipo tusbubudia. 

45. Asikiapo mke we 
maneno ya mume we 
akalia kwa mayowe. 
na akili ikiana. 



35. s. Man beachte die alter tliümiiche Form waliokushuka. 

36. 4. malakaa, des Reimes wegen. 

37. !i. ndako = Ii yako. 

40. In dieser Btropbe ist eine Zeile zuviel. 
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46. Kaamba : ewe miuae waiigu 
kufariki ulimwengu 
waniata na matangn. 
Akakithiri kulia^ 

47. Akalia kwa kelele 
sauti ikaeiida knie. 
Wenzi we wamusikile 
jamii wakamendea. 

48. Mikono iii vitwani, 
ni vilio vya ndiani 
liatta wakenda njmmbaiu 
kwa mwana 'Isha kningia. 

49. Wakilia kwa matozi 
wachamba: ewe mwombezi 
watnata na simanzii 

Bika xote tutaiia. 

50. ihre tama ndiwe baba, 
watoata na nrasiba, 

ndiwe miiweka akiba 
ya akliera na duuya, 

51. Küio cha nisyani 
kikeaea majumbani, 
Ali aÜ njumbani, 
kiUo kakisikia. 



62. Kusikia kwe AUi 
akatoka kwa fazai 
akaaena: kwa nabii 
ku na kilio kaliwa. 

53. Akatoka kwa kilio 
kwa kelele na zomeo 
akaja kimbiombio, 
hatta njumbaui kaiugia. 

54. Kuwingia kwake njumbani 
akamuiiBa Amini: 
nakuona na hnzuni 

na anra knbadilia. 

55. Akajibn muklitari: 
ewe Ali Uaidari, 
leo nikisha nmnri, 
ajali amefikia. 

56. Na leo toaganey 
nmati hatnonani 

na Ilasani na Hußeiui 
na saliaba wote pia. 

57. Na hayo nikwambiayo 
ndio mwisho nnenayo, 
akatongoa; kilio 

Ali akaaidia. 



1. ili, man beachte die alte Oopula Ii. 

48. «. kufia = kufika; aber hier ist das Wort fa noch in der 

alten Bedeutung: erreichen, bei etwas endigen, gebraucht. 

49. In wakilia und wachamba ist die Form mit ki als er- 

zählende gebraucht, wie in manchen Sprachen da& Innern. 
49. I. wadiamba wakiamba. 
51. 1. iusudt arabiadi: Mensdien. 
51. s. all, mit der alten Gopnla Ii. 
58. 4. kafia, vergl. 48. 

56. 1. ImMannacript steht, wohl als Schreibfehler, statt toagane: 

tuncflnone. 

66. c. hatuouani, man beachte das Praesens an Stelle des Futurum. 
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l^S.KiUa akijinifllia 

kinukA na kiijiaiigiiflhay 
akalia mwana *IiBha 
oa wenai we wakalia. 

^9. Ali katanaUhi 

akaamba: inna llllahil 

na kuhimidi Ilabi 
rabbi asiye mithaa. 

60. Kilio kilipoviima 
akasikia Fatuma 
akenda kwa munngama 
kenda mbio akilia. 

61. Akalia kwa tnatozi 
ackamba: ewe mwombeai 
wanipa yn pi mlisi 
awezaye kunilia. 

62. Siku zote i na wewe 

na leo mimi bi nawe. 
Fatuma na mume we 
wakakitkiri kulia. 

63. Fatuma akaradidi : 
ewe tuma Muhammadi 
wanawatia waladi 
mimi siwezi knlia. 



64. Ynla tnnia wa wakabn 
kalima hapatt Jibn, 
kwa ajali knmBibn 
mato kawen fonna. 

65. Yamwingia sakarati 

yamemuzinga mauti, 
la kujibu balipati 
kwa dhiki ja mautia. 

66. Akaamba mwana Fatuma: 
ewe baba, ewe tuma, 

wa lau kunitaaama 
hnweai kaniangalia? 

67«yna mato mtnme, 
mara moja nteaamey 
ulilo nalo nseme 
acte tapate sikia. 

68. Yule mtume rasna 

mato akajafumia, 

kwa shida kayakundua, 

Fatuma kamlekea. 

69. Kamutwaa muombezi 
kwa mahaba na mapenzi, 
akamfata matozi 

kwa mkono we rasna. 



59. f. inna lillahi, arabiBcli. 

59. 4. mithaa — > mithala. 

61. t. achamba = akiamba. 

61. 9. Die Wörter yu pi sind mir nnrent&ndlich. 

68. 3. kundua = kunjua. 

69. 1. taa « tazama? 
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70. Mauti alivo nayo 
yasimpate pa moyo^ 
akumbokapo kilio 
mwana we alieholia* 

71. Akamwambia maneno; 
mwa&aii^ silie nmo; 
haja mambo ni mfano 
na igili kntimia. 

72. Silie nkakitbiri 
ukingia knkuiari; 
mauti ni makadari 
knlla mtn takinia. 

7d. Jamii bin Adamn 
fliku yake ikikon» 
batawesa kuaimaina 
lila kuandamia« 

74. Silie ewe mwanangu, 
kii& kMeira ni Muungu; 
kttlla kote walimwengu 
ni faradbi kulekewa. 

75. Na miiomba Subliana 
kesho ßiku ya nadana, 
ndio kwanza kuonana 
kesho ja nazaa. 

76. Takuona sikii hlyo 
katika we na mania yo 
pamoja na mume o 

na maiilaaa Aliya, 



' 77. Fatuma akalingana 
akamuuza amina: 
ni wapi pakukutana? 
sema nipate nelea. 

78. Akamjibu rasuli: 
tntaonana mabali 
pema panapo jivnli 
na nmati vote pia. 

79. Umati wote nlio 
jamii taknva nao. 
llCamli bnn mnmeo 
ndije mwenyl kozula.« 

80. Taknwa babu amina 
na nmati knkntana 
biwapa miji wakinwya. 
Fatama akamwambia: 

81. Nislpoknona bapo 
ni wapi nikttonapo? 

Mtume kajibn papo, 
mwanawe akamwambia. 

82. Hapo usiponipata 
tutaonana eirata 
na nmati na um ata 
wote pia okaingia» 

83. Taknwa na Jibrili 
pamoja na Mikaili 
tukipita tashili 

na umati wote pia.. 



70. t. Hier iat pa fest wie eine Präposition gebiauebt^ 
72. 4. takiwia, Tom arabiseben ktn, sein?? 
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d4. Na mimi tuma rasuli 

sikii hiyo tatongoa: 
ya Rabbi peke, nivua 
na umati wote pia. 

85. Na ndia hiyo ni refu 
miaka tiltalafu, 
illa mapana dhaifn 
kana miTwele umoya. 

S6* Alifu ni ja kningia 
alifb ni ya kiiendea 
alifb nda knskukia; 
sifa zake takwambia. 

87. Nabu na mursali 
watazukuru Jalali: 
Lupelckft tashili 
iua dhiki hino odia, 

BS. Waäema : Kabbi mkwasi 
tupeleke kwa upesi^ 
ya rabbi nafsi nafst 
roho sao waombewa« 

B9.Illa nami ntasema: 
rabbi tuviiabe salama 
na nmatt hali jema 
tuBione na uzia. 

90. Rabbi pcke subhana 
kfilima niye kauena: 
ai inalaka mwaona 
Muhammadi muiäaa. 



dl.Mitume yote nabii 

na jamii mawalii 
sadiki na ^ll1lll;ulHi : 
roho zao waumbewa. 



92. Wao pia rolio zao 
kuokoka peke yao 
Mnbammadi anenao; 
kwa yote mamtiBikia. 

98.Haonibei nafnsi ye 
ya knokoka peke ye, 
aombea nmati we 
jamii awaombea. 

94. Akasema: Bahmani^ 

malaka shuhudivani, 
dhambi zao gliufurani 
umati wake nabia. 

95t Alikuwa duuyani 
umati wake amini, 
akasema kwa lesani 
ali katika dunia. 

96. Akasema kwa sahihi: 
la ilab illa Allahi, 
Mubammadi raaul Illabi. 
Dbambi nimemondolea. 

97. Fatuma akalingana: 

liapo nisipokuona? 
Mulianiiniuli akaiieiia : 
cwGf mwauangu, sikia. 



87. 4. hino, altertbümliehea Pronomen. 
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98. UsiiDoniona liapo 
meza neue takuwdpu 
lÜAvateiiga wenyi pepo 
walio katika taa. 

99. Hivaombea mitatnn - 
hiwanjwesika islamu 
pema na wote huramu 
wake na waume pia. 

100. Mitnme jote nabii 
saUhi na mawalii 
ndimi wa kuwapa migi 
inska AUah taala. 

101. Akaamba yule Fatuma: 
takuoiia luuuugama 
siku hiyo, yule mama 
ni wapi endapo kaa? 

102. Akamjibu Amini : 
atakwenda kiwandani 
kivanda hicho peponi 
ki na arufti ajaa« 

103. Hapo katika raudha - 
pana arafii 7a fedha 
kwa killa ngema bidha 
ndipo endapo kukaa. 



104. Mtanga we ni ambari 
iiiiski wa kaafuri. 
Fatuma kasliuknri 

ua kumuliimidi taa. 

105. Akiisa sema rasnU, 
akatokea Bilali 
akanadia knsali. 
Mtnme akasikia. 

lOO.Ynle Bilali kanadi: 
Salati ya Mnhammadi. 
Yule tnma karadidi 
BUali kamamkiia. 

107. Akatamka rasuli: 
sikia Sana Bilali, 
leo siwezi kusali, 
ua maugtue uasikia. 

108. Nimetodliewe miwili 

na rolio i na shiigkuli; 
Abubakari na sali 
aweza kunikefia. 

109. Na sali Abubakari, 
wafuate mnhajari 
pamoja na ansari 

na sahaba wote pia. 



98. i, hiwatcnga = nikiw atenga, vergl. in der folgeuden Strophe 

hiwaombea und hiwauy wesha. 
8toopke 99 Ist i^cht ganz klar. 

102. 4. In dem ajaa am Ende steckt wohe ajaba, des Beimes 

wegen verändert. 
104. 4. taa = taala. 
108* t. toshewe ist Perfect. Pass. 
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110. Mimi nwezi kwenda 
mimbaiixii kuipaada 
kwa mwili knnipiiida 
na roko i na faaaa. 

111. Imeßkia ajali. 
Kanena hao rasuli 
kiisikia kwe BllaU 
kilio awile lia. 

112. Akalia kwa kilele 
achamba: enyi wenaüe 
kkeiri msiniBali 
kheiri nami ktgifia, 

118. Maiska ya kaskukadi 
mautl ya Mukammadi, 
yali msiba shadidi, 
madina nliungia. 

114. Kafika mosketini 
kaeimama miangoui 
akasema kwa lesani, 
sahaba wakasikia. 

115. Akaamba: enyi muhajiri 
nitumiwe ni Bashirif 

na sali Abnbakari, 
yeye katapata kuya. 



116. Nanji nyoto munnganK» 
jamii awaBallimu. 
Abttbakari na Idmu 
flala ynwamtoakea. 

117. Hawftzi kiija aiiiiui, 
ameiiena : kasalini ; 
moyo umo slnip^hulini 
kwa mauti kumwingia. 

118. Bobo kaina kitao 
kwa mambo ayaonayo^ 
na sota riltyo 
kawazi kiyiondolea. 

119. Awaambia asakabn, 
dnu so na akirabn, 
Wamaka na Waskiribn, 
mÜQpo nyote pia. 

120. Bilali awaambiapo, 
sahaba wasikiapo^ 
kwa jamii waliopo 
wawile woto kulia. 

121. Kilio cka ansari 
pamoya na muhajiri 
katta watoto sagkiri 
madani wawile IIa. 



111. 4. awile lia, Perfeot mit knwa gebQdet. 

112. 1. Die Fom wenzile kann ick nickt reckt evklSren. 

113. 4. ulinngia = ulioingia. 

115. a. nitumiwe, Perfect. 

116. kimn, arabisch: aufstehen. 

119. 2. 'lim = du{i;a. 

120. 4. wawile kulia, Ferfect mit kuwa, vergl. 121. 4. wawüe iia. 
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122. Eflio kikienda knie 

muyi wote makelele. 

Bilali aondosliile 
akaikimu sala, 

123. Akaima Abubakari 
kasogelea mimbari 
makamo 7a mukhtari 
aUpokniubia. 

124. Alipokwishs simam« 
makamo ja muungama 
akaiogiwa na bnrmna 
kilio awUe lia. 

125. Ea]ia Abnbakari 

pamoja na mnkajiri« 

Kasikia mukhtari; 
kilio akasikia. 

126. Akabikia amiiii 
akauza: ku na nini? 
ku nani mosketini? 
kn na yowe la knlia. 

127. Akamwita shekhi Ali 
na ndüu yake Fadhili, 
wakaenda wote wawili 
mtome wakawambia. 

128. Mtnme awambiaile: 
ömameai mnitwale, 
mwende nami polopole 
batta knliko jamaa. 



12d.lfikono yake miwili 

moya kampa Ali; 

na wa pili 111 l'adhiii 

jidiye aliyepokea. 

180. Kawaweka mafuzini 
mikono yake aminij 
kipata mosketini 
safn simetengelea. 

131. Said! Abnbakari 

knmwona kwe Bashiri, 
Bala akataakbiri, 
nynma nynma karejea. 

182. Ynle tama akaaema: 
waMÜsbe wewe jama 

mimi siwezi simama 
nitasali kwa kukaa. 

133. Abnbakari khalili 
akete, asikubali 
kutakadamu knsali 
akaona ni mo baya. 

134. Kuoneka mukhtari 
m aaahaba hawakiri, 
akaaogea mimbari 
akasaliaha jamaa. 

135. Akiisba sali bashiri 
wakakntana mnhajiri 
na jamii ansarii 
tuma akawawnsia. 



122. s. ondoshile, Perfect von ondoka, wie im Yao gebildet. 
133. «. akete, Perfect von kataa. 
fiflttner, Anthologie aus d«r Suabeli-iiitteratur 1. 5 



Uiyitized by Google 



- «6 — 



136. Nawaasia : wenzaagöt 
flikizani faaja yangii: 
kiifa ni kadha ya Mungu, 
hapana takajeeaa. 

IST.Basi, mtiime kasema: 
nawauflia jatima 
watoto wasio mama 
baba zao wafiltwa. 

188. Akaamba tena amini: 
nawausia jirani^ 
Allak Allah fratnnzeiii 
hatta wasipo wafaa. 

139. Nawausia: na sala 
msiate Allah Allah, 
mBifanye mghafala 
wakatl ' vakifikia. 

140. Nawausia: ramadhaai 
msiate ifungeni^ 
ghnniri ja dnniaai 
iBije kuwakhadaa. 

141. Nawausia : na zaka 

nn heja kwenda Maka. 
Kalla wakati kufikä 
msiate nowaambia. 

142. Nawausia sahaba: 
na kuoga majanaba, 
mtendapo ni ukuba 
mwilini mwautia. 



143. Nawausia: fitlna 

na mweazi o nkumnena, 
faraghani knmsema 
hayo hajakwelekea. 

144. KiiUa lisilopendeza 
hamuhitaji kweleza^ 
moja nimeaile sasa, . 
nami napenÜa waambia. 

145. Aka8ema tuma; wanga 
nawauza, dugu sangii 
nillmkosa matungu 
naseme bimsikia. 

146. Mtu niliyemnasi 
leo n'atoe kisasi 
asije knninnkusi 
kesbo mbele sa Jalia. 

147. Tuma kasema aktisha 
wote wakasema : basha. 
Yttondoshile Ukasha 
sahaba wake nabia. 

148. Akasema Muarabu 
akamwanibia babibu; 

. mimi walinidhurubu 
yAllahi sika moya. 

149. Sikuyajua sababu 

walio kunidhurubu, [dhabu 
haenda kwangn na gha- 
kwa fimbo walionitla. 



144. 2. hannihitaji scheint ein negativer Conjunctiv zu sein, 

145. 1. Man beachte die Form himsikia = nikimsikia. 

146. 4. Jalia — JalUa. • ' " 
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150. Akamwambia amini: 
Ukasha sema jakini 
fiiko liiyo siku §^ni, 
Bema yapate nlelea. 

151*Yule Ukasha kasema: 
slku hiyo jatingama; 
wewe iralipanda njama 
wall Jan 7a ngamia. 

152. Akaaena maungamo: 
kama hayo sifahamtty* 
iUa maiisiio timaina 
hajo waliyonambia. 

153« Akamwambia habibu! 
twaa ktsasi; sahibn; 
kiiliko mi siajabii . 
-bayo knkufaasia. 

154« Abubakarl siddiki 
-. . akamwambia: rafiki, 
maneno yako ni, hakki^ 
mimi tuma nafidia. . 

155. Kisasi kitwae kwangu, 
tafidia tuma wangu^ 
nsimkose matnnga 
kwa yile alivyokaa. 

156, Ukasha asikubali; 
8harti yeye raauli 
alinipiza mwili, 
bawige kwako kutwaa? 



157. Omar i akamjibu: 
ew6 UkaBha sahibu 

mi, unidhunibu, 
ktsasi npate twaa. 

158. Ukasha asiTakiri 
manexLO yake Omaii; 
sharti yeje mnkhtari. 
Kaamba : yaligu mwasikia. 

159. Akatamuka rasuli 
kamwambia shekhi Ali : 
mtume bi:^u Bilali 
ende nyumbani ajaa. 

160. Akamwambie Fatuma: 
fimbo jake mnungama 
aitaka iende Hima. 
Bilali kaandamia. • 

161. Akipata mlangoni 
kabisha kaamba: hodiiii ■ 
waliomo njumbani. 
Üatnma kamwitikia. 

162. Kamuuza: we ü nani 
iiliopo mlangoni ? 
karibu uiiigie. udatli! 
.Naye Bilali kangia.. ; 

16a.Yule Bilali kakuH 
akamwambia batoli: 
mtumlwe ni rasnli, • 
fimbo aibitäjta* 



151. 4. wali, du wärest. 

152. 8. ist sifaluiniu hier positiv oder uegativ;?. 

153. 8. nü für niimi. 

5* 
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164. Akatamnka batnli 
akamirambia Bilali: 
ku na nini kwa rasnli 
kuja itaka ^asaa? 

165. Fi]nbo yake Mnbammadi 
kntwaa sikn 7a Tdi 

au siku ya jiliadi 
mwenyewe akaciiukua, 

166. Fatuma akamuuzat 
hnwaje kuiyagiza? 
Bilali akamweleza 
kisa chote kamwambia. 

167. Bilali kiisha mwambiai 
Fatimata zahria 

papo awüe kulia 
na maoeno katongoa* 

168. Wali papo aBahabu 
ndtm s6 na akirabn 
batta ye bin Talibu 
bnwaye akaridbia? 

169« Na fimbo yake rasuli 
kamnaaUimu Bilali, 
naye wakenda wawUi 
batta wakasikilia. 

ITO.Akipata mlangoni 
Ü6 fimbo ya amini 
Skenda mihirabiini 
batiiU kampokea. 



171«Akenda nayo kanadi, 
kalima akaradidi: 
aaa binti Mubammadi 
nimekttja wangalia. 

172. Ndimi blnü ye amini 
ndimi mama ye Hasan!, 

nambiani, nambiani 
mambo yaliotokea. 

173. Asinijua nijue, 
asikuwapo nairjl iwej 
leo ni siku, ni leo 
mweuyi kilio hulia. 

174. Nalipokea khabari 
moyo wan^ hakasiri, 
ya kuwa tuma bashiri 
kisasi atatolewa, 

175. Fatuma akasema kÜBha, 
kampokea Ukasha 

ile fimbo kamshisha. 
Na maneno kamwambia: 

176. Ki8a8i chake nabii 
nitwaa mi binti ye ; 
si adabu kwake yeye 
kisari knmtolea. 

177. Ukasha agiknbali 
akamwambia batnli: 
sbarti yeye rasuli 
mkttaka ya sbaraa. 



169. 4. sikilia ^ fikilia. 
171. t. ana, arabisch: ich. 
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178. Hapo akaamba habibu: 
tvaa kisasi sahibu 
npesda po^ ni dhamba* 
TJkasha akamwambia: 

179* Takutoaje kisasL? 
nli ndani ya kamisi, 
ivue yako kamiai, 
nipate knkornbia. 

180. Kumwona kwe i asuU 
kuuata wazi mwili. 
Yawile kakabili 
kitofu kusiyudia. 

181. Ukasha katakalamu 
kaiiiwambia mnngamo: 
siku moja uiisema 

na mijre hakusikia. 

182«A0bikaye kitofti ebangn 
amepata radbi yangn 

batta mbele za Muungu 
atapata maühafaa. 

18B«Ndipo bafanya gharadhi 
kva nie wako waatlii; 
nami niwilia radhi, 
Hayo nalio kuambia. 

184. Akatamaka rasall: 
nalionena ni kweli, 
mwenyl kushika mwili 
hana adhabu asia. 



18$. Akalingana amiiii: 
mllo mosketini, 
mta endayo peponi 
alama ye tawambia. 

186. Ni kama huya Ukasha, 
baaa tena mnabawaslia; 
sambi zake ameslosha, 
acta limeondolewa. 

187. Kiisha hayo Muhammadi 
mosketini kauadi: 
nenda zangu^ sitarudi 
muda ometekelea. 

188. Akamwita shekhi Ali 
na duu yake Fad hü i, 
mikoüo wake miwili 
mabegani kawatia. 

189* Na buyiile mwana ^Isba 
all katlka firasba 

baadaye akandosha 
kampakata uabia. 

190. Tttma mato kayafdmba, 
pasl kaiili ya kuamba; 
waliopo wenyi nyiimba 
jamii wakasangaa. 

191. Kumwoneka rasnli 
kuftimba mato mawili 
vakayakini ajali 

leo imefikilia. 



179. s. Uli, du bist. 

180. 8. yuwile, Perfect von kawa. 

188. 1. eta = leta. 

189. 1. hnyiile, alterthüinlieUeü Pronomen. 
189. a. akaudoäha = akaondoka? 
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192. Wakalizana njumbani 
na Hasaiii na Hnseini 
walio moskctini 

wakajawa iilazau. 

198. Wakalizana miibajtri - 
pamoya na ansari; 
papale pa mnkhtari 
wawene mta mmoya. 

194. Wamwene Muarabn 
amekima fi Ibabn 
akaoema kiarabu: 
nataka rnkbsa kningia. 

195. Taka mkhsa iiiiugüe 
mtume nimemkuH. 
Fatama amradile: 
€^6 mwarabu sikia. 

196. Tuma yu ua sakarati, 
yamemzinga maiiti, 
hawezi hatta kuketi, 
huwaje kumwangalia V 

197. Eanyamaza Mvarabn 

asipate ya kujibn; 

papo kaleta jawabu: 
taka rukbsa kuingia. 

198. Fatnme akaradidi: 
Hwarabn ni knzudi, 
bnmpati Mnhammadi; 
bajo nalioknambia. 



I99«Ka8enia mara ya tatu: 
taka rnkbsa wakwetu^ 
namtaka tnma wetu, 

kwa ui kunizuilia? 

200. Sisi batnknkatasi 
kntezama mnombesi, 
illa taona bavezi. 
Ndipo bayo baknambia. 

201. Mara ya ne akanadi: 
ya abali liibadi, 
namtaka Hnbammadi; 
kwa ni knnlzuilia? 

202. Fatiraa kaeta kaiili : 
Ya Mwarabii; rasuli 
tarawona na shugbuli 
kwa manti kumfia. 

203. Kujiikia kwe ra^,uli 
maneno vake batuli 
akatamuka khalili : 
ewe l'atuma nijia. 

204. Akanena yule tnma 
akamnnza Fatama: 

huyu ainbaye mwasema 
jina lake lakwelela? 

205. Akatamuka Fatama: 
simnjni lake jina. 
Hnbammadi akanena: 
ewe mwanangn sikia; 



192. 4. lifazaa = ilfazaa. Tgl. 201. ». linjadi = ilabidl, arabisch. 

198. 4. mmoya — mmoja. 

195. 9. was ist nimemknli für eine Form? 

202. 1. eta = leta. 

202. 4. kumüa « kumtikia. 
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206. Huyu siye MvarabU; 
huyu ni tuma ya rabbu; 
udiye mutwaa kiilubu 
roho za viumbe pia. 

207. Ndiye hadimu lazzati, 
iidiye malaka mauti^ 
ndiye mvunda buyuti 
na myi ikipotea. 

208* Kdiye mtimgiia baba 
na angawa na mababa; 
ndije mweka msiba; 
robo aote yuwatvaa. 

209. Yule tuma amwambii: 

mlango mfungiilie 
naye manti aiugie, 
Patoma akai'angiia.' 

210. Mlango wake rasua 
Fatume akafungua. 
Akapita mwenyi kuiia 
batta ndani akaingia, 

211. Akaamba na salamn, 
kapokea muungamo. 
Kiiflba akatakalamü 
mtnme akamwambia. 



212. Utame akafatabi 

akamntiza : sahihi, 

ujile ni twaa rohi 
au kuja niaugalia? 

213. Kanena Izraili : 
Amenambia Jalali, . 
kamsbanri rasuli 
apendapo robo twaa. 

214. Akataapo sitva«, 
robo jake xnnatie, . 
rndi liTnma nkakae^; 
ndijo aliyonambia. 

215. Saga khitiyari kwako, 

nangoja niajibu yako; 
uneuapo nidi kuko 
sasa bivi tarejea. 

216. Mtume akatamaka: 
Izraili pulika, 
nina .baja uaitaka 
nawe ni kunifanjia. 

217. YiiIe nduli kabaini: 
bija kwangu vataka ni? 
Akamjibn Amini: 

! enenda mnda wa saa. 



207. 1. Dieses Wort hadimu (mit h), der Zerstörer, ist nicht zu 
verwechseln mit khadimu, der Knecht, welches nur miss- 
brändilieh hadimu gesprochen wird 

209. 1. amwambii, Perfect 

212. t. rohi des Reimes wegen. 

217. 1. nduli, der Todesengel. 
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218* Namngoja Jibrili 
kwenda akatanasili, 
nna maneno mawili 
nataka mbainia. 

219. Yule ndttli papale 
katfndoka polepole, 
akaeada nde» akele 
akaketi kimgojea. 

220. Akashuka Jibrili 
akaonaua na ndnli 
kwanza akamsaüi; 
ja akhi Zirailija^ 

221. Umekwislia kuitoa 
rolio ya tuma iiabia? 
Ziraili katongoa: 
roho sitasa itoa. 

222. TimämblBUe rasuli, 
nisabnri saa mbili^ 

nimungoja Jiburili, 
ndipo nami liatulia. 

228. Kaonanene kabisa 
nami naja bivi sasa; 
Qsije sema hatasa 
mimi naja kumtwaa. 

224. Akenenda Jibarili 

kwa Mubammadi rasnli: 
Salla AUaha wa. salU. 
Salamu kampokea. 



1 



225. Kaitikia mnnngamii : 
wa alidka Balamn, 
Jibrili mnalimu, 
karibu, npate kaa. 

226. Akaja na malaika 
wangi walio kusboka; 
idadi je mwaitaka 
elifa walitimia. 

227. Akaja n.i ridhwani, 

ni bawabu wa pepoiii| 
na malaka lake tena 
bao wallotelea. 

228. Na pepo yote kupowa 
na manukato kutiwa 
yaningojea rasuli 
akienda apate ingia 

229. Yule mtame rasnli 
kammua Jibrili: 

uwene Izraili, 
hapo nde amekaa. 

280. Jibrili akanena: 

ni kweli nimemwona, 
va amma tama Amini 
sikbofh akikujia. 

281«£aamba labbi subhana: 
amefanja mambo mema 
hatta Btkn ya kiyama 
mambo aliokawekea. 



219. 1. papale, altes Pronomen. 

219. 8. akele, Perfect von kala = kaa. 

223. 1. diese Ztnle kann ich mir nicht völlig erklären. 

228. I. statt pewa \ ieUeicht kupepewa. 

231. 4. alo für alio. 



, Kwanu müango mbingitiii 
i wazi aa ja peponi; 
liatta mahnrn laini 
vamejipamba Jamia. 



233. Pepo imetengeleza 
mapauibo ua kii\ukiza. 
Alipokwisha mweleza 
sura zikampotea. 

234. Sora akabadilika 
kwa manti kumshika, 
mishipa ikajituka 

na loho i na fazaa. 

235. Na mwili kayayuka, 
marra hnona maahaka, 
bawezi tena kuinnka 
kwa Bklda ja mautia. 

236. Misliipa ya mukhtari 
yote ikatoka hari 
kwa misiki na ambari 
udio ilijoawia. 

237. Na Hasani na Huseini 
vali wakele kitwani, 
mvana 'Isha kuumeni 
ttpande aliokaa. 



288. Fatuma iasaliarati 
knshotoni knkeleti, 
na jamü aaiijatt 
ikawa kiimsmgia. 

239. Ikawa kumzuuguka 
na kilio na hataka 
hamu ua kusikitikaj 
mtume kawasikia. 

240. Mtume kuona sajo 
waliliavjo kilio 

na maneno wanenajo 
hnruma ikamwingia. 

241. Hnruma sake rasnli 
mambo akajafonua 
akiwa knmamkna: 
mwana 'Isba nisikia. 

242. Sasa iidipo kiiwa^ana 
na maiiti iiayaona, 
hatta nguvu sina tena 
siwezi kajizungiia, 

243. Na kusboto kitezama 
akamwona Fatnma 
kamvambia: ewe mama, 
kwa kherlnt n jote pia. 



235. «. mantia, des Beimes wegen far mauti. 

287. t. wakele, Perfect von kala « kaa; davor ist dann noch 

das Hülüaverbum Ii gebraucht. 

239. *. hataka, arabisch: das Zerreissen des Schleiers. 

240. 1. sayo = hayo. 

243. 4. von kwa kheri ist. aU wenn es ein Imperativ wäret ein 
Plural kwa kherini gebildet. 
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244. Na HaBAui na Uuseini 
si mo tena dnniani 

kwa kliermiy kwa kherini, 
muda nli knnyamaa. 

245. Sasa tnmn. muklitari 
mimi iiijile taiyaii, 
nnwe imipe amri 
roho nipate itwaa, 

246. Yale tama ymnwambie: 
roho j«ngii jitwa]ie, 
hayo yako niridhief 
bali ni na yambo moya. 

247. Taka roho uitwale 
ititwale polepole 
matungu yasiende kule 
roho Qtakapo tvaa. 

248.1sraili kajibu: 
nitatwaa taratibn 
Bitatwaa kwa adhabu. 
Basiy roho akatwaa. 

249. Ka^ikia Muliammadi, 
kutawafiku saijidi. 
Wakagikia muuadi 
mbingnni wakiuadia: 



2ö0.£nyi mnlio daniani, 
teiamaniy tesamani 
kipendo cha Rahmanl 
hali yake aliokaa. 

251. Tezamani mauti ye ■ 

yalioiiipata yeye ; 
Latta zambi yusaiiwe, 
hana zambi hatta moya. 

252. Tansani yaliompata 
na manti na ma^ta 
na dhiki zaliomknta 
gikn ya roho kntwaa. 

253. Tunzani mkitikiri 
msitwawe ni gbiiruri 
madhambi mkakethiri, 
knmbukani mautia. 

254. Yakiunbnkeni manti; 
nfikiapo wakati 
mbele yake ya kahati 
ajali ikitimia. 

255. Hizi tili za mwili 

kuUa ndwele mbalimbali 
pana ndwele ya i^ali 
i pale ikikujia. 



Zwischen 244 und 245 fehlt wohl eine Strophe: Gabriel oder 

Izrail spricht. 

246. s. ji in jitwalie ist alterthümlichee Pronomen für das jetzt 

gebräuchliche i. 
251. 3. sufiwe, Porfoet passivi. 
256. 1. was heisst nabiyaka eigentlich? 
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256. Mtmuseni nabiyaka 
ndwele alipomshika 

na robo ilipotoka 

hali yake aliokuwa. 

257*Kaifa bin adamu 
aliye knla haramn 
knlla Baa kula tamv 
huwaye akifikia. 

258.Ba8i, komile, tamati 
kuwakhubiri nmati 
maombeBi 7a mauti 
yote mmewaaudikia* 

259«PasiIepo yatunzeni 
mautI jake Amini. 
Nasi tumo dnniani 
na siktt sitawadia. 



260. Ktilla mta siku hiyo 
sikiaa niwambiayoy 
xnsidbaran kwa biyo 
mtakwenda jionea» 

261. HTiko akhera kusuri, 
illa ndia ni khatari 
na ndia ye kaburi 
ni ndia ya knpotea. 

262. Pana na Myo sirati 
ni ndia nayo hnpita 
kwa sbida na kva matata 
na akalifii wa ndia. 

268.Hatta akhera kufiksy 
olewapo ni rabbnka, 
mtn baoni masbaka 
bupita mnda wa saa. 

264. nia nwapo na ebida 
ntapita kwa matata 
na adhabn ya baida 
isio knrebemiwa. 



Tamat ilkitab biann Illab ilmalik ilwahbftb. Allabnm agbfir 
UkStibibi wa Iwalidihi wa Imuslemina. Amina ya rabb ilalamina. 



258* s* so steht im Manuscript, aber die Worte geben so, wie sie 
sind, keinen Sinn; ich möchte lieber mwombezi lesen, 
aber auch dann macht die Wortstellung der Uebersetzuug 
Schwierigkeit. 
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Hekaya na visa. 



(MAroIien und Oeaehlehten.) 
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Hekaya ya nabli Musa na kipofu* 

(Moses und der Blinde.) 

Alitoka iiabii Musa siku moja katika siku kueuda scma 
na Mola wake. Hatta alipofika jiani akakuta ziwa kubwa 
Sana akaoua watoto wengi wauakwoga katika lile ziwa. Na 
mmoja kipofu katika vale watoto, haoni, macho yake yamepofoka. 
Na wenziwe wanamwuzl sana wanamsukuma wanampiga wanam* 
tekea vanamfansa kiUa namaa. 

Nabu Musa akasimama kutaaama yale mambo ya wale 
watotoy akasiTnama muda mkubwa sana kntasama sile khabari 
sa vale .watoto na mi^nibo yanaompata yule kipofii. Näbii 
Mnsa akamwonea bi^rumä sana yule kipofti akamwombea dua 
kwa Mngu apate macbo yake ynle kijana. 

Mwesimngu akajaalia yule kijana macho yake kama kwanza. 
Alipoona nabii Musa yule kijana kapata macho yako akasliu- 
kuru Mola wake akasema : alhamdu lillah rabb ilalaniiua, 
atapumzika buyu kijaua sasa. Akawiiacba wale watoto vilevile 
wanakoga katika lile ziwa akasbika iijia nabii Musa akenda 
zake akafika alikotaka akafauyiza shugbuli yake. Akesha 
akarudi batta alipofika pale ziwani akaona wale watoto wana- 
koga vilevile. 

Na yule aliyokuwa kipofu yumo anakoga, Akasimama 
nabii Musa kutasama wale watoto akamwona yuLe kipofu ana- 
fiinylui fiili mbaya sana, alipopata yale macbo ^ake. Akaona 
nabii Musa yule kipofu anawasili wenai we sana.. Nabii Musa 
akastaiyabu sana kwa ile kbabari ya yule kipofu anao&nyisa. 
Nabii -Musa akarudi alikotoka batta pale anapokwenda kusema 
na Mola wake. Akasimama akaomba dua akasujudn Mola wake. 
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Akarnjibn: Xa Knsa, nini nnataka? Musa akajibn; Mola 
waDga, Wana waagn, nimeona %|abu knbwa sana, sijapata 
knona. Mola wake akangibii, mneona nmt, ya Htisa? Akasema: 
nimeona kijana aaakoga na wensiwe^ naye kipoAt, wenziwe 
wakamwnzi sana nikamonea boBiini sana kwa jale mambo 
yanaompatai nikaomba dna kwako ili apate maeho jake ynle 
kijana awe kama kvanza, apumzike nsia wa wensi we; ttkam- 
jaalia macbo yake kama kwanza na kuzidi kuliko kwanza; 
nlkashukuru sana kupata macho yake yule kijana akawa kama 
wenziwe; niÜpoona vile nikaoua vyema nikasliika tariki nikenda 
zang-ti; hatta sasa uarudi namwona yule kijana kipofu ana- 
fanyiza mambo mabaya sana, anaumiza wenziwe anawazili 
wenziwe sana kwa sababu ana macho yake; nikastaajabu sana 
kwa yale mambo anaofanyiaa yule kijana, hatta nikamdi kwako 
knixliza khabari hü; ndilo neue niliojia. 

Akan\|ibu Mola wake: Ya Unsay mimi umenifinyai sgui 
mambo? Akajibn nabü Hnsa: kwa ninl, Mola wango, bwana 
wangn? Akamwambia: Mimi ynle batta nikamtia apofne, najna 
kwamba fiili sake baya sana, batta nikamtia npofn. Akajna 
nabii Musa kwamba yipofa si irata waknandamana nao, ui 
watn wema^ Akarndi nabii Mnaa akenda sake batta alipofika 
pale ziwani akawaknta wale watoto wanakoga vilevile. Na 
yule khabitUi aiamali kaiudia upofa wake kama kwanza na 
kuzidi. 

Nabii Musa alipoona vile akajua kwa kuwa yule si mtu 
mwema. Nabii Musa a«bika ujia akenda zake. 
Hiyo ndiyo khabari ya: kipofa si watu wema. 

Asili ya vitu vya themani vinavyotoka kaUka 

ardhi. 

(Woher stammen die Schätze in der £rde.) 

Vitu yiliiyo katika ardhi : Almia^ yaknti, fyerasi, dliahabn, 
fetha^ chnmay risasi, shaba, sandarasi na vitu Tingine baathi 
ya vitn. 

Aidha khabari ya Tita vilioko katika nso wa aidhl^ Tita 
vya maAdani methili ya hivyo tulivyonena« 
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i aliamu kwamba kanena mtu mfanya hadithi kwamba vi tu 
Mvyo vyote mali ya Karnni *). 

Katika zamani za kwanza katika siku ya uabii Musa 
aleihi saläm alikuwa mtu iiua lake Kamni. "Mtu huyii aliknwa 
na mali sana. Amcucna mfanya hadithi kwamba fuuguo zake 
hamula ya ngamia 14 yaani raizigo ytk ngamia kiimi na mine. 
Aidha ilipoba'thiwa nabii Mosa kuwa mtame, aidha Karani 
liaaa mali. Yeye mtu mmoja maskini sana. 

jÜdba amenena mta mfanya hadithi ^ kvamha Karnni 
iliknva kahila jake katika haoi Israel, naye aliknwa ami yake 
nabii Husa aleihi ralftm. l^aye aliknwa mtn alimn gana katika 
bani Jeiaei, aliknwa mtn mwenji akili sana^ aliknwa mtn mcha 
Mngn Sana. Aliknwa mtn mmoja anajua sana knsoma tanrati, 
hapana katika bani Israil ajuaye knsoma tanrati kushiuda 
ijLaruiii. 

Aidha na nabii Musa alikuwa Miig^u kainjaalia ilmu alki- 
mia alikuwa anajua sana yeye na Ilaruni uduguye. Alipo- 
ona Karnni kwamba nabii Musa anajua ilmu alkimia akataka 
naye ajue. Akaenda kwa nabii Musa aleihi saläm akanena 
kwamba : nifundishe ilmn hü. Nabii Musa alipomwona Karuni 
mtn mcha Mngu sana akanena katika moyo wake kwamba 
hnyn hataki dnnja walakin anataka knjna ilmn. Maana 
anamwona mtn moja mtaowa sana anaogopa Mngn sana akam« 
flmdisha ilmn alkimia. Alipojifiinsa Kamni ilmn alkimia hatta 
akijna akamchnkna Iblisi maleQni akamharibia ibada yake 
kidogo kidogo. 

Tokea Kamni akiabndn sikn mbili, sikn moja anaasi 
Mngu. Hatta akawa sikn mbfli anaasi Mugu sikn moja, sikn 
moja anaabudu. Hatta ikawa siku tatu anaasi Mngu na siku 
moja anaabudu Mngu. Ikawa siku sita anaasi Mngu, siku moja 
anaabudu Mngu. Hatta ikawa kabisa haabudu. 

Ikawa kazi yake ilmu alkimia, hatta akafanya mali athimu 
yaani mali mengi sana. Akafanya batara katika kichwa chake 

*) Eigentlich mfieste dieser Name immer Kar^uni geschrieben 

und pplp^f^n werden. 

Büttner. Anthologie au« der Su«he)i-Litt«ratur I. 6 
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asimjue Mngu alijemwumba wala asgne nabii Miisa aliyemfu- 
ndisha. Eazi ileile ikawa yeye mtn mkubwa sana katika bani 
Israili yaani yeye mtn tajiri saaa katika zamani yake. Hiyo 

udi/ü khabari ya Karuui. 

Ama khabari ya nabii Musa aleihi salära. Aliponnvona 
Karuni kafanya kiburi katika nioyo wake kwa sababu ya inaii, 
akajnta kunifunza ilmii alkimia, maana kafanya kiburi kwa 
Mngu. Aidha hatta siku moja katika siku Mngu mtukufu 
akamuamurisha mtume wake Musa aleihi saläm kvramba killa 
mtu mwenyi mali lazim atoe zakaa reale elfu kava moja na 
ngombe elfu knwa moja na buzi elfu kawa moja na ngamia 
elfa knwa moja na kwa küla baatki ya vitn elfü knwa kimoja 
na kwa killa mtn mwenyi mali atoe zakaa. 

Aliposikia nabii MnBa maneno ja Mola wake akanena: 
nimesikia. Mtnme wa Mngn Mnsa aleiU salfim akamwita 
Eanmi knmkhnbiri khabari kama hijo« Maana jeye mkubwa 
wa matajiii katika mji. Akamwambia kbabari yote. Aliposikia 
Karuni maneno ya nabii Musa aleihi saläm akanena: nimesikia^ 
walakill iitakwenda kwambia wouzangu khabari kama hiyo na 
khalafu ntaleta jawabu. Nabii Musa akanena: insha AUahu. 

Karnni fikatoka akaenda kwake akahesabu katika reale elfu 
moja akatenga akaona fedha mcthili ya mlima, chuiigu nzima. 
Akanena katika moyo wake: fedha hü yote nimpe Musa kwa 
sababu gani ? Akaona uchnngu sana katika moyo wake. Aidha 
Karuni alikuwa na khazina elfu na kila hunena asharat alftfn 
na klla hnnena ashirina elf, na kwa killa khazina fnnguo 
eshixina elf. WAllabu a'lam. 

Aidha alipoona Earani fedha nyin^ ametoka akawaita 
matajiri wenzi we akawaambia: mnazo khabari za Mnaa? Mata- 
jiri wakanena: la^ hatona khabari. Earani akawaambia kwamba 
Musa anataka knnyanganya mali zenn. Matajiri wakanena: 
kwa nini? Karuni akanena : mimi sijni sababu, ameniita Jana ; 
nimekwenda kwake ^ amenambia kAvauiba kwa killa reale elfu 
lazim utoe zakaa reale moja na kwa killa kitu baadhi ya vitu^ 
nami nilipotazuma uikaona hapana sababu yakutoa fedha hnrre; 
basi nini mashauri yenu? Matajiri wakanena; sisi hatuna 
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flhanri, yote tinajo wewe, maan« wewe uiktibwa weta na Bhauri 

Jema unajua wewe kushinda sisi. 

Karuni akaucua: vyema; akalaaya akili zakc akaoua iiia- 
shanri mazuri. Akanena: Musa kaneua kwamba liokiimu ya 
Mugu mwezi hukatwa mkuno iia mlevi hupigwa fimbo tliema- 
nini na zäni hupigwa fimbo mia akiwa hana mke, n'akiwa a na 
mke huFujumiwa, basi. Sasa iazim tutafute mwauamke tumpe 
fedha akiri nafsi yake kwamba Musa kazini naye; akiisba 
knnena mwanamke kwamba Musa kasini naje^ hatuna buddi 
illa tumpige hatte afe, tatastarehe na mali zetn. 

Ifatajiri wakanena: shauri jema sana, wakamtafuta mwana- 
mke wakapata wakapeleka hatta kwa Karunu Alipofika mwana- 
mke kwa BUunniy Karani akamwambia: unataka kukaa katika 
iddnnja kwa raha au kwa taabu. Mwanamke akanena: nataka 
kukaa kwa nJia« Kanmi akamwambia: nataka unene neno 
moja, ntaknpa elfu dinari. Mwanamke akanena: ntanena 
maneno kumi si moja. Karuui aliposikia majibu raaziiri, aka- 
nena: nataka unene mbele ya Musa kwamba ka/ini Da\re; 
utawcza kimena? Mwanamke akanena: uaweza kuneua zayidi 
ya hayo. Kamni akanena: vema: akampa dinari mia. 

Marra Karuni akawaita matajiri wote wenzi we. Marra 
akamwita nabii Musa aleihi salftm, akaja, akamwambia: ja 
MuBa nimekwita unene maneno yako unaotaka kwetu, maana 
bawa matajiri bawakusikia maneno yako. Nabii Musa akanena 
kwamba: nimetumwa na Mngu kukuambia: mtoe kwa killa 
leale 1000 kuwa moja na kwa killa kita katika baadhi ya 
vitu 1000 kuwa kimoja; na mwezi akatwe mkono na mtn 
mlevi apigwe fimbo tbemanlnl na mtu zani apigwe fimbo mia. 
Hajaiaba nabii Musa kunena maneno jale illa Karnni alisimama 
yema akanena: ikawa wewe umezini kazalika upigwe fimbo 
miaV Nfibii Mnsa akanena: naam. Kanmi akanena: wewe 
umezini na mwanamke. Musa akauena: mimi? Karuni aka- 
nena: naam. Nabii Musa akanena: yu wapi mwanamke? 
Karuni akanena : kwamba mwanamke akanena kwamba sabibi, 
umezini naye; nini jazaa yako? Nabii Musa akanena: ikiwa 

6* 
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mwanamke akinena kwamba Miua kazini nami, maneno yake 
Bablhl, ni&nyeni kama mtarjotaka* 

Kanmi akaneoa: mwiteni mwanamke, Akaitwa. Ifvana- 
mke alipomwona nabii Mosa akamwambia mwanaxake: tafadbal 
ntakunliza neno. Mwanamke akanena: ninliee. IQabii Musa 
akanenn : imaona mbingu sabaa zimekaa biia inijü^iu ; nani 
kafanya inambo haya? Mwanamke akanena: Mngu. Nabii 
Musa aleihi salSm akanena: nntaka unene kweli kama una- 
vyojua kwamba mbingu imekaa lala nguzo na ardhi kazalika; 
basi) nena kweli, mimi nimeziui nawe? Mwanamke aliposikia 
maneDO ya nabii Mosa, akafanja kbofu katika moyo wake 
kunena uwongo knmfanya mtume wa Mngn, kanena: la, 7a 
nabii Allahn , walakin Karnni kanipa fedha makaudt nifanje 
nvongo; walakin mimi siweai knnena neno lisiokmrako. 

Aidba alipOBikia nabii Mnsa maneno 7a mwanamke akata- 
mbna kwamba Eanini amefanya bila makradi amfanye fedbebi 
mbele za wata« Harra nabii Musa aliangoa kilio akalia aana 
akamsnjudla Mola wake akanena: 7a ICola wangu watbamma 
bwana wangu, wewe unanniba mimi nmeninmba, angalia kha- 
bari yu Karuai ambao aliyonitenda, anataka kiuiitilia aibu 
mbele za bani leraili , uaoniba kwako ya Allaki unilipie kwa 
Kamni. Mngu akamjibu mtume wake Musa akamwambia: 
Ya Musa killa jambo unaloütaka amurislie ardhi, itakutendea. 

Nabii Musa aiiposikia maneno yalc kwa Mngu akashukuru. 
Marra akapiga nkelele kwa sauti kubwa aana akanena: killa 
mtn ali7e karibn 7a Karuni amba7e anayemfhata Karuni na 
akae karibn 7ake| na killa mtn amba7e aU7e karibn na mimi 
na igitonge; maana Mola wangn kaniarnnriaba kwa Kanmi 
kama aliv7oniamnriflba kwa Firanni, Wata waliokaa karibn 
na Kanmi wakaondoka wote. Akabaki mtn moja. Maana 
aabibu 7ake sana Kanmi naye aliknwa mtn tajiri aana akaona 
haya kumwacba Kanmi peke 7ak6. 

Marra nabii Musa alipoona watu wote wameondoka kwa 
Karuni, walakin Aramebaki watu wawili, yeye iia saiiibu yake, 
akajua kssaniba nUio kbasimu zake. Marra nabii Musa akaa- 
mrisha ardhi kwamba : watwae ardhi. Ikiwatwaa hatta magoti. 
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Nabii Hube akanena: atdhi watirae. Ardhi ikawatwaa hatta 
kiimo. Akinena : aidhi watwae. Ardhi ikavatwaa hatta kitofn« 
Nabii Mosa akanena: 7a ardhi watvrae. Ardhi ikiwatnraa hatta 
kiftio. Ka Karnni na sabibn jake wanapiga kelele, wanaomba 

kwa nabii Musa. Hakubali maneno yao akanena kwamba : ardhi 
watwae. Ardhi ikawatwaa hatta mabeg:a. Akanena: ardhi 
watwae. Ardhi ikawatwaa hatta shingo. Akaueua: ardhi 
watwae. Ardhi ikawatwaa hatta kichwa. Akanena: ardhi 
watwae. Ardhi ikawatwaa kabisa kabisa, Alipoona vile uabii 
Musa akaeuda zake. Hijo ndijo khabari ya mtume wa Mngu 
Musa aleihi salftm. 

Aidha khabari xa wata kvamba jamaazake Karuni. Wali- 
poona kwamba nabii Mnsa kamgharikisha Kanini wakanena: 
Mnsa asingetenda kitendo hiki illa anataka mali ya Kanini. 
Maana watn wakanena hi^yo kwa sababu yeye ami yake Kanini 
na Karuni bana murithi illa Mtisa, ndio wakanena hivyo. 
Aliposikia nabii Miisa maueno yao kwamba jamaa zake Karuni 
wHuena hivi na hivi, nabii Musa akaomba dua kwa Mngu kwamba 
mali ya Karuni yagharikc kama mwenyewe. Mugu akamwi- 
tikia dua yake. Na mali yake Kannii ynkairhariki methili ya 
mwenyewe. Hiyo ndio khabari ya uabü Musa na Karuni. 
WAllahu a'lam. 

Aidha khabari sa watn wambao kwamba wafanya uhadithi 
hunena kwamba almasi yakuti na maijani na znmradi na 
sandamsi fetiba dhahabn ehnma ahaba na vitu vingine baathi 
ya Titu Tinavyotoka katika ardhi yaani killa maadan ya ardhi, 
watn hnnena kwamba mali ya Kamni. Maana sasa yanatoka. 
WAllahu a*lam. 

Kisa cha Alibegri Kashkashl. 
(G^hichte des Alibeg Kaschkachi.) 

Aiikuwa rntii moja katika mji wa Musri jina lake Alibegi 
Kashkashi. Naye aiikuwa a na waziniu kidosro hutoka akaeuda 
tembea katika mji wa Musrt, basi. Mle katika njia watoto 
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hnmfuata nyuma yake wakanKlhiliaki humpigia makelele: Ali- 
begi Kashkaehi ! Alibegi Kasbkashi ! vitjo bi^yo, hatta anakofika 
na kiradi yOeTile, watoto wa Musri wamfuata killa siku. 

Hatta siku moja katika eiku Alibegi kaudhika sana kwa 
sababv watoto kumfuata wakapigia kelele akainama akaokota 
jiwe kubwa katika mkono wake akalitupa lile jiwe katika 
ktiiide la wale watoto. Likampata mtoto moja katika kicbwa 
likampabua mahali pakubwa. Mtoto akalia sana. Akaja baba 
yake akamwona mwanawe kauiiiia sana. 

Akamwuliza: nani kakupiga? Mtoto akanena: Alibegi 
Kaslikashi kauipiga liivi. Aliposikia baba yake maiieiio ya 
mwana we akawadhika sana kwa khabari ya Alibegi akamsbika 
Alibegi akamclmkua hatta katika bokumu kwa kadhi akamwa- 
mbia kadbi; buyu Alibegi kampiga mwanangu jiwe la kicbwa 
kamnmusa mabali pakubwa ba»i, na mimi nimemleta katika 
boknmu utayokwisha wewe basi. 

Kadbi akamwnliza Alibegi: nini Bababu kumpiga mtoto 
bnnre? Alibegi akamjibn akamwambia kadhi: yaani ya kadbi, 
salla ala nabii. Kadbi akanena: AUabum salla wa salam 
aleibi. Akamwambia marra ya pili : ya kadbi, salla ala nabii. 
Kadbi akanena: Salla Allahn aleibi wa salam, Akamwambia 
marra ya tatu: ya kadhi , salla ala nabii. Kadbi akanena: 
elfii sallatu aleihi. Akamwambia niana ya iie: Ya kadhi, salla 
ala nabii. Kadhi akaiidliika kwa makelele ya Alibegi, na 
Alibegi akamwambia: salla ala iiabii. Hatta kadbi akachukiwa 
sana akauena kadhi: nimechoka makelele. 

Alibegi akajibii akanena: Ya kadhi, umechukiwa kumballia 
mtnme, kefu mimi killa siku nikienda njiani bunipigia make- 
lele killa siku siudbike, wewe marra moja nmeuthika, kefu 
mimi killa siku. 

Kadhi akijna kama Alibegi hana hatiya akamwambia: 
nenda zako Alibegi, ahsanta. Na ynle akamnguza mwanawe» 

Hio ndio khabari ya Alibegi Kasbkasbi. 
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HelLaya za Abunawasi. 
(Greschicliten von Abunawas.) 

L 

Alikuwa Abimawas anapendwa sana na Harfln errasbTd. 
AUkuwa HarQn errashid hawesi knkaa mnda va kutwa asi- 
mwone Abunawas. Hatta siku moja alikuva Abttnawasi ana- 
taka knnnmia piinda naye bana fedba. Akatoka akaenda batta 
nyxunbani kwa Ebrtln eirasbxd. Na wakati ule si wakati wa 
kwenda wata kwa Harfln erraahid. 

Akaenda batta mlangoni akawakuta mabawabu akataka 
ithina ya kupanda jim, Mabawabu wakamjibu wakamwambia : 
hiipaua lukhiisa ja kwenda juu. Na bawabii waiuijua kwamba 
Abunawasi leo ninhtaji. Akatoka mkubwa wa mabawabu akauona : 
ntakupa ruklisa upande, waiakini utachopata tutagawaua sawa- 
sawa mimi nawe. 

Abunawasi akauena: vema nimekubali, wakaandikiaua 
sbahada kwamba: atachopata wagawane sawasawa. Khatti ya 
bawabu akatwaa Abunawasi na kbatti ya Abunawas akatwaa 
bawabu akamwambia: panda, Akapanda Abnnawasi kwa 
Harfln enrasbid. 

AUpofika jnu asipige salamn wala asiamkie akakaa kitako 
kimya. HarQn errasbid asipondezwe na kbabari ile ya knnya- 
maza Abunawas akamwtiliza: ya Bnnawas, n na niniV Aka- 
jibu akanena: nataka nnipige fimbo mia. HarOn errasbid 
bawezi knmpiga anampenda sana akamwambia: bnacbi maneno 
haya? Bunawasi akanena: lazima unipige. 

Haruui akatwaa fimbu akaiiipiga lakini kidogokidogo walim- 
piga hatta zikatimia fimbo khamsiui. Alipokwisha alitwaa khatti 
ya bawabu akanena : yuko mwenzangu, tumeagana : nitachopata 
huko kwako tugawane niissu kwa nussu; na sasa uimepata 
fimbo khamsini basi, yeye lazima ige atwae fimbo khamsini. 
Akamwonesha barua Hanini. Akaamurisha Haruni, ende aka- 
letwe mkubwa wa mabawabu. Akaletwa akamwambia : mpigeni 
fimbo kbamsini. Akapigwa akamwambia: bü adabu, usifanye 
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siku ya pili. BawaLu nka^ a zalili saiia akajuta kuagana na 
Abunawas, Akashaka akaenda zake. 

II. 

Khalafu Abunawas akafanya ujanja wake akaji.ita dinari 
mia akuhuka akaenda zake hatta sokoni akazabuni punda 
akaniiiiiia akampanda. Akienda naye hatta njumbani kirake 
hakushuka üla jun ja kitanda cbake chumbani. 

Hatta Biku moja akiga mtn knaaiina punda akanena: ni^ 
yazime pnnda. Bnnawasi akajibn akanena: pnnda kajruko. 
Harra pnnda akalia. Yule mtu akanena: si huyo punda analia^ 
na wewe ununena haj'uko. Bunawasi akajibu akamwambiat 
umekiija kuviizimü punda araa umekuja aziiaa mlio. Kama 
umekiija kuazima mlio na minii iiitalia. Akalia Abunawas: 
bOy hö, hö. Akamwambia: ua paude. Akaenda zake. 

in. 

Hatta siku moja akawa punda wake a na kiu sana. Na 
kitu eha kumtilia maji bana. Akaenda kwa jirani wake aka- 
nena: niazime sofuria nimtilte punda wangu maji. Akampa 
snihria, akaenda zake. Akakaa najo sikn tatu. Sikn 7a ne 
akatia ndani 7a cmfiEiria kisnfuria kidogo akapeleka akanena: 
Hü snfnria yenn. Wakatwaa snfuria wakaona ndani yake 
kisttfnria kidogo. Wakanena: hikl kisufüria si cketn. 

Bnnavasi akawajibn akanena : mimi si mwizi, siwezi knia 
mali ya watu, sufuria yenu imezaa pangu na buyu mtoto wake. 
Wenyi sufuria wakafnrahi sana wakanena : nyumba ya Abuna- 
wasi i na baraka sana. Akaenda zake Abunawas. 

Hatta siku ya tatu akaenda kuyazima marra ya pili waka- 
mpa asirudislio Al)unawas, mwezi mzima akakaa nao. Wenyi 
sufuria wakaenda wakataka sufuria yao. Abunawasi akawajibu: 
sufuria imekufa. Wakanena: shaba kaifi. Bnnawasi akawa* 
jibn: haikuzaaV Wakanena: imezaa. Bunawasi akanena: 
kiila kitu kinaehozaa khatima yake ku£i.. Wakashindwa kumdai 
wakanliza watn maalimu wakanena: Eilla kitu kinackozaa 
knfa. Suforia ikapotea, akakaa nayo Abunawas. Wa salamu. 
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IV. 

Aliknw« Baaawafl katika mji BAghdadi anachukiwa sana, 
hatta siku moja katika sikn wakamtilia fitüia kwa anltani aka- 
taka kunawa lakiid kwa liila; akaamblwa: jenga njmnba ja 
jua kwa juay kama koknwesa kuyenga utachiigwa na snltani. 

Bunawas akasema: Samaan wa Iftan (nimesikia xiixnekabali). 
Akapewa mnda wa kujenga nTUmba siku tatn. Akasema: 
insha Allah. Akieiida nje ya mji akafanya kartasi zakc ua 
mvanga na miti na kauiba udefu akafauya portangi (tiara) 
kubwa Sana. Akafunga na kengele nyingi saua akangoja baridi 
akarusha na kamba akaifunga katika mti. lakaroka portangi 
katika liawa katta katikati ya mji. 

Watu rnjini wote wanaona portangi, na kengele zinalia, 
na wasitnka sana na khabari ile. Maana hawajapata kuona 
kitu nanma ile. Alipoona Abnuawasi ahughuli yake imetengenea 
akaenda mbio hatta nytimba ya snltani akafika mlangoni aka- 
taka itkini yaknonana na snltani akapewa rnkhsa akapanda 
katta juu akamwona snltani akamwambia: nimekwisba jenga 
nymnba, fungoa dirishay ntaaame. 

Akafbnga dirisba snltani akamwonesba akamwambia: 
nnaona ile? Akamwambia : naona. Akamwambia ; ndio nynmba 
niliyoijenga. Akamwambia: unasikia vitu vinalia; akamwa- 
mbia: nahikia. Akainwaiubia : inal'uniii wakatauva sakafu, 
na bizo ziuazolia nvundo na mismari, wallakiui zimcpungua 
mbao kidogo , tafathali snltani , toa watu wapeleke mbao. 
Sultani akastaajabu sana maueno yale, akanena: watapita wapi 
watu wapeleke mbao* Akanena Bnnnwasi: iko i^ia niliopita 
mimi kweuda jenga, 

Akatoa mbao snltani akawapa watn akawambia: pelekee 
mbao. Wakalüatana nao Bnnawas hatta alikofunga kamba, 
akawaambia njia kit Watn wakanena: batnwezi knpita jnn 
ya kamba. Akamwambia: sharti mtapita. Wakanena: batn- 
weai knpita. Wakarudi kwa snltani wakanena: hatuwesi 
knpita juu ya kamba. 

Snltani akanena: Haknna mtu awezaye knpita juu ya 
kamba kweuda juu. Bunuwasi akamwambia: unajua baya; 
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kwamba mtu bawezi kweuda katika elhawa. Akamwambia ; 
najna. Akamwambia: kwa niiii nkanambia: nijenge nyumba 
katika elhawa? Snltani asiweze kumjibu akanyamaa kimya. 
Akatoka Bimawaa akaemda zake akakata kamba, likarnka 
portangi likapotea. Ndio asUi yake portangi, kazi ya Bunawas. 
Wa ealaam. 

V. 

Alikuwako mzee mmoja na mwanawe nayc yu maskini aana 
yeye na mvanawe. Akaondoka tajiri mmoja akamwambia yiile 

kijaua: nenda kaing^ie katika ziwa la barafu ukae hatta assu- 
buhi^ iikikaa liatta assulmhi ntakupa cliiiaii asliarat aläf. Yule 
kijana akaenda akaiu^ia ma^'-liaribi hatta assubuhi. Na mama 
yake aliknwa akimurika kwa Mimo kiicha. 

Afißubuhi akienda kwa yule tajiri akamwambia: uipe fedha 
yangu. Akamwambia: sikupi. Akamwiiliza: kwa nini bunipi 
fedha yangu; na mimi nimekaa katika bardi kucha. Akamjibn: 
mama yako amekufanzia moto kucha. Akamwambia: la^ moto 
akinimurika basi. Akamwambia: la, nwongo. Akaenda aka- 
mahitaki kwa Bunawaa. Akaaema: Tyema, maneno yako 
nimeaikia) walakin utanipa kiaai gani ntakapopata mali yako. 
Akamwambia: ntaknpa elfu mbili. Akamwambia: la^ nipe tatn. 
Akamwambia: ntaknpa. Akamwambia; enenda knmshitaki kwa 
Bultani kwanza. Akaenda knmshitaki kwa anltani. Bnltani 
akanena: tajiri Imyu kweli maneno yake na wey« Im na liaki. 
Akaondoka akaenda zake yiile kijana liatta kwa Aljuiiav.as 
akaniwaniltia ; nimeslataki kwa sultani sikiipata liaki. Akamwa- 
mbia: kesho jioni iitajtata haki yako kwa fadliiii ya Mniiiiirn. 

Bunawasi akanunua mbuzi na mchele na samli akaiiuuua 
na vizari na yitu vyote vya karamu. Akacbinja mbuzi akachnna 
akatia nyama ndani ya anfuria na mchele akatia katika sufuria 
akakoka moto mbali na Tyakula akaweka mbali. Akawaalika 
anltani na mawaziri na matajiri wote wa mjini wakaenda 
wakakaa wakabami tokea nsanbnhi hatta jioni waaipate hatta 
kahawa. Watn wakakasirika wakaenda wakaehnnguHa mekoni, 
Wakaona nyama iko mbali na moto nko mbali na watn 
wanatia moto sana. 
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Sultani akamwambia: Weje Bunavasi nmefanya wazima 
sasa. Akamwambia: kwa nini manlana? Akamwambia: tokea 
asBubnhi tnmekaa hapa hatta sasa hatnioni ile karamu ulio- 
tnitia. Akamwambia: Wata wanapika walakin nyama haija- 
wiwa. Snltani akaenda akatezama. Akaenda akaona Bufüria 
ya nyama iko mbali na moto uko mbali. Akamwambia: nyama 
hü baiwiwi hatta kuwa miaka kumi. Akamwambia ; iiawiwa. 
Akamwambia: haitawiwa na mimi nitakwenda zanga na waiu 
htawaambia waoiidoke. 

Akamwambia: usikaslrike , sababu yulc kijana alinlala 
usiku kucha katika bara^, nawe umesema kana amepata moto 
katika barafu naye mama yake kwa nchiin^n wa mwana aki- 
mwurika kumtazama» Naje amekuja kashitaki kwako hukusa^ 
diki, basi, tafadhal mpe haki yake masklni ya Mngu. Maana 
haknpata moto na kana amepata moto na nyama ingalipata 
moto. Sultani akasema: kweli, akaenda akamwambia tajiri: lasim 
ynle k^ana umpe haki yake. Bau. Abnnawas akiwaamrisha 
wata knpika yyakula wakala wakaregea katika mji, Akaitwa 
ynle kijana akapewa fetba yake asbarat alftf dinari. 

VI. 

Alikaa Bnnawas alikuvv'a na mkewe akamwambia; leo 
muhtaji s.-ma basi, iiipe mashauri. Akamwambia: sina shaiiri 
mume wangu illa weye ntafanzn. Akamwambia : mimi takwcuda 
kwa sultani nitamwambia: mke wangu amekufa, na wewe uenende 
kwa mke ndaiii utnsema : mume wangu ameknfa, ukipata fetba 
na mimi nikipata tutakuja kutumia. Wakaondoka wakaeiida. 
Bnnawas akaenda barazani akasema: mke wangu amekufa. Na 
mke we akasema kwa bibi ndani : Abanawaa amekufa. Bunawas 
akapata saanda na fetha na vitu vyote^ na mkewe akapata 
ndani yÜeyile. Wakaenda wakagawana. 

Sultani allpoingia ndani akamwambia mkewe: Mke wa 
Bunawas amekufa. Na mke akamwambia: Bunawas amekufa. 
Kulla mtu akacheka. Sultani akapeleka watu wakaenda 
wakaona mke wa Bunawas anamtia maji mumewe amevaa 
saanda. Akasema ; mume wangu amekufa, ua watu wakamsayidia 
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kufanza saanda. Walipotaka humtia katika jeneza akasema: 
Jiüchuri nlhai min elmait wa jukhuru ilmait min elmait. Watu 
irakamtoa wakampeleka kwa mMme* Snltani akamwnlisa: 
nmeniambia uwongo kwa knwa mke o amekn£ft. Akantwambia: 
nimekwambia kweli, nsaubnlii naliknfa mimi akaja mke wangn 
kwa mke o Zubeide akasema: mmne wangn amekufa; nikafofoka 
mimi akafa yeye^ nikaja kwako nikakwambia: mke wangn 
amekufa. Na leo Muungu anaondoa kilicho hayi ndani ya 
maiti anaondosha maiti katika hayi. Watu wakacheka. 

vn. 

AUknwako mtn moja maee akamwambia Bnnawas : tneheze 
bao. Akamwambia: sitaki. Akamwambia: lasim tncbeze. 
Akamwambia: sicbeai mburre. Akamwambia: nini unataka? 
Akamwambia: nataka tnckeze kwa maBkindano. Ynle mzee 
akamwambia : kama mashindaixo yapi ? Akamjibu : nkinishinda 
ntaknpa dinari tano» ni kiknsbinda nitakntia maji matakoni. 
Akamwambia: haya. Wakacheza. ^Izee akashindwa. Bunawasi 
akascma: ondoe n^io zako nikutie inaji. Akamwambia: mimi 
mzee na odevu nyeupe unistahi. Akamwambia: kama weye 
ungalisliinda mimi singalinisilalii iingalitaka dinari tano. 
Akamwambia: haya; mzee akavua iiguo. Bunawas akachukua 
paka wake akaeuda kumtia paka na maji na ynle mzee. 
Paka akamparura yule mzee paji akatoka damu. Akaenda 
akasbitaki kwa Harfin irrashid. Akaletewa askari akaenda 
kwa mfalme na paka wake pamoja ndani ya ngao. Mfalme 
akamwambia: weye nmempamra hnyu mzee. Na yeye aka- 
mwambia: bnyn paka amemparura. ]|[falme akamwuliza: kwa 
nini? Bnnawas akajibn: mimi nimemtia maji, na paka ndiye 
aliyemparura, basi; na paka alimparnra huyu ; nkimtia gerezani 
ao ukimchinja ao nkimpa maskini kncbnkna^ haya, 

Wa salaam. 

Wanawake watu eraiü* 
(Werth der Franen.) 

Aliknwako mtn mmoja mwanamume akaoa mke akakaa na 
mke '^e Bikn nyiugi ampenda sana mke we, hawezi kumfariki 
batta saa moja kwa hali anavyompenda. 
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Hatta giku moja katika eiku ikafika ajili jakd mwaiiainke 
akai^. Akamzika mke akafanya matanga makubwa sana 

akawa na msiba, hali wala hanywi, kazi yake kulia, haogi wala 
hafui nguo akawa nyele zake anakalia. 

Hatta sikii moj;! katika siku akapita nabii >rnsa a]< iiii 
salSm kwa siira ya mtu mzec nkarawoiia yule mtii aliyeliwa 
na mke we akamwuliza: kef haiak ?*) Yule akajibu: taiyib. *) 
Nabii Musa akamwuliza : u na nini wewe bini Adamn ; nakuona 
katika dhiki sana: Akamwambia: nilikuwa na mke wangn, 
nampenda sana na sasa amekufa, basi; mimi si na tabassam 
kabisa, nafanza msiba batta ajali jangii ifik«^ nife, basi. 

Nabii Mnsa akamwambia: ewe bini Adamu, tafuta mke 
mgine uoe nondoske msiba nkae na foraka uBkukura Mirangu. 
Yule mta akigibn akanena: siwezi kwa hali navyompenda mke 
wangu, nitakaa. na msiba hatta nife. Nabii Hiua akamwa- 
mbia: ma samehin almaraa illa mararit ilkulfibu.*) Maana yake: 
wasingekwitwa maraa waua\sake lila wa iia nyongo katika 
rohoni mwao. 

Yule mtn akajibu akasema; walau maana yake iyapokuwa, 
walakin nampenda. Nabii Musa akamwambia : ma samehin 
ilharlm illa harram Ailabu kulübubum.'*') Maana yake : wasinge- 
kwitwa haHm wäanawake illa Mwenyiezimgn kawaharimisha 
mioyo jao. Ynle mta akajibu: walau maana yake ijapokuwa 
mimi nampenda» 

Akamwambia nabii Mnsa: ma samehin niswün illa nisiyini 
il fadhil. Maana yake: wasingekwitwa niswän illa httsahau 
fadhili sana» Yule mwaname aki^ibu: walau, nampenda. 

Nabii Musa akamwambia: TTmuri wako miaka thelathini 
nliobakia hatta utapokufk; akhiari, ondosha msiba , maana 
ntazili sana. Akamwambia: walan. Akamwambia: utaweza 
kutou nus.-iu ya umri wako umpe nikeo a fufuke, na siku ya 
knfa mfe pamoja? Maana umri wako miaka thelatliini, khamn- 
stashara mnpe wako mke o, kliamu>taN]iara nwe wako wewe, 

Akajibu mwaname: semaa wa taa, niuapeuda sana namna 
hfyo. Basi. Wakaenda hatta kaburini* Akamwambia nabii 

*) arabisch. 
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Mtuia: Boma: nimeknpa umri wangu nassu, ja fblani binti 
fnlani. Nabü Masa kapiga fimbo katika kaburi akafüfbka 
mwanamkey akamwambia mwatiame: ebukua mke wo. NabU 

Musa akaenda zake. 

Na ynlo akaoiuloka akafuatana na mke we akaenda zake, 
Akafurahi sana sikii ilt*, wanakweuda njiani yule na mke we 
hatta walipoiika kati ya njia akaona mti mkubwa u na kiviii 
kizuri sana. Akamwambia mke we : natupumzike hapa kidogo; 
wakikaa kitako chini ya mti. Yule akapata usingizi mwaname 
kwa furaha nyingi ya kumpata mke we akalala kidogo. 

Tn mo katika namgizi, yeye akalala aa mke we kakaa 
kitako. Harra 8i marra akapita mtu moja khayali, mwaname 
msnri fuina, akamwona yule mwanamke; na yiile mwanamke 

nizuri sana. 1 uk kliajcili akamwambia: nnafanya iiini hapa 
chini yn mti? Mwanamke akajibu : napumzika. Akamwa- 
mbia: huyu aliolala nani? Mwanamke akanijibu: gimjm 
mtwana hnyn. Akamwambia: unakwcnfla wapi sasa? Aka- 
mwambia: sijui nnakokwenda. Akamwambia: unataka niku- 
chukue twendc kwetu? Mwanamke akamjibu akamwambia: 
naam^ nataka. Akamwambia : njoo tupande farasi twende zeto. 
Akaondoka mwanamke akataka kupanda farasL 

Marra mume we akazindnkana akaamka akanena: Una- 
peleka wapi mke wangu? Yule kbayali akamjibu akamwa- 
mbia: nmpate wapi mke kama buyu, htina adabn wewe. Yule 

akasema: mke wangu. Ka khayali akasema: mke wangu. 
Wakagombana sana wakenda katika hokuniu hatta kw;i nabü 
Musa. Lakini yule uim aname hajui kwa kuwa yule ndiye nabü 
Mnsa, maaiia sura nyingine akajigeuza. Lakini uabii Musa 
auajua kwamba ndiye huyu mtu ua mke we. 

Wakashitakiana kbayali na yule mwaname. Yule mwa- 
name akasema: mke wangu huyu. Na khayali akasema: la, 
si mke we; huyu mke wangu mimi. Kabii Musa akasema: 
kweli anajua mwanamke , tutamwuliza mwanamke. Nabü 
Musa akamwuliza mwanamke: Ya ghulama, nanl mume o katika 
wawili hawa? Mwanamke akajibu akamwambia: mtwana huyu 
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ana wazimu ; atapata wap! mvanamke kama mimi ; mimi, mitme 

wan^ huyu khayali; lakini huyu a na wazimu. 

Nabii Mu a akauiwambia : wasikia raaneno wa mwana- 
mke? Akamv, aniljia: mimi uasikia. Akamwambia: sikukwa- 
lubia miini kama : ma samehiu nisaa IIa iiisyäu ilfadhili. Maana 
yake : sikukwambia mimi kama wasingekwitwa niswani illa 
husahau fadhili sana. Akamwambia : naam, ya nabii Musa. 

Nabii Musa akasema akamwambia mwanamke; Mboni 
liuyii anahudai kwa kuva wewe mkewe? Mwanamke aka- 
mjibn: majnimi hajti. Akamwambia : kitu kimoja hokmnu 
jangiif nitakokumu. Mwanamke akamwambia: k«kamu. Aka- 
mwambia: kama wewe ni mkewe kweli, huju kana buddi illa 
katoa makari, hatta kakupata, basi; waweaa kumrudlBliia 
mwenyewe? 

Mwanamke kamjibu: hakunipa kitn huyu mimi, nimrudi- 

shie nini? Nabii Musa akamwambia: sema: kwa kulla kitu 
alicliüiiipa nimerudi^liia mwenyewe kama kanipa kitu. Mwana- 
mke akanena: kama kanipa kitu nimemrudisbia mwenyewe. 
Akaanguka akafa mwanamke. 

Nabii Musa akamwambia kliayaii: cbnkna mke wo. Khayali 
akan^ibu: kabisa simjui kahaba huyu. Akapanda farasi wake 
akampiga akakimbia zake. Nabii Musa akamwambia rawaname : 
Bikukwambia nümi kama waanawake Bi kitu. Akajua yule 
mwaaame kwa kuwa waanawake bi watu wema. 

AlrAmgIVft yule mwanamke akajitengeneza ynle mwaname 
akafanya nzuri sana akaoa wake wane baada ya yole mmoja 
akakaa raka mustarehe. 

Hü ndio khabari ya waanawake si watu wema. 

Kisa Oha sungura na oheche. 

(Die Gtescbickte vom Fuchs und vom Ichneumon.) 

Aliondoka checlie akamwambia snng-nra: mimi si na mke 
Wala si na mama wala si na mtoto, na wewe kamän, hu na mke 
hu na mtoto^ afadhaii tu kae pahali pamoja mimi na we, tuta- 
chopata tule; na siku tusiopata^ tUBhukuru Mngu. 
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Sungora akMema: Tema ta^b, mashanri yako mema; 
wakakaa mahali pamoja. Na kazi yao wakatoga ndege wakila. 
Hatta sika moja wakaenda maguguni kutega ndege wakap^undua 
pahali mayayi ya kanga. Siiiigtira akamwambia: tutege kanga. 
Cbeclie akasema: vema, Sungura akaenda akalanya mtego 
akatega akanasa kanj^-a akamchnkua hatta nyumbaüi kwao. 

Sungura akarnwarabia cheche: kanga huyu mchome na 
mayayi yachome, mimi nimechoka ntalala kidogo. Checke 
akasoma: vema; akachoma, Snngant akalala. Alipoiva kanga 
eheche akasikia arufu nznri nmo ya kanga akamla wote nä 
mayayi akala. Akatwaa yayi moja ganda lake akaiitetigeneza 
▼iziiri akaliweka akalificha makali sana. Akatwaa manyoya 
yaliobakia na migaa ya kanga akatia motoni naye akalala. 

Yakannka manyoya katika moto yanaangua. Stuigara 

akanndnkana kwa amfa akamwamslia ckeeke akamwaliza: 

kanga iliknwa pi? Cheche akasema: nimemwaeba bapa katika 

moto usingizi ukanishika nikalala. baBi, kaungua kanga. 
Siingma akasema: basi. 

Lakini snngnra anajua kama cheche kamla kanga walakin 
kasingizia moto. Suugura akasema: tweiide kwetu, twende 
kutafuta chakula. Cheche akasema: vema, na mimi nitakweuda 
kwetu sasa hivi. Sungura akaoiidoka akaenda zake akajificha 
mahali. Cheche akashiba sana akalala. Sungura akatafuta 
majani ya ngomba akaenda polepoie hatta karibu ya cheche. 
Akamfnnlka migani akamfunga Tema akampiga sana, cbeche 
akalalamika sana. Elhalafu sungnra akaenda sake. 

Gbecbe akalia kbalafd akanyamasa, na mtn aliompiga hajni. 
Akaja finngnra akantsnknma ebeebe kwa mignn yake akaaema: 
ninl hiebt? Akamsnkama. Cbeebe akamwambia: mimi hapa 
rafiki yako. Akamwnliaa: u na nini? Akamwambia: akaja 
mtn akanifnnga akanipiga eana, Snngnra akanena: nnamjna 
mtn bnyn? Gbecbe akamsema: simjni. Snngnra akasikitika 
sana akamfungna akamwona akataabika muo. Wakakaa kitako. 

Hatta siku moja katika siku pakatokea kiunibiz-i kwao 
cheche. Cheche akamwaoibia sungura : Xakualika kwetu, kuna 
kiumblzi leo. Sungura akasema: vema, walakini nitakweuda 
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Jnreta kwanza, alasiri ntakuja. Cheche akabema; vema, basi. 
8aiigiira akaenda i^ake. 

Cheche akao^a akavaa ng-iio zake akatwaa yaji la kanga 
akavaa kiVhwani akatwaa iivoya la kano-a akachomeka iuu la 
yayi akaenda zake kwao akacheza kiumbizi hatta alasiri. 
Akaenda sungura katika kiumbizi. Alipomwona cheche Bungnra 
akamkaribisha akakaa kitako siisgiira. 

Marra cheche akatwaa zomari akapiga: 

Kanga pia singiala moto, ti! tii ti! 

Maana jake: kanga nimemla wote. Stmgnra akasikia 
maneno yale katika somari akaraka akashika ngoxna kubwa 
akapiga: 

l^ikamtwaa nikamfuugafunga na majani ya mgomba 
nikampiga, pu! pu! pa! 

Cheche akasikia maneno ya ngoma akakasirika mno aka- 
shika Hmbo wakapigaiia <:iiia, hatta mashikio ya cheche akatwaa 
snngura ua mashikio yn «;im,grura akatwaa cheche. 

Ndio maana va süii^ui i na mashikio marefu. Kwanza 
yalikiiwa cheche na mashikio marefu^ sungura alikuwa na 
mafupi. 

Mwisho. 

Maneno matatu« 

(Drei Worte.) 

Aliondokea kijana moja na wazee wake akakaa; sikn kaza 
wa kaza zikapita hatta mwaka moja katika miaka baba yake 
akafa na mama yake akafa, akarithi mali kwa baba yake na 
mama yake. Na ajtamal ya mali hayo elfn tatu alioritfai. 

Akakaa katika dimya yule kijana aliyeusiwa na baba 
yake muiabo matatu. Akaambiwa : mwauaagu mambo inatatu 
haya tafathali yakaraate, ya mwana, nsiyasahan, Allah, Allah; 
yatakuja kuknfaa mwanangn. Khalafn liayatendapo mali yako 
yakiisha. Yule kijana akasema: naam, kweli baba, 

Hatta khatima yule kijana akafiliaika akahama katika mji 
wao akasafiri akaenda kiinako mji miingine akafikia katika 
Bflttner, Anthologie »tu der Su»heli-Litteiratuir I. 7 
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njumba ya tajiri akakaa siku mbUi. Hatta aiku ya tatu aka- 
mvambia sbeiklii ttjinl mimi mmekuja kwako, tafadhali, 
nataka tiaipatie kiwanja, nataka kujenga ajumba uifanye 
daka. 

Na yule tajiri akamwambia : Insh Allah, iitapata walakin 
unataka kuuza iiiui katika duka lako, na weye hukuchuku.t 
mali hwko unakotoka. Akamwambia : nataka kuuza maneno 
matatii na thamani ya iK^no moja reale elfu mbili^ na maneno 
hayo ni iiiaiisia na haha yan<^u, basi. 

Yule tajiri akampa kiwanja akajenga duka lake hatta alipo- 
kwisha kujenga akawekn kiti mlangoni akakaa. Alhasil na 
kuUa mtu apitaye bumuliaa: unanza nini hapa? Naye hujibu: 
nanza maneno ya wasia. Watn humvuliza tbamani ya neno 
moja kiasi gani. Yeye bnsema: neno moja elfn mbili reale. 
Na knlla mtu asikiay e maneno yake bumwambia : u na wazimu, 
baenda zake. 

Hatta sikn moja akaja kljana mmoja anakaa pale akamwa* 
mbla: salam aleika; akamwitikia: wa, aleik salamn. Akamwa- 
mbia : karibu. Akamwambia: astarehe. Akakaa yule mgeni 

akamwuUz;i; akhi iiiiauza nini Lapa? Akamwambia: mimi 
nauza maneno hapa. Akamwambia: themani yak<* kiasi gani 
neno moja, Akamwambia; neno moja themani yak<' elfu uibili 
reale. Akamwambia : Mbona ghali ya akhi? Akamwambia: 
si gbali) kwa mtu atakaye na mtu ajuaye. 

Akamjtbu: mimi ya akhi mji huu mgeni na mimi nime- 
rithi kwa baba yangu elfu sita, si na zaidi. Akamwambia: 
mimi sijni, mimi najua themani ya kilme elfu mbili ; na kama 
unataka nnnna. 

Albasil akamwambia: nataka. Akampa elfn mbili , aka- 
mwambia neno moja akamwambia: XJkiona neno usinene neno 
na nkinena neno litakujia neno, wasalam. 

Akamwambia: nambia la pili. Akamwambia: lete elfu 
mbili reale nyingine nakwambia la pili. Akampa elfu mbili. 
'Venn akamwambia la pili: ukisafiri katika bara jua likikucinvoa 
ujiaui lala hatta na kama unakokweuda unakuona Allah Allah 
lala, wa salam. 
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Akaniwambia; uauibia la tatu. Akamwambia : lete elfU 
mbili reale. Akampa elfu mbili reale. Akamwambia la tata. 
Akamvambia: ukienda njiani ukiona mtu akakukaribisha 7a 
kwanza mwambie astarebe, mara ya pili kaialika^ mara 7a 
tat% tafodhal kaa kitako, wa saläm. 

Yule kijana mali yake aliorithi eliii sita yote jrakiisba 
akawa maskini akafanya kazi katika lüe mji akapata mia mbili 
reale akanunua ngamia reale mia na reale mia akannnna bi« 
dhaa akatoka nie mji aliokuwa akaenda batta akafika mji inline. 
Akapata rafiki kwend« n&ye kufaiiya biashara. Akamwambia: 
unakwenda mji gani ya aklii ? tufiiatane. Akamwambia: mimi 
nakweiida kutarazaki kutafuta riziki na weye 11a kama una- 
taka tafiulhali tuende, walakiii iiunua ngamia awo/.aye kuku- 
chukna ))idhaa zuko. Akamwambia: insba AUab taala, yule 
rafiki yake. 

Akaingia katika mji akatafuta ngamia akapata akanunua, 
akatafuta na bidhaa akanunua alhasil wakalala. Siku ile wa- 
katengeneza sbugbuli yao wakaisha. Hatta siku ya pili waka- 
panda ngamia zao wi^asafirl alhasil vakaenda siku arbaa va 
i&hrini wasipate mji wala wasione ngi albasil. Hatta kwa siku 
ya tbamania wa isbrim vakaona moto wakasikia na majogoo 
knwlka na jua limekucbwa. 

Yule aliyenunua maneno akamwambia mwenzive : ja akhi^ 
mimi ntiilala bapa maana jua limekncbwa! Mwenziwe aka- 
mwambia: la, ma yumkui. tumelala ya akhi h-iku kazawakaza 
katika mwitu ua le.o tumetika katika mji si afdhali kwcnda »ujini, 
na sasa tumefika. Akamwambia: la, udiln neuo lisiopatikana 
bilo la kuin^ia mjini. Yule asiyenuüua maneno bajui maana 
ya kukatalia kweiida yule mwenziwe nini. 

Alhasil akaondoka yuie asiyenuüua maneno akasema: mimi 
silali hapa; mwenziwe akamwambia: kana vile unav^'otaka, 
walakin mimi naona afdbali ulale bapa. Yule akasema hai- 
liati mimi kulala hapa na ule mji tunaotaka tumefika. Aka- 
mwambia: nenda ya akbi. Yule akaondoka akaenda zake yeye 
na ngamia wake. Na yule akalala hatta asubuhi akaamka 
akapanda ngamia wake akaenda zake hatta akafika katikati 

7* 
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iijia amwona rafiki yake amekufa na ngamla wa rafiki yake 
ameknfa. 

Akatasama sababu iliyomwü^ nini rafiki yaiigu akaona 
mknrazo wa nyoka. Na nyoka kiiyu nniidn amemtopoa ka- 
tika atosi. Na ugamia katopolewa katika utosi. Wote vawili 
iramekuia. Akasema: Alhamda lillab rabb ilalamina, sasa fa- 
yida ya elfa mbili nimeona bado» elfa nne sijaona bado. 

Albasil akashuka «kaingia katika mji akatafnta watu wa- 
kuzika akapata akazika rafiki yake akashukuru akakaa katika 
ule mji. Siku njingi zikapita. Khalafu akarawoiia sultani 
njiani akamwita akamwambia : unatoka wapi, kijana weye? ua 
asili yako wapi weye? 

Akamwambia: Mimi bwaua maskini ya Muungu, kwetu 
mbali ua bapa gharibu. Sultani akasema: njoo ukae kwangu^ 
nnitilie kabawa. Akasema: heiwallah, ya saiyidina. Akaeiida 
akakaa kwa sultani kutia kahawa. Na yule sultani akampenda 
Sana akamwambia: saga ngitie kahawa^ kwa kanawatu wanao- 
knja barazani. Akasema: heiwalla matdana. Akakaa siku 
nyingi kwa bali ileile. 

Albasil sultani akampenda sana akamwamini sana, tena 
akampa libasi nzuri na majambia mazuri^ akamwamini batta 
katika nyumba yake ndani kwa wake wa sultani akaingia. 
Aidha siku moja sultani akatamani kwenda kntembea kwinza 
lijama. Akamwambia: tuende, tufuat;ine wote. Akasema: 
heiwallali. Sultani akaenda naye hatta wakafika katika njia. 
Sultani amesahau saa yake ndo^u akamwambia: tafadhali rudi 
nyumbani katika chumba changu kwa rake waiigu mdogo uta- 
ona saa yangu katika shibaka, tafadbali lete sasa hivi. 

Akasema: heiwallah roaulana. Akaenda yule kijana hatta 
akafika akaingia ndani akaingia chumbani akamkuta yule mke 
wa sultani na waziri katika kitanda eba sultani wamelala. Yule 
kijana asiseme neno akatasama kazi yake aliyotumwa akafknya 
akatcbnkua ile saa akaenda zake akafiinga mlango vilevile 
akaenda hatta akafika kwa sultani akampa saa. Yule sultani 
i^semwambia: nini kbabari ya nyumbani. Akamwambia: 
kbeiri. 
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Alhasil jule waziri »iku ja ptll akawaambia mabavabu: 
nendaiii sbaxnbai mVachimbe sbimo kubwa sana, atakija mta 
katasania; akQa mkamateni mumtie hatta nikawa znimi. Haba* 
wabu vakasema: heiwallah wazirl, semaa va taa ya vaziri, 
bassi. Wakaeoda wale mabawabu shamba wakacbimba sbimo 
kubwa. 

Na yule waziri alipojiia ya kama shimo liinekwisha aka- 
mwambia yule kijana; tafadhali nataka kiikutuma shamba. Yule 
kijana akasema; heiwallah waziri. Akamwambia : nenda. Aka- 
enenda yule kijana. Hatta alipofika njiani akaona intu aua- 
yemjua baba yake zamaui akamwambia: ewe kijana unakwenda 
wapi huku? Akamwambia: nakwenda shamba. Akamwambia: 
tafadbalt karibu. Akasema: astarehe. Karihu. Astarehe« marra 
ja tatu. Akakaa hatta akasahau abamba ^ikotumwa. 

Hako njnma vasiri akasema: labada sasa vamekwisba 
knmfukia jnle kijana, nitakvenda kntazaroa sasa. Akaondoka 
wasiri akaenda. Alipofika mabawabu wakamkamata waziri 
wakamtia katika sbimo wakamfokia. 

Na jule kijana batta alipopata fahamu akamwambia yule 
mtn: mimi nimetnmwa na waziri nimesahau na sasa nataka 
kweuda zangu. Akamwambia: haya oiicnda. Akaeuda zake 
akahka shamba akawauua mabawabu akanauliza: je? mna- 
toka wapi huko. Wakasema tunatoka shamba kwetu, waziri 
amef^ema: chimbeni sliimo slmiiibii na atakayekiija yote iiitieiii 
hatta nikawa mimi, ua sasa amokuja yeyo waziri tumemtia 
yeye, wa saläm. 

Yule kijana akasema: Alhamdu lillab rabb ilalamina^ sbimo 
bilo langu mimi hapa, walakin Mola amenivua mimi. 

Bassi, wakarudi mjini batta wakenenda kwa sultanii sul- 
tani akamwuliza: mnatoka wapiV Yule kijana akasema: tuna- 
toka sKamba. Yule kijana akasema kbabari ya waairi yote 
tokea mwanzo hatta mwisho* Na khalafu akasema khabari 
yake yote alionunulia maneno kwa reale elfd sita. Sultaui 
akamwambia: maneno hayo ulionunna ni ghali. Akampa elfu 
islnini na sita akamwambia wewe sasa waziri wangu mkubwa, 
wa saläm. 
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Wa katabaTiu ilYiakir Allahn taala Amur bin Nasur IN 

Omeiri ii arth issultaii iljeimau Berlin. Huu ndio ukomo wake 
kisa hiki na hadithi hiyo. Na mimi nimeipata kwa ndugu 
yanirii Khalid bin Muhammed bin Siirür ilOnieiii katika 
Üiiguja na mimi nataka kuibadili kwa Ingiia daclii kwa bwana 
wangu iddaktari Bittner mwaiimu kwa lugha ya kisawahiii. 
Wa saläm. Tamat bikheiri. 

Kisa clia Mwarabu na Mgrunya. 

(Die Geschichte von einem Araber und einem Mgunyamann.) 

Aliona mtope Mvarabn unakwenda Amn. Akawaambia: 
ntakupeni vita mpeleke Lama. Wakamwambia vema. Aka- 
pakia Mwarabu magnnia ya tende katika mtepe na nauli aka- 
vapa wakatweka Wagunya. 

Hatta baharini wakaoiia mtepe u na sheheni iiyingi sana 
liauwezi kwenda. Nakhodha akasema : Yule Mwarabu akapakia 
nini, ela tezameni katika makanda. Wakakata giiiiia moja 
wakaona tendc wakatbani ukwaju wakasema: a na wazimu 
Mwarabu yule katupa kwaju kupakia katika mtepe wetu hatta 
mtepe unataka kuzama, yatoseni makanda. Wakayatosa. 

Wakasema: moja liacheni tuungie mchuzi. Wakabicha 
moja. Na mle ndani ya mtepe kuna mtu moja jina lake Mche- 
ndewa^ havezi a na kidonda miganni akaona baridi sana. Aka- 
nena ndani ya moyo wake : bela niende nikatwae nkwajn nile. 
Akaenda batta chini akatoa kisu cbake akakata kanda akatwaa 
akala kidogo akaona tamu sana. Akakaa palepale anakula 
vatn mtepeni wakamtajfota hawamwoni. 

Wakamtafuta sana. Nakhodha akasema: tafuteni sana 
labnda katumbukia majini. Wakamtafuta liatta wakamgundua 
chini knnako gunia la tende wakamkut a amekaa kitako ana- 
kula. La gunia upanda mzima lim* kwisha. Wakasema huyu 
a na wazimu, a na nini, anakula ukwaju; heia na tuonje na 
sisi. Wakaonja wakaoua tnmu. 

Wakapigia makelele wakaitana wakala tende yote wakar 
mpeleke nakhodha wao kidogo. Akala nakhodha wao akawa- 
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ambia : liuu si iikwaju ni chende, rudisheni mtope. Wakapimiua 
mataiiga wakasema: andamieni, hatta wakalika walipotosa ma- 
kanda. 

Akasema: issamieni. Akazamia wa kwanza^ akafa. Wa- 
kathaui labada amekaa kitako ndani maji anakula. Akasema 
nakhodha : mwandamieui« Akazama wa pili akafii. Wakasema : 
labada wamiifaiu» maBbaiuri wao wanakula wote, mwandamieui. 
Akasama wa tata, akistaina moja moja hatta wakeeslia akabaki 
nakbodha na Berakangi, basi. 

Hawa wamefanza sbaaii : wote wanakula tende chini ndani 
ya maji, mwandamie. Serabangi äkajitia babarini akazama 
akafa. Akabaki nakbodba akagema: Imyu serabangi amefanya 
sbauri pamoja na mabaharia wanakula tende wote, Akasema: 
nami ntawaandamia. Akajitosa akafa. 

Akabaki iidaui ya intepe yule Mchendewa peke yake iiaye 
kujitosa hawe/.i, a uakidonda iniguuui, anaogopa maji ya chumvi. 
Akagcuza iiitepe akatweka peke yake hatta akafika Amu. 
Watu wakacheka sana, babsi. 

Hatta leo tena Mgunya ukimwambia; si ukwaju ni cbende, 
akasirika Sana. 



Mzee klpotu na bundukl yake. 

(Der blinde Greis und sein Gewehr.) 

Alikuwako mzee moja kipofn ndanl ya baghala. Na yeye 
anataka knabiri kwenda katika inchi ya Kaskati akafika 
Basra. Akakaa pwani bandarini, noklioza akaskuka na ma- 

baharia wake. Akabaki yule kipot'u na sanduku lake na 
mtumwa wake mdogo. Bassi. Akaja mwizi akamwibia san- 
duku lake. 

Mwivi akaja ndani ya maji akajitwika majani jnu ya 
kichwa akaogelea akaja hatta akafika katika chombo. Akaiiona 
»anduku la yule mzee kipofu akaliba, na yule kipofu hana 
kbabari. Akalichakna hatta pwani akampigia makelele. Mwivi 
akasema: £we mzee, ewe mzee kipofa. Akasema: nami. Aka* 
mwambia: weweulioehomboni. Akaitikia: naam. Akamwambia: 
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wakija mabaharia na nokhoza usiwakauiate, sandiika lako iiime- 
chukua mimi. Akamwambia : sema tena. Akamwambia : Ikiya 
nakhoza na mabaharia usiwakamate, sandnka lako nimelicliu* 
kua mimi. 

Na huku yiile mzee kipofu anatia risasi katika banduki 
yake akamwiüisa marra ja pili: seina tena. Akamwambia: 
kana umesikia aikia; kana hukiisikla bassi, Hakndiriki kuma" 
lisa maaeno illa amempiga risasi ndani ja kinjira akamwambia 
mtnmwa wake: nende karudiska sandaku, mwist amekufa. 
Akaeuda akarudisha sandnkn akaona fedha kamilt 

Asili ya mgromba. 
(Die Entstellung der Bananen.) 

Watu waliknwa wakagombana na wata hawo ni wawili 
bassi. Wakenda panapo sbimo wakenda wakasema maneno jao 
katika shimo wakasema: »isi batugombani tena, na maneno 
yeta tnnatia sbimoni tupate knridhia. Na hatta assabni wakaona 

mche ndani ya shimo. Wakasemat mcbe hnu ni mti gani? Mmoja 

akasema: na niiiui si vilevile sijui. Ukakaa mcLe ule ukakiia 
hatta ukawa mkubwa ukazaa, wakasema : ule mche umez^ia sasa. 
Mmoja akasema . ule si mche, ule ni mti ; na mti ule jina lake 
mgomha, ni ule ugomvi letu na matnnda yake ndizi ni knie 
kuridhiana kweta. Akasema: naam, sahihi. Ndipo ukawa 
mgomba na ndizi. 

Kazi ya sliaiiLba. 

(Von Feldarbeiten.) 

Watu wanaokaa inashamhani: msirnamizi na nokoa ua mu- 
kadamu. Msimamizi ndiye mwenyi kutunza vitu vyote iidio 
mwenji mamlaka ya kazi zote, lakin si shamba lake wala &i 
watnmwa wake. Na nokoa ndio mwenyi mamlaka ya kazi 
zote na kotazama vitn vyote. Na mukadamu ndio mwenyi mam- 
laka ya knpiga makoongo na knpiga mrabba; nakntasama kazi 
n» kutonza kazi zote na vinaropandwa na yitu yinavolimwa 
na TinaTovnnwa jnn ya mnkadamn, nakntazama watamwa, hnyn 
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mzima au mgonjwa juu ya mukadamu. Hiyo ndio shoghuli ya 
watu hawa. Na katika shamba na mipaka na ukomo wa ma- 
fllumiba na mapaaa ja shamba na ^nda na k'oto. Mwenji 
ahamba lake gimda na k'oto mashamba 7a watnmwa wanaolima 
wenyewe. 

Na kva knlla shamba la mtu mwenyi mali namna 7ak6 kii. 

Hupanda migarafdu na minasi na michungwa na miembe 
na mibibo, hupandwa na mananaai katika njia na embe 
Bnrbo karibn na nyumba na embe dodo. Httpandwa sbam- 

bani na mapera na mapera ya kizungu. Na shamba liliokuwa 
hivi themani yake inapata tokea elfen reale hatta ashara elfu 
reale. Na mashamba hayo ya upande wa Dong^e au Mzizima 
an Nyanjalp au Mangapwani nu Dole au Kiziinl)ani an Mko- 
kotoni au Kinduni upande huu au Kitope. Ndio kuuako ma- 
shamba yenyi themani hizi. Hupatikana shamba la tokea elfu 
mbUi hatta elfu eshirin themani yake. Sababu ndio Ungiga 
mwenyi nguvu ya mashamba mahaia hämo. 

Fuoni au kwa Kidoti an kira Wira au Miembe miwili au 
ICbiji au ITzini au Kwarara hapana themani mashamba wala* 
kin Vinngani na Chukwani au Nyangombe an Hiwaleni au 
Sebulenl au Feiejini au Mtoni hatta Bububu hapana migaraftiu- 
lakini ghali, sababu karibu na mji. Na kuUa shamba kana 
hali na migaroftiu themani yake huwa chache, illa likiwa ka- 
ribu ya mji, themani yake huwa zaidi kuliko lenyi miga- 
rofuu. 

Katika khabari ya mapando ya garnfuu, Kwauxa watu 
wanaotaka kupanda migarot'uu wanachukua mhe^u «^arafuu wa- 
lakiii si kaua garafuu , neue , uazo nycusi nazo haziuzwi, ha- 
pana atayenuuua. Huchukuliwa zikatiwa katika maji zikaro- 
wekwa khalafu Imkobolewa na huchukuliwa kiini cha ndani, 
watu wakafanza banda, ktbanda chembamba, wakaburuga ndani 
ya kibanda waküsha wakapanda. Na hukaa miezi mitatu ndipo 
ikatoa mehe na khalafu huehimbuliwa miche inapokuwa miku- 
bwa. Watu irakaenda vakapiga miräba katika shamba waka- 
chimba na mashimo ndipo inapongolewa miche ikativa katika 
mabango ya niigomba ikaenda ikapandwa; na kwa knlla ufapo 
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mgarafuu moja faupelekwa wa pili hatta ikashika yote. HU 
khabari ya garofno* 

Na baada ja miaka sita mgaroftiu huva^ja ungo, hiianza 
kuzaa. 

Khabari ya nazi: hulimbikwa iiazi Jim ya miiiazi muda 
wu inwaka hatta zikakHuk.i iiiakiunbi kecfsha Imaiigulivva zi- 
kavumbikwa ndani katika ghala muda wa inie/.i sita ua khalafu 
hutazamwa nazi moja kaina imefanza Joya ndani kucliukuliwa 
zikapandwa liatta zikafanya zikatoa inche buugolewa zikieuda 
zikapaudwa mabala pake batta zikakuwa. 

Na khabari ya mwembe buinwa^%a kokwa zikatiwa jiva 
na kama hukutiwa jivu embe hubadilika ikawa namna nyingiue. 
Na »kesha kntiwa jiva baada ya miezi minne hucbepnka. Tena 
hnota hukangoa kwa vizori ukienda ukapanda mahali iina~ 
vyotaka. Embe zote namna bit 



Kisa cha Binti Matiai Shems. 
(Die Gescbicbte von Fr&alein Matbü Scherns.) 

Aliondokea mtu mmoja mfalnic akakaa katjka mulki wake 
siku uyiugi na yeye a na watoto 8ita wa nike na mtoto muioja 
wa suria. Naye udiye kitiiida inimba. Bass. Akaondoka yeye 
' na waana we wote sabaa. Akienda katika bustaui waka- 
barizi; marra katika kikao chao walicbokaa akatokea ndege 
mznri sana a na bawa za zababn a na migun ya rangi ya lula 
na 8i mrefn waki si mfapi si mnene wala bi mwembamba. Akaja 
akatua karibu ja mti; akaondoka jule baba yao akawaambia 
vaaua we: tafadhalini wanangu anipendaje mimi sharti ani- 
patie ndege yule. Wakaondoka waana we wa mke wakasema: 
tutaknpatia baba. Akasema : vyema. Na yule mwana wa suria 
asiseme neno. Bass. Hatta kbalafn wakaondoka wakaenda zao 
nyumbani. Wakafanza mashanri ya safari knlla mtoto akapewa 
farasi mmoja na watumwa niia. Yule kitinda niiniba aka- 
mwambia baba yake ; Xa miini baba ntasafiri painoya na ndugu 
zanj;;u iiikatafute nde^^e huyn. iiaba yakv akamwambia: Wewe 
mwauanga kijana bado hutaweza kweuda katika barra. Mtoto 
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kkajibu : hali yanga faali ja mwenzanga, uimepata ndio, sikn' 
pata bass. Baba yake akamfansia safari naye akapewa ümm 
na watnmwa mia na fedha, sababu ndiye mtoto anayependwa 
zaidi knliko wennwe. Bass. Wakaondoka wakaenda wote sabaa. 
Wakaenda mwendo wa Bikn tano katika barra batta iirakafika 
mahala karibu ya mwitu wakafanya mashauri wale ndugu zake 
öita ili kiimwua yule ndugu yao. 

Wakamwambia: tupe mali yako yote ua iara^i wuko na 
watümwa wako ua kama hutaki tutakuua. Akasema : Uapaiia 
haya ya kuuiua, uikiiiiua mimi ntapoteza roho yaiigu mtapata 
mali, walakin afatball chukueni mali mniachie roho yangu. 
Bass. Wakamnyangnnya mali yote wakamwacha yeye ua ngao 
yake na kitaba chakot bass. Na wale watn sita walionyanga- 
nya wakaaema: baba yetu a na wazimu ametwambia tukata« 
fute nyama mvenyi bawa, tatamwona wapi nyama mwenyi 
bawa, na nyama mwenyt bawa anarnka jvm na sisi tunakvrenda 
cbini. Bassi baba huyn a na waaimu; afadbali sisi tnluuse 
maskiani hapa tufanye mji, maana kUlla mtu katika sbi tulio 
a na watnmwa mia, na sisi wanatntosha kutufanya kasi bapa 
tnlipoj na jamla ya watumwa wetn tulio nao sita mia na mia 
tuliouyanijaiiya yule makmiii jurnla sabaa mia bassi, wanatu- 
tosha. Tufanze luaskiaui kabisa urefu wa umri wetu tutakao- 
iüiii katika dunya. 

Akaondoka ynle kiyana alipokwislia nyanganywa akciida 
zake msitu na nyika mäitu na nyika misitu ua nyika hatta 
akapata mwendo wa siku mbili kwa mignu akatokea mabali 
pana Jangwa kubwa upeo wa mache yake, na katikati ya jangwa 
hilo pana mtt mknbwa sana akienda yule kgana akakaa cbini 
ya mti nie Iii kupnmzika. Harra akatnpa mache akasikia 
katika mwitu kwa mbali kishindo akanyamaza marra akaona 
zimwi kubwa sana. Marra likaja pale alipo yule kijana aka- 
mwuliza yeye : mtoto wee unatoka wapi unakwenda wapi. Aka- 
mjibn akamwambia: sijui nitokako wala nendako. Akamwambia: 
nmethulumu roho yako weye hnnitoshi cliakula changu hatta 
cha saa moja. Akamwambia: üHUiri , salnhi. Bass. Akamwa- 
mbia: utatwaa damu yako nifanye maji ya kusukutua, ni 
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twae na mafapa yako ai fmye mswaki va meao jrangii, ni 
twae na njama yako nifiingae kinywa, khalafti nüngie mwi- 
tnni ni tafate tembo wawUt ni]e maana wewe hnnitoski kittu 
Bass. 

Tille kijana akamwambia : kama atakaokuamru Munngn 
nifauze , maaua mimi si na amrl , aim i yote i iia Miinp^u na 
mtiime we. Maana iiiimi nimeoiidnka kwt^tu iia iidiigii zangu 
watu bita mimi wa sabaa na baba yetn ameoiia ndej^e akata- 
mani kwptii ili kwenda sisi knnitafiitia iideg»' yule alioinwona 
tukaondoka siye sote sabaa liatta tukaüka katika mwitu karibu 
na hapa, wakauikamata wenzaiigu ili kataka kuniua au kuiii* 
njanffanya mall yangn. Bassi nikawaambia mimi: msininya- 
nganje roho jangu afadhali twaeni haja mali mniachie roho 
yangn nikafie mbele* BasB wakaainjanganya jote. Kikao-> 
ndoka mimi na roho yangn nikafika bapa peke yangn mimi 
na Mola wangu na robo yangn batta ukaniona wewe bapa na 
leo vile atakavyoknamru Hungu udivyo. 

Bassi ynle zimwi akamwambia: kana nnataka wewe robo 
yako nifanyie chaknla unipe nile. Ytile kijana akamwambia: 
Mimi peke yangii si na chakuLa nitapata wapi clüikiila cba ku- 
kupa wewe katika mwiUi kuu. Akamwambia: Nitakuna kana 
hutaiiipa. Akamwambia : Nipe muda wa saa mbili ntapata 
cliakula. Akamwambia: Nimekupa mnda wa saa mbili. Bassi. 
Yule kijana akatwaa kitabu chake aka^^oma akaomba Muuugu ; 
marra akaona masufuria arbaini ya vyakula. Bass. Yule zimwi 
akasema: sasa nimefurabi kwa kupata chakula. Akaingia 
zimwi katika maanfuria yote arbaini akayaia yote, na kwa 
kulla snfuria uzito wake ratil miteen, Yule kijana akaBtaajabu 
Bana alipomwona aimwi yule amekula masnfnria arbaini. Ali- 
pokwisha knia zimwi akamwambia: sasa tnolisane hali maana 
nimeshiba sasa na akili yangn imetnlia katika kicbwa, Aka- 
mwnliza ynle kijana: nipe khabari yako nnayotaftita. Aka- 
mwambia: natafuta ndege rowenyi maumbo ya thahabu na luln. 
Akamwambia: Namjua anakokaa, walakin mbali sana. Aka- 
mwambia: baithurn twende. akaondoka yeye na zimwi wa- 
kaenda mweudo wa Biku tatu hatta wakaiika mahali mbali na 



. y 1. ^ . y Google 



— 109 — 



majumba akunwonyesha akamwambia: nenda nyurnba aile 
nnasoaionay ntakwenda ona wata wengi wamelala; Qtaona na 
ndege hnyo unayemtaka na wengine ndani ya tnndn moja, wa- 
lakin nklsikia watn wanaznngninza wamelala ukisikia warne- 

nyamaza wa macho hawakulala. Bass. Akaondnka yule kijana 
akaenda hatta akafika kule. Akasikia vishiu<lti \ya mazimwi 
akasikia na niakelele ya mazimwi akaenda peke yake liatta 
akaona lile tiindu lenyi udege. Akaenda akataka knkamata. 
Bass. Wakaondoka mazimwi wakampigia makelele wakamka- 
mata wengine wakisema: tumle^ wengine wakisema: tnmpeleke 
kwa sultani. BaaB. Akaja yule mkubwa wao akaeema : tiisimle, 
tunpeleke kwa sultani. Wakampeleka kwa Bnltani. Sultani 
akamwnlisa: Jambo gani liliokuleta bukn. Akamwambia ba> 
pana illa ndege nataka. Akamwambia: na kama unataka udeget 
nenda nkanitafntie npanga wa radi, nkinüetea ntaknpa ndege^ 
lieba ya moja hatta wote ntaknpa. 

Bass, akaondoka ynle kijana akasema: insballah. Akarndl 
hatta pale njiani alipo rafiki yake zimwi. Yule zimwi aka- 
mwuliza: Yc mboua liukupata ndege? Akamwambia: nikupata; 
nimeambiwa uikatafiite iipauga wa radi; nikiupaia niküeta 
ntapata ndege, liclia ya moja hatta wote. 

Yule zimwi akamwambia! vyema rafiki yangu walakin 
nipe chaknla kwanza nile tupate kuf'anya safari ya kwenda 
kutafuta upanga wa radi. Bass, akasoma jale kijana zikaja 
snfnria arbaini kana kwanza akala yule zimwi na yule kgana 
kidogo wakaondoka wakaenda mwendo wa siku mbili. Wakaona 
majumba akamwambia simwi majumba yale ndlo yenyi upanga 
wa radi. Akamwambia: raenda nyumba nie unazosiona. Aka- 
ondoka akaenda akaona kama aliyyoona kunako ndege panga 
tatu aimetundikwa akanyoosba mkono kntaka knkamata panga. 
Wakaja watu wakamkamata wengine wakasema : tnmle, wengine 
wakasema: tumpeleke kwa snltani. Bass. Akaja mkubwa wao 
akaseraa at'adhaii iüm))eleke kwa sultani. Wakamchukua wa- 
kampeleka. Sultani akamwuliza alipofika: unatafuta niui liulvu? 
Mimi natafuta upanga wa radi. Akamwambia. kana unataka 
nenda ukanitafutie binti Matlai Öhems; ukieuda ukiniletea binti 
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MaÜai Shemsi nitaknpa paogm zote tatu. Akamwambia: in- 
shallah. Akaondoka akaenda hatta akafika pale alipo rafiki 
yake Tale simvi. 

Akammiliza : Je mbona hukuleta upanga wa radi ? Aka- 
mwambia: nimeambiwa nenda nikamlete binti Matlai Sbemsi^ 
nikesha mleta mbinti Matlai Shemsi nitapewa ])anga zote tat«. 
Bass, wakaondoka wakafanya mashauri ya kAvcnda kumtafuta 
binti ]\Iatlai Shemsi aliko. Wakienfla hatta wakaiika mahali 
karibu ya pwaiii wakangoa miti mikubwa mikubwa. Waka- 
fanza markebu nznri saua wakaitf)sa katika baliari wakaingia 
wakasafiri wakeuda hatta wakafika katika mji anaokaa biuti 
Matlai Shems na mji ule mfalme wake baba ya biuti Matlai 
Scherns, ndio mfalme wa inehl ile. Bass, yule kijaua alipo- 
kwisba fika akamwambia rafiki yake : sasa tnmekwisha fika, sasa 
tafanzeje hatta tnmpate binti Matlai Shems? Yule aimwi aka- 
mwambia: ntampata, wala usifanje haraka, walakini nataka 
hila kubwa sana ja knfanja hatta mtu akampata. Akamwa- 
mbia: hilagani? Akamwambia: jigeuzewewe mganga kwa kuwa 
nnajua dawa na hirizi; mtn akifanza dawa Mi hafi. Yule ki- 
Jana akamwambia: v^^ema. Akamwambia: kesbo shnka wende 
katika mji wende hatta kwa sultani kamwambie kama minii 
iiajua (iawa hü bassi* iikiitv\'a kiifanza dawa fanza', walakiii aki- 
kwambia: faiiya dawa ya binti waiigu, mwambic: dawa ya mtoto 
katika iuehi haifai illa katika bahari, na akija hiikii binti Make 
tutamchukua. Bassi, yule kijaua akaitikia maneuo ya ratiki 
yake akamwambia: kesho nitakwenda uikijaaliwa. Bass. Aka- 
lala hatta assubui kulipokucha akaondoka yule kijana akienda 
hatta akafika kwa sultaui akataka rukhsa ya kuonana na sul- 
tani akapata rukhsa akapanda hatta juu kwa aultani. Aka- 
mwambia sultani hatta alipokwisha kumwamkia akamwambia: 
mimi nimekuja kwako seyidina na mimi najua dawa kazawa- 
kaza, mtu akifanza hafi, 

Bass, sultani akamjibn akamwambia: mimi nataka uni- 
fanyie mimi na waanangu na wake wangn na masuria zangn 
na jamaa zangu. Bassi, yule kijaua akamjibu «ikamwambia : 
heiwalla seidina^ uitafauza. Akaenda marikcbuui yule kijana 
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akaehukna dawa zake akaja nazo liatta kwa sultani akafanza 
dawa ya watu wote illa jtile binti asim&nsie dawa akasema: 
dawa ya binti haifai knfanyia katika mji wala katika incbi; 

dawa ya binti lazim kufanyiwa katika bahari. Bass yule baba 
yake yule binti akasema : venia, kesho atakuja. Yule kijana 
akasema: insballab, walakin asije iia watu wengi sababu dawa 
inataka sirri. Baba yake akasema: vyema Yule kijann aka- 
ondoka akaenda zake. Akamwambia rafiki yake ssimwi aka- 
mwambia: yule binti Matlai Shemsi kesbo atakuja. Na yule 
rafiki yake akamwambia: inshallah, na mimi ni tayari kwa aa- 
fari yetn. 

Bassi na buku nyuma kwa snltani akamwambia binti wake: 
kesbo fanza salari wende markebuni kwa ynle mganga wala 
nsende na watu wengi nenda wewe na mjakazi mmoja, bass, 
Tale binti Matlai Shemsi akasema: betwallah baba. Akalala 
hatta assabnhi akafanya safari na mjakazi wake wakenda batta 
markebuni. Walipofika markebuni akaondoka yule kijana akam* 
karibisba yule binti Matlai Shems cbumba cba chini akimwo- 
nyeslia iiiadawa ya invongouwongo. KuinbL' nyuma liukii yule 
zimwi amekwisha t'niif2;ua iiierikebu iiiakwenda. Na yulo bibi 
liana kliabari iidaui hatta walipooudoka knie ndani marikebu 
imekwenda mAvendo wa kutwa. Bibl akasema: wapi huku? Yule 
kijana akamwambia : huku kwetu na wewe inshallali taala usitie 
kbofu iwayo yote, inshallab utaregea kwenu kama ulivyokuwa 
kwanza. Bass, na huku nyuma walikotoka baba yake alipoona 
ile marikebu liaiko bandarini akafanya wazimu akili yake yote 
ikampotea kwa ginsi alivyokuwa akimpeuda binti wake aka- 
ziambia marikebu zake zote ziende katika dunya yote kumta- 
fnta binti yake. Marikebu zikaondoka zikaenda zikamtafuta 
batta zikaeboka zikarudi bazikumwona. Baba yake akalia aka- 
sbukuru Muungu akanyamaza. Bass. 

Na yule kijana aliyemcbukua binti Matlai Sbems akenda 
naye hatta akaüka karibii na mahali alipoambiwa : letc upanga 
wa ladi. Akamwita r.itiki yake ziiuwi akamwambia: Yee ra- 
fiki yangu nipe mashanri yako, binti Matlai Shemsi tu uaye iia 
npau^a tunataka tufanze sbauri gani sasa batta tupate upanga. 
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Tule rafiki yake akamwambia: Shanri hapana Ula mwombe 
kljakasi ehake binti Maüai Shemflt; nkipeleka useme: kuyu 
ndiye binti Mattai Sbema. Bass, akamwambia: Tyema, akamwa* 

mbia binti Matlai Sheme: tafadhal nipe kijakazi cbako nikam* 
badili kwa upanga wa radi. liass. Binti Matlai Shemsi aka- 
inwaiiibia: fadhili yako kijakazi chaiigu liclia ya kijakazi hatta 
mimi kijakazi kwako. Yule kijana akasema: ahsauta, ya binti 
Matlai Shemsi. Akampokea yiile kijakazi akampamba ngTio 
DKuri nsuri akamvika na fedha ua zahabu akawa kijakazi ki- 
znri Sana. Bassi rafiki akamwambia: sasa mpeleke ukaseme: 
huyu binti Matlai Shcms. BasB, akasema: insliallah. Akam* 
chnkua yuie kijakasi akenda naje batta akafika kwa ynle tinh 
tani wa nyl ule. Akaingia katika mji akenda hatta kwa boI- 
tani akamwambia : hvjn binti Matlai Shmai uliomtaka, nipe 
npanga. Ynle snltani akafurabi sana akamwambia: cbnkua 
panga soto tata sa radi licha ya moja. Akamwambia: la, 
mimi sitaki illa npanga moja basai. Akamwambia: khiari na 
ehauri kichwani mwako, akanyanyua mkono akachukua upanga 
moja. Akaja nao liatta kwa rafiki yake akamTcambia : huu 
ii]>auga wa radi ninii kuja nao. Akamwambia ; liaya iwcnde 
zetu sasa. Wakaondoka wakaeii lH zao Imtta wakakaribia ka- 
ribu na pauapo iidege. Kaiiki yake akamwambia: sasa tume- 
kwieha fika panapo ndogc, tnfanjre shauri gani sasa hatta tu* 
pate ndege. Rafiki yake akamwambia : shauri kubwa na ndogo 
naijua mimi. Baasii wakenda hatta wakakaribia wakakaa kitako 
katika khema jao wakatoa vyaknla vyaa wakala. Walipo- 
kwisba knla jole zlmwi akamwambia rafiki jake: kata mti 
tnfimje npanga. Bafiki yake akakata mti akampaynle aimwi 
akanchonga akanfanza kana npanga wa radi akanpaka dawa 
nkageuka ehnma akamwambia: nchnkne hnn upanga wende 
nao hatta knnako ndege upeleke nmwambie enltani, kwa knwa 
upanga wa radi unaotaka huu nimckuletea; nipe hnyu ndege 
nithukue. Bass , ynle kijana akaupokea u])ani;a akaucLukua 
akenda nao liatta akalika kule kwa sultani mwenyi ndege. Ali- 
pofika kuie akenda hatta kwa sultani akampa nie upanga aka- 
mwambia: huu ndio upanga wa radi unaoutaka. Yule sultani 
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akafuxahi B«na akamwambia: clrakaa ndege wote watatu licha 
ya mmcja. Töle Iqjaiia akaaema: la, ntknni wangu mimi ndege 
mmoja bass. Akamwambia: vile npendaTyo« Baa^ yiüe kijana 
akaebulraa nd^jie moja na tandu lake. Akarndi akaja naye 
batta kwa rafiki yake zimwi. Wakaondoka wakenda zao hatta 
karibu va pale walipo uclugii zake, yule zimwi alvnnv/ambia: 
Yee rafiki yangu niknpeleke kwa baba yako an nt.ikwenda 
kwa ndngu zako hapa walipokaa. Yule kijana akaseina: la, 
rafiki yangn , nitakweuda kwa ndugu zangu, nipate kwenda 
nao pamoja kwa baba, 

Yule rafiki yake akamwambia: baya nenda^ walakin uita* 
kupa akiba nyoya langu ufutike ukesha wende zako na liki- 
knpata neno liwalo lote la dunya twaa nyoya langu Utie kar 
tika moto, marra nkesha litia katika moto ntaniona mimi niko 
mbele yako nimekutokea. 

BaM, yule kijana akalipokea lile nyoya akuehukna aka- 
lifntika wakaagana na yule rafiki yake akenda zake. Akao- 
ndoka yule kijana yeye na binti Matlai Shemsi na ynle ndege 
na ule npanga wakenda batta wakafika kwa ndugu zake. Aka- 
wakuta wote sita wamefaiiya mashaiiiba wanalima; akaingia 
ynle kijana akawaamkia aka a j ambia khabari yote na wale 
ndugu zake wakamwuliza: ntlugu yetu, mwanamke gani buyu, 
nani jina Jake niwanamk«' hnyn? Yule kijana asiseino aka- 
sema: mwanamke buyu nimemwokota njiani na jina lake silijui 
na huu upanga nimemkuta na buyu mwanamke na buyu ndege 
ndiye anayemtaka baba. Bassi na sasa twendeni kwa. baba kwa 
ahauri moja tutasema kama nd^e buyu tumempata pamoja, baas. 
Wakalala hatta usiku wakamkamata ndugu yake wakamkaba robo 
hatta akaaimia wakamehukua wakenda wakamtupa katika mto 
na ynle binti MaÜai Shemsi alipoona vile ikawa hali wala 
hanywi wala hasemi. Wakaondoka wale ndugu zake waka- 
enda zao wakamehukua binti Matlai Shems na iipanga ule na 
yule ndege hatta wakafika kwa baba yao. Baba yao alipoona 
watoto wake akafurahi sana akapokea na yule ndege akazidi 
kufurahi. Akawauliza watoto wake : ndugu yenu yuko wapi 
kitmda mimba? Wale wakasenia : liatujui, amekwenda na njia 

Büttner, Anthologie au8 der Suaheli-Liiteratur I. 8 
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xake. Baba yao akasema: na apotelee mbali sababu haku- 
Bbika maabanri naliomtama. Ban na mama ytike yiile mana 
akatolewa katika nyamba akafnkazwa akapewa njumba nje 
ndogo akakaa. 

Na wale ndngu aake ynle kijana wakanlizwa na baba yao: 
mwanamke bnyu jina lake nani? Wakasema: batatnjui, tn- 

memwokota njiani na upanga wake. Baba yao akauliza: kwa 
iiiiu hali mwan imkt huyu wala hasemi mwanamke hiiyii wala 
hanywi mwanauike huyu. Ginsi gani? Wale vijana waka- 
sema : lalnla inwanamkc huyu anawaza kwao, alikopotea^ bassi. 
Yule mkubwa akasema: nitamwoa mimi mwanamke huyu. Wa- 
kafanya mashauri ya kuoa. Bass. 

Na yule kijana knie mtoni alikotupwa akalala batta assn* 
bui ukampiga upepo wa alfajiri akapata fahamn ya dunya 
akafufuka; akaondoka akakoleza moto akatoa unyoya wa rafiki 
yake akantia motoni. Man» akamwona rafiki yake mbele 
yake. Akamwambia: Yee rafiki yan^ n na nini? Akamwa- 
mbia: kuja kwangu Jana hapa kwa ndngu zangu yamenipata 
mambo g^nsi kasawakaaa; akamwelesa kbabari yaliompata 
yote. Akamwambia: baitbnrn, twende setu niknpeleke batta 
kwa baba yako. Akamchukua akamjia nguo nzuri yule kijana 
akavaa akenda naye kwake akanipandisha juu ya frasi akam- 
chukua hatta akainpeleka kwa baba yake barazani. Na watu 
wamejaa baraza tole : mawaziri na makathi na wale ndugu zakc 
wamekaa na baba yake amekaa. Akaanguka mbele ya baba 
yake akasema khabari yake yote iliompata kwa ndug^u xake 
tokea mwanzo hatta mwisho akasema na mwanamke huyu jina 
lake binti Matlai Shemsi akasema na kbabari aliompatia mwa« 
namke yote na kbabari aliompatia ndege yote na khabari alio- 
patia npanga wa radi yote na kbabari iliompata kwa ndugn 
zake yote« Na ynle zimwi amekaa palepale. 

Na ndngu aake wapo palepale. Akaja na binti Matlai 
Sbems akiginadi akasema watn wote wakastaajabn kwa kusÜda 
mwanamke ynle kusema. Marra baba yake aliamrisba watn 
akawaambia: wachukueni watoto hawa sita mkawaue wote. 
Wakachukuliwa wakenda wakatiwa katika lüuiuuiba wakeuda 
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wakatogwa katika bakari. Bass, na yule kijana akapata heshima 
kubwa kwa babaye na yiile mama yake akapata heshima kubwa 
Sana zayidi kuliko kwanza. Yule kijaua akafanya arusi aka- 
mwoa yule binti Matlai Shemsi wakakaa wakafanya arusi siku 
kazawakaza. Wakasafiri wakafika hatta kwa baba yake binti 
Matlai Shems. Alipoona yule mzee mwana we amerudi aka- 
furahi sana akamwambia: ahsaiita^ umenichakulia mwanangu 
khalafu umeniletea. Akamwoza marra ya pili akafanza arusi 
kubwa sayidi koUko aUofanza kwanza. Wakakaa wakila waii 
wao na mikate katta wakachoka, Tamat. 

Nimeipokea kaditki hii mimi Amor kwa bmti Hasan bin 
Husein. 

Nlnl bora, mblngru au ardhi? 

(Was steht höher, der Himmel oder die Jb)rde?) 

Kitu cba kwanzii küiika aidl i Ij jia kushinda vitu vyote 
ilkaaba, maana nyumba ya Mngu ; aidlia ya pili meskiti maana 
nyumba zaMngu; aidlia ya tatu makaburi ya mitume ya Mogu 
mtukutu. Maana makaburi vao katika tumbo la ardhi. 

Aidha kama walivyonena watu maulamau, fahamu kwamba 
aikn moja katika siku ilijidai mbingn kwamba bora kuliko ardhi, 
na ardhi ikajidu kwamba bora kuliko mbingu. Zika^hitakiana 
kwa Mola wetu. Hbingu ikanena kwamba mimi bora kuliko 
ardbi, na ardhi ikanena kwamba mimi bora kuliko mbingu. 
Mola wetu akanena: kwa nini mbingu bora kuliko ardhi. 
Mbingu ikanena: kwa maana. Mngu akauliza: kwa maana 
gani? Mbingu akanena: kwamba arshi wa Ikursi juu yangu na 
malaika wote juu yangu^ mimi bora kuliko ardhi. 

Mn^ akaiuliza ardhi : na wewe kwani nkawa bora kuliko 
mbingu? Ardlii ikajibu ikaneua: kwamba ilkaaba na meskiti 
na mitume yote katika tumbo langu. Mngu aliposikia maneuo 
ya ardhi akaianibia: rudi maliali pako. Ardhi ikarudi. Mngu 
asinene kwamba bora ardhi wala mbingu. Na hivyo ndivj'O 
tuiivyofiikia kwa watu maulamau. WAllahu aalam. 

8* 
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Sababu ya maji yakiyaa yakipua. 
(Ursache Yon £bbe und Fluih.) 

Aidha baharini maji marra imejaa na marra imeknpwa. 
Fahamn kwamba wata maidamaii wata wajnao wamenena 

kwamba ardhi chini ya bahari. Aidha wamenena watu man- 
Lamaii kwamba Mngu kaumbii bah.n i na cliini ja, bahari hawa 
yaani upepo na chini ya upepo kudiira ya Mngu mtnknfu. 
Aidha mwaazo wa ardhi Ramaki jina lake Chewa na juu ya 
mgongo wa Chewa ji'vve kubwa sana. Chewa katika bahari 
na jiwe juu ya Ubewa, Na juu ya jiwe ngombe mkubwa 
Sana. Wamenena wata mavlamau kwamba ngombe huyn a na 
pembe sabaini elfn na mignn arbain elfu. Bfiguu yake juu 
la jiwe na jnn ya pembe aake ardhi^ yaani kaaiwia ardhi kwa 
pembe sake» Na pna yake katika bakari na kllla siku hu- 
pnmsika mafra moja, wata wamenena kwamba bahari ikijaa 
ngombe bnpnmrika yaani hosbosba pomtizi; bakari ikipwa 
ngombe hupandiaka pomzi* WAllahu aalam. 

Hadlthl ya mapomboo. 
(Geschiebte von den Delphinen.) 

Aidha wamenena watu wafanya liadithi kwamba asili ya 
saiiiiiki anayekwitwa pomboo. Na kwinza iliknwa hapana, 
aidha alipokuwa nabii Suleimana hakiniu alikiiwa maliki yaani 
mfahriP knbwa, akihukumn killa kitn kilioko katika iddnnya, 
watu inajinui uyama ndege upepo. Na ufalme wake katika 
pete yake. 

Hatta siku moja nabii Suleimana akagbafulika akaja jinni 
moja akaiba pete yake akaichukna hatta siku moja ika- 
mangoka katika bahari. Ndio sababu kuwako mapomboo ka* 
tika bahari. Maana alipoona Mngu kwamba pete ya nabii Su- 
leimani imeibiwa na Jinni, na Jinni imemanguka katika bahari^ 
marra akawatuma mapomboo kutafuta pete ya nabii Suleimana. 
Ndio mapomboo wanaaama wakünuka maana wataAita pete. 
WAUahu aalam. 
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Aidha pete imeonekana walakin wao hatta sasa wangalia 
wakitaftita, aidha liawakoni kntafuta hatta siku ya kijrama. 
Hiyo udio kliabari ya mapomboo. 

Hadithi ya ebewa« 
(GeBchiehte vom OIiewa-Fiseh.) 

Aidha khabari za samaki anajekaitwa chewa. Chewa 
watu hunena eultaiii samaki sana maana kwa sababn kaoiwia 
ardhi. Nay« a na kinjrwa kiknbwa sana knshinda samaki wote 
katika bahari. Aidha wamenesa wata wa&nya hadithi kwamba 
chewa asingekuwa na klnywa kikubwa lila kwa sababn nchiuiga 
wa mke we. Wamenena watn wafanya hadiihi kwamba chewa 
aliknwa na wasee wake na ndngn zake na ahali sake na 
mke we. Akasafiri chewa akenda mbali pekc yake hatta sikn 
katika siku akamjia mtn aaatoka kwao wasee wake akampasha 
khabari ya kwamba baba yake kafa. Chewa akanena: kazi 
ya Mngu. Asifanye msil>a uala asione lu lmngu katika moyo 
wake. Hatta siku ya pili akaja mtn mvviügine mjumbe aka- 
mwambia, kwamba mama yako kafa. (1hewa akanena: bassi, 
Hatta marra ya tatn akaletewa khabari kwamba nduguye kafa. 
Akanena : bassi. Hatta ahali zake wote wakafa na killa akile- 
tewa khabari chewa hunena : bassi, hafanyi msiba wala uchunga. 

Hatta siku moja katika siku akamjia mtn ambaye atokaje 
kwao akamwambia: n nao khabari? Chewa akanena: la^ si na 
khabari. Mtu jnle ngnmbe akanena: mke o ka&. AHposikla 
chewa kwamba mke we kafa akastaajabu Sana akaona nehnnga 
Sana katika moyo wake akanena: a a ah, kiiqrwa chake kika- 
fturnka Sana kwa knstaajabn. Ndio sababn ya kuwa chewa 
kinywa kiknbwa. 

Biatl ia ng^ombe mia« 
(Eine Frau für hundert Binder.) 

Aliondokea mtn mmoja na mke we ^vakakaa siku kaza wa 
kaza katika uchi ya Fate nao wakazaa mtoto mwanamume 
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mmoja na ns mali yao waliknwa na ngombe mia; liawaknwa 
na xajidi hatta ja ndama katika ngombe wao walio nao. 

Bass! hatta kliatima ynlö mtoto wao akawa kijana mknbwa; 

hatta akapata kijana wa miaka kumi na taiio , yule babaye 
akafa. Na muda wa miaka miwilL mitatu nu mamaye akafa, 
bassi. Akhva vule kiiana kuwarithi wazee wake wote wawili 
akaritlii na wale ngoinbe mia aliyoaclia akakaa akafanya 
matanga ya wazee wake. Hatta yalipokwisha matanga ya 
wazee wake akatamani kuposa mke iii aoe. 

Akawaambia majirani aake, kwa kuwa mimi nataka kuoa 
mke maana wazee wangn wamekofa na aasa mimi niko peke 
jangn, baasi. Siwesi kukaa peke yangn illa knoa mkei basei. 
Wale majirani zake wakamwambia: haya, oa, maana kweli sasa 
nko peke yako, nasi twaknonelea afdkali wendapo ukaoa mke. 
Akasema: naam, bassi. 

Akasema: nataka mta a ende akanipoae mke. Wale wa* 
kasema: insballah. Bassi akaondoka ynle jirani jake mmoja 
akenda akamutafutia mke wa kumwoza hatta akamupata akaja 
akamwambia : mke imayetaka nimempata walakin si katika mji 
huu wetw. Akamwiiliza : wapi? Ak ii nvambia : katika mji mwin- 
gine mbali sana, atUaui mweudo wa saa uane tokea hapa hatta 
huku. 

Akamwuliza: binti wa iiaiii mwana mke huyu? Akamwa- 
mbia: binti Abdallali na baba yake ana mali sana, mwanamke 
huyu a na ngombe elfii sita naje wala hana mtoto illa hujn 
binti wake mmoja, bassi wa salamu. 

Bassi jvüe kijana aliposikia vUe akafiinja hamn sana ya- 
knmtaka mke ynle akamwambia ynle jirani jake : nenda kesbo 
npeleke maneno jangti, kwa kuwa mimi nimekubali. 

Bassi akasema ynle jirani yake: insballah, kesho nikija- 
aliwa nitakwenda. Hiitta kulipokucha assubuhi akaondoka ynle 
mjumbe akaenda hatta akafika kwa yule mzee Abdallah aka- 
muaridkia maneno yake yule aliokuendea yoyote. Bassi. 

Hatta khatiiiwi yule mzee akajibu akasema: maueuo yako 
nimeyasikia walakuii mimi nataka kwa kulla mtu atakaye binti 
wangu kuoa lazim namtaka mahari yake atoe ngombe mia. 
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endapo nii kama atatoa mabaii yake ngombe mia nitamwoza, 
bassi. Yule kijumbe akasema: iiisliallah, iitakweuda kujibu. 
Akamwambia : haya. Bassi akaondoka akarudi akamjibu yale 
kijana maneno alijopata kule yote. Na yule kijana akasema : 
nimesikia maneno yako, walakin anataka ngombe mia mahari 
yake na mimi sina kitn illa ngombe mia; nikiitba kompa 
ngombe mia wote, akija kvangu mke vangn ataknla nini? na 
mimi sina ras mali illa ngombe mia nilioiitbi kwa baba yangu. 

Bassi batta kbatima yule jirani yake akamwambia: na 
kama butaki nambie nende nikajibn ao imataka nambie nika- 
jibUy bassi. Yule kijana akainama akavaza^ batta alipoinuka 
akasema: haithum, nenda ukamwambie: nimekubali, nitatoa 
ngombe mia uitampa. Baßsi akaondoka yule kijumbe akaeiida 
liatta akafika kwa yule mzee akamwambia: yule kijana ame- 
kubali kutoa ng-ombe mia, bassi. Na yule mzee akasema: na 
mimi uimoridlii na kama atatwaa binti. Wakafanya maneno 
akatumwa mtu akaenda akamwita yule kijana. Akaja aka* 
karibishwa akakaa batta khatima wakafanya mashauri ya kuoa. 
Akaoa akatoa ngombe mia akafanya arusi. Bassi. 

Hatta kbatima akamucbnkua mke we akaenda zake kwake, 
bassi, Wakakaa siku knmi moja, vile vyakiba vyake vikisba 
ikswa yule kijana bana kitn cba kumlisba mkewe, bassi. Aka- 
mwambia mkewe akasema: Mke wangu, mimi sina kitu sasa 
cba knkulisba; kwanza nalikuwa na ngombe wangu nikikama 
nikipata cbaknla nikila na leo ngombe wangu wote nimeku- 
olea wewe wote, na sasa sina kitu, bassi; mke wangu nita- 
kwenda kwa majirani zangu wenyi ngombe nikakamisbe nipate 
kiwacho cliote tupato kula. Basni yule mke wakc akamwambia: 
baya mumc wangu. Bassi, akaondoka yule kijana, ikawa kazi 
yake, bnenda akikamiza ngombe wa watu ili knpata kiwaclio 
chote apate kula na mke we ikawa kazi yake kwa kuUa siku. 

Hatta siku moja akaondoka yule mwanamke akasimama 
mlangoni pake marra akapita k^ana mzuri sana pale mlangoni. 
llforra yule kijana alipoona yule mwanamke amesimama pale 
mlangoni akamtamani ili kumtongoza asini naye akapeleka 
watu makwadi zake kwa ynle mwanamke. Bassi. 
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Tale mwanamke akasema : inshallali, maneno jako uliyo- 
tamwa nimejasikia walakini ngoja, na yanga nitakwambia kha- 
lafa, walakini ei sasa. Bassi akaondoka yule kawadi akenda 
zake, basi. Hatta walipopata mnda wtL miesi mitatu akaondoka 
ynle baba yake mke knie aliko akaaexna : leo nitamani kwenda 
kumtazama binti wang^ kwa mtime wake. Bassi. Akaondoka 
akafanya safari akenda seake hatta akafika kwa ynle mkwe 
wake akabisha: liodi, hodi. Akaondoka yule binti wakci itka- 
mwitikia: hodi, nuni wewe? Akajibu yule mzec akascima: 
Mimi hapa fulani. Akaondoka yule binti wake akamwambia: 
kariba. Akaingia ndani akamwamkia binti wake akatnkari- 
bisha barazani akakaa kitako yule mzee. Akaondoka yule 
binti wake^ akamwuliza hali yake babaye akamwambia: jema 
baba, bassi. 

Hatta khatima akaondoka ynle kijana mwanamke pale 
alipo naye babaye akaingia ndani akawaza akalia kwaaalwbn 
ndani ya nynmba yake bamuknwa na kltn hatta kidogo cba 
kumpikia babaye, Bassi, akatoka kwa mlango wapili wa uani 
akatnpa mache yidce nyuma ya na akamwona ynle kijana 
mwanamnme anayemtongoza akamwita. Akaenda ynle binti 
kwa ynle kijana. Baasi, alipokwenda akamwambia: gissi gani 
wewe sliekbi? Nimetuma mtii kiija kwako ili iije kwangu uta- 
jamal na mimi na wewe ukamujibu kwa kiiwa utakuja na wewe 
liukuja, bassi, ndio kbabari gani ya kuzungushana ; na mimi 
tokea mlj])oknona siku uliosimama mlangoni hatta sasa niki- 
iala sipati usingizi, ni kulla siku kukuota wewe ndani ya usi- 
ngizi wangu. 

Bassi yule binti akamjibu akamwambia: Sasa inshallah 
sikuzungushi hatta kama nnanitaka sasa hivi nitakuja kwako 
walakini nipatie nyama nimpikie mgeni wangn ale akisha kula 
nitaknja, bassi. Yule kyana akamwulisa akamwambia: mgeni 
gani nlio naye? Yule binti akamigibn akamwambia: baba 
yangu ndiye mgeni nilio naye. Akamwambia: inshallah, ni- 
ügoje hapaliapa sasa bivi nitakuletea nyama, bassi. 

Akaondoka akaenda zake na yule binti akasimama pale- 
pale, hatta marra akaja yule kijana na paja la ngombe aka- 
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mwambia: hü nyama, walakin sasa iisiiiizungushe. Akamwa- 
mbia: inshrtllali, sikuzunguslii. liassi, liatta khatima akanyosha 
mkono akampa ile uyama ua yule biiiti akaipokea akaiogia 
nayo ndani. Na yule mweke nyama ikawa kukaa nje aki- 
zun^kazunguka anangoja wahadi wake aUomwambia jale 
binti, bassi. 

Na yule binti alipokwlslia kuingia ndani akaitwaa ile 
nyama akatkatakata akaitia ndani ya chongu» Marra kuitia 
kvake mle ehongimi akatokea mnme we akamkata mkwe wake 
ynko barazani amekaa. Alipomwona mkwe wake baraaani, 
marra jnle kijana dama ilimkauka, hakuvra na neno la ku- 
aema wala na shauri ya knfiiuya, bassL Akakaribia hatta 
akafika pale alipokaa mkwe wake akamwamkia akamwtilissa 
hali. Alipokwisba akaing^ia ndani kwa mke we akamukuta yule 
mkf v.c aiiapika nyaiua akauiwuliza ; lake waugu unapika niiii? 
Akamwambia : napika nyama. Akamwambia : umei}>ata wapi 
nyama hü? Akamwambia; nimeipata kwa jirani, wameuipa. 
Aliposikia vile inume we akanyamaza na hnku akisikitika kwa 
sababu haua kitu, Akamwambia mke we; mke wangu tuta- 
fanya sbauri gani sasa na sisi tu ua mgeni bapa? 

Mke wake akamjibu akamwambia: sijui la kufanya. Mume 
akasema: mimi nitatoka nienende kwa matigiri zangn ninakn- 
kama ngombe nikawambie, na kama mimi ni na mgeni kwanga; 
nataka tafadbali ninji nipatieni kiwacbo chote nikampikie 
mgeni wangu, baasi. Akaondoka akenda batta akafika kwa 
matijiri zake akawaaridhia kbabari yake yote aliyo naye^ basal. 

Wale matajiri sake wasikasiri wakampa njama kidogo na 
masiwa kidogo akapokea akachnkua^ bassi. 

Xu liuku ayinna yule binti akuipika ile nyama aliyopewa 
na yule mtongozi, hatta akisha, bassi. Marra akatokea mtime 
wake na nyama akanyanua mikono yule binti akanipokea mume 
wake nyama akaitua chini, bassi. Akaondoka ytile mume wake 
akauawa mikono yake akatokea barazaui marra. Na liuku 
ndani yule mwanamke akaipakua ile uyama akaitia ndani la 
chanu wanacbolta cliaknl% bassi. 

Na ynle anayetongoza amekaa akizungukazunguka akaona 
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wakati umepita alioagana naye yole mwanamke akasema ndani 
ya roho yake^ afiihali nende nipite pale mlaogoni nitaBame^ 
labttda nitamwona yole binti, bassi. Akaondoka akaenda aka- 
pita akamkuta ynle mame wake yiile binti amekaa na ynle 
mkwe wake wanaBomgiiiiiza , bassi. Manra alipoona vile ynle 
fasiki akapiga salamu akaondoka yule inume wake yule biuti 
akaitikia Balamii akamukaribiBiia yule fasiki akaja akakaa, bnBsi. 

Akajizumguraza na yule kijaua inume wa yuk; binti liai- 
jui khabari ile karna ynle ana maaribu ^-ake pale ayatakayo, 
bassi. Ikawa knjizumgumza pale pamoja yule baba wa binti 
ua yule mume wa binti na yule ngurawe anayetaka kufisidi 
Ayamba ya yule kijana na jumla yao wakawa watu watatu 
waliokaa pale barazani, bassi. 

Na huku ndani yule bind alipokwisha kaitia ile nyama 
ndani ya ehanu akaitoa barazani. Akaondoka mume wake 
akaipokea, akasema yule binti: kuleni nyie wapumbafu wa- 
tatu. Akaondoka yule babayake akasema: nini upumbafu waii|^ 
mimi. Yule binti wake akamjiba akamwambia: tafadhali baba» 
kula kwanza^ uküsba kula nitakwambia upumbafn wako. Ytde 
baba yake akasema: la, mimi sili illa uuambie upumbafn 
waiigLi kwaiizaj ndipo nile. Akaondoka yule biuti akauiw .luibia : 
baba yangu umenza kitii kilicho ghali kwa kitu flia iakhisi. 
Baba yake akamwambia: nini iiilicliokiuza rakbisi? Aka- 
mwambia: mimi baba, iimeniuza rakbisi. Akamwambia: kwa 
uim? Akamwambia: baba wewe huua mtoto mwauamke wala 
mwanamume illa mimi biuti wako mmoja, bafisi; na wewe 
ukenda ukauiusa mimi kwa ngombe mia, na wewe baba u na 
ngombe elfii sita; ukaona ngombe mia afdhali kuliko mimi; 
ndipo nikakuambia umeuza kitu kilicbo gbali kwa kitu kilicho 
rakbisi, bassi. 

Yule baba yake akasema: kweli, binti waogu, mimi mpn- 
mbafu bassi. 

Akaondoka na yule mumewe akasema: tafodhal nambie 
upnmbafit wangu. Na yule binti akamwambia: wewe npn- 

mbafu wako zayidi. Akamwambia: kama iijji? Akamwambia: 
wewe umeritbi ngombe mia kwa wazee wako wala hukuritbi 
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sayidi hatta 7a ndama, na wewe ukawachukua wote ukaja uka- 
niolea mimi ngombe wako mia wote, na waanawake wako tele 
katika mji wenn wa maliari jao ngombe kumi) ngombe aahe- 
rini, na urewe luiiraonee, ukaja ukanioa mimi kwa ngombe 
wako wote; na sasa bona batta chaknla eba knlisba mimi wala 
cbaknla wewe, nmekuva sasa mtumisbi wa watu wanakwenda 
nkikamiza ngombe wa watn nkipata ebaknla; ungalikuwa na 
ngombe wako nnssn imgaliolee mke na nnssn nngaliknla, bassi; 
huu ndio upumbafn wako wewe mume wangu. 

Na yule hasliarati akamwuliza : na miiiii upiimbafu wangu 
Bini? nambie! Akaondoka yulc binti akamwambia : wewe 
upumbafu wako mkubwa zayidi kuiiko wenzio. Akamwambia : 
kama upi? Akamjibu akasema: kitn kilichonunuliwa kwa 
ngombe mia uuakitaka ukipate wewe kwa p£ya la ngombO| bassi; 
wewe si mpumbafu? 

Likaondoka likakimbiambia^ wa salaam. 

Hatta khatima akakaa yule baba yake siku mbili; hatta 
sikn ya tatn akaondoka akaaga akaenda zake kwake. Alipo- 
fika kwake akafunga ngombe mia aliyotoa kwa mkwe wake 
akawarudisba akami^ia na wengine miateen, bassi« Ikawa ku- 
kaa raba yule binti na mume wake siku kazawakaaa. Wa 
salaam. 

Na faadithi hii nimeipokea kwa Omar bin Himidi bin Mu- 

hammed Ruwehi katika Nyanjale wakati wa saa ya tatii ya 
üsiku barazani pake. Tamat. Na kulla atakayesikia atatamaui 
kusikiliza, Na jina lake hadithi hii: Binti la ngombe mia. 

Mutanebbl. 

(Geschichten von Mutanebbi.) 

I. 

Alikuwa na chongo. Siku moja aliondoka ili kwenda ku- 
posa mtn mke alipofika njiani aldona kijana mzuri mwaname 
akamwambia: wewe kijana unakwenda wapi? Akamjibu aka- 
mwambia: ninakwenda kumposa binti Zubeida. Akamwambia: 
oh, natoka kwake sasa nimemkuta anambusu mwaname. Yule 
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kijana ak«§^bairi akaradt. Akenda yeje akamposa. Akakii1>a- 
liwa akamwoa. 

Bassi jule kijana akapata kbabari kana binti Zubeida 
amemwoa jnile mzee Matanebbi akaenda jvIb kijana batta kwa 

Kutanebbi akamwambia: nmenambia yule mwanarake hafai kuo- 

lewa umcinkiita na mwanamume iinambusu na leo mboua 
umemwoa weye. Akamwambia: mimi ni na maana nikamwoa; 
na wewe nili])okwambia kann nimemwona na mwaname, ana- 
mbu«Ti hnknninliza : mwanamume gani? Akamwambia: mwana- 
mume gaui nliomwona naye akimbusu? Akamwambia: baba 
Take. 

n. 

Safari moja aliondoka Mutanebbi kwenda kuposa mke 
akienda batta akafika akawakuta waebumba wengi wamekaa bara- 
aaai na yeye akaenda akakaa; ua yc ye mzee naje a na cbongo 
na irale wacbumba wengine vijana naye anamtaka mwanamke 

ynle. Akafanya masbanri katika roho yake bassi; hatta kha- 
lal'u akaja mjumbe wa yule mwauarnkf akaiiiwambia wale wa- 
cbumba wakae mlang-oni wote apate kusema nao yule binti. 
Bassi wakakaa wale wote. Mutanebbi akamwuliza yule rnehu- 
mba mwenziwe akamwambia : wewe ukioa mke wako humfan- 
zaje? Yule kijana akasema: mimi liuzuwia vyakula nikampa 
kidogo kidogo na funguo za nyiimba yote nikazuia, nikimpi' 
mia kuUa kitu nikieHha nikamzuia na mwanamke asipate na- 
iasi batta kidogo ya knchongnlia nje. Na maneno yale jnle 
mwanamke akaaikia. Bassi Mutanebbi akasema: Mimi la, mimi 
nikioa vitn yyote bnmwacbia mwanamke na fiingno zangn ni' 
kamwacbia yeye na amri yote ya nyumba ikawa jnn yake 
yeye. Bassi yule kijana akamwambia: mimi la. Na mwa- 
namke tokea bapo robo yake iiitaka aolewe na ynle kijana, 
walakin aliposikia maneno ya yule kijana akaghairi kuolewa 
na yule kijana akakubali buolewa na yule mzee. Na yule ki- 
jana akakosa. Na yale maneno aliosema yule mzee Mutanebbi 
yote amcsema ili asikataliwe kwa uzee wake. Na yale alio- 
sema yote iiapana batta moja aliofanza, Tamat. 
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Maneno mataln kwa reale eim tatu. *) 
(Drei Wort© für 3000 Thaler.) 

Äliondokes mtu mmoja a na akili sana^ amesema ndani 
ya roho yake: afadbali mimi nisaiiri katika inji hnu , bassi. 
Akafaiiya safari akasaüri akeiida hatta akafika Mekraui aka- 
shuka katika mji akenda kwa sultani akamwainkia, bassi. Hatta 
alipokwisha akaondoka akeuda zake katafiita nyumba kupanga 
akaipata akajjanga, bassi. 

Hatta khatima akaoudoka akenda kwa tajiri akamwambia 
t^jiri: tafadhali, nataka unipatie kiwanja mabala nijenge ni- 
fanye daka, bassi. Ynlc tajiri akamwambia: iusballab, nita« 
kupatiai basBi. Akamutafiitia kiwanja akamnpatia akenda aka* 
jenga dnka lake» lyiaai. Hatta lilipokwiaha akaondoka aka- 
weka kiti mlangoni akakaa, basd. Kwa ktüla mtn anayepita 
hnmwona jnle mjini amekaa mlangoni. 

Akawa kazi yake biyo kwa knlla siku. Khatima akaja 
kijana mmoja akamwnlixa akamwambia: wewe nlisema kama 
nnajenga duka hapa, dnka lenyewe liko wapi unalouzaV Yule 
mgeni akamujibu akamwambia: iiaam, liiimi nimejenga duka 
hapa^ waiakiiii siuzi vitu mimi iiauza maueno ya maana. Yule 
kijana akamwambia: neno mmoja kiasi gani? Akamwambia: 
kwa kuila neno thamani yake reale elfu. Yule kijana aka- 
mwambia: nambie mimi neno moja, nitaknpa reale elAi. 

Akamwambia: na kama unataka wewe knnunna neno moja, 
tnandikiane mkataba tukisha andikiana nitakwambia neno 
moja. Yule k^ana akakubali akenda akaleta reale elfa akenda 
akaleta na mkataba, bawi. Yule mgeni akapokea akamwambia 
neno moja. Akaaema: ukiona neno usinene neno, ukinena 
neno litakupata neno, tamat. 

*) Ich bringe bier noeh eine zweite Darstellung von der Ge> 
echidite, weldie schon Seite 97 £ gebracht ist Der Lihait ist 
wesentlich derselbe, aber die Erzählung vielfach anders gewendet. 
Bdde Redactionen sind von einander unabhängig. Sie mögen als 
Bci^piVl dafür dienen, wie dieselbe Geschichte von verschiedenen 
Erzählern verschieden erzählt wird. 
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Akaondokn ynle kijana akenda zake na neno laka moja 
hatta sikn 7a pili akarudi akamwambia: nambie nala pili ni« 
taknpa reale elftt nyingine. Akamwambia vileviley takatibiane. 
Töle kijana akaknbalt wanakatibiana mukataba wa pili. Aka- 
mwambia neoo la pili. Akamwambia: Ukienda njiani katika 
Safari jua likichwa njiani lala batta kunakokwenda nnakoona, 

Wa sal;i;im. 

AkHiuidoka yule kijana akenda zake na maneno yake 
mawili , bassi. Hatta siku ya tatu akarudi akamwainl)ia yule 
mgeni : mimi ras inali yangu olfu tatu uilioritlii kwa baba yang^u, 
elfu mbili nimenunua maneno mawili, nimebaki na elfu moja, 
na sasa nambie na la tatu umalize elfu ya tatu. Akamwambia: 
tokatibiane. Akakubali yule kijana wakakatibiana. Aka- 
mwambia neno la tatu akasema: ukien^l^ njiani nkiona mtu 
ana7eknjna akiknambia: kaiibn kwango, tafadhal nenda, wa 
salaam. 

Akaondoka jule kijana akaenda aake na maneno yake 
matatn. Ikawa bana batta ebakula, fedba yake yote alioknwa 
nayo amennnna maneno, bassi. 

Akafanya kaasi batta akapata reale mia akasema: Fedha 
hiyo niliyoipata nitanunua bidhaa nende bara nikatafute bia- 
sliara nitauye, labuda nitapata favida, bassi. Akaondoka akenda 
kwa Wabiudi akauunua bidhaa akafunga akapata na mwenzi we 
wa kufuatana. Wnkaondoka wakafanya bat'ari yao, wakaenda 
hatta wakalika njiani wakaona mji mdogo. Wakafanya mashauri 
ya kwenda katika mji ule knnunua ngamia. Wakaingia ka- 
tika mji wakanunua ngamia wawili kwa kulla mtu na wake. 
Wakapanda wakapakia na bidhaa aao wakenda sao mwendo 
wa kntwa, batta wakapata karibn na mji, wanakotaka. Na 
jua likatna. 

Bass!^ ynle kijana aüyennnna maneno akamwambia ynle 
rafiki yake: tafadbali, rafiki yangn^ tulale hapa na kesho 
tnkijaaliwa tntaingia katika mji. Yule rafiki yake akamujibu 
akamwambia: la ya akbi, mji nie tunaoona, tulale bapa; la, 
mimi silali bapa na kama wewe utalala, haya, lala. 

BaBsi, yule akamwambia: mimi uitaiaia bassi. Akaondoka 



üigiiized by Google 



127 



ynle rsfiki jake duenda zake, na jmle alijenuniia maneiio 
akamfunga ngamia wake akalala katta amabui. Akaondoka 
akafungna ngamia wake akampanda akaskika njia akaenda zake. 
Hatta alipofika katikati ya njia akaona rafiki yake ame- 

knfa na ngamia w9. rafiki yake ameknfa. Akasema: alhamdu 
lillah rabb ilalaaiiiiaj iieiio niliolummia kwa reale elfii si 
ghali, sasa reale elfu uimezioua fayida reale elfu mbili. 

Akaenda akaiugia ndani ya mji ule akatafuta nyumba ya 
kupanga akaipala akapanga, bassi. Hatta khatima akaondoka 
akenda kwa sultani wa mji ule akamwamkia sultani. Na sul- 
tani akamwuliza anakotoka. Akamwambia khabari yote ya 
mji wao, baHsi. Sultani alipomwona yule kijana akamtaiDnTii 
ili akae kwake kwa mBkahara akamwambia: Tafadbali^ si af- 
dhali ukakaa bapa pangn kwa msbabara, bassi. Ynle kijana 
akamwambia: naam, nitakaa nawe bapa, sayidina. 

Akakaa na sultani akapata njnimba akapata na watu wa 
knfnmika, ikawa sultani akampenda sana yule kijana akamwa- 
mini sana tokea mali batta ndani ya nyumba yake sultani 
akiingia ginsi ali^joaminiwa na yule sultam, bassi. 

Xa yule enltani alikuwa na wake wawili na masuria ta- 
latha iiiia, bassi. Tkawa biku moja sultani akatainani kwenda 
kiitembea kuwinda nyama. Akamu ambia yule kijana : tafa- 
dhal tuende keslio tnwinde nyama uwaambie na watu wanao- 
jua kusaka nyama tufuatane nao^ bassi. Yule kijaua akasema : 
beiwallah sultani. 

Wakalala hatta assububi akcaondoka yule kijana akawa- 
ambia wasakaji nyama wote akafanya sbughuli ya safari yote 
akaenda akamwambia sultani: sbugbuli yote imekwisha. Sul- 
tani akaondoka akasema: nimesabau saa yangu ya mkono 
cbumbani kwa mke wangn mdogo panapo sbibaka, bassi, tafa- 
dbali ewe kijana rudi njumbani uingie ndani kwa mke wangu 
mdogo utazame sbibakani utaona saa yangu; tafadbali, ilete 
kwa upesi, bassi. Yule kijana akasema: beiwallah sayidina. 
Akaondoka akarndi nynma batta akafika nyumbani akaingia 
ndaui knie alikoambiwa akamwona mke wa sultani na waziri 
wamelala juu ya kuauda cha sultani, bassi. 
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Yule kijana alipoona vile aaiseine neno akachukua ile raa 
aliotiimwa akarudi knie aliko snltani akampa, bami. 

Na hnkii nymna jule waaiii alipomwona yule kijana ama- 
mgimdiia akathani: yiile kgana atamwambia snltani^ baasi. Aka- 
sema katika moyo wake* baifai illa kmnima kijana ynlot nita- 
fanya bila batta nimwne maana akisikia snltani kbabari bii 
nitanawa mimi, bassi, 

Na ynle stiltani akaenda akasaka nyama batta alipokwisba 
akarudi rajini akakaa na yule waziri. Ikawa kufanya wasi- 
wasi kAva kulla siku inaana alithaui yule kijana atasema. Na 
yule kijana asiseme neno liwalo lote maana anatezama fayida 
ya tedha yake alionunua maneno. 

Bassi, yule waziri akawaambia waturawa wake: Nendeni 
shamba kwa*) sultani mkacbimbe handaki kubwa sana, mkiisba 
cbimba mkae kitako mungoje mtu atakayekuja awayo yote mka- 
mateni xntie ndani ya bandaki, Allah Allab, batta ajapokuwa 
mama yangn mimi, na kama nimeknja auwali nikamateni mni- 
tie. Wale watnmwa wakasema: beiwallab bwana. Wakao» 
ndoka wakaenda sbamba kwa sultani wakaabimba bandaki kubwa 
Bana. WaJipokwisba kuebimba wakakaa kitako, bassi. Na 
bnku nyuma waairi akamwambia yule kijana : tafadbal nataka 
nikutnme abamba kwa sultani. Yule kijana akasema: beiwallab 
waziii. Akamwambia: ondoka magharibu wende ukanicliu- 
kulie buudaki ya sultani shamba. Yule kijana akasema: hei- 
waliah. 

BasBi. akaondoka ynle kijana akaenda hatta akafika kati- 
kati ya njia akamwoua mtu anayemjua hayati baba yake aka- 
mwambia: je ^lani uko huku sasa? Yule kijana akajibu 
akamwambia: naam, mimi niko kwa sultani wa mjl bunakaa^*) 



*) Hier ist shamba, obwohl es nicht noch besonders in den 
Locativ gesetzt ist, als Ortsbezeichnung behandelt, der die Genitiv- 
partikel kwa folgt. 

•*) Mau beachte die Form, die die Dauer eines gewohnheits- 
m&ssig beatebenden Yerbältniases auBdrfickt. 
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naye. Ikava kigizumgomsa muda wa saa mbili vakinlizana 
hali liatta akaaahaa anakokwenda aUkotomwa na waairi| bassi« 

Hnku nyuma wariri akatliani akasema ndani ya moyo 
wake, sasa yule kijana amekwisha kutiwa ndani ya handaki, 
nitakwenda kutazama. Akaondoka waziri ;ikaonda hatta aka- 
tika, marra alipofika wale watumwa wakainkamata yule waziri 
wakamtia udani ya handaki wakalukia, bassi. 

Na yule kijana pale alipokaa na yiile mtu anayemjua 
baba yake akakumbukia kama mimi nimetumwa ua waziri 
sbamba mtakweiida maana hapa nimekaa sana nimekawia^ bassi, 
Wakaagana na Tille mta akaondoka akenda zake hatta katika 
abamba. Akawakuta wale watumwa wanafdkia handaki aka- 
wanliza: nini mnafnkia hapa? Wale watnmwa wakamwambia: 
tonafokia handaki na ndani ya handaki ynmo wasiri, maana 
alitnambia Jana, ttge tnchimbe handaki na kulla atakayeknja 
auwali tamtie ndani ya handaki, baasi; haki^a mta Ula yeye 
mwenyewe na siai tumemkamata tumemtia, wa salaam. Hiyo 
ndiyo kbabari yeta. Tamat 

Bassi yule kijana aliposikia khabari ile akashuknrn Muungn 
akasema: illiuiniu lillah rabb ilalamina, handaki hili uime- 
fanyiwa luuui, walakini Maungu ameninusoru , ameingia mwe- 
nyewe aliyefauya, bassi. 

Yule kijana akarudi mjini kvra siiltani akaenda akamna- 
ridhia khabari ile yote tokea auwali hatta akheri. Sultan! 
akamwambia: kwa nini usinambie tokea kwanza. Yule kijana 
akamvgibu sultani akamwambia sultani: mimi nalirithi kwa 
baba yangn elfn tatu na fedba hiyo yote nalinunua maneno 
matatn. Snltani akamwambia: maneno gani ullonnnna? Aka- 
mwambia: la kwansa, nalinunna: nkiona neno nainene neno, 
nkinena neno litaknpata neno; thamani yake elfu reale; na 
la pili nikannnua: nkienda njia jua Ukichwa katika lyia na 
wewe nko njiani nsiendoy lala hapahapa njiani, thamani yake 
elfu reale; na la tatu nikanimna: nkipita mabala nkiona mtn 
akikukaribisha kaa liatta kama una shughuli elfn, acha shu- 
ghuli ukae kidügo; thamani yake ua lo elfu reale j na mimi 
Büttner, Anthologie aus der Saaheli-IiMorativ I. 9 



Digitized by Google 



— 130 — 



nimeona £Byida yake jote maneno matatOy ilbamdu lillahi rabb 
ilalamina. 

Alipoflikia kbabari jake yule kijaiia akasidi knmshinda 
akampa na mali elfti sabaa zajidi kuliko mali yake* Wa- 
salaam. Tamat. 
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Bism illah irrahman irrahim! 



Ii 



Alhamdu lillahi rabb ilalamina. Alhamdu, maana yake 
tatahimidi ; lillahi, maana yake mwenyi ezi Mnimga. Rabbi 
maana yake alio bwana. Ilalamina maana yake kwamba vata 
wote. 

Na lugha ya kisawabili hnneua mta akiwa anataka knl% 
auwala knnena: büm illah irrahman irrahim. Na küsha knla 
hnshukom hnnena: Alhamdu lillahi rabb ilalamina. Hiyo 
ndiyo tabia ya kiswahili na Waaiabu kasalika hnnena TilevUe. 
WAllahn aalam, maana yake Mnnga ndiye ajuaye, sisi vinmbe 
hatajni neno. Na katika Ingha ya kisawahili ikiwa mta ame- 
kuuliza neno na wewe hulijui lile neno, hujibu yule aliouliza : 
WAllalm aalam. Maaua yake : mimi .sijui. Na katika lugha 
ya kiarabii kazalika, hunena WAllahn aalam. Ndivyo tnlivyo- 
ambiwa na waalimu wetu. Nasi hatuna budi kusema kama 
tulivyoambiwa iia waalimu wetu. 

Maana kwa mazehebu yetu mtu anayemkhalifu mwalima 
wake kwa neno kwetu mtu huya si mta wa kosuhubiana naye. 
Maana kwetu radlü za mwalimu knbwa Bana kwa maaehebn 
ya kisawahiU na Waarabu kasalika. 

Basri, na watu wanaosama katika bahari ya maneno sharti 
mjue mazehebu ya maneno kwansai ndipo mseme haya; ndio 
talivyefundiBhwa na waalimu wetu. 

Bassi ndio tunaingia katika mazehebu ya mambo. Auwml 
salika (maana yake: la kwanza) ikiwa mtu anataka kwenda 
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njiaui kwa mazeheba ja kisawahili Imnena: A*i&ku billalii min 
«slislieitäii irrajim, bism illahi irrabman irrahitn. Na Waarabn 

kazalika. Bassi maanayake: ni kumlaaui shaitani ujiaui usioue 
mambo mabaya; iia m iaiia ya bism illah irrahmau irrahim iii 
kutawakali MmniLni wako kwa iijiaiii lake. Ndivyo tulivyo 
ambiwa ua wa iliuiii wetu liatta na wazee wetu. Bassi. Na 
mtu atakaye kiisema kisawahili shurti ajue haya kwanza. Bassi. 

Teua tuaaki\ja kaüka mazehebi ya kwcnda kwa watu 
wambao wakubwa. Ikiwa umekwenda kwa mtu mkubwa kaliko 
wewe, ukifika mlangoni sharti ubisbe: hodi, raarra ya kwansa 
na marra jra pili na marra ja tatn, kama bnkuitikiwa kwa ma- 
zehebn ja kisawaJiili bnnidi mtu nliokwenda. Na Waarabn 
kasalika bnrudi. Ama nkibisba marra ja kwanza nkütikiwa^ 
bnuliza mtu nliokwenda: bwana jnko; bnkujibn jnle mta 
alijoitikia bodi: jnko, ama: hajnko. Na kiwa juko wewe 
bnsema: mwambie fblaai bin fblani amekuja, anataka knonana 
na weye. Huenda jule mtu knmwambia: amekuja fblani bin 
fulani, yuko iijc. Huneua yulc uliomweudea : mkaribishe. Huja 
yule mtu akakuambia: karibu, pita. Wewe uliokwenda bui- 
ngia ndani. 

IJkimwona yule mtu uliomweudea hiimwambia: subalkheiri 
kama usubuhi ; na kama alasiri, lunmvambia msalkheiri. Ukiisha 
mwambia msalkbeiri^ jeye hukujibu: labulkheiri. Walakin 
sikn bizi Unguja bakuna kawaida bii ; sikn hizi kawaida jao : 
wewe busema: sabahaka labulkheiri; na yule mtu unaye- 
mwambia bnkujibn: Allahi sababaki bulkbeiri, kefn balaki? 
Wewe bnjibn: taijib* Kbabari ja sikn njingi? Wewe bnjibn: 
jema. Watoto hawajambo? Wewe hi^ibn: bawa jambo, Onaje 
faali jako? Wewe bnjibn: sijambo. 

Ukiisba nkakaa mabali pa kadiri jako, usikae mabala pa 
watu wambao waknbwa knliko wewe. Kaa mabala pa kadiri 
yako. Na watu wakubwa wakisema wewe usijibn illa waseme 
nawe ndipo u-wajibu. 

Na pale mabali paküiudiiuria cbakula usinawe wewe mdogo 
kabia ya watu wakubwa hawajanawa. Sharti wauawe watu 
wakubwa kwansa wote, kbalafn unawe wewe. 
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Na mkikaa sahanim muakula usinyoshe mkono wako kabla 
ya watu wakubwa hawajatia mkouo. Sharte watie watu kwanza. 
Ndio iitie ^vv^vL' radogo. Na kitoweo usitwae wewe mdogo, 
«harti utileo na wakubwa wako liatta mwishe kula. Na mkiislia 
kula liiija maji ya kunawa wewe mdogo usinawe kabla ya watu 
wakubwa liawi^jatuiwa. Sharti wanawe watu wakubwa kwanza, 
ndipo unawe wewe mdogo. Na ukiisha nawa useme : Alhamda 
liUah rabb ilälamina, absanta, jazak AUahu elfu kheir. 

Uküsba kusema biiyo ukae kitako, maana itakiga kahawa. 
Atakaja miu mtwaaje kakawa atakapa kikombe cha kdiawa, 
uaipokee katta walshe wakubwa knliko wewe wote; kbalafu 
npokee wewe. 

Mkiisba kmiTwa kakawa na kania wataka kwenda aako, 
sbaiti nage kwa yide mta mwenyi n3niiiiba. Umwambie: kwa 

kheri nakwenda zangu. Yeye atakujibii: marra imakwenda 
zako hatta hatujazumguinza. Wewe Imjibu; im.i s}iii<iliuli leo 
ßaiia^ sipati kuziimgunza sana, walakiui ntakuja siku iiyiiigiue 
insha Allali tutazumgumza, walakin leo nisamelie , leo si na 
wasaa, nimepita kukujilia hali, maana 8i wajibu wangu kupita 
bapa nisije kukutazama. 

Yeye yule mtu atakujibu : ahsanta. Wewe tena mwam-* 
bie: kwa kberi. Yeye atakujibu: baya kwa kberi. Tena wewe 
abarti uwaambie wale watu pale mabala: Allabi meaiku bnl- 
kkeiri, kama wakati wa lasiri; na kama wakati wa assnbni 
abarti useme: sababakum bulkheiri. Wae watakujibu: Allabn 
sababaki bulkbeir. Utakwenda sako unakotaka kwenda. Haya 
ndio mazebebu ya kisawakili na Waarabu kaaalika, walakin 
Waarabu kwa lugba yao. Haya ndiyo tolioambiwa na waa- 
limu wetu nasi batuna bndi kofuasa kanli za waalimu wetu» 

Tamati. Maana yake : taiutiii imekwisha, bassi. 

Sasa tena tnnakuja katika mazehebi ya mtu na mzee 
wake. Ukiwa umt kaa iia baba yako usiseme ueuo hatta aseme 
na wcye, wala akisema neno usimk^ndi wala simwambie, sivyo, 
si adabu ya mtu na mzee wake kumkaidi maneno. Na ikiwa 
umefuatana wewe na baba yako mtoto hatangulii mbele, hu- 
tangolia mbele baba yako, si adabu mtoto kutangulia. Kawaida 
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ya mtoto huva njuma ya baba yake. Na ikiwa mnakula cha- 
kula sharti wewe mtoto hotwai kitoweo illa aknpe babayako. 
Mtoto hana mklisa yakntoa kita mbele ya baba yake illa 
apewe» Na kama haknpewa hnwa ni baesi; walakin haya ba- 
yawi lUa mtoto mwenyi adabn. 

Walakini mtoto asiyeknira na adabn knfanya kama aaa- 
vyotaka nafsi yake. Walakini mwenyi adabn baritbiki, ma- 
ana baknbali knfanya mambo yasio&a knfanyiza illa watoto 
wakianzali. Maana yake anzali yaani mtu asiyokuwa na 
adabii na hii maana ya auzali; liulcta fasiri nyiagi sana: 
mtu asiokuwa na adabn kwetu huitwa anzali; na mtxi zalili, 
maana yake zalili nayo liuleta fasiri nyin^i; mtu mn.skiiii kwetu 
hnitwa zalili na anzali mtu mnjibu dhaifu, hajui mazeliebi ya 
watu Wala hajui lieBhima za watu wala hajui kiasi cha watu 
Wala hajui kukiai watu yeye kwake. Killa mtu anayemwona 
bumfanyiza sawasawa^ naye hajui mkubwa kuliko yeye wala 
hijtti mdogo kuliko yeye wala hajni bora kuliko yeye wala 
bajni dbaifn kuliko yeye. Wala higui kntaaama akili zake 
kwa knwa nifanyise neno Maul: linaliklialisi mimi; balinikha- 
lid. Maana yake linalikbaliBi linanifaa au halinifaa neno bili 
knlifiuijriza. 

Hajni kukisi mambo, hnjifanyizia lile atakalo. Mtn ynle 

buitwa jina lake anzali, maana hajui neno. Na kwa lugha ya 
kiarabu huitwa bugliainu na kwa lu«^ha ya kisaivaluli luatwa 
mjinga bardhuli na kwa lugha ya kiunguja kazalika huitwa 
bardhuli mjinga. Waiakin kwa lugha fasihi hunena anzali na 
kwa lugiia ya kipemba huitwa mpumbafa; na kazalika watu 
wa kiunguja hunena mpombafu; waiakin si mno, maana kwetu 
Unguja mpumbafu : mtu asioweza knfanyiza kazi ya nafsi yake 
huitwa mpumbafa. Waiakin lugha fasilü buitwa bardbuli. 
Bardbuli na mpnmbafu maana moja kwa Ingba ya kisawabili. 

Ka maana ya mjinga: mtn asiojna maneno wala bijni 
mtu wala bajni mambo ya watn wala bijui kawaida za watu 
wala bnuliza watu wajnao kawaida ya watu; akawa kama bnzi, 
illa kaaorO; buzi a na mkia yeye hana« Ndio kaaoro yake kn- 
Uko bnzi. Mtu ynle kwetu bnitwa n\jinga« Na kwa Ingha ya 
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niaulamau huitwa maamuma^ hajai mbele wala iiyiima. (Maana 
yake maulamau: watu waalimii wanaojua mambo kuvvailimu.) 
WAUahu aalam. Tamat. Yamekwisha mazehebi ya mtu na 
baba yake. 

Sasa tena tnuakuja katika mazehebi ya mtu na mzee wake 
mwanamke. Auwali zaiika, la kwanza; mtu akiwa na mama 
yake sharti an^ue kva killa namna ja kumjna mtu mzee wake. 
Na ikiwa umekwenda uyurnbani kwa mama yake, usiingie ndani 
illa kwa rukhsa yake. 

Na watn wa kiunguja kunena kwa maana nyingi rukbsa, 
na lugha ya kisawahili hunena: neiingie ndani illa kwa izini 
ya mama yako. Na zote lugha mbill watu hnnena, ili apen- 
dayo knnena knnena. Baesi. 

Tena tumeacha haya maneno. TunakumbuBka kkabari yetn 
ya adabii. Akikupa mama yako rukhsa kuingia ndani, wewe 
sema; bism Illah irrahmau irrahirni. Uingie ndaui ukiuiwoua 
mama yako umwainbie kwanza: »hikamoo. Yeye ataitikia : 
marahaba, biijambo? Wewe utasema: sijambo. Atakwambia : 
khabari ya kwako? Wewe utasema: jema. Kama wa na mke, 
atakuuliza: mkwe wangu hajambo? Wewe utasema: hajambo 
min fadhili lillahi taala; walakin wewe waoniye hali yako. Yeye « 
atakujibu : hali yangu mzima na afia zangn aihamdu lillahi 
rabb ilalamina. Wewe tena «Berne: ndiTyo tuomba^yo. 

Haya ndio maneno ya kiBawaliili zamani na zalika kitm- 
gt\)a zamani kunena hivi^ na katfea sasa watu wa skamba ku* 
nena na watu wasiojua lafndhi ya maneno kunena kama hivi. 
Walakin siku kizi watu wa kiunguja kawaneni. Maana zikn 
kizi killa mta knnena kwa fasaka (yaani uÜMaka kama nna 
tifiieaba wa maneno Bharti ujue karufii kwa killa neno xmao- 
iiejia uliuene kwa harufu). Ndipo wanapoambiwa na watu 
wajua : wa ama tulaiii bin fiilani fasihi wa kusema. 

Walakin ukisema bila liarufu huambiwa fulani hajui ku- 
sema, bab^ji. Yaliitaji mtu bharti ajue kuöema ajue na iiarufu, 
ndipo yanayokuwa mambo yake sawasawa. Walakin mtn 
akljua knsema asijue harufu kwa lugha ya kiarabu hunena: 
kalkandili bila zaiti; maana yake: kama taa ieio mafuta, hai- 
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wakiy hainafayida, ndio maana jake kalkandili bila saiti. Na 
kwa Ingha ja kiarabu Imndiia: ka sbajarabila tfaamer; maana 
yake kama mti nsiosaa. Na baathi ja watu hanena: kama 
mti usio matunday na hiai Ingha admekhitilifiana, walakin watu 
wa kiunguja hnnena kwa sota lugba mbili. Bassi. 

Tena sasa tnnaknja katika maneno yeta 7a auwali ja 
ufasihi. Ama fasihi akienda Dyninbani kwa mama yake aki- 
fika nilaugODi hubislia hodi akaitikiwa hodi akatak;i rukhsa 
ya kuingia ndani kwa mama yake akapewa rukhsa akaambiwa: 
pita, fasihi liusema kwaiiza: bi«?m Illahi waala millati rasuln 
Allahi salla Allahu aleihi wa salam. Tena akasema; bism Iliah 
irrahman irrahim^ akaingia ndani. 

Akimwona mama yake kumwambia: siibalkheir^ kama ule 
wakati uliokwenda asubuhi, na kama wakati wa alasiri mtu 
kunena: meBalkheir, nmeshindaje leo? Mama yako hnkujibn: 
sgambo alhamdn lillah rabb ilalamina. Tena jeje knknuUza: 
wewe je? wewe knjambo. Wewe knsema: sijambo. Tena hn* 
knnliza kama u na watoto na kama n na mke, mama yako hn- 
knambia: watoto bawajambo? Wewehnsema: hawajambo. Tena 
knknambia: mkwe wangu hajambo? Wewe kunena: hawa^ 
• jambo wote min fadhili lillahi taala. Yeye hunena ndivyo 
tuombavj'o. Bassi. 

Sasa tunalifasiri iieno la mkwe. Maana yake mkwe yaani 
mke ^y■d mwana we. Kwa lugha ya kisawahili mke wo mama 
yake liumwita mkwe na ndugu yo niwanamke mke o kumwita 
wifi, na nduguyo mwaname mke o buita shemegi ; maana kwa 
Ingha ya kiswahili hnnena shemegi yake; na baba yake kaza- 
lika mke 0 hnita mkwe. Bassi. 

Na wewe mama yake mke 0 sharti nmwite mkwe; na kaza- 
lika na baba yake wewe humwita mkwe. Maana kwa lugha 
ya kisawahili hunena wakwe o baba yake mke o na mama yake 
na ndugu ze huita shemegi; maana kwa lugha ya kisawahili 
hmumiT^««. »k. ndceT ikiw. MW«»m. iU^ ..»»mk« 
wewe hnnena shemegi. Maana kwa lugha ya kisawahili hu- 
nena ndugu ze mke o shemegi zako. Na kwa lugha ya kiarabu 
hawaneni mke wa mwana we baba ye haneni mkwe, maana 
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kwa lugha 7a kiarabn neno la mkwe kwao kakuna, hunena 
Bkemegi ikiwa mama yake mke 0 ikiwa ndugu je mke o ikiwa 
jamaa zake mke 0 vewe wote knwita shemegi. Na wazee wake 
mke 0 kazalika wewe hukwita shemegi. Hiv^^o udivyo tuliyyo- 
ona. Bassi. 

Tena tunakuja katika maneno yetu ya auwali , tumeacha 
fasiii ya maneno, tuuarudi katika khabari zetu za mtu kwenda 
kwa mama yake, bassi. 

Mküsha kuonana na mama yako inkaulizana khabari, 
mküsha^ wewe mtoto hukaa mbali na mama yako, usikae ka- 
ribu na mama yako Wala mshisgii Sana na mama yako, wala 
nsiingie chooni kwa mama yako, wala usiingie chumbani kwa 
mama jako. Maana mambo haja, kwa masehebi ja kisawalüli 
makenibu. Maana jake makerabti mabaja, jamekatazwa, bassi. 
Mambo baja bajamwalikl mtoto mwaname knfanjiza njnmbani 
kwa mama jake. Maana jake hajamwaliki kwa lugha ya kisa> 
wabili hnnena baifai, na karah bunena vibaja walakin kwa 
lugha ya kiunguja biinena kwa zote lugha mbili: baimwalikt 
fnlan! kufanyiza hivi, na baathi ya watu hunena haifai fulani 
kiifaiiviza hivi, ba.>4si. 1\ na iwalifasiri hili neno baathi va watu, 
maana yake baatiü ya watu yaani na watu wengiue, ndio maana 
jake, bassi. 

Tena tumeyaisha. Tunakuja katika khabari ya auwali. 
Tumenena auwali wala usiingie chooni wala chumbani kwa 
mama jako, karah, illa akiwa mgonjwa. Pale anapokuwa 
mgonjwa maaznri mtu huingia kumtaaama mama jake. Maana 
watu wamenena mtu mama jake akiwa mgonjwa maazuri ka- 
ingia komtaasama. Na maana jake maaznri jaani rnkhsa kwa 
Ingba ja kisawahili« na kwa lugha ja kinngnja bunena kwa 
zote Ingba mbili. 

Na ndugu yo kazalika haifai knmgusa wala kuingia chum- 
bani kwake IIa kttuzum maana makerubn kwa mazehebi ja 
kisawahili na watu wa kiunguja kazalika. Walakin Waarabn 
hunena yafaa mtu kuingia kwa mama yake na kwa ndugu 
yake na iiiaztiht'l>u j aiikt klitalihaiia , killa mtu hunena kwa 
mazehebi jake na tabia yake, na hapaua nilu ajuaye mazehebi 
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sahihi ilUMngOf ndiye lyuaje. Na mta urifii hnnena: Aliahu 
aalam biBawabu, 

Bassi, saBa tunaingia katika anwani ja vitu na ^aknla na 
matnnda na njmsM, jumla 7a Tita yaliTjoharimishwa. Maana 
yita vingi wameharimiBlia na vingi wamebalaliBlia. 

Anwalt aalika la kwanaa, ahekb illbadbi na abekh il- 
mnglemma tunenena: ai na baramti. Maana ameona kanli ya 
Mngii katika kitabu chake yaani katika korän ilathim wa 
Ifarkuu il majid kaiieiia 2^1vvenyiezi Mng^: azzaniata wazani 
fa jildati knlla wahedi minhum mäata jaldaha. Maana yake 
mtu anayezini na yule anayezinwa linkumii yao , watu wawili 
wale wanaol'anyiza mambo yale mwauamke na mwaname killa 
moja bajalidiwa jelidi mia. Maana yake jelidi, yaani jelidi 
bnnena killa moja bupigwa ümba mia. 

Hio ndio kauli ya Mngn na maabeikba wakafuata. Bassi. 
Sheikbi wa Ibadbi amenena: si na haramn. Na abekb iabSbafei 
kanena: baramn si na. Na kaaalika abekh ilHanefi kanena: 
zi na baiamn. Na kasalika ahekbi Maleki kanena: zi na baramn. 
Na kazalika abekb ilHambali kanena: zi na baramn. Maana 
Mngu kabarimisba. Baaai. Na kwa knlla mta anayejidai kwa- 
mba yeye katika mnalemina aharti ajne haya. Naaiyojua haya 
sisi hunena bahaim. Maana yake bahaim mjinga; yeye ana- 
jidai muslemina na maana ya muslemina hajiii, Inntwa baluuiri. 

Tnmeifiba tafsiri nianono, tnnaknja k.itika kliabari zetn 
za auwali. Akaiieua la pili walioharamibiia iliinislemina, ame- 
nena sheikha ITbadi : mali ya yatima knla haramii, na kiisliika 
mali ya atima haramu iila mtu iliyoambiwa na sultani kwamba 
wewe abika mali ya watoto wa folani bin fiilani batta wakne^ 
wewe watoto uwakabidhe mali yao. Mtu yule anayeambiwa 
na anltani knabika balali, knla baramn. Maana yake mali ya 
yatima yaani mali ya watoto wadogo na baba zao wamekofa; 
yale mali anayowakbalifn baba yao kwa Ingba ya kiaawabili 
bnnena mali ya yatima. 

Na abeikba wa Ibadbi kanena mali ya yatima baramn, 
maana ye asingenena lila kaona kauli ya Mngu katika Ikorani. 
Maana Mwenyiezimngu kanena kauli yake ya haki : Wa amma 



Digitized by Google 



— 141 — 

Utima £ala taklhira wa amma sailaa wala tanhira wa amma 
bi neemati rabbuka na hadditbi. Bassi. 

Na Bbeikba wa Ibadbi kwa sababu kaona aiya bii katika 
masibafti naje akanena kwa kowa mali 7a atima baramu. Na 

shekba IHanefi kazalika kanena haramu. Na kazalika sheiklia 
Maleki kauena haramu. Na kazalika sheikha IHambali kauena 
haramu. WAUahi aalam bisawab. 

Bassi tena tunakuja katika khabari ya vinyu yaaiii khabari 
ya ulevi vinyu na tembo na pombe na kasnmba na madadi 
ua bangi oa tumbako. Ameneua isheikha iläm katika sheikha 
wa Ibadi vinyu na tembo na pombe na madadi na tumbako 
na afiuni buramv, na kwa killa kita ambachoota chakula kichwa 
kikignngaka yaani nkalewa kwa maaeheba ya Ibadbi baramu 
batta ukila sana batta ebembe ikakulevya haramu kwa kanli 
ya Bbekba Ubadi. 

Maana amenena: nimeona katika Ikoräni kanli ya Mngu, 
kanena: harramnaknm ükbomer wa Imaisari wa lazläm. Maana 
yake Ikhomer vinyu, na maana yake Imaisar wa laaslam ni nlevi 
wote. Bassi. Sbekba wa Ibadbi kanena baramu alipoona aya 
hü, bassi. Na sheikha ilimam Shafei amenena vinyu haramu 
kwa mtu anayejidai kwa kuwa yeye muslini na tembo kaza- 
lika na pombe kazalika na bangi kazalika na afiuni kazalika 
na madadi kazalika Imramu, walakin hnnbako si haramu. Na 
sheikha IHaneti kazalika kanena kama K!)hafei na sheikha Ma- 
liki kazalika na Hanbali kazalika. Maana masbekha wane bawa 
wote wanaabudu dini moja mazehebi mamoja, wote wane suni. 

Walakin killa mtn bunena neno lake, walakin wawili furka 
wamefiirikiana wawÜi mbali na wawili mbali. IsbShafei na 
Hanefi kanli moJa, na Maliki na Hanbali kanli moja. Maana 
knna kaali ya Sbafei na Hanefi kwa Maliki na Hanbali. Ma- 
neno yao Sbafei na Hanefi yako baathi ya maneno^ Maliki na 
Hanbali hnnena kwamba baramn. Na yako baatbi ya maneno 
ya Maliki na Hanbali yaanl kwa Sbafei na Hanefi bnneaa 
baramu. Bassi. "Wamekhitilifiana watu wane, walakin wote 
suni, mazehebi moja. Na yako maneno ya suni Ibadhi huueua 
baramu. WAiiahi aalam. 
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Na kasalika khabari ke njama. Ilmiuleiiima himena 
mbusi na kondoo na ngombe na ngiunia na paa na kuku na 
bata na njiwa halali kula musl«mina. Na ngnruwe na mbwa 
na pnnda na farasi na simba na tembo na chni baramn kula 
mtn anayejidai ye mnsLemina. Maana muslemina wamenena 
bawo mashekka ihnngleoiina wamenena nyama wa barra ba* 
adhi balali na baadhi haramu. Na nyama wa babari maana 
samaki M ote halali. Maaiia killa kitu kiuachoishi bahariiii ha- 
lali. Walakin wako nyama wengine mtu hawezi knla, huiia 
uchafn kula. Walakin kwa raazehebu ya musiemiua halali. 
WAllaliU aalam bisawab. 

Ama muslemina hatta wakanena killa kitu kinachotoka 
baharini halali; wasingalinena illa kwa maana wameona katika 
mistari ndani ya kitabu cha Mnga, amenena neno lake lilio 
bora, yaani sisi hnnena: kaulubn taala; na wangine hunena: 
kanlukn jalla wa ala; na wengine hunena: kauluhu ilazizi; 
na wengine bunena: kauluhu ilathimu; na wengine hunena: 
kauluhu ilmannän; na wengine hunena: kauluhu rabb ilalamina, 
kauluhu ilhakki. Walakini hanenl mtu mjinga maneno haja. 
Hunena mtu fasihi na mtu älim. 

Ama wakimwambia mjinga maneno kama haya, hayajui. 
Maaua iiaya si maneno ya watu aiizali, maneuo haya maiieno 
ya watu fasihi ilHsani na watu nianlimu, Walakin ukinena 
na mtu mjinga inataka sharti nawe unene kijinga kama yeye. 
Maana apate kusikia maneno yako, Amma ukinena na mtu 
ambao fasihi arifu, sharti inataka unene kwa ufasihi^ maaua 
asikucheke. Maana kwa baathi ya watu mafasihi ukinena neno 
ukipotea, watu hukucheka sai^n, liukuambia: amma fulani bin 
fiilani mjinga, hajui kusema, ulimi wake sifasibi^ bassi. 

Inataka killa mtn anayezama katika babari ya maneno 
ajitahidi kuhafithi himtfu. Maana mtu hawi fasihi illa tjne 
harnfu; maana ajue neno la ze, na sini^ na BOdi^ na dhe, na te, 
na re> na ghaini, na kofu, na kiafh, na he, na ^e^ na Üke, na 
dhodi. Maana harufu hizi ngumu katika maneno. Bassi. Ya* 
hitaji mtn ajitahidi knzijua hatta azihafithi. 

Maana mtu akiwa anajua kusema kwa lugha fasihi kwa 
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mazehebii yetn hoflifiwft Bana na watii himipenda sana kwa 
ufasibi wake. Baad jataka mtu. skarti ajue knsenia, ajifimdiske 
kanifii katta igue. BassL 

Tena tunamalisa maneno yetu ya auwali, amma mnslemina 
katta wakan^na kitu ckote eka bakarini kalali, kwa maana 
wameona kanluku ilaziai maana kanli ya Mngu katika ilku- 
räni atkimi: käl Allaku taala, kanena Mwenyiezimgii : harrain- 
naknra said ilbarri wa h lU iln ikmii said ilbahr. Xa kauli 
nyingine kanena: wa jaaliia ihnaya knila Bheiiii haiyaii; amma 
kauli ya: harramnakiim ilbarri, maana yake : nnut kuhari- 
misbeni nyama wa barra. Amma kauli ya: hallalnakum said 
ilbabri, maana yake nimekubalalisheni nyama wa babari. Wa 
amma kauli ya: wajaalna ilmaya kuUa shaiin baiyan, maana 
yake: uimejaalia maji killa kitu cka ndani yake kizima. Bassi. 

Na eisi hatn na bndi knfuasa maneno yake, na kwa killa 
mtu ambaye anayejidal yeye mnalemma bana bndi Ula atafbasa 
maneno baya. WAllabi aalam buawäb. 

Sasa tunaingia kbabari ya wead: amma katika hokumn 
ya mnslemina; ada ya wezi: bnkatwa mkono; aküba marra 
ya pUi bukatwa mkono wa pUi. Amma mkono nnaotangulia 
kukatwa mkono "wa kulia: yaani hnkatwa beina ya kigbasha 
na mkono. Aküba niarra mbiii hukatwa katikati. Aküba 
marra ya tatn hukatwa bctjani. Aküba marra ya ne hukatwa 
mkoiio wa pili wa kunlioto beina ya kighaslia na mkono. Aküba 
marra ya taiio bukatwa katikati ya mkono vivi hivi hatta ishi 
mikono. IIa kwa kauli ya Mngu, maana kanena : Assariku wa 
Sflarikati fa kota'u aidiyabtmia. Bassi. Mabakimu ya musle- 
mina yaani wafalume wa mnslemina walipoona mistari katika 
ilkoräni kauli ya Mngn imesabiki na wao wakafuata. 

Walakin aharti inataka mfalme ambaye 4dil boknmn yake 
ya Adil. Basi. Adil namna gani? Sbarti inataka mfalme 
anayekoknmn kwa bakki akatoa bakki kwa tajiri akampa mas- 
kini; akatoa bakki kwa nduguye akampa mtu mbali; akatoa 
bakki kwa tbalim akampa matbulfim; akawa hapendelei mtn 
yaani yeye killa mtn mwenyi bakki yake kwa mtn yeye aka^ 
mtwalia ; akawa a na bokumu kwa bakki^ bapendelei mtu yeye 
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kwake killa mathnlniiHi bora aa killa thalim kwake dliaifo na 
kwa killa alim kwake mwema na kwa killa fasiki kwake mn- 
owLf akawa mtn mnjiba mcka Knga sana, akawa mtawa sana, 
akawa kapendi raha ja dnnia fiana, akawa yeye mtn mjibn 
kana makosana, bassi, stei hunena mfalmne adil. Walakin 
lugha fasihi hunena sultani adil. Maana hokumu yake ya adil 
ya amrii bilinuaiuiu wa yanha biimuukahi. Maana anapenda 
hakki achukia bätil, bassi. 

Yaani k^va mazchebi yetu hujuuo sultani akiwa adil 
mwczi hukatwa mkono na micvi Inipigwa jildi thenianini na 
zani hupigwa fimbo mia. ISIaana kaula ya Mngu kanena: aza- 
nijata wa aani fa jaldati kuUa walicdi minfauma mayata jal- 
daha wa säriki wa sarikäti fa kotau aidiyahnma wa sakarani 
fa dhorabu thamanina jaldata. Na mtu t^iua mtn bila hakki 
naye bnnawa. Na min äkimpiga mwenaiwe fimbo naye hu- 
pig^ fimbo vUerile» ikiwa fimbo moja naye bupigwa fimbo 
moja^ ikiwa fimbo mbili, ikiwa fimbo tata^ ikiwa kumi| ikiwa 
asherini, naye hupigwa vileiile. Ikawa mtn amempiga mtn 
selaba bnpimwa jaraha akapigwa yule mtn aliyempiga vile- 
vile. 

Maana kauli ya Mugu imesabiki kanena: man katala ku- 
tila wa Ijeraha kisasi. Maana yake: anayeua liuuawa na anaye- 
piga mtu naye liupigwa, ndio niaaua yake: mau katala kutila 
wa Ijeraha kisasi. Walakin sharti inataka sultani adil ajijue 
nafusi yake kwamba yeye ui adili na watu wote wamjue kwamba 
Bultani adili hapendelei mtu^ anahokumu kwa hakki, bassi. Aki- 
fanyiza mambo haya, watu wataridhika. Hia akiwa sultani 
jairi naye akataka kufanyiaa mambo baya watn wa mji hawa- 
radhiki; maana yake sultani jair, sultani asiyobokumu kwa 
bakkiy hokumu yake anapendelea watu, maskini kwake dhaifu, 
tigiri kwake bora, naye si mtawanya. Akawa hnpenda mambo 
ya dnnia sana, hafikiri akhera, bassi, kwetu himena sultani jair. 

Na aidha mtn akazini kama ha na mke hupigwa fimbo 
mia. Na mtu mwenyi mke akiziui hurujumiwa. Maana yake 
rijma: liuchimbua shimo kubwa sana, nrefu wake ziraa ar- 
baiui na upana wake ziraa arbaini, akitiwa yule mtu aliyezini 
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ndani ya gliimo akapigwa kwa mawe hatta likajaa skimo. Ndio 
ada yake. Na mwanamke akiva a na mume kazalika hiuraju- 

zuiwa. 

Hii udio sharia ya muslt niiua. WAllahu aalam bissawab. 
Walakin siku hizi hakuna hokumu hizi kwa sultaui. Mfuina 
siku hizi killa sultani jairi na hokumu ziineharibika. WAllahu 
aalam bilkhatima, maana jake: Mwenyiezimiigu auajua kha- 
tima yake. 




Bttttner, Anthologie aus der Suahtili-Litieratur I. 
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Auwali kisa hiki zama zakuzaliwa 
mimi na umri wangu mimi wote 
nimeandika humo. 
Tamat 



Allahum salla ala saiyidina wa maulana Muhammed 
wa ala all wa sahibihi wa sailam. Tamat 




Hekaya ilmezkur abd rasul Allahi 
Amur bin Nasur ilOmeiri. 
Bijedihi. Berlin. 



A 
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(Leben des Herrn Amur«) 
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Khabari ya wazee wangru. 
(Geschichte meiner Eltern.) 

Elhabari ja knzaliwa mirni« 

Aliondokea baba jaugu kutoka Maskati akasafiri hatta aka- 

fika Unguja; akaiiigia kwa ndugu yake Hamndi bin Amur 
akakaa siku kaza wa kaza, hatta khatima ilamri akatamani 
kuoa mke. Akaniwambia ndii£cu yake: ndugu yangu, ya akhi, 
mimi nataka kuoa mke, walakm na mimi si na kitu katika 
mkouo wangu, basni. 

Na yule ndugu yake akamwambia : bassi, na kama huna 
kitu utaoige mke? Akamujibu: nalaka unikopeshe fedha ija- 
poknwa ndogo, walakiu lazima ila mimi knoa mke. Maana 
jake: ndugu yangu, mimi ni mwanamume na mimi kijana 
msima, hapa nilipo siwezi kukaa bila mke. Na yvle ndugu 
jake akamjibu akamwambia: mke gani nnajemtaka, nduga 
yangu? Akamwambia: awaye yoyote jnle, mimi namtaka. 
Akamwambia: wataka sbamba an mjini? Akamwambia: ma- 
bala pawa popote pale panapo mwanamke. Akamwambia: 
Insba Allah taala^ basal. 

Walipokwfsba kufanya masbauri yao wakakaa batta "wa- 
Bpo kuichuina wakaslmkia mjini yeye na ndugu yake wakaenda 
hatta wakafika kwa mzee wao said Sud Muhindi wakamu- 
aridhia khabari zao zote walizo nazo za posa. Bassi yule mzee 
wao akasema : iusha Allah tutatafuta mwanamke anaye cho- 
chote tukaoze, bassi. Wakaulizauliza hatta wakapata mtu 
mmoja. Akawambia: mimi namjna mwanamke mmi^f ame- 
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fiwa na mmne wake iiaye a na watoto watatu, wawili wananm«^ 
mmoja mwanamke; mmoja jina lake Maseudi bin Bashid na 
mmoja Ali bin Bashid, na mwanamke Ghasha binti Haaan, 
naje nd^e mdogo wao hnyu mwanamke; athani*) mwanamke 
hvLjn ataknfaa, naye a na kita kidogo, a na sbamba moja Eikaa* 
ngoni na moja Buibui» a na na watnmwa^ athani| wanapata 
knmi na flfta, na waana we wa na mali, wamerithi kwa baba 
yao, labuda atakufaa mwanamke hiiyii, bassi. 

Baba yangu akascma: naam, uataka knmposa, utakwenda 
wewe kuniposea. Yule mtu akasema: kwa ni mimi siendi? 
Ukinituma nitakwenda kuposa, maaua kupoBa ni thawabii, bassi. 
Wakafanya mashauri wakamtuma ynlo. mtii akaenda akaposa 
akakubaliwa baba yangu akaoa. Naye bana batta pesa moj% 
yaani mama janga akakubali, bassi. 

Kiiabail yan^ru mtoto. 
(Gesehiebte meiner Kindbeit.) 

iiatta khatima wakaiiamia shamba Buibui wakakaa; hatta 
kbatima wakaradi mjini wakakaa siku kaza wa kaza; hatta 
kbatima baba yangu akasema: afdhali mke wangn tubamie 
Fbamba Buibui wakabamia sbamba Buibui wakakaa mnda wa 
miesi sita. Nikaaaliwa mimi nikaitwa jina langn mzee. Nika- 
saliwa katika mwezi wa ilhigi siku ya jnmaa a tatn mwezi 
knmi na tatn kwa saa ya sita atbnuri sene 1285, na mniki 
wa Said Ifajid bin Said bin Sultan. 

Baba yangu akafiurabi sana na mama yangu akafurabi 
flana na yule ndugu ya baba yangu akaja akanitaaama ak^a 
na mke wake akanitassama, bassi. Hatta baada ya mwezi kupita 
akaja ndugu wa baba yangu Hamudi bin Amur akanichukua 
kwake Kwaruia uikakaa kwa mke wake na jina lake Zafarani 
binti Abdallah Habesliia. Naye aliknwa akinipenda mimi sana 
aaidi kuliko ndugu ya baba yangu, bassi. 



*) athaai i«t eine axabiflcbe Fom, 1. peva. Bnp. 
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Hatta khatima yule mke wa ndnga ya baba yangu akafa, 
bassi, akawa mimi kuchuknliwa kwa mama yangu nikarndishwa 
mjini kwa iiiaiiia yangu, bassi. Mama yang-u akauuiiua vija- 
kazi viwili wa kiinilea mirai. Wakakaa muda wa ijammaa 
moja wale vijakazi wakafariki wote wawili siku moja, bassi. 
Ikawa mimi sina yaya, ikawa ndngn yangu Ghasiia biuti Ha- 
sani ndiye yaya wangu akinilea mimi hatta nikapata kijana 
wa miaka xniwili. Akaja mama yi^Le baba yangu kntoka 
Maskati ikawa mimi kukaa kwa bibi yangu siku kaza wa kasa. 
Hatta khatima jule bibi jangu akafa. Akabaki sbangazi langu 
«liyeknja naje bibi yangu; naye jina lake Zuwina binti Amur 
üOmeiriya na blnti wake Aza binti Muhammed. 

Ikawa mimi kubamisba kwa mama yangu^ baesi« Mkakaa 
kwa mama yangu. Hatta kbatima baba yangu akasema: af- 
dhali tnbamie gbamba. Hama yangu akasema: baya mnme 
wangu, bassi. Wakabamia sharaba wakakaa, bassi. Na yule 
ndugu yake baba yangu Hamiuii alikiiwa mtu mkubwa saua 
kwa Said Majid , a na heshima sana, bassi. Hatta khatima 
tokea muda waliohamia shamba wazee wangu hawakupata mwezi 
mmoja illa walisikia said Mt^id amefariki. Na mimi kijana 
wa miaka mitano, bassi. 

Wazee wangu wakarudi mjini wakakaa. Akatawala said 
Bargashi akasema: nataka wata Waarabn au Wangazija au 
Watwana an Waswabili au watu waliwowote niwapeleke Unya- 
mwesi wakampige Mirambo, baaai. Said Bargasb aliposema 
yile marra haukupata mwaka marra kikaja kimbunga, kika- 
angnsks minazi kikaangusba na majumba yote, watu walio- 
kuwa matijiri wakawa maskini, maana masbamba yao yote 
yameteketea minazi na migarafhn yote, baasi. 

Baba yangu akasema akamwambia mama akamwambia: 
mimi, mke wangu, nitakwenda kwa Unyamwezi , maana yake 
sasa batu na kitu , minazi yote imeanizuka na migarafuu yote 
imeanguka na sisi hatu na shauri ya kufanya, afadliali mimi nita- 
saiiri, bassi. Wakafanya masbauri ya kusafiri na yule ndugu 
yangu Ali akasema: na mimi kazalika nataka kusafiri pamoja 
na baba, bassi. 
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WakAoadoka wakasatiri baba yaugu na ndo^ yanga Ali 
2Mr ndugu yangu Khalidi, mtoto wa shangazi langn, na mtoto 
w« BlumgaBi langa mnngiiije jina lake Sleman bin SaHm. Na 
fluma janga akatoa mtumwa wake, jina lake AkilimalL Wa- 
kaondoka wakasafiri watn kaaa wa kaaa. Na knko njuma 
mimi na mama yangu na nduga sangn Maaendi na ndngn yaagu 
miranamkd binti Hiaean na ndugn ja baba yanga Hamnd bin 
Amor. 

Na wao waliambiwa: twaeni sasa reale 20 na mkimdi 

mutapata fedha yenu yote ya miezi mtakaokaa Unyamwezi, 
Waka»ema ; llciH allah saidina. AVakaoiidoka wakaenda /ao, 
bassi. Na huk<» nyunui miini nikapata ugonjwa wa ndui mimi na 
ndugu yaii;;ti iiiw .iiiaiiike na watu >voto nyiimbani. Mama yaugu 
akamwambia ndugii ya baba yangu: tafadhali bwaiia nataka 
onipatie kiwacho chote nipate kula na huyu kijana, maana yake 
buyu kgana hawezi na mimi m, na kitu na baba yake amesa* 
firi naye kaknniachia kitu; an mchukne mtoto wenn, maana 
mwana wa ndngn yako baasi. 

Yvle ndugn ya baba yanga akanylbu: mimi ai na kitn 
Wala aimebnkuiy aende akanitUie waaangn abamba, la, aiwesi, 
baaai. Mama yangn akanyamasa agiseme neno la pili äkijna: 
eaaa ntkaaema ataleta maneno mengi bnyu; akasubiri, baaai. 
BEatta khatima mama yangu alikuwa na mtwana wake^ jina 
lake Stimail, naye mtwana huyu buenda kazhii akileta mapesa, 
ndio tunayukuia mimi na mama yangu ; ikawa vivyoliivyo hatta 
mimi na ndugu yangu tukapoua ndui, na mimi kijana wa 
miaka &abaa. 

NlUHwa ohuonl. 
(Scbnlaeit.) 

Mama yangn akaaema knmwambia ndngn yangn Maseodi 
akamwambia: hnyn kijana amepata miaka aabaa aaaa na baba 
yake haynko na mimi nataka atiwe cbnoni akaaome, baaai. 
Tnle ndngn yangn akaaema: naam afiidhali nitampelekai aka- 
aome, basal. Akafanya maahanri wakafiuiya na aadaka. Nikar 
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tiwa chnoni kwa maallmn Abdallah ilMadadi £iponda. Nikakaa 
ili kusoma siku kaza wa kaza hatta baba yanga akaja. Naye 
mgoigwa Sana va tnmbo akafanya dawa hatta akapata afya» 

Wakaulizana khabari za safiri wakaelesana kbabari 70te 
ja walikokwenda. Na huku mama akamweleaa kkabari jote 
ya njuma wanachotoka, bassi. 

Hatta kbatima baba yangu akamwambia mama yangu: 
huyn kijana tokea alipoingia chuoni hatta sasa tunaona hajni 
kitn, afadhali tntamtoa tutamtia katika chuo cha serkali, -wana- 
kosoma watoto wa said Bargasli, bassi. Mama yangu ak;if>ema: 
haya chema unavytM>na, ndivyo bassi. Wakanitoa wakaai- 
peleka clnio cha serkali, na mimi kijana wa miaka inmaiie. Ni- 
kasonia aiuda wa miezi sita nikatornka nikaenda kvrn nfliigTi 
yakß baba yangu shamba Fuoni. Nikakaa hatta khatijua akaja 
baba yangu akanikamata akanirudisha bassi. 

Hatta kbatima nikatolewa katika cLiio cha »erkali nika- 
tiwa chuo cha maalimu Shekhi biu Fakihi ilMaiindi. Nikakaa 
mnda wa mwesi. Baba jangn akasafiri. Huku njuma mama 
jangn akafanja mashauri na ndugu zangu ili kutia mimi ka- 
tika jando bassi. Nikatiwa mimi katika jando na mimi kijana 
wa miaka tisaa. Nikakaa hatta baba yangn akarudi alikosa- 
firi. Nami mule katika jando mimi na mtumwa wangu Kheiri 
na Abdulkheir, baasi. Hatta kbatima tukatolewa tukapata za^ 
wadi kaza wa kaza^ bassi. Hatta kbatima nikarudi chuoni 
kusoma, ikawa mimi kiilla siku utort), baba yaugu akafaiiya 
pinjGTu akauitia hatta nikakhitimu nikatolewa chuoni. Na mimi 
kijana wa ini.jka kumi na moja, bassi. 

Hatta kbatima baba yaiigu na mama yangu wakagombana. 
Na fiababu: baba aliaema: mimi uataka kuoa mke khadimu 
ya ndugu yangu. Akamwambia: ukion. mimi utaniacha, bassi. 
Hatta kbatima wakafanya ugomvi wakaachana. Na baba yangu 
akaoa mke khadimu ya ndugu jake, na jina lake Tatu binti 
Sumailiy bassi. Na mama yangu akaacha kwa kuwa mali yake 
yote hatta na jumba yake ya i\jia kuu akanyanganywa na 
yule mtwana alijekuwa akifanya kazi wakati nilipokuwa mimi 
na ndui naye alinyangauywa na jina lake fbndi Sumaili. Na 
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mama alimnuiiTia sababu ile jangn mimi baba akachukna, bassi, 
Ikawa mimi kakaa kwa mama na baba. Hatta khatima akaja 
aduga yake baba yangii Hamndi bin Amur akamwambia: af- 
dbali ndvga jsaga, sasa tnhame bapa Ungnja, maana jake 
kapa tniaiiye kitu kapa sasa, basBi. * Wakafanja maskamri wa- 
kakama yeje na ndngn yake wakakamisha Hrima Pangani 
vakafonya maskamba wakakaa. Na mimt nikava na mama 
yangu Unguja, bassi. 

Hatta khatima akaja baba yangu akasema kwa mama 
yangu: nataka mwanangu nimchnkiie Pangani. Mama yangu 
akasema: mimi sikukatazi . walakm Imyu kljana unasonia na 
wewe unataka kumchukua, liaifai. Akasema: amekhitimu sasa, 
haithuru. Mama yangu akasema: la, humchukiii inwananpfti 
Mrima^ bassi. Baba yangu akanyamaza asiseme neno akangoja 
akafanya taratibu zake, batta akaniiba akanichukua Pangani; 
nikakaa mnda wa mwaka, Akanisaürisha Maskati kwa nduga 
yake mvanamke nikakaa muda wa miaka miwili. 

Mimi kijana. 

(Meine Jugendzeit.) 

Hatta kbatima nikarodi kwa baba yangu akanioza mke 

binti Saidi bin Salum ilLemkiye. Nikakaa naye Pang'ani 
nikatoroka naye tukaja Unguja kwa uiama yangu mkakaa. 
Hatta kitatima nikaingia katika kazi ya ankari katika garde, 
bassi. Hatta khatima uikafanya kazi muda wa miaka mine. 
"Nikaoa mwanamkc mungine jina lake binti Kaya binti Saldi 
bin KbAl£uii ilAdwaniye. Hatta khatima yule mke aliyenioza 
baba yangu nikamwacha na yule ndugu yangu binti Hasani 
akashikwa na maradhi akafariki, bassi. Hatta khatima na yule 
ndngn yangu Maseudi akafariki. Na mimi ni na wake wawili 
binti Saldi na binti Baabidi na watnmwa wa mama jangn 
wote wakafa. Nikabaki mimi na mama jangn na jaya yangn 
na Hnjasa. Hatta kbatima na ynle ndngn yangn akafariki, 
yide All. Ikawa mama yangn mtoto wake mimi, basai. Ni- 
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kakaa na mama ysagu. Hatta kbatima Baidi Baigash akafit 
akatawali saidi Khalifa bin Said. 

Ikawa mimi katika kari 7a askari nikatoka nikakaa mimi 
ikawa kazi yangu. kukata vitambaa nikaakona. Nikaona kai- 
fai ikawa knsafiri nikafanja biaskara ya knlla kita katika 
Mrima wa Pangani, bassi. Hatta kbatima ikawa vivi sikti kaza 
wa kaza. Na yule udiigu wa baba yaixgu akata, yule iiaiuudi 
biu Amur, ikawa baba yang^u knie Mrima peke yake na liuku 
Unguia yule sluingazi laii<^u akafa na yule binti wake akafa. 
Ikiwa inuni IlTTguja mgeiii, wasalaam. 

Hiki ki.sa (ha wazee wangu ua mimi tokea sene 1285 
hatta sasa sene 1310. Na sasa kbabari ya safari yangu nilipo 
kuwa askari. Nalisafiri kwenda katika vita alipouawa Mdachi 
dakt-ari walakini jina lake ailijui katika Kismayu. Tukafanya 
mambo kaza wa kaza na mimi sikapata kita cba beshima, na 
kbalafn tnkasafiri Pemba kaüka vita aliowawa nakboza katika 
London Mntngreza, sikupata besbima wa salaam. 

Na katika kbabari 7a mwanamke niliyooa binti Saidi bin 
Kbalfani, alipoona mimi si na kitn na mimi nimeoa mwanamke 
mungine akanambia: niaebe. Himi nikamnliza: kwa nini? 
Akanambia : sababu umeoa mke mungine na teua hu na kitu. 
Xa mimi iiikamwambia ; 11a karaa sababu ndio hiyo, siku ichi. 
Akasema: utaniacha. Akaenda knnishitaki kwa jencrali wiui^ 
Matthews asipate haki akaeuda iiisiiiiaki kwa kadhi Nasur asi- 
pate iiaki akaenda akanishitaki kwa ka^lhi Abdulazizi asipate 
baki ikawa kunisbitaki kwa kuila siku naye hapati haki. Ika- 
endelea hatta na mama 7ake kuyaingia maneno yeye tu naye 
akafan7a wazimti ikawa naye kunisbitaki na kigitwika ngno 
mbOTQ kwenda naaso kwa kadhi nsiku akawa batta na ndngn 
yake na76 akafan7a wazimn ikawa na mi^irani zake wote' kn- 
fan7a wazimn, mcbana ban7amaza na nsiku butanga ngno kwa 
makadhii kwa knlla sikn ikawa ndio kazi 7ao bi70 na Tilio 
daima kama ameknfa mtn nakudwiwa. 

Hii ndio kbabari ilionipata mimi tokea mimi kijana wa 
mwaka moja hatta sasa tokea sene 1285 batta 1309, sijni kba- 
tima na ngine ya nibele; ya nyuma ni haya; na ya mbele 
ayajna Muungu na mtume we Muhammed. Wa salaam. Tamat. 
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Safari ya Berlin. 

(Beise nacli Berlin.) 

Na hiki kisa cha safari jangu ja Berlin, nitaaiusa kueleaa 
liapa katika kartasi hü« 

Anwali nasuknm mimi Amur bin "Nasar bin Amnr ilOmeiri 
katika kbabari 7a safari 7a Berlin Ulaja wa Majermani. Au- 
wali naliondoka Ungnja nikamwambia mama yangu: Hama, 
mimi nikijaaliwa nitasafiri Ulaja. Mama yangu akanambia: 
nnakwenda kntafnta nini, mwanangu? Nikamwambia: na- 
kwenda kntafbta kujuikana na watu. na kntafuta riziki. Mama 
akanambia: haya mwaiiuugu, walakin iisitusaliau kwa chociiote 
buku nyiima. xSikasema: la, insli Allah taala, bassi. 

Kikaondoka nikaaga mkv wnu^^n binti Rashidi nikaaga ua 
mama jangu, wala sikua^a majirani wala watu waiir;;ine illa 
watu hawa. Nikaiu^ia katika marikebu nsiku. Na aliyeni- 
peleka pwani yaya jangu Siyenn na ndngn jangu Khalid bin 
Mohammed; nikalala hatta asubuhi tukasafiri batta tulipopata 
saa tisaa takapata Tanga tokalala batta knlipopambaznka asu« 
buhi. Tokaondoka tnkasafiri batta kwa siku 7a sita tnkaona 
Adeni. Hatta alasiri tnkaingia Adeni nikasbuka katika Adeni 
nikapanda gari nikaingia katika Adent Na mimi nimeona 
katika Adeni voji wa Adeni nikaona na soko ja Adeni na ka- 
tika bandari nifcaona WasomaU ndio askari wa fordba. Na 
mji wa Adeni kama mji wa Pangani na milima kama Pangani 
na majebali mukubwa. Sasa nimeona na nii/.iiiga katika niaje- 
bali na watu wakapita cliiui ya majebali, baasi. Hatta khatima 
kwa siku ya sabaa tukasafiri tukaenda niuda wa siku tano tu- 
kapata Siiesikanali nikasbuka katika rriji wa Suesi nikaona 
gari la moshi nikaona na £arasi nikaona na njumba ja pasha 
nikaona yote nilijoonai bassi. 

Hatta siku ya Babaa tukasafiri muda wa siku moja u nnsn 
tnkaingia katika mto mwembamba eana na mto hnn nmeehi- 
mbiwa na Wafransa tokea Suesi hatta Fort Said, bassi. Hatia 
kwa sikn ja püi takapata Port Said nikasbuka katika Port 
Said nikatesama mji wa Port Said nikaona ngumwe wanatembea 
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katika mji nsiku nikaingia madokani nikanmiiia kofia bassi. 
Nikaradi markebani nikalala hatta asnbuhi tukasafiri tukaenda 
mwendo wa siku tatu katika baliari ja. StainbuU hatta tukaisha 
kwa siku ya bila lukapata IJlaya wa Mataliani. Nikashuka 
ndani ya niji nikatemboa katika mji wa Mutaliam. Xikaona 
mnara niknhwn nikaona na kilioia kiil»wa «;ni,i ii i iidani ya 
kilima kinatoka rnoshi. Nikauliza udio iiini vile nikaambiwa : 
moto ule hatajui wapi imatoka tanaona na sisi vileviley 
bassi. 

Tukaondoka kwa siku ya pili tukasafiri hatta kwa siku 
ya taiio tnkapata mji nikauliaa: hapa wapi? Watn wakania- 
mbia: hapa ndio mji wa Waieno na Jina lake Lnzboa ndio 
Ülaya wa Ureno hun. Nikasbnka nikaona ngome katika ba- 
hari na katika bandari. Nikaona na magarii bassi. Ebitta 
khatima nikapanda marikebuni nikalala batta asnbnbi. Tuka- 
safiri takaenda mwendo wa siku tano tnkaona mji nikanliisa: 
huu mji t^ani? Nikaambiwa: mji huti ndio Ulaya wa Waho- 
landi. Nikauliza: wanasema lugha guiii watu hawa? Nika- 
ambiwa: wanasema kama lugha ya Madaehi; walakiu si Mada- 
chi watu hawa, bassi. Tukaiugia katika mji ule nikashuka 
nikaenda ndani ya mji nikaona mji wote wamcenea mito nika- 
ona na daraja za chuma, chiui hupita marikebu na juu hupita 
gari la moshi; nikastaiyabu sana khabari ile, maana yake tokea 
kuzaliwa kwangu sikuona kbabari kama ile, bassi. Nikazn* 
nguka katika mji nikaona wanawake ndani jake wakikamata 
wananme nikawasa: nji hnn ndio mji wa wazimwi kbasa, hil 
ndio akkeri dunja na bnkn ndiko knpotea mimi Amnr, baasi* 
Nikarndi markebuni nikalala. Hatta asnbnbi tnkashinda mnda 
wa sikn mbili; hatta sikn ya tatn tukasafiri tukaenda hatta 
tolipopata usiku tukaona kandili sinawaka. Mimi nikauliza: 
wapi knie kunakowaka kandili. Wata wakanambia; kule ndiko 
Londoni Ulaya wa Wangrcza, bassi. Nikatezama sana hatta 
kulipokucha anubuhi tukaona ua majumba, walakiri liatukunliuka 
ndani ya mji. Nikaona na marikebu moja imetota, bassi. 

Tukaenda hatta tnkapata mji nikaiili/a: wapi hapa? Nika- 
ambiwa; hapa udipo Hamburg mji wa Madachi^ ndio Ulaya 
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vata Qlio katika bandari, Nikauliaa: ndlo tnmefika au bado. 
Nikaambiwa: sisi tumefika, walakin wewe bado, bawt Mara 
nikaona mta moja akaja akanambia: wewe ndio Amur bin 
Naaur UOmeiri. Kikamwambia: aaam, mimi ndiye Amur bin 
Nasur. Akanambia: haya, shuka katika marikebu, bassi. Hatta 
kbatima nikasbuka nikatiwa ndani ya gari wa farasi nikaenda 
hatta tukafika kanako baudari ya gari la moshi nikaambiwa: 
lüo lulio utakwenda Berlin katika mji mkubwa sana nao ndio 
mji auaokfua sultaiii wtu na jina lake Kaiza Wiliielniu, })a88i. 

Hatta kliatima nikninsria katika ^ari la moshi, markebn ya 
ncki kavu, na tokea Hamburg- bandarini hatta Berlin na kama 
mtu anakwenda kwa miguu atakwenda kwa siku sabaa, walakin 
marikebu ya bara anakwenda kwa saa tano, bassi. Tukao* 
ndoka takaenda Iiatta tukafika Berlin. Mara nikaambiwa: tume- 
fika easa katika Berlin, nikasbuka ndani ya gari la mosbi. 
Hara nikaona mbwana mkubwa daktari Bflttner akanambia: 
wewe ndiye Amur bin Naaur? Nikamwambia: naam, ndiye 
mimi Amur bin Nasur. Na neno lake la kwanaa akanambia: 
umek^ja salamu salemina. Nikamwambia: naam. Akaniambia: 
ngalawa jnu na wimbi cbini» Nikamwambia: naam, ilbamdn 
lillabi rab ilalamina, bassi. 

iiatta kbaunia akaniambia : sasa umefika iia])a udipo Borlini 
na sasa tuende jumbani , bassi. Tukaondoka tukaenda hatta 
nyumbani nikafanyiwa chakula nikala nikalala. Iiatta assubui 
akaja daktari bwana mkubwa akanitazama akaniuliza bali yangu. 
Nikamwambia: haii yangu jema, bassi. 

Hatta kbatima akaniambia: tafadhali nataka wende kwangu 
ukatutazame. Tukaondoka tukaenda kwake nikamwona mama 
yake na mke wake na v^ratoto wake wote akanambia: bawa 
ndio watu wangu. Wakafurahi aana wazee wake na mke wake 
na'waanawe knwakuniona mimi na mimi nikafiirabi sana nao 
nikala chakula batta nikashiba. Hatta kbatima nikarudi 
nyumbani kwangu nikakaa yeye kwa kulla siku higa kwangu 
akinitaasama akaenda akanionyesba nyumba ya davasa aka* 
nionyesha na nyumba ya mizinga na nyumba hü sikapata 
kuona mimi tokea kuzaliwa kwangu hatta sasa wala misinga 
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kama hiyo Tkawa rnimi naye akinifundislia namna ya mji, 
adabu ya \vatu wa huku akauinunulia mbau wa kujifuiiza 
kusoma na kitabu akanipa kw& muda wa siku hamse 
vaasheriui, bassi. 

Hatta kbatinia tukaenda kofauya shanri mimi naye batta 
kbalafd akiya lafiki ftaaga naje ndiye maalimu -vrangu jina 
lake HanB Tsakhe akaja tukaenda tokafiiatana kwa fundi 
kufanya ngno nikalinga ngno, bassi. Hatta khatima ikawa 
mimi kwenda knlla aikn kwa bwana B. na knlla sikn nikaenda 
mimiy je je hnona kama ndio leo siku kuu^ bassi. Hatta 
khatima ikawa Tilevile batta sasa. Wa salaam. 

Ktiabari ya iLatiJLa Berlin. 
(Sebenswttrdigkeiten von Berlin.) 

Hü ndio khabari ya katika Berlin niliyooua yote. Tamat. 

Auwali ya kuja kwaugu Amur bin Nasur katika Berlin. 
Auwali nimeona mji wa Berlin uikauliza mji hau watu wangapi 
ndani yake, nikaambiwa maljoui wa nussn maljoni watu walio 
katika mji huu, bassi. 

Nikaona na migumba ja matabaka katika mji na knlla 
njumba ghorfa tata na gborfa inne na knlla gborfa jamejaa 
watu ndani. Na mimi katika sikn nilizokaa zote nimenlisa: 
watu wenjewe majnmba wako wapi? Sikuwajna, bassi. 

Hatta kbatima akaja rafiki yangu naye ndiye maalimu 
wangu jina lake Hans akanichnkna kwake akanikerimu» bassL 
Akanionyesha njia za mji kidogo akanionyesha na kbabari za 
Berlin akanifuudi.sha kuaudika kidogo na, kusoma liatta nikajua, 
bassi. Hatta khatima tukafanya darasa yetu. Ikawa mimi 
kupata wanafunzi kufundisha. Na mimi ikawa kazi yang^ 
knwafimdislia lugha ya kisawahili na kuandika na wao kuji- 
fwiz&j bassi. 

Hatta khatima akaja mwanafunzi wangu rafiki jangu jina 
lake Velten akanambia: tafadhali sbekh Amur nataka tufanje 
nsuhuba tufuatane pamoja. Xikamwambia: haja, bassi. Akawa 
mimi naje kufuatana na huku akinifunza namna ja kidacbL 
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Akanambta: Amur, mneona farasi kuehesa ngoma? nrneona 
£uasi kuambiwa maneno akadkia? umeona farasi charasa? 
Kikamwambia: 1% siknona. Nikathani ni uwongo nikamwambia : 
nnafanja thihaki sasa na mimi. Akanambia: la, na kama 
hnsadiki ntaona. Nikamwambia: lini? Akanambia: kesbo 
vsika insh Allah taala ntaona. Bassi. Nikalala hatta nssnbnhi 
tukakaa liatta usiku. Akanambia: liaya tuende ukatezame leo. 
Nikaui'clük<i nikaenda iiikatazaraa nikaoua watu ndani ya iiyiimba 
wamejaa tele, na nyuinba hiyo ni ya chuma yote na ukubwa 
wake kama nyumba tatu ja Shaksi *), bassi. Tukakaa. Mara 
wakaja faraöi wamepandwa na wanawake wakacheza. liatta 
khatima wale waanawake wakashuka wakaachiwa wale farasi 
peke yao wakicheza wakiamiirishwa na mwanamke na vao 
wanafnata. Nikastaajabn sana khabari ile» bassi. 

Na sika nyingine akanipeleka katika njmmba ja nyama 
najo bnstani nikaona simba na paa nikaona na chni nlkaona 
na kiboko nikaona na bweba nikaona na tembo wa pembe 
nikaona na twiga nikaona na pnnda milia nikaona nyama wote 
wa bara tokea wa bara batta wa bahari| tokea waknbwa hatta 
wadogO; tokea panya hatta njoka, tokea samaki hatta nronda. 
Nilipoona vile nikastaajabn sana khabari ile nikaona tokea 
knku liatta ndege na kulla nyama ndani ya nyuiiiba yake ua 
kuiia chiimba kama nyumba ya saidi Ali, baiti ilajaib. Xikaseina 
hnko ndiko wapi, Imku akbera au liuku dunyaui msiseme neno 
nikanyamaza kimya. Na rafiki yanj^u huniuli7ar vitn hivi viko 
Ungiga. Na mimi hamwambia: naami viko. Na katika roho 
yangn mimi naogopay walakin nafanja roho yake na mnme^ 
nataka kutoka nende sangu, walakin nistahamili asi&ambie rafiki 
yaogn: nyama nnaogopa? Bassi. Maana yake manyama yale 
mimi sikupata knona tokea ndogo wangu hatta sasa, basai. 

Hatta khatima akanipeleka mahala knngine. Knna nynmba 
knbwa na ndani mnna yitn yja. washenzi vyote yitn Tya bara 
ua vitu vya watn waliopigana na Wadachi nikaona, basai. 



*) Shaksi ist der Name eines reichen Mannes, Muhammed bin 
Abdallaii, m Sansibar. 
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Tokatoka tukakaa batta siku uyingine akauambia: leo tuende 
tnkatazama teata. ' Nikaenda nikaona watu kupanda juu 
nzi wakaenda, nikastaajabu sana khabari ile. fiatta khatima 
nikaona wakafanya mahala nikaona majumba na bnstani mara 
nisione kitn. Hatto kbatima nikaona bafaari na mawimbi na 
watn wanavua na watn wanapita ndani ya mashna na majabali. 
Nikatbani kweli, bapa pana babari^ bassi. Hatta kbatima. 
nikaona na jna linatna nikafiuiya kbofti sanasana. Nikatbani 
kweli kbabari bii nikamwuliza rafiki yanga: bapa Berlin an 
bapa katika marikebn sisi. Akaniambia: Berlini, kwa nini 
unauliza, Amnr? Nikamwambia : la, naiiliza, bassi; walakin 
ndani ya möyo wangu naogopa sana, wal.ikni yeye hajui , na 
mimi nakbofu khabari ile, bassi. Hatta khatima tukatoka 
nikaenda njumbani nikalikiri kucha, hatta assubuhi aiäiiale, 
bassi. 

Hatta siku nyingine akanambia: tuende tukatezame mutyiza 
mnngine. Nikamwambia: muzuri? AkamwMnbia: naam, leo 
ntaona simba anapanda farasi. Nikatbani uwongo nikamwambia ; 
baya tuende, bassi. Tukaondoka jioni tokaenda tukakaa hatta 
kbatima nikaona tnndu lake simba akaingia mtn ndani; na 
mara aki^a kijana mwanamke na maia akaja simba akiga na 
farasi akaJa na mbwa wakaebeza sana; simba hupanda juu ja.; 
farasi ya nyuma, na mke bnmuamurisba; na yole simba bufimya 
kama anaoyataka yole mwanamke, bassi. Hatta kbatima walipo- 
kwisba wakatoka. BassL Akaja na mtn mmoja mwaname akaingia 
ndani yake tundu la simba nyingine, na ndani yake tundu 
mu na simba sabaa akacheza nao akashindiüa basitula akaniuslii- 
kislia simba akapiga. Nikastaajabu sana. Bassi. Hatta khatima 
tukatoka tukarudi na huku iiawaza khabari ile, bassi. 

Hatta khatima siku nyingme tukaenda katika nytimba na 
ndani ya nyum bahiyo mu na mafupa ya watu, mu na na sanamu 
ya watu nikaona. na sarufu yao nikaona na viungu vyao. Nika- 
uliza: watu bawa wa Uni? Nikaambiwa: miaka elin wa themania. 
mia. Nikastai^abu sana. Nikaona na watu waliyokauka/ 
wamegeuka mawe yat matumbawe. Nikauliza: watu gani 
bawa? Nikaambiwa: watn bawa ndio watn waliyoingOiwa na. 

Bflitner, Anihologie «u« d«r Siiah«UrLltlnwtiir I. H 
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bahari katika mji -wao na sisi tukienda kuzamia takaona yitu 
hivi tukaumbuwa. Nikastaajabu saua khabari ile, bassi. 

liatta khatima tukatoka tukaenda zetu, hatta siku nyiugine 
»kanambia: leo tuende tukatezame ayumba nyingine. Nika- 
mwambia: haya tweiide. Ttikaondoka tukaeuda uikaona ndani 
ja nyumba hiyo mu ua sanamu ya saltani yote ya ulimwenguni. 
Nikatbani wasima nikauliza : hawa wasima au wamekufa. Aka- 
Sambia: wazima walakiu baya masanamu yao, bassi kwani 
unathani niiii weve Amur? Nikamwambia: mimi nathani 
labuda waaima. Akaoambia: 1% faaja maaaiiaiim, bassi. Hatta 
khatima tukatoka tukaingia katika nyumba nyingiue nikaona 
nyoka wasima na nondo. Na nyoka bawa wa kulla inchi tok«a 
wa bara batta Wahindi wamo ndani nikasta^abu sana kbabari 
il6| bassi. Hatta kbatima tukatoka tukaenda aetu nynmbani, bassi. 

Hatta kwa siku nyin^ne akauambia : na leo, twende ukate* 
zama khabari nyingin« . 1 ukaondoka tukaenda nikaona nyumba 
kubwa Sana na ndani yake mu na vitu vya Hindi vimekusanywa 
ndani tele nikatazama nikastaajabu sana kiiabari ile, bassi. 
Tukaingia katika nyumba nyingine nikaona masanamu ya kihindi 
ua ya kiparisi na ya Cbina ua watu wanatikisa sbingo. Nika- 
uliaa: watu bawa wazima? Akauambia: la, watu bawa masanamu, 
bawa si watu. Nikastaajabu sana miujiza ile na kbabari ilOi 
bassi. Hatta khatima tukatoka tukaenda setu nyumbani. 

Hatta siku njin^e akaja kwangu akaniambia: leo tvrende 
ukateaame mambo mengine. Kikamwambia: haya, twende. 
Nikaondoka tukaenda katika nynmba na ndani ya nyumba hiyo 
moi na machesa ya tembo. Nikakaa na yeye akakaa kitako. 
ICara akaja mtn na tembo watatu wakacheaa hatta kbalafd 
wakapewa kitambaa wakavaa wakacbaraza kama watu. Hatta 
khatima wakaondoka akaja mtu mungiue akapanda juu ya uzi 
akaenda, ink.i^vjiz i labuda mtu huyu ataanguka, Hakuanguka, 
nikastaajabu saua kwa kiiabari ile ya tembo kucharaza na mtu 
kupita juu ya kamba, bassi. Hatta kbatima tukiUioka tuka- 
enda zetu. 

Hatta siku nyingine tukaenda katika nyumba nyingine na 
ndani ya nyumba biyo mu na misinga na bendera na mikombora 
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oa sura ja watn nikaona na sura za miji na vitu vingine y^t6 
vya Wafranea TillTyotekwa wakati wa vita Dachi n» Mfraosa» 
Nikaona minoga «ijapata kniona namakombora sijapata kayaona 
aikavaaa khabaii kiyo katika roko jaogn, bassi* Hatta kkatüna 
takatoka tnkaeiida zeta nyumbaiii. 

Hatta kwa aiku ya pili akanambia: leo twende takatesaaie 
maekezo mangine. Tokaondoka tnkaenda katika mahala pakobwa 
aana, na slkn hiyo ndio sikn illknwa sikn yake ya knzaliwa 
snltani kaiza. Nikaona usiku umegeuka mchanro, zimetapak.ui 
taa katika mji, nikastaajabn sana khabari hiyo. Nikaona watu 
sijapata kuona waliko wengi nikaona na mambo kazawakaza, 
bassi. Hatta khatima tnkarudi nyumbani. 

Hatta sikii nyiugine akaja maalimu wangu Hans Tsakhe 
akanambia: tafadbali Amur wewe umeona askari wa kidachi 
bapa? Nikamwambia : naona njiani, bassi. Akanambia: bassii 
tafadbali, nataka kesho kntwa nje kwangn tufuatane ukatazame 
askari wanavyochezja kiongani, na snltani atakvenda, bassi, 
tafadhali tvende. Bassi. Hatta ikawa ile sikn yetu ya ndadi 
ikiga nikaondoka nikaenda kwake tnkafdatana tnkaenda katta 
tnkafika kinngaai trakaja askari wote. Kikauliaa: baira ndic» 
watu wA ngi wote an askari, bassi. Akanambia: kawa askari 
nao si wote, kawa katika mafnnga knmi yetn, b^i ndilo ftingu 
moja; ametamani sultani kuwatazama. Nikastaajabn sana. 
Nikaiiliza: hawa watu wangapi wote. Nikaambiwa: hawa elfu 
mia waliyopanda iarasi ua liawa wanaokwenda kwa miguu elfu 
mia. Nikasi'nm: ilhamdu lillab rabb ilalaraina dunia iko 
maskini Biisiiiri bin Salim araetbulnmu roho yake burre, watn 
kama bawa yeye alitaka kupigana nao, bassi. Mara albasil 
akaja snltani na* mkewe ndani la gari. Nikamwona. Nikaona 
na dnde kama yayi yamepanda juu na ndani yake mu na watu. 
Nikanlisa: ndio nini kitn klle? Nikaambiwa: Dnde lüe ndani 
yake mn na watn wamepaa jnu wanatesama maadui atoka wq»i, 
wwkiona adni mara washttka wslete kbabari cbtnt. Nlkataijabn 
khabari hjyo, basal. Hatta kkatimatnkarndi nynmbani nikamwo- 
na na snltani mwanamke wa Holland! katika macheso hayo, 

bassi. Akawa mimi knta^jabn sana kwa knlla sikn, bassi. Hatta 

11* 
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yitatima. tuktoiiA maghapgwi y-a wata kasawakAsa -iranaoteiaina 
Uiabari ya machezo. Na mimi nikatham labuda katika mji hapana 
vata, wata ni hawa, bawi, kumbe ndaiii ja mji kama hakno- 
ndoka mtu, NikatUusa kichira ebanga na bnku nikafikiri, bassi. 

Hatte kbatima kwa siku nyingine nikaona wata wanasema: 
leo Bnlttmi wa mji mgina ataknja hapa knmtazama snltaai wetn, 
bassi. Naye siiltuni mwenypwe wa katika mji wa Italia, bassi. 
Mimi nikangoja liaLU aikasikia ; ieoatakuja; nikat>nd()kH nikaenda 
katika njia atayopita sultani nikakaa. Hatta mara nikaoua 
wakaja watn wakajipanga safu dh watii hao askari wa inji na 
majina yao mapolisai na kulla moja a ua uguvu kama »imba^ 
wang^e juu ya njama na wangine wanakwenda chini. Na 
kulla asiyekiiwapo siku hiyo hakufaidi, na kulla asiyeknja 
au asiyekwenda katika Berlin hakujaaliwa wala hajazaliwa 
Wala bana jina ndani 7a donia, bassi. Mara wakiya wafalnme 
wawüiy kaiza na mftlnme wa Italia ndani la gari. Nikawaona 
ttikafanya salamn. Mara nikaona na mke wake na mke wA 
kaixa wameingia katika gari moja. Wakaondoka wata wote 
wakafanja salamu wakamtupia maaa na wao wakiitikia salamn 
na wakipokea maaa, bassi. Hatta kbatima takaondoka na mimi 
nikaenda zangii hatta kwangu na huku nafikiri nfalme nasema 
katika rolio yaugu: aiuu ufalme ni kama liuu asemaye vingine 
muongo, bassi. 

Hatta kbatima nikakaa kiiaku siku kazawakaza^ bassi. 
Hatta siku moja akaja ratiki yangu Velten akanambia: leo 
tafadhal^ AmoTi nataka tukatembee katika nyumba ya pombe. 
Nikamwambia: haya, walakin wapi? Akaniambia: karibo^ si. 
mbaiiy bassi. Takaondoka tukaenda katika nynmba ya pombe 
nikaona yioo vidogo sawasawa na kate nikaona na kaadila. 
kwa knlla namna nikamwambia rafiki yanga: nynmba bii ya 
nani? Akanambia; nynmba bii ya tembo, bassi. Nikaona viti 
sijapate knviona takakaa kitako^ bassi. Hatte kbatima tokaona 
wata na vinanda na materampoto na ngoma. Nikaaliaa: wata 
bawa wanakwenda wapi? Akanambia: wata bawa watapiga 
ngoma hizi na matarumpeta haya kwa ajili yetu sisi tunao-. 
kunywa pombe kwa ajili kutuauis. 
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NikawazH mimi ndaui ya roho yangu: ikiisha kuwa nyiimba 
ya pombe kama hii, chumba anayolala mweajewe kama nini? 
Kilcamwambia raiiki yaugu: nyumba kama hii tokea kuzaliwani 
kwaugu sikuona, nikisema nyumba hii kama ya sultani Unguja, 
la hii zaidi. Nikasema: alhamdu lillahi rabb üalamina. Nika- 
mwambia rafiki yangu: mimi nikienda Ungiya nikahadithi 
kbabari hii^ wato hawatanisadiki watanambia wewe unapenda 
ICadaeki ndio maana unaBema kiiri, basal. Hatta khatima 
takaondoka tnkaenda nyumba njingiiie nikaona zaidi kuliko 
ile, bassi« Ikawa kwenda nyumba baada ya nyumba batta 
sikatimia nyumba sabaa na ktdla nyomba zaidi kuliko ya püi, 
bassi. Akanambia: nyumba aüiso kama bivi katika mji bnn 
jumla yake zote nikipunguza nwongo Ja baba 8000 ^ na knlla 
nyiimba zaidi kuliko ya pili. Nikasema: Allahu akbar. Bassi. 
Hatta khatima tukaondoka tukaenda zetu, bassi. 

k5iku nyiugiue tukaondoka tukaenda hatta tukafika mahala. 
Na mahala hapa pa na watu wengi. Nikauliza : watu hawa 
wani ? Akauambia: watu hawa wamewekwa, kwa sababu 
pakizaliwa mtu au pakifa mtu au akija mgeni na watu hawa 
watn elfn sabaa, kazi yao hii, akija mgeni huuliza: nmezaliwa 
imwe, hxmena nnatoka nchi gani, hnnena nmesaliwa sikn gani 
na mwezi gani iia hapa ntakaa sikn gani an miezi mingapi, 
na wewe kasi yako nini, bassi. Na wewe nseme yote. Na 
nkisema: mimi si na kazi hapa, nimeknja tembda utasafiiishwa 
mara au kama hawajui sikn yako uliyozaliwa utasafirishwa 
mara hii. Ndio khabari yao watu hawa waliokalia hapa, bassi. 
Tukatoka tiikaenda zetn, baasi. 

Hatta sikn nyingine tukaondoka tukaenda mahala nikaona 
nyumba na udaui ya nyumba hii mu ua inasanamu mengi sana 
nikaona na magari ya posta ya kulla inchi nikaona na mari- 
kebu za kulla inchi nikaona na mitambo inalia uikaaikia na 
watu wanakuimba nikauliza : nini hivi ? Nikaambiwa : mitambo 
hii unayosikia hao si watu wanaokwimba, nikastaajabu sana 
umuri ule, bassi. Hatta khatima nikatokn ua yeye akatoka 
tukaenda zetu hatta tukafika nyumbani. Nikakaa. 

Siku moja nikasikia: leo anaknja Bismark katika Berlinii 
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walakin atapita, hatakaa sana, baasi. NikMndoka mkaenda 
^ttnako nyoinba ya gari la moobi. Maia nikaona waluja wata 
wakija na askari wakakaa gafii. Kara nikaona gari linakija 
na ndani yake ymno Bismark, wakaja wata wakafanja Balamn 
kwaka. Uara akatoa kiekwa cbake ndani ya gari akaitikia 
Balamn. Na mimi nikasogea batta nikapata karibu yake ni- 
kamwambia akaitikia akatoa ua kwa mkono wake akanipa 
akaiiarnbia: taiudlial shwakhsa*). Nikamw;niibia : ahsanta. 
"Nikamutazama sana nikumwona mwana wc na itike wake na 
ahali zake wote, na yeyc a na mvi hatta kupe, liikafurahi saua 
kumwona kwangu Bismark , hassi. Hatta khatima akaondoka 
akaenda zake ua mimi nikaeuda zangu nyumbani ua iiuka 
ningali na furaha na kunusa lile ua aliyonipa, nikakaa nalo 
siku kazawakaaa batta kbatima nikalitapa^ bassi. Tamat. 
Wa Balaam* Hiki kisa na khabari ja Berlin. Taraat 

Khabari nyinglne ya Berlin. 
(Sonstiges aus Berlin.) 

Saaa nataka knandika kbabari yake ya magaii ya moebi, 
ya magari yanaokwenda katika njia za ebtima na ma^ari 
mengine yalio ghali na anuara iia »aa ua khabari ya majuinha 
na maposta ninaoyaona, vidogo na vikubwa vilivyo katika njia 
na desturi ya Berlin niliyoijua na niliyoiona mimi, bassi. 

Khabari ya njia , mapana yake piuia tano na iirefu wake 
upeo wa mache ya mtu. Na njia wanaopita watii nibali ua 
njia inayopita magari mbali. Na njia hizo kwa kulla siku 
ntaziona kama kioo^ zi na watu kasid wa kufagia, kwa kuIIa 
naikn bufagiliwa, na katika njia bizo siknpata kuona njia iliyo 
namna nyingine, kwa knlla igia bali moja. Ka katika njia 
hiao mn na taa na knlla taa inawaka saidi knllko ya pili. Na 
tyia biso ai aa mawe wala kokoto. Njia bizo aimetiwa na 
▼ipande na kbalafn lomi na khalafn rangi uliaiona kama baririi 
wila unmi sijapata knona njia kama sa Beriini» baasi. 



') So hat Amur das deutsche Wort gehurt und geschrieben. 
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Na katik» kliabari ya taa aa Beilin kulla siku kuiioiia 
amawaka, walakin n<mi nuAita irala mwadia taa, hnsioiia 
siiiawaka; na kulla nymnlia aimeeiiea taa saidi knliko kkanuini; 
na mji wa Berlini vote nnawaka taa na ikitoka baamweai 

kuijni kwa ajili ya taa. 

Na majumba ya Berlini makabwa sana nayo ya na ngnvu 
kana inajabali nayo ni nif upe nayo mazuri, wala sikupata 
kuoTKi nyumba nzuri kama Berlini nayo na dhifu sana nayo 
kwa kulla nyumba ghorfa tatu hatta nne ; hapana nyumba iliyo 
ghorfa moja wala mbili. Xa nyumba hizo zi na mashimo chini 
na ndaui ya mashimo wanakaa watu waliyo maskini na mashimo 
hayo kwa kulla shimo kana nynmba ya Taiia. Na katika 
khabari ya matajiri wanaouza vyombo, ntaona ndani ya 
madnka kwa knlla kita tokea Mn na lakabu na fedha na «haba 
na elmnia hatfca man ya chnna wanieweka na ngno, na knlla 
kitn wameandika na tkamani yake jnn ya mali na vita na 
pete na saa ya fedka na sakabn kasalika. Wala hapana 
mwiTi na kama atakwiba, baeal. 

Na khabari ya njia aa chnma« Mn na magari na magari 
hayo ukitaka kuingia themani yake nanli yake tokea pesa kumi 
na pili hatta pesa nne. Nayo yamefanywa ua kochi ndani na 
vibao na vibaa na kulla anasa imo ndani ya gari, bassi. Na 
magari hayo ndiyo ghali ukitaka kwenda maliala tokea rupia 
tatu hatta esherini, bassi. Na mimi nikakaa hatta nirnfHlioka 
sikuona nyama awayo yote wala nyama yake. Watu wame- 
chnkna ndani ya magari kwa kulla nyama tokea ngombe hatta 
ngumwe na hatta bidhaa naao sitiwa ndani ya magari, bassi. 

Na khabari ya magari ya moshi: Ukitaka kueafiri tokea 
mji hatta mji, yamefanywa na njia aake aa chnma pale na 
>4«i h^ ^yo »d^T. ^ .Mi n. Tdiy. »bl yak. 
mbali. Na magari hayo kama majnmbai ya na vyaknla ndani, 
ya na miji ndani, ya na madnka ndani ya na vyoo ndani ya 
na knlla kitn ndani. Na nkitaka knsafiri mji wote unaotaka 
ntaingia. Nayo ya na mahala paznri na pabaya, ya na ghali 
ua rakhisi. Mahala pa gbali paua matandiko ya makhmil 
ndani ya mahala rakhisi muna bao ndaui. Na ukitaka kwenda 
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hAtta ncbi snltani Bum utakwenda ndani 7a gari. Na hatta 
inaya joto nkitaka utakvfluda^ walakin i ghali sana iiauli yake 
magari hajo. Na magari hayo si moja wala si arbain mia, 
nayo mengi sana hatta mta hajiii idadi 7ao. Na majnmba 
yake magari yamejengwa kwa ckuma, na kati yake \yoo na 
kulla paada la magan nrefa wake pima arbaüii na mapana 
yake pima knmi. Hü ndio kkabari ya magari ya moshi* 
Bassi. 

Na khtibari ya iijiü siknmaliza yote. Katika njia mume- 
faoywa vyoo vidogo na vikubwa 11a ukitaka kweuda chooni 
utaiti^ia ukatabawali^ iia ikiwa usiku iitaona kandili ndani 
iuawaka ndani: na ukitaka kwenda kwa kikubwa utaiugia 
ndani, walakini utatoa pesa nne, ndipo utapata kwenda chooni» 
hassi. 

Na katika njia mu na miti na miti hiyo i na watu huingoja; 
na wakati wa bardi hnkaoka migani yote na wakati wa hari 
hnishimhuka mi^ani ; na miti hiyo nrefb wake *) kama miembe 
na nnene wake *) kama nufinesi, nayo haina maana iwayo yote^ 
imekaa aana baasi. 

Na ndani ya njia mn na ndege; na ndege hawo wengi 
aana hawana idadi^ nao wala hawakimbii mtn wakimwona; na 
wewe ukiwaona asiwapige, ukiwapiga utapata khatia kwa 
serkali, babsi. 

Na mimi nimekaa siku nilizokaa nikaona watu kama hawo 
walivjo wengi, walakin sikuona hatta mtii mmoja kug-ombana 
na mwenzi we, hatta sikn moja, kulla niniwoua imniwona na 
kazi yake akaf'anya na idiia. Wala sikumwona mtu kijana 
anayepata miaka aita umri wake ikawa hana kazi katika mkono 
wake^ kwa kulla umwonaye, ntamwona ameahughulika na kazi ; 
na mta hana kasi hnaafiriahwa mara, na kama hasafirishwi 
atakitfa kwa njaa. Na watn wa hnkn hnjiAmaa mambo kaaa 
wa kasa ya dnnia ya kuUa kasi na ya knlla mnhaji na kulla 
namna ya kosoma, watn wa hnkn wanajua. 



*) Mau beachte den Singular des Pronomens, wo wir den Plural 
erwarten. 
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Na katika khabari ya knpaaiga majnmbay okitaka kupanga 
nyniniba kwa knlla nanma ya upangi^i ntapata. TJkitaka njumba 
tnpii au vkitaka UTiimba na vjombo ndani utapata. Ukipanga 
njiimba tnpu utapaia njumba rakbisi, na nkitaka na vyombo 
ntapata ghali, walakin ntapata mtu akutumike, utapata kitaiida 
na kochi na viti vizuri, utapata na zulia iidani na maji na 
mahala pa kiitawabali, na mtumishi usubuhi atatandika atazoa 
uchafu wote atafuta matandiko atafanya vizuri asubuhi, na 
ukija ntaona yote tayari amefanya, na wewe utatoa koodi kwa 
kalla mwezi tokea marka arbaini hatta eshrini. Utapata na 
kahawa asubuhi na mkate^ bassi. 

Na nkitaka nTnmba tnpu nayo utapata, walakin rakbisi 
inaninja mpisbi, utapata nynmba haina hatta mtu ndani^ nayo 
ntanunna kwa knlla kitn wewe mwenyewe ntatia« 

Na katika kbabaii ja koodi ja n jnmba, mtn bnansa kntoa 
kabla hajalala ndani ja njnmba, ndipo unapotoa koodi. Na 
nkitaka knbamay sharti tueme katika mwezi khamataBhara kati 
ja mwezi. Na nkisema akberi bntaweia kubama, sbaria baita- 
kukubalisha kuhama, na wewe wala bnwezi knondoka kwenda 
mahala panginc, atatunzwa^ lazim. Na ukitaka kwenda kupanf::a 
nyumba au kitu kiwacho chote ukipataua naye inwenyi mali 
nkisema: naam nimc kubali nitakuja, na wewe kama hutakwenda 
akikushitaki atapata liaki. Wa salaam. 

Na katika kliabari ya makadhi hapana kadhi auayetoa 
rushwa kwa knlla mtu mwenyi haki jake, akishitaki atapata 
hatta nakama. Unamshitaki kwa snltani atatunzwa npewe 
baki jako. Na sultani bana batta amri ya kuua mtu wala 
bana amri ja knfunga mtn. Snltani kazi jake bnngoja 
mababara wake, bassi, akapewa. Na mababara bnn wanatoa 
watu katika mji, knlla mtn anajeknla mBbahara hntoa fedba 
kidogo kwa knlla mnda wa miezi mitatn na jina lake staia, 
koodi ja ngi. Na knlla mtu mwenyi nyumba an mwenji 
kiwanja an mwenji sbamba bntoa koodi hijo lazimn, illa mtn 
kijana anayekuwa kwa mama yake na baba yake hatoi. Na 
fedha hiyo ndiyo anayopata sultani ua luayolaiiywa kazi yote 
ya mji, bassi. 
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Na katika Berlini knna bardi saaa; mnda wa miesi sIta 
baidi na miesi dia jaalio. Na jasho bili, a£lhali ja baidi 
knliko jasliD }nlOf nuwiia yake ntaona jaslio avoMf na nkioaa 
jaalio Bana inwtamam knvna ngao sako ntapata tiardi inaingia 
ndani ya klfiia na khatfma ntapata maradhi. 

Na katika Berlin mn na daraja za chnma, mn na na mito, 
mu na na madau^ mu na na mbwa wanp^i sana nako Berlini bfiurra 
ßi kibiwa nayo nzuri sana waia si mbaya. Walakiu khabari 
yake ni kama hü ya bardi yake maji hnganda kama mawe, 
na ikija myua buanguka mvua kama kokoto. Na mvua nyingine 
kama machicha ja nazi, bassi. 

Hil ndlo khabari ya Unguja. 

Mta atakaje knBsfiri kwenda Ungnja kwanxa ataehuka 
pwani. Ataona watn waaaoknU njama ja watn. Walakin ai 
njama, kawo wanakola fedba wake knona hnjni lagka jake 
Ungiga. Wataki^ia wataknaaibia: nnataka kwenda wapi, bwana? 
Nao watasema nawe kwa lugha ya küngpreza wataknchnkna hatta 
nynmba nnayotaka; atafanya sbanri yako hatta nlicboshngbnlika; 
atakaja atakuambia: sasa unataka kwenda wapi, bwana? Uta- 
mwambia atakupeleka , na ukitaka kununua kitu atakiipeleka 
kwa Wahindi wao. Maauü watn hawo wa na Wabindi wao 
maalumn, kitii kwa reale utanunua kwa reale mbili na kitu 
cha pesa utanunua kwa pesa knmi. Hiyo ndijo khabari ya 
watu hawo. 

Pa na na wangine ndani ya mashua na wangine katika 
madnka na watu hawa watwaua na Wangaadja na Washeheri^ 
bawo ndio watn dhaifa walio katika kifliwa eha Ungnja, baesi* 

Na Ungnja ndogo si knbwa walakin kwa mtn atakaye 
knkaa nsnri. Nayo i na biashara nyingi ya pembe na ya ngoai 
na ya saadanui na ya garafim na ya mibogo na mtama na 
knnde na naai na maknmbi na vitao na knlla kitu. 

Walakini na ukitaka kupanga nyumba Unguja ntakwenda 
kwa mwenyi nyumba utapatana naye kama vile mtavyoafikana 
wewe ma mwenyi nyumba ikawa reale au mbili, maaiia 
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hap«iia kawaida bijo kwetu. Nako ka aa mi^nmba 7a mawe 
aa majomba ja adongo aayo ya aiakati. Ndio jalijo rakhiri, 
thevaai yake tokea reale khfimse mia hatta reale iskirial, 
atapata kaaaaaa; akitaka kupanga tokea reale sita katta robo 

utapata. Na nyumba za mawe ukitaka kupauga tokea reale 
miteen hatta reale tatu rawezi utapata. Walakin ua nyumba 
hizo lazim kwü kulia kitu unnmie mweuyewtj tokea meko katta 
fl^io hatta mtumishi wa kufagia ndaui ya nyuinba. 

Na katika khabari ya koodi hutoa akheri ya mwezi 
ikiandama mara utatoa, bassi. 

Na Unguja kuna mifeleji katika njia^ walakin ndani ya 
nu^umba hapana, lila mtumishi aende apeleke maji. Na Unguja 
ka aa madaka aa Wakiadi aa Waarabu aa Washekeri aa 
Waagas^a aa Watwana aa Wasawakili aa wata wa Mrima aa 
Waebeazi aa Waaaliwa. 

Na Uagnja kaaa mitaa: wa kwaaza Fordbaai aa Maliadi 
aa Skaagaai aa Haaaimoja aa Kidotaai aa Kibaagaai aa G^goai 
aa Foagoai aa Mtakaja aa Sokoai aa Bagbaai aa Yoga aa 
Hkanazini na Halindi na Kiponda fringnni. Na mitaa bii 
yote mjiui na mpaka wake daraja. Na upaiide wa pili : kwanza 
Vikokotoni na Kisiwani 11a Vikokotoni kwa wabuki na Mcbangani 
na njia kuu na Miembeni na kwa Machoro na Kikwajuni ua 
kwa Said Hamud Kiungani na huku pia jina lake Ngambo. 
Na maana yake Ngambo kwa sababu ngambo ya mto. Na 
wata waaaokaa katika mji watu walio Waarabu na Wazimgu 
aa wata waagiae kidogo Wangaaija, walakia adani ya Ngambo 
aTamba za aiakati aa watu waaaokaa Ngambo Waarabu aa 
Watwaaa aa Waagazija kazalika aa watu walio maskiai kama 
mimi Amur. Na mimi aakaa Vikokotoai. Na Ngambo ka- 
paaa ajamba ja mawe; zipo kidogo, walakiai si kama mjiai. 
Nako ka aa mabokbari meagi na watwaaa wa Kiangaz^a 
waaza ajama adani ya mabokkari ja makuti. 

Na katika khabari ya maBbamba ya Unguja nayo kaaa 
mitaa , kwa kulla mabala pana mashamba : auwali Donge na 
Kinduiii na Mwera na Zingwezingwe ua Nyauyalc na Uzmi 
na i^'uoni na Kwarara na Kikaangoni na Mwanyanya na 
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Boibai aa Mwera na Pvraoi mehanga na Uzi na MEisima na 
Bandamaji Mwanda na Gkechele na Kisongoni na Uzi ndogo 
na Langoni na Htoni na Bnbnbn na Mbnsini na Kitomba na 
Fnoni na mangine Bijajizi. 

Walakini maabamba haya yote ya Waarabu na Wabindi 
walionjanganya kwa Waarabu. Na masbamba 7a saijridi 
Chuknani na Chweni na mang-ine mengi sana, walakini hayo 
mawili ndio mashamba mashulmii \ inay juik m i n;iyo iidiyo 
anayokwenda mwenyewe, kwa kuiia anapotaka kwenda shamba 
kuenda yeye mashamba liaya mawili. Na baathi ya masbamba 
nimeyasakau kuyataja, ba^si. 

Na Unguja kalla katika maahamba yalio mbali ku na watu, 
na watu kawo wakbadimn, nao bawana kazi illa uckawi na 
knlima na kurnka; na watn wenyewe aghlabu wanakaa katika 
Maveni na Mwanda na Donge na Muyuni na Pwani Kiwengwa 
na Uzini, Walakin Uzini ucbawi wao punyn na asli ja pnnyn 
mojo wa nyoka na moyo wa gurugurn na dawa nyingine ya 
miti na dawa nyingine katika makaburi ya watu. Na kbalaftt 
wanasaga mvituni batta ikawa kama unga, bassi. Na vakisaga 
sbaiti npande juu ya mti na wao wawe na mti mrefti waka- 
kaangia biyo punyu, hatta kkatima wakaipua wakaitia ndani 
ya mahala wanapotaka^ basi. Na wakiwa 11a intu hawamu- 
peiidi hutolewa hiyo dawa kidog'O ikatiwa ndani ya chakiila 
akapewa yule mtn, bassi. Hatta akaislia kula hapati siku kumi 
atakufa, na uf^onjwa wake hukohoa na ikanyaga mtu yale 
makohoo yake naye atakufa. Na mambo haya yako Uziui. 
Wa ama kbabari ya Donge nako kazalika ku na uchawL 
Wiüakin namna nyingine. Watu wa Donge ucbawi wao wakiona 
min a na mali an amevuna mpunga sana bumwangia wakamwua 
kwa sababn kutaka wote kula nyama ya ngombe. Naye 
kiiaba kufa watafonya kbitima na katika kbitimata watapata 
knla nyama. Hiyo ndiyo kbabari ya maa b amba na kbabari 
ya Wabadimu. 

Na mjini kuna waebawi wa yizun. Na visun vimekaa 
kama panya na cbakula cbao bisi na watu wanaofuga Tiann 
gaua khadimu za äaid Hamid bin Sultan, hawo ndiwo wanao^ga 
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Tisau Bana katika mji. N& kbabari ja Tisnii: hntnmwa, 
wakaambiwa: nendeni mnkamle fblani. Ka wale hujoa huenda 
wakamla mami jake ynle mtu aliycazimiwa bassi* Hio iidio 
kkabari ya wachairi walio katika mji wa Unguja. Najo 
khabari hii sahihi wala mtu asihasibu nidhihaki, bassi. 

Na mashamba maiigine wako ucliawi, walakin si kama 
k uia mashamba haya; maana mashamba hayo ndio maarufa 
kwa mambo hajo. Na ithaiia Wangazija nao wa na uchawi wao 
na uchawi wao wa ramli na masihiri na maziika. Na wao 
bawafanya illa kumwona mtu yuko katika hadhi kwa Bultani 
au kwa balozi au kama a na mall an a na watoto wengi bassi« 
bnmfanyia ushihiri wakamwua mara au mtoto wake au mke 
wake au bumtoa katika nynmba jake anayopata badhi mara. 

Na katika kbabari ya, watu wa Unguja WaangaEga nao 
kasalika, hatta kama mtoto wa miaka kumi anigua kaal 7a 
waaee wake 7a uchawi ndio kaai jao Wangaz^a* Nao wa na 
vijicbo*) Bana na wao wanapendwa na Waanngu wote kwa 
aababu wanafanya ucbawi sana. Nao ni waongo Bana nao 
bawana fadhili; ujapo kumpa zababu kwa knlla siku, wakiona 
adui yako watakuletea apate kukuthuru. Hio ndio khabari 
ya Waanp:azija, 

Na khabari ya Wasawahili kazi yao yote jema, walakin 
wangi katika Wasawaliili wanaosoma ilmn hii , ndio kazi yao. 
Na Waarabu kazi yao huuuuua watumwa; kwa kuUa panapo 
mtumwa mwema, atakwenda kumnunoa hatta kama a na raai- 
mali yake, ndio tbamani ya mtumwa lazim atanmunua. 

Na Waarabu hupenda sana kulisha watu na knkaribisha 
watu na kuheshimu watu. Walakin si wote wuiaofanja hivi, 
baBsi. Nao hupenda Bana ehakula kirari na wanawake wacuri- 
na nynmba nzuri na kulla kitn kisuri. Hii ndijo kbabari ya 
Waarabu. Na libasi nzuri, hatta kama themani yake elih 
reale lazimu atanunua. Na adabu jake Arabu na heabima 
yake Arabu uyingine kuliko Wasawahili. Kwarabu uktenda 
kwake atakukaribiBha kwa hesbima atakupa kahawa; na 



*) vijicho eigeatlich grosse Augen. 



. y 1. ^ . y Google 



— 174 — 



nkmywa kahawa lasim imywe vikombe Titat»; «kraywa laidi 
ataknambia; wewo injinga. Na akikwilua kmiyira tena 
ktliaway umwambie: naam, walakin mimi nimekimyway ba«si. 
Atenjamasa. Atakunlisa: tafadhali, leo ntalala pangu. Na irewe 
Qtamwambia: mimi sina amri, amri yote kwako^ Uaaaa mimi 
niko kwako hapa, bassi. Na yeye atafhrabi sana, basn. 

Na desturi ya kiarabu hakuuliza kama unataka kula au 
la. Desturi liiyo kwake Arabu iii aibu sana. Na Wasawühili 
kazalika ba«si. Hatta khatima yule Mwarabu ataiu,2"ia ndani 
ataamurisha chakula kipikwe, batta Idiatima kitatoka bara- 
sani mtakula. Na katika kula uöile kama chakula hukitaki 
atakasirika, yahitaji ule sana na ftiraha. Hatta kama chakula 
hukipendi, baflsi, yeye atafurahi sana^ bassi. Na khalafu yata* 
kuja mi^i ya mafukizwa na ubani, na khalafu mtakiuiTwa 
kahawa, na khalafii ndio atakuulisa kliabari na hali na yote 
nnayotaka^ Walakin kama hiyala kwaiisa hakuulin neno ilU: 
talitdhali pnmrika. Na nküaba knla na kunywa ntapata mar 
snmgumzo yake 3rote aliyonayo, basi. 

Na kbabari ya miynmbani wanawake wa kiarabn nao 
waaafanya kaaallka sawasawa. Na desturi ya vanawake, bapana 
mtu anayemwita mtu kwa jina lake^ illa unaita na „binti 
fulani" bassi. Na wanawaume kazalika, hapana mtu anaye- 
mwita mtu kwa jma iake, kwa kulla mtu atakuita „sbekhi 
fulani". Hii ndio desturi ya Waarabu. Walakiiii Wamanga 
desturi yao nyiugiue, si kama waliyozaliwa ünguya. Wanawake 
wa Warnas^ wanaitana kwa majina nfalani na folani*^ , bassi. 
Walakin na ^ranaume beshima yao kama masuriama. Hii ndio 
kbabari ya Waarabu wa Un§^ja na wa Maakati^ atakayesema 
namna nyingine hiyo mwongo wala hapana atakayeaadiki. Uki- 
eoda kwa Mngazija kwansa ataknpapaaa kipindo akntecame, na 
kbalafii ndipo aknoliaa kbabari imayotaka;. na kama akiona 
hamuna kitu katika kipindo ebako baknulin kito, ataknambia : 
nnataka nini hapa? Hii ndiyo kbabari ya Waiig;azija na 
Wasawahili la, bawafanyi; Walakin mgeni asikae sana; 
akikaa sana watamnena na kum^^nua na kumnyanasa na 
khalafu ataambiwa: toka. Kii udiü kbabari ya Wasawahili. 
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Walakini Wangazija mgeni akikaa samt utaambiwa khaUfii 
mgeni huu mwiTL Hü ndio khabaxi yao hatta %japokawE 
mwana wa Bdvga jakey laxim vatamfanya kama hivi. Wa 
salaam. 

Hü ndio khabari yangu mimi ninayoijua. Walakin sikui- 
maliza yote; iusk Allah taala nikijaaliwa mwakani nitaaudika 
zaidi kiiliko liii mara elfn, nitaandika tokea Un£?uja hatta Mrima 
nimpe shekli ikikViar baba yangu maaliiuu waugu mwombezi 
wangu muhebu wangu iddoktor B. Muungu amnpe afia na 
hadhi ampe na kuUa neuo lilio xyema na mudiri kazalika na 
kulla watu walio katika nyamba yake tokea mama yake hatta 
mke wake hatta wanawe hatta na jirani zake wote na mimi 
kawalika» Wakatabahu ilfakir Allahi taaia abdi rasnli 
Mubammed Amur bin Kasnr bin Amur ilOmairi 
bijedibi. Na mimi nimeandika iii kwa ajili 
sawadi yangu mimi ya Berlini. Tamat 
bitarikb yom 15 September 1892 
bitarikh yom muhamma- 
diye sene 1310. 
Berlin. 
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Bie neue Villa. 



1. Ninnnuzile kiwanda 
kwa samani ilio ghali 

kwa kubali ya kukupcuda, 
nisikuliwe iia mali. 
Peuyi (liiro kapavunda 
hatta kikawa saiif^ali, 
kaazimia kwa kweli 
kasidi kujenga nyamba. 

2. Wawashi kaweoieudea 
hatta kapatana naO| 
tukesha kuniwakia 

na waski niyapendao. 
Saa ngema kazengea 
wakati vlingineo; 
kata mzinje kwa seo 
kaddi kujenga uytimba. 



3. 8. upete Perfect vou pata. 



8. Nikatia na milango 

ya msaje ilio ngema 
na tuinbuu ua magwango 
na misoniari ya chuma. 
Waliokiamba mbwongo 
kiionakwe imekuima, 
hapo arabile kusema: 
flani we upete nyumba. 

4* Kafukua na kisima, 
maji ye yakawa mema; 
ninywapo kazizimia 
knlla Bikn ya Jumaa. 
Hejabnni kakitia 
ilikinga knwekea 

iBiknradie nynmba. 



12* 
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5. Hatta sika sikipfta 

niwene mtu akija 

gL;iiuI;L, iiibipomwita 
papo .ikaningilia. 
Nitaahilepo kutetaj 
akanambia: tulia, 
hatu ua la kutetea, 
toa mali nipa nTumba. 

Die EinlOJirungr der Steuern, 



1» Bisalay funga safari, 
tanga ulitweke zimai 
wasili Zinj^bari 
kwa mashekha wemawemay 
vkaeleae khabari 
Sbangani kwa Hema. 
Killa mcbeka kilema 
naye bumsikflia. 

2. Mwambia 8hekhi Humudi: 
awete watu wazima, 
aanae tangu biladi 
liwera hatta Matetema 
awambie: zidi ja maidil 
kiilla lyaalo ni jema. 
SÜlla mchdka kilema 
naye bumsikilia. 

8. Mwalikuwa kisema 

kwamba Peinba imezama 
nasi tumeisha zoea 
kimywa maji ya ngama; 
mwereva ura kogelea 
si mjinga wa kuzama, 
Killa xneheka kilema 
naye bumsikilia. 



4. Mwenzio akiangaka 
wewe sema: yamekoma. 
Umwombee Rabbuka. 
KuUa ninalomBama 
baiwi kukutanika; 
Jamii mkamuzoma. 
Killa mebeka kilema 
nayc bumsikilia. 

5. ^abu hatta siyadi 

wa mishipi na madema; 
slmrti watoe ushuru, 
ndipo soko kuslmama. 
Sasa kwenu yameaidi 
mboni mwasbika tama. 
Killa mcbeka kilema 
uaye bumsikilia. 

6. Wayoiiga iiiti wayonga 
matawi yamekuinama, 
garoftxu na mkuude 
batta künde ua mutama; 
sasa mtauoa unga 
menoni uliokwama. 
Killa mcbeka kilema 
naye bumsikilia. 



h. R. nitashile Perfect von taka (nach Art des Yao gebildet). 
2, 8. awete = awaite. 
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Antwort auf dieses Öpottlied. 

Bisala umewasili^ 
rndi tena, wende Pemba 
kwa wata wenyi akili 
wambao wanaokwambwa; 

uslendc kwa watu kasiri 
wasiokulu wakashiba; 
pita ukiwasaili 
haya siyakuombwa, 
Amziudwaye simba 
hana buddi na kuliwa« 



Verkracht. 



1. Yalia ya Ngambo 
wäkopi twakhubiri 
jameenea na yimba 
deni na bei ikbiari; 
ya. kitonimo ni mambo 
hapana tena saburi. 
ISilla siku ni khabari: 
fulani kafilisika. 

2. Nu waliükwfmlii kopa 
biladi ya Zingibari 
wakiuuiiua mashapa 
wakitanga na bahari; 
sasa yamewapotea 
wntamani kubagiri. 
Kiila siku ni khabari 
falani kafiliaika. 



3. Na walao biskiti 

kwa maandasi ja ngane, 
killa siktt ni mkili 
karatasi na wino; 
mda ikiisba wasili, 
haiiai mnongono. 
Killa aiku ni kbabari 
fulaui kafilisika. 

4. Na wapnndao farasi 
kwa niade^ile ya zari, 
wakieuda killa giusi 
kutiionya iitajiri, 

sasa yamewapotea, 
t*M(;i liawana shauri. 
Killa siku ui khabari 
falani amefilisika. 



8. a. mkili vom arabiachen Worte qal rufen. 
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Spott^esang auf Hamadi Omar. 

1. Msagure, ^Msugure nn kiiimbo cheza. 
Bushiri wamehezea Jermani, hatiimweza, 
atageuka muhadimu mclu^koa pweza. 

Kweli? uwongo? 

2. Bushiri ainenena: Bagamoyo ntakwenda 
tena Jermani kwa askari miziiiga keutla. 
kaitezama 31rimä alioyoiteiida. 

Kweli? uwongo? 

3. Bushiri ainenena: Ningali kijana 
liivi vita vya Bagamoyo sivijui saiia. 
Kauiitieni Kiinweri lui mweleka mwana. 

Tweade zangii! 



Der Sultanspalast. 

Bet il ajaib imenipendeza» 
imejengwa pale chini ya gereza; 
imetiwa rangi juu imepambwa fedba, 
ua bwana Khalidi anachezacheza. 



Die iUmmelserben. 



1, Hawa walimwenga 
wana madagana; 
waritbi wa mbinga 
taka kutangana. 
Ni Hasan! ndugu 
hapendi kufana. 



2. Mekwisha waganga 
na waaazuoni. 
Apendalo Mangu 
kinmbe haoni. 
Ya rabbi, salama 
tiivuke mtoni. 



3. 8. weleka eiu ivuul auf dem Kücken tragen; von diesem Wort 
ist nbeleko abgeleitet. 
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Der Dieb, 



1. Nimwoni mwlzi wa ndani 

kwetu akatningilia ; 

hajituka kitaudaui, 

muizi kauiMiiiamia. 

Xitikiri nifaiiyeni, 

si kisu, si na Jambia. 

Kulla nikiangalia 

sliari ya mweuda maclioni. 

2. Xdyivi hilo ni ajabu 
ni wakhnbiri ndugu ya 
lalikitaka sababn 

kufa na mtn mmoja. 
Ukiliona mpnmbafu 
hoenda likijmamia; 
halegamiki kwa mbavu 
kwa kotama^ ni uthta, 
Kulla nikiangalia 
flliari ya mwenda mackoni. 



3* Lalingia taratibu 

kwa bila na knndoveza; 

na milango nimefunga, 

sijui lilipopitia 

Lateloza ja mkunga 

kwa iiiafnta kumweuea, 

Kulla iiikilan<::alia 

shari ya mweuda machoui. 

4. Lalinifutia infuto, 
uyumba akaifagia, 
Asinisazie kitu, 
pesa ya kuyatiimia. 
Kalla nikilangalia 
Bkari ya mwenda maekom. 



5. Kad tamatiy watama. 
Mola na kumkimidia. 
Umeniona salama 

mimi na watoto pia. 
Mwivi hakuja kwa klieiri 
aliniazinm baya. 
Kulla nikilangalia 
Bhari ya mwenda machoui. 



1. s. nimwoni nimvonene. 

2. s. ndyivi von mvivi nach der li-Klasse hier' auf den Dieb 

selbst übertragen; vergl. auch ukilione und likijinamia, wo 
ebenfalls das Ii auf einen Menschen, den Dieb geht; auch 

r^. hiteleza. 
2. 2. va yaugu. 
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Spottlled. 

Alikuwa akichunga 

mbwa njumbani kwa Osfali; 

sasa anapanda pnnda 

kwa khamsmi reale. 

Ya Babbit utulipie 

tuli bayi danyani. 

Lied der Kinder zu Neujahr, wenn sie mit iliren 
Fahnen zum Sehulmeister kommen* 

Si letu, si leta, 
la mwalimu weta« 
Kalamu na mbau 
mkononi mweta. 
Yidaua vya wino 
viko cbuoni kwetu. 
Twaomba salama 
ya mwalinm wetu 
Mngu tupe afia 
na wazee wetu. 

Na baada wapigana sana. 



Was versrlichen werden kann, 

Kifaa kifanana 
tili na maziva! 
Mwalinm mkinena 
i^simba** ni adtii. 
Simba ni mlisi 
knshinda awi. 
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Wie man zu Ehren kommt. 

Ukitaka utukufü 

kwa ziyana za Kiamu 
slianiti ujikalifu 
upike zakiila tamu. 
Tengoiii wall;^•akusiftl 
na zingawa za haramu, 
Alao ehao ui sumu 
hakimsUuki kooni. 



Der üGdsolie Bruder. 

1. Nalithaui wewe ndiigu yangu, 
kinona changu saghiri; 

lako wewe kawa. 
na min kntoa kadiri. 

2. Umeuinvweslui maclniiigru 
maji pwaiii kwa subili, 
kiitoa kwuza khabari yailgui 
moyo u ua kaseraui. 

3. Si faraki, ungacheka; 
deni i na munngwana, 
hai bnddi knlipika, 

hatta inoyo kusonona. 

4. Labiula nikutocka, 
mimi nawe kwandama. 
Wa katabaku lijafail, 
kalu: salama salimina. 

12** 
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Der Herr Gustav, 

1. Bwaua Gustavu apeiida mpumbao ; 
wsiku huvuji libasi za kwaOi 
sikumtambua kiona ujao. 

2. Hevua makoshi, metia ziatUy 
mevaa kikoi libasi ya kwetu; 
mejiia na lugha zayidi ja watu. 

3. Mejua kunena, sote tumekiri, 

na wasiomwoua tawapa khabari : 
mewashiri sana akiua Uesilari. 

4. Na yake thamani nimekukhubiri 
towa ya zaznani ya Skekbi Nasiri 
naye wapo duni heshima na kheiri« 



Der Manrei^« 

TJkimtaka mwashi usimfiiase kwa yake 
pigki tata za mchele ataka na ehting^ cliake. 



Räthsel. 

Baba a na watoto watatu. Mknbwa akampa reale mia^ 
wa katikati akampa reale niiteen, wa mwisho akampa reale 
tkeUtha mia, na vote watoto vanawaume, watoto gani? Waka 
katika dnnya yenn. 

Majibu; Elii, Be, Te, The. 



!• t. Bikumtambua ist Perf. statt Praesens. 
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Rechenauig abe. 

Akftpita mttt mmoja akaona ndege ndani 7a mti akava- 
ambia: assalama aleikum ndege mia. Wakajibn: sisi hatiiya- 
timia mia; tonataka kama sisi na nussu 7a stsi na robo ya 
sisi nawe ningie; ndipo tutimie mia, wallaktu 

RätlLsel, 

Kijamanda cha bibi kijaa mbwebwe tele. 

Majibn: Kinwa na meno, 

Wa na nguo wote, va na kofia npande^ asio ko£a npande 
si mwanangu. 

Majiba: Vidole na kncha sao, 

Simba mmoja akilia hapa, killa mahali watn wasikia. 

Majibu: Knnguru. 

Shnngi la bibi latetea. 

Majiba : Taa. 

Tumbwa wangu vangenda kakata mayayi kenda na hvko 
akenenda. 

Migibu : Maboga. 

iNyambangn kubwa ngozo moja, 

Majibu : Ujoga. 



Killderspruch. 

Wawili wanaona, 

wawili wanasikia, 

vatano wamesimama, 

watano wamesbika^ 

tbenfni tba thelathTn wanaknla. 
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Schwierige Fragen. 



1. Moji a na mtumbwi 
moji a na mshipi, 
moji a na mdwani, 

moji kavua. 

Mwenyi samaki uiui? 



2. Tako la bundnki. 



Mtambo wa bunduki. 
Kasiba ya bunduki. 

Mdeki wa bunduki. 
Buuduki uiui bas»i? 



Zu Ekren des Koran. 

Ki na madoadoa ya sababu 
wala si ya Maungu, ya Mwarubu. 

M aneno ya vidole. 

1. Twendel 

2. Wapi?! 

3. Tukebe? (tukaibe) 

4. Tukigunduliwa? 
6« Miye simo. 



HttiMr^seho Hofbuobdni«lE»iwi. Stophftn GaÜMl & Co. in iJtenburg. 
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(Utenzl wa Sbuxaka.) 



Bflttner, Antbolosie »u« der SuftlMli-Litteratnr II. 



Uiyitized by Google 



Inhalt. 



Der Dichter raft erneu Sebreiber herbei und ermahnt ihn, mit 
reeht schöner and deutlicher Schrift zu echreiben. 1 — 13. Dann 
fängt er an zu dictiren, und swar zunächst als guter Moslem das 

Lob Gottes, des Propheten und seinor Familio. 14 — 41. Der Titel 
des (Tedicht.s ht: von der Harniljerzigkeit. 42 — 47. Gabriel und 
Michael streiten, ob noch Barmherzigkeit auf Erden vorhanden, und 
steigen in der Gestalt eine» Arztes und eines Kranken zur Erde 
nieder. 48—59. Michael bittet die Bewohner der Stadt um Hülfe 
gegen seine Krankheit. 60—70. Sie gehen mit ihm zn dem Ante 
(OabrieI> 71~79. Dieser giebt an, dass das Blut eines gewissen 
Knaben helfen würde. 80 — 86. Der Knabe wird gefunden und der 
Vater giebt die Erlaubniss, dass er geschlachtet werde; 87 — 117; 
ebenso die Mutter. 11^ 143; ebenso der Knabe selbst. 144 — 164. 
Denn alle glauben, dass nichts ohii'^ Hotten Willen gesebehnn kann, 
der Macht über Leben und Tod hat und der des Mensclteu Gescliick 
auch nach dem Tode in seiner Hand behält. 

So ziehen sie alle zu dem Arzte (Gabriel), welcher nun noch 
verlangt, dass der Vater selbst seinen Sohn schlachten soll. 165 — 173. 
Da alle aufs höchste erregt sind, erkUrt der Knabe noch einmal 
seine Bereitwilligkeit 174—192. Der Knabe wird geschlachtet, die 
Engel verschwinden. Man merkt, dass hier ct^'as Wunderbares 
vorliegt. 193 — 200. Unter allgemeiner Klage wird das Begräbniss 
des Knaben vorbereitet. 201—208. 

Die Engel beachliessen, Gott zu bitten, den KnabpTi wieder zu 
erwecken. 209—219. So steigen sie wieder zu der Stadt herab, 
bitten um gastliche Aufnahme und finden sie bei dem Vater den 
geschlachteten Knaben. 220 — 235. Die Fremden (Gabriel und 
Michael) fordern den Vater auf, am Mahle theilzunehmenf aber dieser 
weigert idch, weil der Sohn noch nicht begraben ist 286—241. Da 
betet Gabriel zu Gott, dass er den Verstorbenen erwecke. 242— 253. 
Er wird wieder lebendig und mit ihm seine sieben vorher gestorbenen 
Brüder. 254—258. Die Engel steigen wieder gen Himmel. Sie haben 
sich überzeugt, dass Barmherzigkeit noch auf Erden vorhanden ist, 
aber die Zeiten der Sünde und de;* Abfalls werden doeli kommen. 
259—270. In dieser schweren Zeit leben wir jetzt; Gott möge es 
bessern. 271—284. Abschied des Dichters von den Lesern. 285 — 295. 
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1. Hein Bruder, hole dir Tinte und liniirtes Papier und 
eine. kupferne Feder, welche gerne selireibt. 

2. Sehneide mir eine eherne Feder zurecht, die etwas leisten 
kann^ nnd nimm syrisches Papier^ darauf man gerne schreibt. 

3. Hernach rücke näher heran, setze dich vor mich, schreibe, 
was ich dir sage, und passe gut auf die \Vi»ite auf. 

4. Was ich äussern werde, das beeile dich aurzusi hi eiben ; 
das Herz kann es doch nicht behalten vor Kummer und 
Erregung. 

5. Was ich mit der Zunge spreche, das bringe du zu Papier 
mit schöner deutlicher Schrift, wie sie uns passt. 



Yers 1— IS. Der Dichter gieht dem Schreiber zunftdist allerlei 
yorschriften, wie er das Mannscript ausstatten solle. Es ist dabei 
au bedenken, dass in der ambischen Schrift nur die Consonanten in 

der eigentlichen Zeile geschrieben werden , während Yocal- und 
sonst^ Lesezeichen über nnd unter die Consonanten zu stehen 
kommen. Die Vocalzeichen haben im Arabischen eigene Namen; in 
Vera 9 ist genannt das Fatha, das Zeichen für a, das Domnia, das 
Zeichen für u und o, das Kesra, das Zeiclien für i und e, und das 
Seken, das Zeichen dafür, dass der Consouaut keinen Yocal hat. Das 
in Vers 10 genannte Madda und Tanwina sind db^ifiiils Zeichen für 
die genaue Aussprache. 

Vers 1 und 2 ist der Ausdmck ,,kupfiBrDe, eherne Feder" nicht 
wörtlich zu nehmen. Der Schreiber schreibt mit der Rohrfeder, aber 
weil diese so gut und so hart ist, bekommt sie solche Beinamen. 

1* 
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6. Die Schrift sei denüicliy die Bachstaben sollen gleich' 
laufen, nnd die Pünktchen anaeinander treten, damit sie 

■ nicht zuMounenlaufen. 

7. Die Punkte sollen glefchmKssig sein nnd die Buchstaben 

einander parallel stehen, da«s wir die Vokalzeichen sehen, 
damit wir alles verstehen kennen. 

8. Die Schrift soll sehr deutlich sein, sowohl die kurzen, 
wie die laugen Buchstaben, und die Interpunktion setze 
so. dass wir alles auseinander halten können. 

9. Und wo ein Fatha vorkommt^ da setze es und die Dommas 
schreibe nnd das Kesra schreibe mir hin nnd vergiss 
nicht sie hinzusetzen. 

10. Und überall wo ein Seken hinkommt, da schreibe es 
ordentlich hin; und auch das Kadda und das Tanwina 
Tertheile ordentlich. 



Vers 6 und 7. Die hier erwähnten Punktf nnd Pünktclirn sind 
die tliakTitischen Punkte, durch welche gleich a\is8eliende Consonanten 
von einander unterschieden werden. Es stehen oft ein, zwei oder 
drei Punkte über oder unter den Consonanten. Werden dieselben, 
wie es beim schnellen Schreiben oft genug vorkommt» zusammen« 
gezogen, so wird natürlich das Lesen schwierig und msochmal zn 
einem blossen Rathen. 

Vers 8. Eigentliche Interpunktion gibt es in der arabischen 

Schrift freilich nicht. Doch weiden in gut geschriebenen Exemplarm 
des Koran einige Buchstaben klein über die Zeile geschrieben, wo 
man eine hindere oder kürzere Pause machen poll , und ebenso, wo 
durchaus keine Pause eintreten dfirf. Auch wird der Sehluss der 
Verse durch ein gewisses Zeichen markirt. Natürlich können, wenn 
es nöthig und wünschenswerth erscheint, diese allen gelernten 
Schreibern woUbdmnnten Zeichen andi in andern Maauscripten an- 
gewandt werden, und so sind sie denn auch tbatsftchlich in den mir 
▼erliegenden Handschriften dieser Buaheligedichte nicht selten ge- 
braucht 

Weiteres über die arabische Schrift, mit weldier diese Gedichte 
von den Suaheli geschrieben sind, findet man in meinem Buche: 
.,Sun!u Ii- Schriftstücke" (Lehrbücher des Seminars für orientalische 
Sprachen X) Seite 151 ff. 
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11. Daran findet ein Schreiber Wohlgefallen, die Vokal- 
zeicheu richtig hinzusetzen und ohne sich zu ÜberfitÜrzen 
die Buchstaben schön auseinander zu halten. 

12. Wenn die Schrift ordentlich ist, dann blttkt auch das 
Gedicht auf, und die es anschauen , die sehen es gerne* 

13. Nnn habe ich es dir ordentlich au%etragen| ich habe es 
dir deutlich erklärt^ Punktnni| fasse die Feder, schreibe, 
ich will es dir sagen. 

1» • « 

14. Bisniiliahi. Der Name des gtitig-en Gottes, der der beste 
Dichter ist, der soll den Worten vorangehen. 

15. Schreibe: Im Hamen Gottes, des Herrn ohne Gleichen; 
verstehen sollen es die gehorsamen Knechte. 

16. Schreibe aneh: Pes GnSdlgeiiy ta Cttttgen, gegenttber 
Menschen und Dämonen, GlKnbigen nnd Heiden in d^r * 
Welt. 

17. Schreibe auch: Dm Barmhenigen, des Herrn yon Paradies 
und Holle, der die Leute auserwtthlly morgen wird er sie 
erwShlen. 

18. Hernach schreibe das Lob des geliebten Propheten, des 

Edelinaiiues, des Arabers, der ohne Fehler und Flecken ist. 



Vers 14 -41. Es ist bin den muhammedanibcluüi Schriftstellern 
gewöhnlich, ihre Bücher mit einer Lobpreiöung Gottes und Muiiam- 
meds zu beginnen. Auch unser Dichter folgt der Sitte, indem er 
die flblieh^ Formeln mit einer Art Conunentar v^ieht. 

Die gebräuchlichste Ueberschrift Aber ein Buch (ja sogar Aber 
Briefe jeder Art, Rechnungen, Quittungen u. b. w.) ist: Im Namen 
Gottes, des Gnädigen, des Barmherzigen, Damit fängt der Koran 
und fast alle einzelnen Kapitel desselben an. 

Der arabische Ausdruek : nismillahi, mit dem Verg 14 anfängt, 
bedeutet eben: Im Namen Gottes. 

Vers 16. Dämonen „Jinni" sind nach muhammedaaischer An- 
schauung Geistwesen, welche dieser geschaffenen Welt angehören, 
im Gegensats zu den Engeln Gottes im Himmel und dem Satan. 

Vers 17. „morgen", darunter ist das „morgen" nach dem Auf« 
erstehungstage gemeint, an dem das grosse Gericht gehalten wird. 
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19. Das ist der Beauftragte vor deinem Herrn, das ist der 
richtige Prophet, der zuerst ausgesasdt ist. 

20. IKeser ist der getreue Prophet, er ist der Gesandte des 

Gütigen, dem der Korau anvertraut ist, obwohl er nicht 
schreiben konnte, 

21. Der in Wahrheit liociigejjriesene, der auf dem Borak bi» 
vor seiiK-ii Schöpfer geritten iät, so dass er bis zu ihm 

hin ^•elany;tc. 

22. £r weilte so nahe bei seinem Herrn, wie der Vogel bei 
dem Zweige, und alles» was nöthig war, wurde ihm 

gesagt. 

28. Dieser ist der Wohlbekannte, mit nicht schwacher Bede, 
und in dem Buche hat er es uns klar gelegt 
Es spricht der Allerhöchste: 

Baim war er ilim aaeli gau nahe, wie auf swel 
lialbe BogeaUhigen; «nd er lelgte seinem Kneefcte, 
was er Ihm seigrte; ntdit leg sein (Mahamneds) 
Hen, er hat es gesehen. 



Vers 20. Es ist Tradition im Islam, dass Muhammcd nicht 
lesen noch schreiben konnte, als ihm Gabriel die ersten Stücke des 
Koran offenbarte, nnd dass der Prophet erst auf ausdrücklichen 
i>efehl des Engels zu lesen im Stande war. 

Yeis 31. Bofak ist das wunderbare Himmelazoss» anf welchem 
Mnhammed seiner Zeit bis in den Himmel geritten ist Von dieser 
Geschichte handelt das weiter unten folgende Gedieht von der 
Himmelfahrt Mixhammeds. 

Vers 23. Der Koranspruch ist aus der 53. Sure, v. 8 ffl 

„Wie zwei halbe Bogen" : man könnte fragen, warum hier statt 
zweier halber Bog:cn!än^en nicht einfach eine ganze genannt ist. 
Aber vielleicht erklärt sieh die Sache so: Jeder Schütze hält natürlich 
die Bogenmitte vor sich, und die beiden Enden deß Bogens stehen 
links und rechts über die Breite des Hannes Idnans; so stSsst also, 
wenn die Leute in der Schützenlinie dicht bd einander stehen, das 
linke Ende des Bogens des einen an das rechte Ende des B<^ens 
des Nebenmannes, und so sind die beiden Nebenmänner in der 
Schützenlinie thatsftchlieh um swei Bogenhälften von einander ent- 
fernt. Dabei ist angenommen, dass die Schützen den Bogen wagc- 
recht, und nicht senkrecht, wie es unsere Zeichner meist darstellen. 
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24. Bieser ist es, dem das Gebet giegeben ist und das Fasten 

und das 2\lmo8en und das Erbarmen über die Menschen 
am Tage dey Durstes und des Hungers. 

25. Dies ist der eingewickelte Prophet, die Sonne der 
Lichter, geschaffen zu einem Lichte , das nicht verlöscht. 

26. Der gepriesene Muhammed ist der Herr der Lieblich- 
keiten; der Herr s^gue ihn und schtttse ihn, uud Segen 
erbitten wir für ihn. 

27. Der Segen Gottes sei über dir, du Bingeborexier Mekkas, 
du Mann mit warmem Heroen, imd sein Erbarmen ist aneh 
stets dabei. 

28. Dies ist der Geduldige und der sum Heil Gemacbte, dies 
ist der, weleher Beisesttge unternimmt, um in den heiligen 
Krieg zu gehen. 

• 29. Er ist der Vater des Kasim und der Jungfrau Fatuma, 
seiner schönen Kinder, welche wie eine Lampe leuehten. 

30. Dies ist der gepriesene Prophet, der /.u vielem Lob ge- 
schaffen ist, der die Wissenschaften weiss und verständig 
ist, alles zu begreifen. 

31. Dieser ist es, für den das Paradies geschaffen, in welchem 



vor sich halten. Und tbatHikhlich halten viele bogenführende Völker 
noch heute den Bogen wagerecht, welches auch, wie ein Versuch mit 
dem Langbogen leieht beireist, das Vortlieilhaftere ist. 

Vers 24. Der Tag des Hungers und Durstes ist der Tag des 
Weltgerichts^ an welchem Muhammed die Fürsprache für die Menschen 
übernehmen soll , nachdem alle anderen Heiligen und Propheten es 
abgelehnt haben. Vergl. die Darstellung der muhammedanischen 
Escbatologie in dem Buche des Ghn?:nli: La perle pr^cieuse, heraus- 
gegeben und übersetzt von Lucien Gautier. Genf bei H. George, 
libraire-öditeur, 1878. Dio Leetüre dieses Buches ist Allen, die sich 
für das Thema interessiren, sehr zu empfehlen. 

Vers 25. Aus irgend einem uns nicht bekannten Grunde wird 
Muhammed in Sure 74 der Eingewickelte genannt; und die ganse 
Sure hat den Namen davon. Die Gelehrten des Islam haben natürlich 
über diese Bezeichnung viel zu reden und sn sehreiben gehabt. 

Yers 29. Dio Benennung des Vaters nach den Kindern hat 
etwas Ehrenvolles für die Orientalen. 
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die Huris wohnen, die scLtfnen Frauen, welche wie eine 
Lampe leuchten. 

82. Diese süssen Frauen, ohne Unreinigkeit und ohne Blut, 
sind in den Schaaren der Lieblichkeit, die für den 
Propheten bereitet sind. 

83. Bereitet ist es ftlr den Propheten und seine GefUurten 
und Ali und die, welche dem Propheten folgen wollten. 

84. Dem Gerechten Abubeker und dem Faruki Omar und 
dem Othmaii und dem Ghori und dem Ilaidar Ali. 

35. Uud dem Abdurrahman und dem Zobtin, wisst es, zu- 
sammen mit meinen Herren Amr uud Talihia. 

86. Und alle diese iHM ilicben Plfttze sind als eine gute Gabe 
gegeben, und tXh' die, die es vermögen durchzusetzen, i^t 
es fertig; sie gehen, um in dem Hause zu bleiben. 

37. Der es gemacht hat, das ist der Richter von Menschen * 
und Gläubigen; man verfehlt es durch die Sünde, wenn 
die Sünde einen dahinreisst 

88. Die Sünde meht Sdiande nach sich und bringt bösen Kamen. 
Das Lob der Söhne Haschems kann ich nicht genug loben. 

39. Das Lob dos erhabenen Herrn und seines gesandten Prophet 
ten ist mein Herz nicht im Stande, genügend zu preisen. 

40. Wer, wer kann sein Lob ganz deutlich machen? Die 
Alten bekennen es, dass es zu schwer erscheint. 

41. Audi wenn eiu Mensch mit grossem Eifer sich bemüht, 
auch wenn es sein Wille ist, er vermag nicht einen 
Buciistabeu fertig zu bringen. 

* 

Vera 88. Ali ist der Schwiegersohn des Hnhammed, der Mann 
der in Vers 29 genannten Fatoma. Da die Suaheli cum grossen 
Theil behaupte, von den Nachkommen der Söhne und Anhänger 
Alis abgustammen, welche nch in der Mitte des 8. Jahrhunderts uud 
später vor ihren Gegnern von Oman in OstaraV)ien nach Ostafrika 
flüchteten, so ist Ali für sie der grösste Nationalheld. 

Vers 34 und 35. Die hier genannten Tersonen gehören zu den 
Haupthelden des Islam unter den Genossen Muhammcda. 

Vers 38. Hashem ist der Urgrossvater Mnhammeds. 
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42. Nun bin ich fertig, daa Lob dee erbabenen Herrn zu 

preisen ; nnn bleibt nichts übrig , als zu erzählen, was 
früher geschehen ist. 

43. Das Herz verlang-t danach, eine Geschichte auB alten 
Zeiten von den Kintiern Israel darzulegen, 

44. Ich habe eine wunderbare Geschichte gefunden, die auf- 
geschrieben und auf arabisch zu lesen, war, und ich 
verstand die Bedeutung. 

45. Und als ich sie in dem Buche fand, da begehrte ich in 
meinem Herzen, sie aus dem Arabischen zu ttbersetsen nnd 
sie auf Suaheli anfienschreiben. 

46* Der Anfang der Erzählung, hört es, ihr Hörenden, ist 
der Name dieses Liedes, nttmlieh von der Barmheraigkeit. 

47. Dieses Gtodieht, verstehet es, ist die Geschichte Ton 
Kasim nnd den hohen Engeln Gabriel und Michael. 



48« Zu einer Zeit stritten sich die Engel gewisslicb» ob 
Barmherzigkeit und Erbarmen noch ttbrig sei. 

49. In jener Zeit der Kinder Israel, wisset es, da gab es noch, 
ich sage euch die Wahrheit, solche die es liebten wohl- 
snthnn. 

50. Es sprach Gabriel, der Lehrer des Propheten, vor dem 
Angesichte Michaels, so wie es enstthlt wird. 

51* Er sagte au ihm: Mein Freund, ist in der Welt noch 

etwas von Barmlierzigkeit und Mitleid zu sehen übrig? 

52. Michael stimmte dem nicht zu und sagte zu Gabriel: 
Ich halte das nicht ftlr walii , was du mir von Barm- 
herzigkeit und Erbarmen geaa^ hast. 



Vers 48. Die Engel, von denen hier die Bede ist, sind Gabriel 
und Midiael. 

Vers 50. Gabriel ist der Lehrer des Propheten, weil er ihm 
den Koran überbracht hat; er wird deshalb im Folgenden öfters 
schlechtweg «der Lehrer'' genannt. 
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53. Jene leisten Zeiten der Sttnde sind noch fem, eg fehlt 
nieht an Bannheizigkeit. 

54. Anf diese Worte wurde von dem Lehrer Gahriel geant- 
wortet. Er ba^tü dem Michael: Steige henrnter, wir 
wollen die Sache untersnehen. 

55. Wir wollen hinuntersteigen und dorthin gehen, wo die 
MenBcheu sind ; da wollen wir nach dem Vorliegenden 
fragen, und die Sache wird uns klar werden. 

56. So stiegen sie denn hinunter, die Beiden, und kamen 
an eine Stadt und gingen in sie hinein. 

57. Sie stiegen in die Stadt nieder in der Gestalt von 
Menschen; sie sahen , was es gab, nnd ihr Plan war 
ti bereinstimmend' 

58. Gabriel stieg hermiter als ein Schwerkranker, und 
Michael war ein Arat, höre es. 

59. Gabriel ging beim Hinuntersteigen in die Moschee, und 
Michael) merket es, setste sich auf den Markt, 

60. Die in der Moschee waren^ die Herren aus der Stadt, 
kamen alle bis anf den letzten au dem Fremden, als sie 
ihn sahen. 

61. Sie gingen iiiii anzusehen und von ihm das Nähere zu 
erfragen: Ist dein Zustand JTreude, o Knecht Gottes, 
oder BetrUbni^'S? 

62. Er antwortete ihnen und sprach: 0 iln- Brüder, Araber, 
ich bin hierher gekommen, ich bin ein Jb'remder, jedoch 
Waaren habe ich nicht. 

68. Meine Heimath ist fem, und mein Weg ist beschwerlich ; 
ich möchte, dass ihr euch eznstlich über mein Schicksal 
erbarmt. 

64. Erbarmet euch fiber mich, ihr Verstitndigen, damit mein 



Vers 5S. Vor dem jüngsten Tage und dem Weltgericht wird 
nach muhammedanischer Auffassung die Sfinde auf der Erde Uebei^ 
band gewinnen. 

Vera 61. Knecht GU>tteB ist aligemeine Bezeichnung für Mensch 
schlechtweg. 
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Hens von Betrttbaiss hei werde; und er, der barmherzige 
Gott, wird sich tiber euch in der Todesstnnde erbarmen. 

ba. Er sagte das mit Betrübiiiss und mit Voifi^iessen von 
Thränen, das Herz war voll BekUmmemiss; und Imudert- 
mai musste er die Nase putzen. 

66. Und jene Leute aus der Stadt, die in der Moschee 
waren^ bagten zu ihm : Was wünschest du denn , das du 
von uuR empfangen willst? 

67. 0 du Fremder, nimm doch Silber und Gold^ und was du 
flonst verlangst, das wollen wir dir thun. 

68. Da erhob der Lehrer Gabriel seine Stimme und sagte: 
Ich will kein GMd, ich will von der Krankheit gesund 
werden, 

69. Die Herren in deir Stadt antworteten ihm sogleich: Bei 
uns giebt es keinen andern Arat als nur Gott, den Aller- 
höchsten. 

70. Da sagte er zu ihnen: Ein Arzt ist zu euch gekommen, 
in die Stadt ist er hineingegangeu, und auf dem Markt 
sitzt er. 

71. Sogleich ^iiiiren die Araber zu üim lmiiil)<u\ iiiid (jabriel 
verfehlte niclii, mit ihnen zusammen mitzug( !i>'ii. 

72. Sie gingen alle ganz geschwinde, um Gutes zu begehren, 
dorthin, wo der Arzt stand, wo er verweilte. 

73. Als sie angekommen waren, grtissten sie den Michael, und 
er nahm sie an. 

74. Darauf sprach er: Wundersehifn, dass ihr, meine Freunde, 
an mir kommt, und was ist euer Wunsch, o ihr Mltnner? 

75. Was wollt ihr denn von mir, weswegen seid ihr ge- 
kommen ? Jene sagten: Es handelt sich um einen 
Fremden, er wünscht Erbarmen zu finden. 

76. Sie sagten: Wir wünschen, dass dn ihn, diesen kranken 
Fremden heilest, und deinen Lohn wirst dn bekommen. 

Vers 6& Weg^ des bestftndigen Weinens muss er fortw&hrend 
die Nase putzen. 

Vers 73. Kr nahm sie an, d. h. er erwiderte ihren Gruss in 
der üblichen, förmlichen Weise. 
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77» Heile nur den Fremdetiy und du wirst toh iins Wertli- 
ToUes bekommen, nnd von dem gütigen Giott wirst du 
noch Besseres erhalten. 

78. Da sagte Michael au Gabriel: Drehe dich um, dass ich 
dich gut ansehen kann, 

79. Und Gabriel trat nÄher an den Arzt, und dieser besah 
iha; darauf siigte er, wälirend ihm die Leute zuhörten. 

80. Der Arzt sprach: Diese Krankheit ist sehr schlimm ge- 
worden, und wenn nach der Arznei dafUr verlangt wird, 
so ist sie schwer zu ünden. 

81. Jene, welche die Belohnung (von Gott) wünschten, er- 
widerten dem Arzt: Sage, was du wünschest, wir kOnnen 
dich wohl befriedigen. 

82. Wenn die Arznei in der Stadt vorhanden ist, werden wir 
sie fUr ihren Preis kaufen, nur dass dieser Fremde seine 
Gesundheit erhalte. 

83. Der Arzt that den Ausspruch und sagte zu den Zuhörern : 
Suchet eine Mutter, die viel geboren hat 

84. Welche sieben Kinder an Zahl hatte, hoffiiungsvolle 
Jünglinge, welche aber nicht lange da waren. 

85. Hernach sind sie ihr gestorben, sechse sind dahin ge- 
gangen, einer ist übrig gelassen, um in dieser Welt zu 
bleiben. 

86. Wenn nun dieses Kind hier ist, und ich es hier, wo ich 
bin, schlachte und sein Blut ihm einreibe, so wird er 
vielleicht gesund werden. 

87. Als der Arzt ihnen dies erklärt und Jene es gehört hatten, 
da gingen sie gleich los, in den Häusern nachzusehen. 

88. Und sie ging^ die Stadt durch bei Grossen und bei 
Kleinen, doch fanden sie einen solchen Knaben nur bei 
einem einzigen Manne. 

89. Nur bei einem reichen Manne, dem Besitzer vieler 
GfttQTt einem verstund igen, sehr demlithigen Manne. 



Vera 81. Die Belolmung, welche die Menschen bei ihren guten 
Thateu von Gott erwarten dürfen. 
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90* Als sie an die Thttre angekommen waren, sagten sie: 
' Bismillah, und man sagte zu ihnen: Tretet näher. Und 
Alle gingen hinein. 

91, Als die Leute hineingingen, sagte der Vorangehende: 
Friedcj Friede sei mit dir. o Herr. 

92. Jener sehr Verständige zögerte nicht mit seiner Bede, er 
beeilte sich schnell den Gnus anzunehmen. 

98. Dann sagte er: Tretet näher, setzt euch in dem Hause, 
theilt mir euer Vorhaben mit, tun deswillen ihr an mir 
gekommen seid. 

94. ihr Söhne von Mauga, weswegen seid ihr zu mir ge- 
kommen? Bitte^ theilt mir die Sache mit, weswegen ihr 
ssn mir gekommen seid. 

95. Und alle die Herren erwiderten ihm: Was unser Wunsch 
und unsere Absicht bei dir ist, werden wir dir sagen. 

99. Heute ist zu uns ein Fremder in die Stadt gekommen; 
er ist hier unter uns, der schauet auf dich. 

97. Wir wünschen, dass du dich über ihn erbarmest, damit 
sein Herz beruhigt würde; und Er, der barmherzige 
Gott, wird sein Erbarmen über dirli vermehren. 

98. Jener sehr Fromme wurde mit Freude erfüllt, als er diese 
Worte hörte, und er that sein Herz weit auf. 

99« Darauf sprach er und sagte zu den Leuten: Was ihr wollt, 
wei'de ich vollftihren, ich werde es gewiss nicht abschlagen. 

100. Zuerst, Brttder, höret, ich will euch etwas Geheimes sagen, 
ich habe siebenzig Myriaden in dem Hause niedergelegt» 

101. Ferner habe ich noch mehr Myriaden, Silbergeld und 

Vers 90. "Rismillah, würtl.: im Namen Gottes (siehe Seite 5) 
wird oft p;ebrancht^ wenn man an Jemand vorbeigehen will, wenn 
er Platz machen soll und del. 

Vers 94. Manga wird Arabien, speciell der östliche Theil des- 
selben, von den Suaheli genannt 

Vers 100. 0ie hier erw&hnten Myriaden sind jedenfalls Thaler 
(Maria TheresiathalerX wie sie in Osta£rika cnrsiren. 

Vers 101. Der Antheil Gottes ht der Zehnte, welchen der 
fromme Moslem von seinen Einkünften für Zwecke der Wohith&tig- 
keit und der Bellgion abzugeben hat. 
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Dinare; als Antheil des aHmHehtigen Gottes mnss ich es 
ausgeben. 

102. Ich habe es ihm gegeben, er mOge es alles nehmen und 
forttragon; und Kleinodien will ich ihm hinsmfttgen, ihn 
herrlich aussustatten. 

103. Ich will ihm geben und ihn forttragen lassen: Kleider, 
Gold und Silber und Sklaven, um Ihm Dienste au leisten, 
Knechte und Mügde. 

104. Die Städter antworteten ihm: Nach Geld steht nicht sein 
Verlangen; der Wunsch des Fremden ist: Er will geheilt 
werden . 

105. £r verlangt kein Geld von dir^ auch nicht ein Senfkorn, 
nur deinen Sohn; wenn du ihn hingiebst, wird er ihn 
mitnehmen. 

106. Der sehr Grottesfllrchtige fragte sie mit Bewegung: Was 
wird er denn mit meinem Sohne thun, wenn ich ihn hin- 
gebci und er ihn annimmt? 

107. Ihm wnrde geantwortet: Wisse, wenn du ihm das Kind 
übergiebst, wird er es wie ein Schaf schlachten, um mit 
dem Blute die Glieder zu bestreichen. 

108. Wenn der Fremde das Blut des Kindes einreibt, o Freund, 
so wird er nach dem Worte des Arztes von seiner Krank- 
heit geheilt werden. 

109. Und er sprach: 0, ihr Leute, ich bin mit dem Worte 
einverstanden; das Blut meines Knaben soll Ilm lieilou. 

110. Und wenn ich tausend Söhne hHtte, nnd ihr zu mir 
sagtet: Gieb sie, so würde ich sie alle hingeben. 

111. Bis zum letzten würde ich sie hingeben , dass sie sein 
Lösegeld wilrflon. vor dem Angesichte Gottes und des 
Propheten Muhammed. 

112. Solcher Tod ist ein Leben, und der Knecht Gottes 



Verg 102. Ich habe es ihm, nämlich dem Fremden, gegeben. 

Vers 11-^ Sem liefehl, nämlicli Gottes. Der Moslem redet 
so viel von Gott, d&As man annehniün kann, Gott ist gemeint, wenn 
keine besondere Person genannt ist. 
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fÜrcHtet ihn nicht; sein (Gk>tte8) BefeU Ist Leben, so dass 

der Geist nicht zu Grunde gehen kann. 

113. Izrail vermii^ nicht die 8eelc eines solchen wegzimohmeu, 
ohne dass der erhabene Gott ihm befohlen hat, sie zu 

holen. 

114. Wenn die hcstimmte Zeit ftir den Kneclit des alleinigen 
Gottes zu l'^nde ist, dann muss ohne Zweifel seine Seele 
sich von den Gliedern trennen, 

115. Und in dem Koran hat der Gütige gesagt (die ihr es 
lest, versteht es) dieses, was ich ench sagen werde. 

Es spricht der Allerhöchste: 

Wenn euer Sehieksal kennte so werdet ihr die 
Stnnde nieht reriVgem neeh heetlen. 

116. Dies habe ich ench gezei^ Der Preis des reichen Herrn 
steht YOT mir, damit ich Güte erlange. 

117. Ich für mein Theil weigere mich durchans nicht, da ist 
gar kein Zweifel; gehet nun die Mutter fragen, die ihn 
geboren hat. 

118. Da standen sie auf und srinfren hinaus zu der Mutter des 
Knaben, einer schönen l'rau, das war die Mama des 
Knaben. 



Vers 113. ürail ist der Todesengel, weldber die Seelen derer, 
welche sterbe aollen, abholt. Vergleiche das weiter unten folgende 
Gedicht vom Tode Muhammeds. 

Vers 115. Der Grund, warum jener Mann seinen Sohn w^geben 
will, ist also der, dass er glaubt, die Bestimmung der Todesstunde 
liege in der Hand Gottes; wenn dieser alpo bestimmt liat, dass der 
Sohn jetzt sterben soll, so ist eben nichtn daran zu ändern, und man 
hat noeh ein besonderes Verdienst dabei, wenn man Oeh^genheit hat, 
das eigene Lieben oder das Leben der Seinigen zu einem guten 
Zwecke hinzugeben. 

Vers 117. Aus dieser Stelle (wie aus Tielen anderen) geht her- 
vor, dass der Hausvater bei den Suaheli nicht die Stelle eines 
Despotoi einnimmt, dessen Stimme allein etwas im Hause gilt 
Sondern seine Frau ist ihm, ganz unsem Anschauungen entsprechend, 
gleichberechtigt; ihre £inwiUigung muss bei wichtigen Dingen eben- 
falls eingeholt werden. 
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119. Sie gingen wirklich hinein nnd sprachen sn ihr die 
Worte: Friede sei mit dir, o dn Dienerin des aller- 
höchsten Gettos. 

120. Die stattliche Fran erwiderte den 6niB% nnd dann sagte 
sie: Tretet ntther, ihr Herren. 

121. Und die Fmn sagte: Tretet nXher, ihr Herren; was ist 
die Sache, um derentwillen ihr zu mir gekommen seid? 

122. Jene Genossen alle antworteten ihr dieses Wort: Wir 
wünsclien, dass du dich über das Schicksal dieses Fremden 
erbai'Mtst. 

123. Erbarme dich voll Vertrauen dieses schwachen Armen, 
damit du in das Paradies kommest , und für Alles wirst 
du Erhörung erhalten. 

124. Gott wird es dir geben ; nach seiner Barmherzigkeit wird 
er es dir vergelten; das ist nnser Wunsch^ wir hahen es 
dir gesagt. 

125. Die weltkluge Fraa fragte: Was ist es denn, das zu 
wttnschen ihr zu mir gekommen seid; was ist es, das 
euren Wttnschen entspricht? 

126. Verlangt sein Zustand Dinare oder gerühmtes Silber? 

Was er irgend wünscht, das möge er selbst mir sagen. 

127. Die Genossen erwiderten ihr: Das Gewünschte und 
Gewollte ist: er will deinen Sohn, der dir übrig ge- 

. blieben ist. 

128. Sie fragte: So sag-et mir, was wird er mit meinem Sohn 
thun? Sie sagten: £r wird ihn gewisslich wie eine 
Taube abschlachten. 

129. £r will ihn schlachten, sein Blut nehmen nnd seinen Leib 
einsalben, um Gesundheit zu erlangen. 

180. Er wird ihn schlachten nnd das Blnt in einem Gefilss 
auffangen; er wird es nehmen , dass er sich damit den 
Leib einreibe, nnd ▼ielleicht wird er gesund werden. 

131. Die Fran sprach nnd ▼erst&rkte ihre Stimme , und alle 
Leute, die da waren, harten sie. 

182. Wenn ich tausend Kinder hätte, so sollten sie doch alle 
um des lieben Gottes Willen zum Lösegeld werden. 
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188. Bifl auf den lotsten wttrde ieh sie geben, eo daas mir 
gar nielits ttbrig bliebe, um des Angesichts willen Gottes 
und seines Propheten Miiliammed. 

134. Ich bin damit einverstanden, wisset es; schlachtet meinen 
Sohn nnd heilet damit den Fremden, und vielleicht wird 
er gesuud. 

135. Aber fraget nur noch auch ihn; was er sagt, das hält er 
auch, damit ihr genau erfahret, oh er ja sagt oder nein. 

136. Gehet geschwinde, gehet und fraget meinen Sohn über 
diese Sache des Fremden; wenn er gerufen wird, wird 
er antworten. 

187. Jetzt will Ton den Menschen doch Niemand die Trennung; 
wer will sieh von seinem Geiste absiehtlich scheiden nnd 
anm Tode eingehen? 

138. Es ist wirklich kein Geschöpf, das sich thatsttchlich von 
dem Geiste trennen will, so dass das Lebendige stirbt. 

139. Nur allein der Herr des Daseins; Alles, was er will, das 
ist. Zu tödten und lebendig zu macheu , das liegt in 
seiner Gewalt. 

140. Ein Geschöpf, ein Menschenkind verTnn<:: dagegen nichts 
7M sagen, wenn sein Schicksal vollendet ist. Er vermag 
nicht einmal seine Glieder zu tödten. 

141. Alles, was lebendig ist, das wird von dem Tode ergriffen; 
aber nach dem Tode wird es der Auferwecker sum Leben 
erwecken. 

142. Ich werde es mit den Worten, welche in dem heiligen 
Bnche sind, besWtigen; das Wissen werdet ihr erkennen^ 
es ist euch klar, o Herren. 

Es spricht der Allerhöchste: 

Me Beele muss den Tod sebneeken, and wir haben 
eneb durch Bitoes und durch Ontes geprSfty and eb 
uns iverdet ihr zurllckg-efUhrt. 

143. Und Jene, welche nach dem Taradies begehrten, fragten, 



Vers 137 und ff. sind wohl eine Zwischenrede des Dichters. 
Vers 142. Die KoranstoHe steht Sure 21 Vers 36. 
BUttuer, AuUiologio aus d«r Suabeli-Litteratur II. 2 
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als sie solclie Worte bdrten: wo ist denn der Jfinglnig? 
ünd sie gingen za ihm. 

144. Sie grttssten Ilm mit bewegten Worten , und jener zier-* 
liehe Jtlngling nahm ihren Gnas an. 

145. Saget mir doch, was ihr wollt, weswegen ihr zu mir ge- 
kommen seid^ furchtet euch nicht, scheuet euch nicht 
mir zu sag'on, was ihr wünschet. 

146. Bitte, saget mir, ihr BrUder, warum seid ihr ^ek niineii? 
Jene sagten : Da ist ein Fremder, der Barmherzigkeit zu 
erlangen wünscht. 

147. Erbarme dich über diesen fremden Araber, und du wirst 
am Tage des Durstes und des Hungers Belohnung erhalten. 

148. Noeh antwortete der Jttugling nichts ^ da fragten Alle 
wieder: Hast du die Meinung des Fremden noch nicht 
yerstanden? 

149. 0, Brttder, lasst es mich wissen , was der Fremde ver- 
langt; wenn ich es habcy werde ich ihn nicht zurttck- 
Stessen ; ich werde es ihm gehen und ihm noch etwas hin- 
zufügen. 

150. Da sagten die Araber gauz langsam und deutlich: Das 
Verlangen des Fremd pti ist, dir dein Leben zu nehmen. 

151. Er will wirklich dem l llut auf seinen Leib streichen, und 
dann wird die Krankiieit von ihm weichen, und er wird 
mit Gesundheit gesegnet werden. 

152. Nach dem Worte des Gütigen, des Herrn ohne Gleichen, 
erbarme dich Uber den Armen, und auch du wirst Er- 
barmen finden. 

158. Noch antwortete der Jüngling nichts auf die Ermahnung 
der Leute. Und dann sagte er: Ja, ich habe das Wort 
angenommen. 

154. Dieser Fremde möge kommen, ich will sein Lösegeld sein ; 
ich selbst bin damit einverstanden, und ich möchte gerne 

noch mehr thun. 

155. Ich habe mit meinem gjinzen Herzen geantwortet; ich 
verlasse mich auf Gott; was ihr wünscht, meine Brüder, 
das habe ich hingst gewollt. 
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156. Dieses hier komint nicht von dem Fremden, auch sicher- 
lich nicht von mir ; es ist der Beschluss des Gütigen, den 
er über mich aufgeschrieben hat. 

157. Was der Gütige wünscht, das muf>H oime Zweifel vollftlhrt 
werden, auch wenn das Gößchöpf, das Menschenkind) da- 
mit nicht einverstanden ist. 

158. Was der Herr, der gn^ige Gott^ aufgeschrieben hat, das 
unterlässt er nicht ausEofÜhreiiy aach wenn das Gkechdpf 
sich dagegen strilubt. 

159. Er ist der theure AHmäcktige, jedes Ding kann er; Ich 
yermag nicht anznsebeny dass ich Koth nnd Schuld da- 
von trage. 

160. Eb ist nichts Lebendiges ttbrig gelassen, welches nicht 
den Tod schmecken muss ; es sei denn, dass der Schöpfer 
der Erde es uns verleiht, dass wir noch bleiben können. 

161. Wir Knechte alle in der Welt werden in den Tod hinein- 
gehen, wie er es in dem Koran aufgeschrieben hat; 

Es sagt der Allerhöchste : 

Alles was auf ihr (der Erde) ist, vergeht; und es 
bleibt nur das Antlitz eines Herrn, des erhabenen, 
des gütigen. 

162. Dieses taugt für mich anzukündigen als meinen Sinn und 
Entschluss ; ich verlasse mich anf den Verzeihenden, wel- 
cher mir gerne verzeiht. 

163. Thut nur, was ihr wollt; was ihr auch von mir verlangt, 
ich bin damit einverstanden und möchte gerne noch mehr 
äiun. 

164. Ich bin damit einverstanden, wisset es, £uiget mein Blut 
auf und reibt es dem Fremden ein, dass seine Glieder 
rein werden. 



Vers 156. Der Gfttige ist Gott, welcher Iftagst schriftlich ver- 
seiobnet hat» wie es jedem Menschen gehen soll. 

Vers 161. Die Koianstelle steht Sure 55 Vers 26, 27. 

Vers 164. „Dass seine Glieder rein werden", danach scheint 
Miciuicl die Gestalt eines Anssätsigen angenommen zu haben. 

2* 
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165. Da standen sie nmt aaf and gingen alle hinaus; der Sohn 
und der Vater gingen wirklich voran. 

166. Sie gingen nnd kamen m Ifiehae!, und der Engel Oabrid 
ging mit ihnen snsammen. 

167. Als die Araber angekommen waren, sagten sie eu dem 
Arzte: Das, was du gewollt hast, das haben wir gefunden. 

168. Dies ist der Knabe, der ^iolm eines Edleoi er wird nicht 
umkehren ; Alles haben wir ihm gesag-t. 

169. D^r Arzt sagte : Der Knabe soll krunnieii ; ferner rufet 
den Vater des Kuabeu, er soll kommen und seibat ihn 
schlachten, dann wird es geschehen. 

170. Der Vater des Knaben möge ihn jetst schlachten nnd dem 
armen Fremden das Blnt einreiben. 

171. Die httlfreichen Herren spraehen darauf das Wort: 0 Arzt^ 
der gute Mann thnt^ was n6thig ist 

172. Sogleich kehrten sie sich nm nnd sagten zu dem reichen 
Hann: Es ist nöthig, dass du, der Enenger, seihst ihn 
sehlachtest. 

178. Der Arat hat es dir auferlegt, du mnsst ihn schlachten; 
nnd wenn du darin einwilligst, wird der allerhöchste Gott 

sich deiner erbarmen. 
174. Der reiche Mann stand auf und begehrte das Gute zu 
thun ; aus seinen Augen kam Wasser, sie liefen tlber mit 

Weinen. 

176. Dort, mitten in der Versammlung, streckte er seine Hand 
aus, ohne dass das Hera ein Wort sprach , das von Un- 
glauben zeugte. 

176. Das Herz lobte und pries den Geliebten; seine Gedanken 
und sein Hers waren ganz demttthig. 

177. Und es sprach der Jttngling zu ihm und sagte: 0| du 
mein Vater, sei doch nur gut au mir, und auch ich will 
ganz zufrieden sein. 

178. Sei mir nur gut, mein Vater nnd ihr Leute, meine Ge> 
führten; ich gehe Tor das Angesicht Gottes, und Gnade 
wird er euch Allen zntheilen, 

179. Da wuchs der Jammer noch mehr bei solchen Worten des 
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Knaben ; die Thrttnen liefen wie Wasser, sie flössen Uber 
vom Weinen. 

180. Das war wirklich ein Weinen, und das Herz erbebte; so 
sehr waren sie alle voll Schmerzen, da die Thräuen so 

kamen. 

181. Das war wirklich ein Weinen ; die ThrÄnen wurden ver- 
gossen, und die ganze Versammlung schluchzte ebenso. 

182. Und so weinten diese Leute und befleckten ihre Kleider 
mit den Thränen, die ihnen überliefen. 

183. Der ErsSliler hat gesagt, der Beiehe weinte eo, daas er 
seine beiden Augen nicht anfknachen konnte. 

184. Es weinte der Beiche, und seine Thrinen flössen wie 
das Wasser der See, und sie liefen auf seine Kleider. 

185. Als so die Thrinen aus seinen Augen flössen, da war es 
wie Wasserfluth, sie breitete sich aus wie Wasser des 
Gewitters. 

186. Als dies der junge Mann sah^ dass das Weinen so gross 
wurde, da sprach er zu seiner Mutter, zu seinem Herrn 

sag-fe er da. 

187. Er sprach mit stockender Stimme und erklärte es seinem 
Herrn: Mtige dieses Weinen schweigen, ich begehre nicht, 
beweint zu werden. 

188. Hdre mein Wort, mein Vater, hole einen Strick und binde 
mir nur die Ettsse und meine Hände zusammen. 

189. Bindet mir nur meine Glieder, die Füsse und die Hände 
zusammen; ich IHrchte, dass ich vor Schmers zittern werde. 

190. Ich fürchte die Zuckungen, wenn meine Seele hinweg- 
genommen wird; darum sage ich euch dieses hier, bindet 
mir meine Glieder fest zusammen. 

191. Bindet mir sogleich HMnde und FHsse. Da war das Herz 
voll Betrübniss^ noch mehr als früher. 

192. Die Betrttbniös wurde immer heftiger, die Augen liefen 
tlber; da war Niemand, der noch etwas sagen konnte. 

193. Und darauf ergriflF der Vater, wisset es, das Messer, um 
seinen Sohn zu schlachten; und so war es zu lijnde, es 
war geschehen. 
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194. Er schUehtete seinen Sohn mit dem Messer, mit eigener 
Hand) indem er anf seinen Herrn vertranete und ein 
gutes Werk ausrichten wollte. 

195. Da flogen die B«nge] in die HChe und kamen bald im 

Himmel an^ ehe sich die Leute umgesehen hatten, und 
ohne das« sie es merkten, 

196. Weder der Kranke noch der Arzt waren mehr in der 
Nähe zu sehen, mit ihren Zungen bestätigten die Araber 
diese Geschichte. 

197. Als die Augen wieder klar sahen, da guckten sich die 
Genossen um und sahen weder den Arzt, noch den, der 
behandelt werden sollte, 

198* Da lobten sie den Gtttigen und seinen getreuen Propheten 
und sagten : Dies ist ein Wunderaeiehen, ein Wunder von 
dem Herrn des Seins. 

199. Sogleich hielten sie miteinander Rath. Die Leute beteten 
zusammen, und sie sagten zu dem Reichen: Lobe GUitt, 
den Allerhdehsten. 

200. Der reiche Mann verstand es wohl und sagte: Wahrlich, 
wir geliören Gott; und femer: Und wahrlich zu ihm 
kehren wir zurück, so sagte er. 

201. Nach diesem nahmen sie sri^lcich den »Solm und brachten 
ihn zu der Mntter, eingeschlagen in einen Teppich. 

202. Und die Leichenwäscher kamen herbei und wuschen ihn 
sogleich, und andere Männer gruben das Grab. 

203. Da waren auch andere Herren, welche Leinwand zu ntthen 



Vers 108. Es ist Pflicht dep frommen Moslem, bei allen be- 
deutenden Erciguiääen, die ihn tretfen, zuuächst Gott zu loben, mag 
es sein, was es wolle. 

Vers 200. Diese Worte: Wir gehören Gk>tt, und zu ihm kehren 
wir zuxflck, bilden die gewöhnliche Formel, welche die Moslem aus- 
sprechetty wenn sie von einem Todesfolle er fahren, oder wenn sie von 
einem solchen melden müssen. 

Vers 202. Uober die Gebräuche beim Begräbniss der 
Miiliammedaner in Sansibar siehe meine „Suaheli- Schriftstücke'' 
Seite 103 ff. 
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hatten. Da war Niemand, der vor groeser Trauer reden 

konnte. 

204. Alle Leute in der ganzen Stadt schrien und klagten, weil 
sie den Knaben beweinten, über den jetzt geweint wurde. 

205. Das Weinen Uber das Kind wurde immer heftiger; da 
war Niemand, der gute Kleider tragen wollte , weil die 
Trauer immer mehr wuchs. 

206. Die Leute weinten alle, gross und klein; man konnte 
sich nicht verstehen, und keiner sagte: sei still. 

207. Es war ein Fliessen der Thrttnen aus ihren feuchten 
Augen y wie wenn der Regen aus den Wolken des Hirn- 
mels herabfliesst, 

208. Die Mutter des Verstorbenen fing das Weinen an, und 
die Thränen kamen reichlich hemiedergeflossen. 

209. Jetzt wollen wir umkehren, um die Sachen su besingen, 
welche hinterher geschahen; wenn Jemand auch unver- 
stUndig ist, so soll er es doch verstehen. 

210. Wir wollen von den beiden Engeln singen, welche zum 
Himmel gingen wir wollen deutlich machen, was geschah, 
als sie dort augekommen waren. 

211. Als sie dort oben angekommen waren, da sagte Gabriel 
und erwiderte seinem Bruder und redete ihn dort an. 

212. Er fragte ihn auf der Stelle: Du mein Bruder Michael, 
hast du nun die Frage verstanden, ttber die wir mit ein- 
ander gestritten haben? 

218. Hast du die Barmherzigkeit gesehen und das Erbarmen 
der Leute? Da sagte der Engel: Ja, ich habe es ge- 
sehen, 0 Gabriel. 

214. Ich habe das Erbarmen gesehen, die Barmherzigkeit und 
das Mitleid ; bis auf den Tag der Auferstehung werden 
wir et» bezeugen können. 



Vers Wß* Es gehört zur Nuvität der Dichtung dieser Natur- 
menschen, dass sie einerseits ihren Helden ein alles gewdhnUche 
Menschenmaass übersteigendes Gh>ttvertrauen gibt, und sie anderer- 
seite mit einem Uebermaass menschlicher Empfindsamkeit ausstattet. 
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215. Als Michael ausgeredet^ sagte er zu Qabriei : Bete su dem 

erhabenen Herrn, bete voll Vertrauen. 
jil6. Bete su dem gütigen Herrn , das« er den Araber wieder 

lebendig mache; dein Gebet wird von dem aUerhöehsten 

Gott erhtfrt werden. 

217. Bitte den geliebten Herrn, dam er den Knaben wieder- 
erwecke , damit die Herzen derer, die das Gute geliebt 
haben, sich wieder beruhigen. 

218. Mache geschwinde^ Gabriel, dass du zu dem Erhabenen 
kommst; vielleicht wird dein Gebet angenomnieu, wenn 
es hinaufsteigt. 

219. Gehe, du Wohlbekannter, vor das Angesicht des Herrn 
der Heerschaaren und bitte den freundlichen Herrn; was 
du bittest, wird dir geschehen. 

220. Nach diesen Worten stiegen sie beide wieder herab und 
kamen in die Stadt ebenso wie zuerst. 

221. Sie stiegen in die Stadt hinab, aber auf einem anderen 
W^ge; auch sah ihre Gestalt nicht so aus wie damals, ab 
sie zuerst herunterstiegen. 

222. Als jene Knechte des Gütigen in die Stadt hineinkamen, 
da gingen sie in die Moschee, dort wo die Trauerklage war. 

223. Sie gingen hinein, setzten sich und liessen ihre Stimme 
h9ren, sie boten allen Leuten, die ihnen begegneten, ihren 
Gruss. 

224. Sie griissten, und zu gleicher Zeit sag^ten sie: Wir sind 
reisende Fremde, wir sind soeben hereingekommen. 

225. Darauf sprach Gabriel und sagte; Wer hat etwas zu essen, 
Essen und Speise. 

226. Wer giebt mir Kost, sagte er, dass ich meinem Leben 
helfe, dass ich dem Tode und der Bitterkeit des Hungers 
entgehe. 

227. Wer ist voll Barmherzigkeit und Freigebigkeit! Wer 
liebt das Leben? Morgen wird es ihm ntttzlieh sein. 

228. Wer mir zu essen giebt, dass ich satt werde, und Wasser, 
wenn auch nur wenig, der wird der Holle entgehen und 
ins Paradies kommen. 
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229* Heute habe ieli drei traurige Tage beendet^ daas ieh Ton 

keiner Speise weiss^ weder Speise noch Essen. 
230. Als der Lehrer Gabriel seine Worte beendigt hatte ^ da 

stand ein Mann auf und lud ihn in sein Hau». 
231* Und der (Dichter) sagt : Es war p-erade der Vater jenes 

Knaben; er sagte zu der Schönen , der Mutter jeues 

Ju nglings : 

282* Of du meine Frau, ich sage zu dir, und du nimm mem 

Wort an, g^eb ihm die Gabe Gottes, des Gebers, dem 

nichts gegeben werden kann. 
238. Stehe au^ gehe ins Hans, bereite Speise und bringe sie 

den Fremden und zugleieh aneh Hileh aum Trinken. 
284. Bringe es ihnen geschwinde, noch bevor wir begraben, 

komme und trage es auf, und wir wollen immer das Beste 

wttnsehen, 

235. Die Mutter des Knaben ging sogleich gesehwinde fort; 

in küi*zester Zeit, auf der Stelle, kam sie mit dem Essen. 
236« Sogleich erhob sie sich und kam mit dem £ssen und legte 
es ihnen dort ohne Aufenthalt vor. 

237. Als ihm die Gabe gegt hf-n wunie, da fragte der Lehrer 
Gabriel (merket es), er, der Eremde, redete ihn an. 

238. 0, du Vater des Knaben, wir wollen zusammen von der 
Speise essen, damit so die Gabe noch angenehmer würde. 

289« Jener sehr Verständigte sagte zu GNibriel: Wie sollte ich 
essen, und mir ist doch mein Sohn gestorben. 

240. Mir ist mein Sohn gestorben, und noch habe ich ihn nicht 
begraben, so yeraeiht mir, meine Herren, und seid auch 
so aufirieden mit mir. 

241. Wie soll ich etwas essen, und eben ist mir mein Sohn 
gestorben; er ist noch nicht in die Erde gebracht, wir 
sind mit dem Begrftbniss noch nicht fertig. 

242. Gabriel sagte und bedeutete dem Reichen, das Herz möge 
nur gt (luidig bleiben; denn Geduld, das ist Gehorsam. 

243. Du Guter, lasse die Betrübniss und nimm die Furcht aus 
dem Herzen; wie heisst denn der Knabe, sage mir seineu 
Namen, 
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244. Der reiehe Manu spracli: Sein Name istKasim. Gabriel 
▼erstand das, und der Name war ihm dendich. 

245. Oabrid sprach nnd betete zu dem Erhabenen, seine 
Znnge redete, und der Herr nahm das Gebet an. 

246. Oy du Ordner aller Dinge, dn Gebete Erhörender, der 
du die Todten lebendig machst, mache doch auch diesen 
JUngling lebendig. 

247. 0 du Erhabener, Jj^bendigmaeheiider, schaue den Reden- 
den an, mache den Kasim lebendig, so wie er zuerst war. 

248. I>u, der du der Freundliche bist, deine Allmacht ist be- 
kannt, wie es in den Suren Nun und Kaf steht, was da 
willst, das geschieht. 

249. Und in dem Koran lesen ^vir <?s am Ende der Sure Ya- 
Sin, da ist deine Macht, o Gütiger, also beschrieben. 

Es spricht der Allerhdchste: 

Wem sein Befahl Iber eine Siehe ergeht «ad Er 
SB ihr lagt: Werde, so wIrt sie. Und gepriesen 
sei Sr, in dessen Band die Oewalt tber alle IHnge 
lst| und ra ihm werdet Ihr snrtteklcehreD. 

250. Und sogleich sprach nnn der Lehrer Gabriel: Stehe anf, 
o du Kasim, ich habe dich gerufen, komme herauf zu mir. 

251. Stehe auf, dass wir uns zusammenfinden, das» wir hier 
zusammen uns hinsetzen, dass alle Leute sehen, dass du 
lebst, der du todt warst. 

252. Stehe auf, Kasim, stehe auf, dass wir hier zusammeu essen, 
durch die Güte des Wohlthätigen, der erschafft und zerstört 

258. Und der Knabe stand auf, ihm zu begegnen; er wurde 

wieder lebendig nach der Erlaubniss des Gütigen nnd um 

des Propheten willen. 
254. Als er nun angestanden war, hifret es, da ging er auf 

die Fremden sn nnd setate sich auf den Stuhl nnd wurde 

zugleich ganz ruhig. 

Vers 248. Die Sure ^^Nun^ ist die achtundscehszigstef die Sure 
„Kaf die fünfzigste. 

Vers 249. Die Sure V'a Sin ist <iie 36. des Korans. Diese Sure 
wird bei den Begräbnissen verlesen. 
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255. Da aass nun der Knabe mit den erhabenen Endeln; der 
Vater lachte, Freude hatte ilm eifasst. 

256. Einer von den Gelehrten hat einen Ausspruch von den 
Jünglingen gctlian ; zuvor wurden die Knaben lebendig, 
welche gestorben waren. 

257. Nicht gedachte er, daas die sechs Brüder des Kasim nicht 
auferstanden waren. Dies ist das richtige Wort, und Alle 
begtätigen es. 

258. Die roerst gestorben waren, kamen Alle angegangen, und 
Kasim, wisset es, war deijenige, der bintennach folgte. 

259. Als sie Alle snsammen waren, alle ibre sieben Knaben^ 
da flogen Gabriel und Michael wieder fort 

260. Sie flogen und kamen bis oben in den Himmel, und die 
Speise, welebe bereitet war, wurde von den Armen ge- 
gessen. 

261. Und dann sagte CJabriel und sprach zu Michael: Wie ist 
nun der Zustand in der Welt? 

262. Hast du die Barmherzigkeit und das Mitleiden gesehen? 
Und Michael sagte: Ja, mit meinen Augen habe ich es 

gesehen. 

268. Noch igt Alles gut, o Gabriel, man fürchtet noch den 
Krhabenen; Männer und Frauen »nd noch nicht von dem 
Erhabenen abgefallen. 

264. Aber in den letzten Zeiten werden Leute kommen, die 
kein Mitleid im Hensen baben, die Feinde des allerbOcb- 
sten Gottes* 

265. Der Lebrer Gabriel sagte: Ja, das ist wabr, ricbtig sind 
deine Worte, sie werden sieb erfQllen. 

266. Kind und Vater und Mutter werden sich nicht mebr im 

Herzen lieben; dann werden sich die Ehebrüche ver- 
mehren, und die Scham wird abnelmien. 

267. Man wird den Ehebruch lieben und die Ehe verachten, 
allerlei böse (xcdanken wird man immer mehr lieben, 

268. Das Gebet zum erhabenen Herrn, das von dem Propheten 
gegeben ist, wird das Herz nicht mehr wollen; immer 
weniger wird man sich vor Qtoü niederbeugen wollen. 
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269. Of Uber die Sünden und Schanden, die nachher kommen 
werden, o aber die bttee Zeit, o Uber die thMehten 
Mensehen. 

270. Und wenn wir das bedenken, ao sehanen wir ea vor Angen, 
o Gabriel, alle diese Dinge werden eintreiFen. 

* 

271. In diesen schweren Zeiten sind wir Menschen nun darin ; 
wir wollen nichts mehr von unserem Herrn wissen; wir 
denken nicht mehr an den Propheten. 

272. Wenn nns auch (rüter «geschenkt werLlcn, .so verbrauciien 
wir sie zum Eitlen; wir vergessen den Erhabenen, und 
dass der Tod uns überfallen wird. 

273. Der Teufel, der Satan, der Feind des Gütigen bringt ihn 
(Gh»tt) aus unsem Hersen berans, dass wir nicht mehr 
an ihn gedenken. 

274. 0, du gnidiger Gott, erlOse uns, du bist der Erlöser; 
binde uns dnreb deine Gaben, dass wir nach Barmherzig* 
keit verlangen. 

275. Mache uns lebendig durch das Gh»bet, durch das Fasten 
und Almosengeben, dass wir Menschen alle Barmherzig- 
keit empfangen. 

276. Mache uns lebendig durch die Keiigion ; dna» die Herzen 
voll Glauben werden, dass wir nicht vom Koran abirren 
und von der ituhton ErkcnutnisH, 

277. Mache uns lebendig durch das Bekeuntniss und alles, was 
zum Glauben gehört, zu dem fortdauernden Gottesdienst 
der Knechte des Herrn, wie von Anfang an. 

278. Mache uns lebendig mit dem Propheten, dem Liebling 
des Allmitcbtigen, dass wir nicht au beten und das Be- 
keuntniss absulegen aufhören. 

Vers 277. Das Bekenntniss ist das bekannte inoslindsche 
Glanbensbekenntniss : es ist kein Grott aussor Gott, und Miihainmed 
ist sein Prophet. Dief^f^'^ liekenntniss zusammen mit den an lern hier 
angeführten y-uten Werken des Islam: Gebet, Fasten und Almuseu- 
geben, solieu dem Moslem die Seligkeit sichern. 
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279. Man möge au das Grab gedenken und nach dem Para- 
dieseswege verlangen, dass wir hinter dem Getreuen blei- 
ben, da, wo Jeder eingehen kann. 

280. Das m(ige mir der Frenndliche geben, er der Herr der 
Schrift; und die es freandllch lesen , die mögen anf die 
Worte hören. 

281. Und wenn der Uochhersige in das liebliche Paradies 
bineingeht| dann mag es nns Menschen allen aneh ge- 
geben sein hineinsngehen. 

282. Es segne nns der Veigebende mit einem stillen and sanf- 
ten Tode, die Sttnden seien nns vergeben, so dass wir 
keinem Üebel begegnen. 

288. An dem, das dn uns verweigert hast, bringe uns daran vorbei, 
u Allmächtiger, damit wir nicht iu ilnsterniss kommen. 

284. Herr, erbarme dich dessen, der gläubig ist; lass ihn von 
der Hölle fernbleiben und einen guten Platz erhalten. 

285. Nun ist es sn Ende, ihr Lente, die Geschichte ist be* 
endigt Und nnn, ihr Gelehrten, leset sie und berichtigt sie. 

286. Wie ich gedichtet, weiss ich nicht, denn ich tauge nicht 
dazn, da der Satan, der Feind, uns irre macht. 

287. Ich verstelle nicht die Sprache, zum Reimen bin ich nicht 
geschickt, ich bin nicht ein geschickter Schreiber, aus 
Betrübniss und Erregung. 

288. Ich habe keine Rx\hv in dieser Welt und nichts Ange- 
nehmes, um mich autzurichtcu ; mein Verstand ist nicht 
zar Hube gekommen, weil Bedrängniss mich bedrückt. 

Vers 279. Der hior genannte Paradiesosweg ist der sclimalc 
Steg i'xhor flie HiUlc weg, den alle Mensciien pa.«isircn müssen. Die 
Ungläubigen und Sünder gleiten aus und fallen in die Hölle, in der 
sie nun bleiben müssen. Vergleiche das weiter unten folgende Lied 
vom Tode Mahammeds, Vers 85 ff. 

Vers 281. Der Hochhersige ist Muhammed. 

Vers 283. Wdrtlich mfisste die Uebersetznng so lauten: Was 
das anbetrifft, das du uns verweigert hast, so heile uns damit u. «. w. 
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289. Ich verstelle nichts von WisaenBcliaften; die Bttelier habe 
ich nicht gelernt^ noch das was recht bt; ich sage euch 
nnr, was mir gesagt ist. 

290. Nach meinem Zustand hin ich ein Knabe ^ seit langen 
Zeiten ; nein, ich fttrehte mich davor. 

291. Und wenn ihr wirklich die Herkunft erfahren wollt : Alis 
Sohn Hassan ist clor öUuim dieser Geschichte. 

292. Hassan der Sohn Alis und Fatme's der Toehtcr des Pro- 
plieten, der ist es, der es von deu Zeiten des angeueUmeu 
(iross Vaters überliefert hat. 

293. Und was die jetzigen Zeiten aubetriftt, so fürchten sie 
den Theoren nicht; was sie treiben, ist £hebruch, das 
gefällt allen. 

294. Und welche nicht das Wort Mnhammeds, des Geliebteni 
bewahren können, die sind Alle verloren. 

295. O Herr, errette uns, so werden wir errettet, wir Alle, 
ICttnner und Frauen, rede mit uns, sprich mit uns, dass 
wir dir auch Folge leisten, dass wir selige Leute werden. 



Vers 290. Dieser Vers ist mir nielit v511igveiständiicb geworden. 

Vers 291. Die Herkuuft des Gedichtes. 

Vers 292. Der angenehme Grossvater ist natürlich Muhammed. 

Vers 293. Der Theure ist Gott. 
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1. Ich fange meine Rede mit dem Namen des Gütigen an, 
des erhahenon ?Torrn, des Allerhöchsten, des Barmherzigen. 
Ohne Ende ist des Erhabenen Lob. Segen und Frieden 
und Barmherzigkeit dem Propheten. 

2. Der Prophet und die Genossen m^fgen aufstehen und für 
uns beten, denn wir möchten gerne in ihre Schaar hinein- 
kommen. Am Anferstehungstage mögen sie dastehen nnd 
fttr nns bitten, damit wir an dem schweren HöU^tage 
Erlösung erlangen. 

8. Pnnctnm, ich bin zn Ende, ich will die Einleitung nicht 
SU lang machen; denn ich habe etwas, was ich gerne 
fertig machen mOchte. Es ist eine schOne Geschichte 
von der Nacht der Himmelfahrt des Vielgeehrten, der 
über die Himmel liinaufgeritten ist. 

4, Als unser Herr heranging (es) zu offenbaren, da Hess die 
Herrlichkeit des Propheten den Gabriel herabsteigen. Der 
Prophet war eingeschlafen; er ging zu ihm und weckte 
ihn : Stelie auf, sclilafe nicht, dein Herr ruft dich schnell. 

6. Als der Fürbittende erwachte, spaltete er ihm die Bnist 
nnd nahm ihm alles Böse, allen Betrag heraus. Danach 



8. Die Himmelfohrt soll im zwölften Jahr nach der ßerufimg 
Muhammeds zum Propheten im Monat Babi elauwal statt- 
gefunden haben. Vergl. Koran, Sure 17. 1. 
Battii«r, Anthologie aus der Suaheli-Litteratur II. 8 
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nithte er es sa^ als ob er nicht gespaltet hätte. Er sah 
den Borak ror sich stehen. 

6. Grabriel sagte: Dein üerr lässt dich grttssen^ ich bin 
geschickt y dich zu rufen, dass dn zu den Gütigen gehst. 
Steige rasch auf den Barak und gehe voran. Borak 
bäumte sich; Gabriel sprach au ihm: 

7. Nicht so, wende dich zum Liebling des gütigen Herrn! 
£r sprach : Mit seiner Hand hat er ein böses Götzenbild 
angefasst; deswegen habe ich es aLgelebnt, dass ich seinen 
Leib fasse. Gabriel sagte : Trage ilin, den ^juten Liebling. 

8. Er sagte: Schön, ihn zu trafen ist wohlanständig, und 
ich weiHS es wohl, mir i«t völlij^- klar, was sich passt. Aber 
ich liabe noch etwas, und ich will es: »n* soll mir das 
Paradies verbürgen^ dass mau mich an einen guten Platz 
setzen wird. 

9. Als der Fürbittende des Gütigen sah, dass Borak alle 
seine Sachen ordentlich beendet^ verhür-^te er ilim das 
Paradies. £r (der Borak) beugte sein Haupt voll Freude 
und Lachen; der Prophet bestieg ihn und betete zn dem 
gtttigen Herrn. 

10. Der Prophet kam auf seiner Reise zu seiner Stadt. 



5. Der Boräk ist das himmlische Flügel])ferd, auf dem Muhammed 
die Ueisc von Mekka nach Jerusalem zurücklogt. Nach 
£iuigeu ist es ein weisses Tliier, griisser wie ein Esel, kleiner 
wie ein Maulthier mit zwei Flügeln. Nach Audern bat er 
das Gesicht eines Weibes, den Leib eines Pferdes, Adlers- 
flflgel und dnen Pftuenschwanz. 

7. Liebling, n&mlich Gottes, ist Muhammed. 

8. Es ist die Meinung der Moslon, dass auch gewissen Thfaen 
eine Stelle im Paradies neben den Fiommoi gewfthrt werden 
soll; 80 wird hier eine dem Boräk versprochen; so auch dem 
Hündchen der heiligen Siebenschläfer; vgl. Str. 113 dieses 
(Jedichtes. 

9. Der Gütige ist Gott. 

10. Die Heise geht nun von Mekka nordwärts bis Jerusalem. 
IKe Stadt des Propheten ist der in unsem GeographiebGdiem 
„Medina'^ genannte Ort. (Medina — Stadt sciL des Piopheten.) 
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Gabriel sagte: JSteige ab und bete zu un»enii Herrn. 
Bete und verbeuge dich zweimal nach der Sünna, und 
dann bringe deinem Herrn rechte £lhre dar. 

11. Darauf reiftten sie weiter und kamen aum Befge Sinai. 
Gabriel sagte: Bete hier, getreuer Prophet. Hier ist die 
Stdie, wo Gott mit Hosesy dem Sohne Amram^ gesprochen ; 
dort war vor Zeiten die Herrlichkeit der Worte des Gtttigen. 

12« Darauf reisten sie und kamen nach Bethlehem, wo der 
Prophet Jesus, der Sohn der Maria geboren ist. Gabriel 
sagte : Bete hier auersti bitte deinen Herrn ; hier ist eine 
gute Stelle. 

13. Dann rciston sie und sahen einen gewaltigen Dämon mit 
einem Fenerpfeil, um den Herni, den Propheten 7.u brennen. 
Gabriel sagte: Lies einen Spruch, bete zu dem Geliebten. 
Der Propliet las, und der Ifrlt verlöschte. 

Ich setze meine Hülfe auf das Angesiebt des gUtigen 
Gottes und die vollkommenen Worte Gottes, welche 
nicht der Fromme noch der Frevler eines Irrthums 
zeihen kann, (dass ich behütet werde) vor allem 
Unheil seitens alles dessen, was irgend vom Himmel 
hemlederkommt oder dorthin hinaufsteigt, und vor 
allem Unheil seitens alles dessen, was tther die 
Erde sUlubt oder aus ihr hervorkommt, und vor 
aller Verführung am Tage und in der Nacht und 
vor jedem, der in der Nacht oder am Tage herbei- 
kommt, es sei denn, er komme mit Gutem. 0 du 
Gnädiger. 

14. Dann reisten sie und sahen vielerlei Dinge. Sie sahen 
Leute, die haben eben erst gesät, und nun ernteten sie. 
Gabriel sagte: Dies sind unsere heiligen Krieger; sie gehen 
in den heiligen Krieg, damit sie mit gutem Lohne gesegnet 
werden. 



Sünna ist die Tradition, welche vorschreibt, wie diese »Ver- 
beugungen* beim Gehet kunstgerecht ausgef&hrt und welche 
Worte dabei gesprochen werden mfissen. 

8* 
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15. Darauf reuten sie und mben einen schönen Qemch. 
Gabriel sagte: Dies ist der Gemcb einer gaten Fran. Sie 
kämmte die GbMre der Abtrttnnigen, der MiUeidlosen, der 
Tochter Pharaos , des btfsen UnglHnbigen, welcher nicht 

glaubte. 

16. Und au einem Tage fiel ihr der Kamm weg, und da 
redete sie das Mädchen an und sagte: Verfluche deinea 
Vater nud deine Mutter; hast du einen andern Herrn, 
80 zeige ihn her. Und sie bagte: Mein Herr ist der 
Schöpfer der Erde und des Himmels. 

17. Die Nachricht kam zu Pharao, und als er es liörte, 
sammelte er die gute Frau und alle ihre Kinder und 
setzte sie in heisses Oel in Kesseln. Das ist der Geruch, 
der von den guten Leuten aufsteigt. 

18. Danach sahen sie böse Leute sich anstrengen. Sie zer- 
stampften ihre Köpfe mit eisernen Hämmern. Gabriel 
sagte : Das sind Leute, bu schwerfHllig um sum Beten auf- 
zustehen; sie haben keine Zeit, deshalb waren ihre Gebete 
nicht völlig. 

19. Darauf sahen sie Leute, welche vorne und hinten getheilte 

Lappen trugen Gabriel sagte : Diese 

Leute sind nicht gute Leute; sie geben kein Almosen, 
ihr Eigenthum gehört der Hölle. 

20. Danach sahen sie böse Leute, welche rohes Fleisch assen 
und das gare, gute Fleisch stehen Hessen. Gabriel sagte : 
Das sind die Ehebrecher, wenn sie gestorben sind ; Frauen 
und Mfinner, welche sich ohne Aufhören hemmgetrieben 
haben. 

21. Danach zogen sie weiter und sahen einen Baum am Wege, 
welcher dem, der ohne Glauben vorbeizog, die Kleider 
zerriss. Gabriel sagte : Dies ist der Aufenthalt der Ver- 
leumder; die so thun, deren Lohn ist die Hölle. 

22. Danach zogen sie weiter und fanden dort einen Strom, 
darin waren Leute, als wenn sie Gift assen. Gabriel 
sagte: Diese Leute haben Verboteues gegessen; dies ist 
ihr Lohn am Tage nach der Auferstehung. 
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28. Dann sogen sie weiter nnd sahen einen schwSchlichen 
Mann; er wollte sich ein Gewicht auflegen und konnte 
es nicht; er wollte es immer vermehren nnd vergrössern, 
aber er trug es nicht. Gabriel sagte : So ist der Glaube 
bei den Beschützten (d. Ii. Judeii uud Christeu). 

24. Danach zogen sie weiter und sahen unglückliche Leute, 
wie sie sich die Zungen mit Scheeren zerschnitten, die 
sich immer wieder öffneten. So ist ihr Zustand, sie 
schneiden sich die Zungen völlig ab. Gabriel sagte: Das 
sind die Lttgner, die ohne (richtige) Rede sind. 

25. Danach zogen sie weiter und sahen boshafte Leute, welche 
ihre GMcbter mit ihren kleinen Krallen xerkratzten. 
Grabriel sagte: Das sind die Gransamen; am Auferstehe 
ungstage ist auf ihren Gesichtern kein Fleisch. 

26. Darauf sahen sie einen kleinen Käficht wie eine Knnazi ; 
ein Bind kam heraus nnd konnte nicht wieder surflck. 
Gabriel sagte : Wer etwas Ungenaues redet, der bereut es 
ohne Ende. 

27. Danach zogen sie weiter und fanden eine weite Ebene 
mit schönen Stimmen und einem Wohl^^eruch ohne Gleichen. 
Gabriel sagte: Höre es, 0 Prophet, diese Stimmen reden 
den gütigen Herrn an. 

28. Herr, ich wünsche und begehre für meine Leute viele 
Annehmlichkeiten ; ich warte darauf, dass sie herzukommen. 
Der Herr sagte zu ihm : Dir gehören alle Gläubigen ; fUr 
MSnner und Frauen beanspruchst du viele Annehmlichkeiten. 

23. Jiiflcn und Christeil werden von den Moslem „Zimmi", d. h. 
IJeschützte genannt, weil es ihnen nach moslimischem Recht 
gestattet worden darf, gegen Zaldung eines Schutzgeldes in 
einem niuimuancdanischen Lande zu wohnen und selbst, 
unter gcYiiasen EinschrSnkungen, ihren Gottesdienst zu treiben, 
während solches den eigentlichen Heiden nicht freistdien 
sollte. Diese dfirfen höchstens als Sklaven der Moslem weiter 
leben. 

24. Am Schlnss scheint der Text verderbt. 

26. Kunazi ist eine Fracht. 
26. D&ä Paradies spricht. 
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29. Darauf zogen sie weiter und fanden eine glühende Ebene 
und hörten ^ine sehr hässliche Stimme, wie die eine» 
Esels; und einen schlechten Geruch (spürten sie), den 
auch ein Geduldiger nicht ertragen kann. Gabriel sagte: 
Pas ist die Stimme der HtfUe. 

30. Sie lobt den Herrn mit der Plage der grossen Hitze: 
leb wtlnscbe Flage für meine Leute, ftlr die Leute des 
HoUenfeuers. Der Herr sagte zu ihr: Dir gehören alle 
UebermUthigen, Mttnner und Frauen, die wider den gütigen 
Herrn streiten. 

Sl. Darauf sahen sie eine Lichtsäule, die von den Engeln 
des Verküudigers getragen wurde. Gabriel sag'te : Ihnen 
ist befohlen festzustehen, die Säule des Glaubens unter 
dem Himmel zu steilen. 

32. Darauf zogen sie weiter und hörten, wie ein Mensch laut 
schrie. Der Prophet schwieg und wollte nicht dessen 
Willen. Gabriel sagte: Schweige, dies ist ein Jude . • • 

38. Dann hörten sie auf der linken Seite rufen. Der Prophet 
schwieg und wollte nichts von dessen Worten wissen. 
Gabriel sagte: Das ist ein irrender Christ; er will dein 
Volk von dem guten Wege abhalten. 

34. Darauf zogen sie weiter und sahen ein schönes Weib^ 
welches prächtige Kleider und Schellenschmuck trug. 
Gabriel sagte: Das ist die verführerische Welt; im Offen- 
baren scheint sie gut, inwendig ist es leer (wörtl. zu Ende), 

35. Darauf zogen sie weiter und sahen einen Greis. Der 
Prophet redete ihn an, aber er antwortete ihm nicht. 
Gabriel sagte: Das ist dein ^eind, o Geliebter, das ist 
der verfluchte Teufel, der gesteinigte. 



80. Die Hülle spricht. 

32. Der Schluss der 4. Strophe ist mir nicht klar. 

35. Der gesteinigte, aiab. : errajnn, ist neben dem; der verfluchte, 
ein stehendes Beiwort des Sataus; errrajim reimt sieh auf 
„errahim" der gnädige, was ein stellendes Beiwort Gottes ist. 
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86. Darauf sogen sie weiter und sahen alle Apostel; sie 
grltssten mit schönem ▼oUkommenen Grass. Darauf kamen 
sie an ein grosses Hans; sie kamen an das keilige HauS| 
das grosse erhabene Hans. 

37* Als sie an die scgeusvoUe Moschee kamen, sahen sie, wie 
davon doppelter Lichtesglanz blinkte, einmal der Chor 
Davids mit seinen Fenstern, das autlere ist das Licht 
vom Grabe der Maria. 

38. Sie gingen hinein und beteten mit Niederbeuguiig, und 
sie sahen die Apostel in der Moschee versammelt. Gabriel 
richtete sich wieder auf und rief zum Gottesdienst, und 
er stellt sich zum Gebet hin ; aber sie wnssten nicht, wer 
der Vorbeter sein sollte. 

39. Gabriel sagte: Tritt hervor, sei du der Vorbeter; die 
Apostel stehen hinter dir, bleibe du vorne; Glttck ist hei 
dir, und Ehre und Erhabenheit; du bist der auserwShlte 
Fttrbitter der guten Menschen. 

40. Als sie gebetet hatten, zfthlte jeder die Lobpreisungen 
Gottes auf und dankte für die Güte, und sie rOhmten 
sich der Gaben des Vergebenden; die Lobpreisungen des 
Propheten waren mehr als die Lobpreisungen der Apostel. 

41. Den Bekenner erfasste Durst; es kamen Gcftlsse, und sie 
enthielten Wasser und Honig und sUssen Palmsaft; der 
Fürbitte Ilde wählte Milch, er erhielt seine Bitte, die Bitte 
des Glaubens an die Unterstützung des Gütigen. 

42. Darauf kam die Paradiesesleiter herab, mit Gold, öilber 



'SQ. Das heihge Haus ist der Tempel in Jerusalem. 

37. Da« Wort, das hier mit Chor übeisetst ist, „mihirabu", bedeutet 
eigentlich die Nische in der Wand einer Moschee, welche die 
Riditung anzeigt, wohin sich der Gläubige beim Gebet zu 

wenden hat. 

38. Wenn Moslem ihre Gebete verrichten, so tritt einer als 
Imäm, d. h. Vorbeter, vor die übrigen, welcher die Gebnts- 
formehi vorspricht und die herkflnmdichen Ii(>ngungen und 
Vemeiguugen vormacht, damit die übrigen wissen, was sie 
zu sprechen und wie sie liturgisch zu handeln haben. 
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und Korallen anageschmUckt. Der Prophet und der 
Getreue stiegen sinm Himmel hinauf und klopften an das 
Thor, und es gaben ihnen die Himmelslente Antvort. 

48. Sie sagten: Wer ist das, der so leuchtet wie Himmels- 
glänz? Gabriel sagte: Der für Böse und Gute Fttr- 
bittende. Da Gfineten sie schnell, eilends, und kamen 
ihm mit Achtung und Ehrerbietung entgegen. 

44, Da sah der Prophet unsem Altvater, den Propheten Adam ; 
er zeigte ihm die Seelen der Nachkommenschaft und t i 
erkannte sie; wo eine glückliche gute (wörtl. harte) Seele 
war, lächelte er; er weinte, wo eine augefaulte HöUen- 
Öeele vorkam. 

45« Der Bekenner grüsste zuerst, und er sagte und sprach: 
Danke schön, o mein gutes Kind, du Prophet; Glikk sei 
mit dir du Herrlicher, du bist der Erste, du bist der, 
der Yome an steht, und alle Apostel stehen dahinter. 

46. Darauf gingen sie hinein und kamen an den zweiten 
Himmel; da klopfte man ebenso an, und man bekam Ant- 
wort, wie das erste Mal. Er sah Jesus und Johannes, 
alle beide; ihre Gestalt war gleich wie Kinder einer 
Kutter. 

47. Er grttsste, und sie erhoben sich vor ihm, ihn zu ehren 



44. Es wird die Präexistenz der Seelen angenommen. Gott hat 
es Adam schon ^^eoffeuhart, was in der Ewigkeit das Schicksal 
jeder cinzobim Seele sein soll. Man verp^I. hiezu, was 
Ghazali in seiner „Kostbaren Perle'* (Ausgabe von L. Gautieff 
pag. 2 ff.) darüber schreibt. 

Von Strophe 44 ab bis Strophe 89 stimmt der Inhalt unseres 
Gedichtes in etwa mit dem, was Hughes in seinem „Dictionary 
of Islam** in dem Artikel Mi*raj aus dem Mishkat ilmasabib 
üb» die Bimmelfiihrt Mnhammeds anfuhrt Dagegen scheint^ 

was in unserem Liede von den vorhergehenden und nach- 
folgenden Ereignissen erzählt ist, dort zu fehlen. Auch da, 
wo dio Erzählungen parallei laufen, ist unser Gedicht viel 

ausführhcher. 

46. Der hier angeführte Johannes ist der Täufer. Nach einigen 
Moslem sollen ihre Mütter Schwestern gewesen sein. 
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und ihm Ehrerbietung zu erweisen. Als sie sich verab- 
schiedeten, g-iugen sie hinein tmd kamen an den dritten 
Himmel und klopften mit Ehrerbietung an. 

48. Man antwortete ihnen: Sehr schön, ihr Erhabenen. Da 
sah er den Joseph in schöner Gestalt Der Prophet 
grttsste zuerst, das ist eine Ehre; und er Hess ihn nKher 
treten und brachte ihn an eine Bchöne Stelle. 

49. Dann kamen sie bald an den vierten Himmel; Gabriel 
sagte: Oeffnet die Thttr dem Propheten. Sie sagten: 
Schon, komme mit ihm'herein, es besteht keine Schwierig- 
keit. Heil sei ihm, dem fktr alle gute Kreaturen Fflrbittenden. 

50. Als er hineinkam, kam ihm Idris entgegen. Seine -Stelle 
ist im vierten Himmel, da ist seiu Sitz. Er sagte : Schön, 
erhole dich hier und schöpfe Luft; Heil sei dir, dessen 
Glanz kein l^-nde nimmt. 

51. Darauf giiin n sie hinein und kamen an den fünften 
Himmel. Sie gingen hinein und fanden den Propheten 
Aaron. Dieser nöthigte sie mit höchster Ehrbezeugung 
hineinzutreteu. Sie beteten beim Abschied zu Gott mit 
gutem Gebete. 

52. Darauf gingen derFtlrbittende und Gabriel in den sechsten 
Himmel hinein, und alle beide kamen an. Sie klopften 
mit Ehren und Bespeet an die Thttre an. Man öffiiete 
ihnen, und sie sahen den Redner Moses. 

58. Und sie sahen das Heer des Moses quer Tor sich aufge- 
stellt, und dem Propheten wurde gesagt: Hebe dein 
Haupt auf und siehe! Und er sah das Heer, aber das 
Ende konnte er nicht absehen. Und ihm wurde gesagt: 
Das Heer, das du siehst, ist dein, o Prophet. 

54. Er sah den Mt)!5eH; seiu Aussehen war fleischfarben , und 
die Haare standen ihm aufrecht. Der Prophet o-rüssti' 
zuerst. Moses antwortete: Schön, o mein guter Bruder. 

55. Du bist der gute Bruder, o du Fürsprecher aller Menschen, 



50. Idris wird von den Meisten als identisch mit Henoch an- 
gesehen. 
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und dein Volk ist besser daran^ als alle Leute ; wenn du 
. zu dem Herrn gehst und seine Gnadengabe empfllngst^ 
so gedenke auch unser, damit er es uns verleihe , deine 
Knechte zu sein, 
56« Darauf gingen sie hinein und kamen zu dem siebenten 
Himmel. Gabriel sagte: Ich bin mit dem Geliebten 
gekommen, üjSfne die Tliilre, damit der auf den Herrn 
Vertrauende hineingehe. Sie öffneten, und es ging der 
giltige Prophet hinein. 

57. Er sah einen pr?ichf:ig;en, ehrwürdigen ^Vfann. Es fragte 
der Prophet: Wer ist das? Man sagte : Es ist der Freund 
(Gx>tte8), der Geführte Gottes; das ist dein Stammvater. 
Da grüsste er seinen Ahnen, den Abraham. 

58. Er bat ihn näher zu treten und sagte zu ihm: Dir 
gebührt Herrlichkeit, du Fttrbittender, melde deinem Volke, 

sie sollen die Stiegen zum Paradies hinaufeteigen 

und die Stiegen bis zu dem allerhöchsten Lobliede: 

deprieeen sei Oott, Lob sei Gottt und es Ist kein 
Ch»tt ausser Gott, und Gett Ist der bMste; es ist 
keine Htlfe und keine Gewalt aasser bei Gott, dem 
hohen and erhabenen. 

59. Ebendort waren sehr weisse Leute , so weiss wie Papier 
und andere hellbrauner Farbe; sie sahen aus, als wenn 
<\p. nnp-f^hrnnut waren. Der Prophet Sagte: Was sind das 
für geehrte Leute? 

60. Gabriel sagte : Diese Leute, weiss wie Papier, sind gute 
Leute, die nichts Böses gethan haben, und die andern, 
das sind solche, die zuerst in Irrthum geriethen und 
Böses thaten, aber sie haben sich bekehrt und sind gut 
geworden. 

61. Danach gingen sie hinein und sahen ebendort ein Haus 
von Stein erbaut, unter dem Paradiese; und sie gingen 
hinein und beteten und fanden dort siebzig Myriaden 
Engel, schöne Geschöpfe. 

62. Eine solche Zahl kommt jeden Tag hinein, und immer 
wieder andere zu allen Zeiten und auch jetzt ^ sie pilgern 
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in das bewohnte Hans, das ist ibr Buhm; jeder, der es 
besucht hat und herauskommt, der kehrt wieder daliiu 
zurück. 

63. Ihr Gebetsrufer ist Gabriel, der getreue; und ihr Vorbeter 
ist Michael, dem es obliegt, zum Gebet zu rufen, damit 
sie an ihrem Versammlungstage mit Niederbeugung an- 
beten; und wenn sie angebetet haben, dann bitten sie 
den gütigen Herrn. 

64. Sie bitten für die Gebete des Getreuen (Muhammed), wenn 
sie sie hören, nnd Michael tritt als Vorbeter dafUr ein; 
nnd die ganze Gemeinde der Beter ist mit ihnen zusammen 
za einem erhörlichen Grebet, das zum Himmel steigt, 
vereinigt, 

65. Danach kamen sie zn seinem (Gottes) Thron und gingen 
dahin, eine Treppe yon acht Stufen von reinem Licht, 
wo der Lotosbanm ist, das allerÄusserste aller Dinge. Da 

saben sie selir viele Wunder obue Ende. 

66. Und sie sahen unter ihm alle vier Flüwse bervorfliessen, 
Wasser und Milch und Honig, der vierte von Wein, und 
ücine Früchte siud sehr süss, wie Zucker, ein Blatt von 
ihm bedeckt alle Völker. 

67. Gar niemand kann ihn genug beschreiben, wirklich niemand 
kann es ausser unserm allmftchtigen Herrn. Wenn Er 
will, dass etwas sei, so befiehlt er: es werde, und es ist. 
Und wenn £r etwas verltndert, dann kann man es nicht 
wiedersehen. 

68. Als der Prophet seinen Flnss, die Gabe Gottes mit Namen 
Kauther, gesehen hatte, da folgten sie (ihm) nnd gingen 



62. Dieses ^bewolmte Hauri • noU das Modell der Kaaba, des be- 
kannten Heiligthumä in Mekka, sein. Es soll sich nach der 
Meinung Emiger im siebenten Himmel gerade über der Kaaba 
befinden. 

65. Der Lotosbaum» welcher im siebenten Himmel ist, wird im 

, Koran, Sure ^A, 8—18 erwähnt. 
68. Kauther, wörtlich j^Ueberfluss'', wird im Koran Sure 108 er* 
wähnt 
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auf seiner Spur weiter und kamen an ein schönes Haus 
voll Annehmlichkeit 

69. Und fiie sahen Dinge von Creatnren, die sie noch nicht 
gesehen» von denen sie auch noch nie eine Nachricht 
gehört, an die sie auch durchaus noch nie gedacht hatten. 
An das Thor sahen sie gute Geschichten angeschrieben. 

70. Für das Opfer vön einem aus zehn ist dies die Belohnung, 
und achtzehn sind dem zugesprochen, der ausleiht; wenn 
jemand ausleihen will, von dem es in Notli erbeten wird. 
Der das Opfer erschafteu hat, ist dem Betenden gniidij^. 

71. Er sah das Taradies, desgleichen er noch nie gescheu; 
er war ausgeschmückt mit »Silber, Gold und Korallen, mit 
Topasen und iarbigen Hyacinthen| xmd vielen Arten 
schöner guter Seide. 

72. Danach kamen sie heraus, und er zeigte ihnen ein sehr 
heftiges Feuer; er sah Schi*ecknisse von Strafen, und er 
konnte es nicht ertragen. Weil er es nicht begreifen 
konnte, vetging ihm die Besinnung. Gabriel zog ihn an 
sich heran, und da yerstand er es. 

78. Der Prophet ging jetzt die neunte Treppe hinauf. Auch 
Gabriel ging; aber er konnte nicht nachkommen. Er 
sagte : Ich kann auch nicht eine Spanne weit vorangehen, 
hier ist mein Platz, und der FUrbittende ging voran. 

74. Da kam die Wolke des Erbarmens von dem Eiliabenen 
und bedeckte den Fürbittenden, den Proplieten, Der 
Prophet sagte zu ihm: Was ist dein Wunsch o Freund; 
was du wünsch e>t, ist Befehl seitens des Gütigen. 

75. Gabriel sagte: Mein Wunsch, was ich will, ist, dass ich 
am Tage des Weges ein Schutz deines Volkes sein möge, 



7(K Der Inhalt dieses Verses ist es wohl, was an das V. 69 ge- 
nannte Thor angeschrieben ist. Das hier erw&hnte Aasleihen 

ist natürlich ein Ausleihen olme Forderung von Zinsen. 
75. „Am Tage des We^es", der hier genannte Weg (sirata) vergl. 
V. 83, ist der schmale Weg zum Paradiese, über den alle 
Menschen einst gehen müssen. Die Bösen gleiten ab und 
fallen in das Höllenfeuer, und nur die Frommen gelangen 
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dass ich Bretter lünausstrecke , die ein Schutz für ihre 
Füssc werden, damit sie nicht in das liöllenfeuer kommen. 

76. Darauf trat er unter die J)ecke, und sie ging mit ihm, und 
er ging an allen Vorhängen Yorbei, und er sali auch ibn^ 
den allerhöchsten Herrn. 

77. Er sah deu Heim mit seinen beiden zwei Aagen, und er 
begrlisste suerst den, der ihm das lieben gegeben, den 
Erhabenen. Der Herr antwortete ihm: Und auch du 
flieiest gegrUsst, o Prophet; dn bist der Anserwähltei der 
an eine gute Stelle gesetzt werden mnss. 

78. Als er seinen nnvergleichlichen Herrn sah, da konnte 
seine Stimme kein Wort hervorbringen. £r warf sich zur 
Erde. Es sagte der erhabene Herr zu ihm: Bitte was 
du willst, es wird dir Alles gegeben werden. 

79. Er sprach: Mein Herr, dein Knecht Abraham ist dein 
Genosse, und ich habe mein Theil. Der Herr sprach zu 
ihm: Ihr seid meine Propheten, du bist mein Liebling, 
der vortrefflichste aller Propheten. 

80. Er sagte : Dem David haben wir den Psalter gegeben 
und dem Salomo die Herrschaft über Dämonen und Vögel, 
und du bist der erste der Propheten und du der letzte; 
wenn man meiner erwähnt, dann kommt dein Name dicht 
dahinter. 

81. Ich habe su Jesus gesagt, er soll alle EiUppel heilen und 
die, welche gestorben, durch sein Wort erwecken« Und 

dir habe ich es gegeben aufsuschliessen , 

dir gehört der Schatz des Thrones, die ewige. 

82. Und deinem Volke geht es besser als idlen andern; am 
Aufisrstehungstage wirst du kommen und fflr sie Zengnlss 
ablegen. Wenn du es aber leugnest, so erkläre ich sie 



hinüber. Yergleicbe das Lied vom Tode Muhammeds weiter 
unten» Yen 82 ff. 
76. ,»Er" ist natnriich Mnhammed, da Gabriel xurflekbleiht und 
nidit bis Tor das Angesicht Gottes mitkommt. Der Schluss 
dieses Verses ist mir nicht völlig verständlich geworden. 
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alle fUr UnglSubige; sie haben nicbt den Worten der 
Gesandten gehorcht 
88. O du Fttrsprecher von Anfang bis stt Ende, der dn ftlr 
die Menschen am schweren Tage der Oerichtsversamm- 

luii^ bittest; an dem Tag-e, wenn der Weg tiber das 
Hölieufeuer ausgespannt ist, an diesem Tage bist du der 
Fürbitteiide für Böse und Gute. 

84. Das ist dir gegeben; keinem Menschen ist solches f^egeben; 
du lobe deswegen und danke ftlr meine Gaben; ich habe 
dir fünfzig Gebete ftir den Tag befohlen; du und die 
Leute sollen täglich die Gebete vollzählig machen. 

85. Der Lichtschleier erhob sich und ging zurtlck bis zu der 
Stelle, wohin der getreue Gabriel hingekommen war. 
Sie stiogen nun Beide hinab und trafen den Propheten 
Moses, und er eraKhlte ihm Alles bis zu Ende. 

86. Moses sagte zu ihm: Dein Volk ertrügt das nicht; flnfiig 
Grebete am Tage ist ihnen zu schwer. Kehre zu dem 
Herrn zurttck und bitte ihn um die Gnade, dass er es 
dir ermäsaigt ; dein Volk ist zu schwach. 

87. Der Prophet ging von dem Vertrauten des Gütigen zurück 
und bat nm Erleicliterung seiner Leute. Ihm wurden 
fünf Geijete erlassen, er verstand es nicht. Als er zu 
Moses zurückkam, sagte dieser: Kehre zurück, o Prophet. 

88. Bitte um Erleichterung bei deinem Herrn, dem freund- 
lichen Herrn. So war es nun ein Hingehen und Zurück- 
kehren ; er gab sich Mühe damit, bis er es auf fünf leichte 
Gebete ermftssigt hatte. Der Herr sagte zu ihm: Meine 
Gute ist nun zu Ende. 

89. So fand er den Ursprung der fünf Gebete in diesem Aus* 
Spruche; die^ welche zehnmal beten, thun ein besonders 
gutes Werk. Dies ist die Zahl der fbnf Grebete von fün&ig. 
Der ewige Herr hat sein Wort nicht mehr geändert. 

90. Wer ein gutes Werk zu thun beabsichtigt, empfftngt etwas 
Schönes durch die Güte des Freigebigen; wenn er es thut, 
wird ihm gute Vergeltung zu theil; für ein gutes Werk 
sind zehne die Vergeltung. 
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91. Wer ein böses Werk zu thun beabsichtigt , dem wird, 
wenn er es nicht thnt^ seine Absicht angeschrieben; und 
deniy der es thut^ wird eines nach dem andern nach der 
Gttte unseres barmherzigen Herrn angeschrieben. 

92. Darauf stiegpn sie hinab und kamen zu dem unteren 
Himmel; hie sahen Staub und (hörteu) Stimuieu und 
Bauch war dazwischen. Der Piopliet fragte den Gabriel: 
Was sind das flir Lento ? Er sag^te : Die Sataue werden 
verhindert, den Himmel zu schauen. 

93. Darauf stiegen sie herab und kamen in der Nacht zu dem 
heiligen Hause, dem von Anfang an schönen Hause. Sie 
trafen den Borak noch an der alten Stelle; der Prophet 
bestieg ihn im Namen des Gütigen. 

94. Auf ihrer Beise sahen sie viele Kameele und Koreischiten, 
welche aus Syrien kamen; sie zogen an ihnen vorbei ; 
Als die Thiere den Borak sahen, entflohen sie; eines 
verletzte sein Knie, so dass es nicht stehen konnte. 

95. Dann zogen sie weiter und trafen viele Kameele; eines 
hatte sich verlaufen; sie gingen, es zurecht zu bringen. 
Der Fiirbittcude, der Prophet grüsste. Sie sagten; Die 
Stiunne des Grusses ist deine, o Pruphet. 

96. Darauf zogen sie weiter und kamen noch im Dunkeln in 
Mekka an ; der Tag graute noch nicht sehr. Er fürchtete 
die Niederträchtigkeit der Koreischiten und, dass sie ihm 
seine Geschichten von dem Himmel für eine Lüge erklären 
würden. 

97. Als der Prophet dort in Mekka so nachdachte, sah ihn 
der verfluchte Feind Abujahal, der versuchte ihn spottender 
Weise ausznspioniren, indem er sich nach seinem Befinden 



99b Die Stelle, wo der Borak wihrend dies« Nacht in Jerusalem 
gestanden hat, wird noch daselbst gezeigt. Es wird noch 
heute eine Strasse in der Nühe des Ten^elbei^es danach 

benannt. 

94. K<^roischiten, ein Stamm edler Mckkaner. 
97. Abujahal ist ein berüchtigter Gegner Muharameds, der später 
in der Schiacht bei Beder gefallen sein solL 
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erkimdigte: 0 Hohammedi ieli sehe, wie du das Antlita 
niedetsenkBt 

98. Was hast du denn GrosseB^ das dich so befremdet? Du 
Teiünderst dein Antlits so, dinss es nicht mehr er^^Iänzt. 
Sage mir es doch^ dass ich deine Verhältnisse kenne; 

wir kennen dich doch sonst nicht so, o Abulkasim. 

99. Er sagte: Ja, ich will dir von mir Mittheihm^ machen; 
in der vergangenen Nacht bin ich weit gereist, ich bin 
bis in den Himmel gekommen nnd habe den erhabenen 
Herrn gesehen; er hat mir Dinge überliefert, um mein 
Herz damit zurechtzubringen. 

100. Der Verfluchte versammelte alle Stammgenoaseny dass sie 
die Erzählung des Propheten hören sollten. Als er ihnen 
aUes YoUstHndig erklttrt hatte, da gab es Lachen und 
Spotl, und man beredete ihn. 

101. 0 Muhammed, deine ErzShlung ist nichts wie Lüge; in 
einer Nacht bist du so weit auf (deiner) Beise gekommen I 
Alle Himmel hast du TOllig durchwandert und hast den 
erhabenen Herrn gesehen, damit sich die Ehre vermehre ! 
Es ist Lüge, er ist kein Prophet. 

102. Die Geschichten vom Himmel und vom Throne (Oottes) 
kennen wir nicht, denn wir sind mcli« dorthin gegangen, 
und wir können sie nicht näher iinterauchen ; aber be- 
schreibe uns einmal das heilige Haus, denn dorthin sind 
wir gegangen; wir kennen alle Wahrzeichen. 

103. Da kam viel Bekümmerniss in das Herz des Propheten; 
da er die Geschichten der Nacht nicht gut auseinander- 
setzen konnte. Der Herr befahl dem Gabriel, es' ihm noch 
einmal yorznstellen^ dass er es vor sich sah. 

104. Da beschrieb er ihnen Alles und stellte das Kaass nach 
Klaftern y Ellen und Spannen. Und auch Abubeker 
sagte: 0 Prophete, das ist die Beschreibung davon, du 
hast alle Wahrzeichen richtig beschrieben. 



98. Äbiilkasim ist ^Tnhanuned genannt, weil er einen Sohn 
Kamens Kasim hatte. 
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105. Alle Koreischiten sa^en: 0 Getreuer, das ist seine Be- 
schreibiinj^, du hast Alles riclitiij dar^-^* stellt ; und nun sind 
die äöhue N. N. von uns unterwegs; wann werden sie 
komm^'.n, sage es uns, dass wir es wissen. 

106. Er sagte: Eure Leute sind noch ferne; sie werden am 
Mittwoch ersdieiiieiiy das ist ihr Ankunftstag. Als dieser 
Tag kam, warteten sie auf sie, ohne sie su sehen , bis 
dass die Sonne schon heinahe am Untergehen war. 

107* Der Prophet Hnhammed betete sn dem geliebten Herm, 
dass er die Sonne aufhalte, ihren Weg zu Tollenden. Da 
erschienen die Leute vollzählig. Und so wurde an diesem 
Tage sein Wort crfttllt. 

108. Und sie sagten : Es ist alles richtig, was er uns beschrie- 
ben hat; aber ist Zauberei, wie Alles, was er sagt, denn 
er will unsere Religion abändern, dass wir ihm nachfolgen 
und unsere Bilder verlassen. 

109. Und er, der Prophet, hatte seit dem Tage, dass er gen 
Himmel gefahren, einen Geruch von Moschus und Wohl- 
gemch an sich. Wo er auf dem Wege vorbeikam, da 
horte der Oerach nicht auf; die auf dem Wege vorbei- 
kamen, merkten, dass der Prophet vorbeigekommen. 

110. Punctum I Wir haben die Himmelfahrt zu Ende erallhlt 
zu Lobe unseres Herrn des gQtigen Herren. Segen und 
Friede und erhabene Gnadengaben mögen Uber den Pro- 
pheten kommen und sein Volk und die ganze Gemeinde. 

111. Herr, erbarme dich über uns mit deiner theuren Gnade, 
erbarme dich über Alle, die es lesen und die es hören. 
Erbarme dich Uber uns alle um des Segens willen des 
Fürbittendeii ; am Auferatehungstage möge er uns vor der 
H?ille bewahren. 

112. Und der es besungen hat, ist dein Knecht, du Lebengeber, 
du Bichter. Er hofft auf eine Belohnung für den Dienst, 
den er dem Getreuen erwiesen, in den Schaaren des Pro- 
pheten morgen im Paradiese; denn wer guten Leuten 
gedient, erhSlt Gutes, 

Bttttn«r, Antiioloej» aus der SnalaeU-LUtenttir II. 4 
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118. Selbst das Hli]idch«ii, welches den Siebenscbläfeni nach- 
folgte, kam ins Patadies durch die Freundlichkeit des 
Freundlichen. So ist es genugi ich hoffe auf deine Gnade 
um des Segens willen dessen, der für Böse und Oute bittet. 



118. Die heiligen Siebenschlftfer mit ihrem Hfindcben spielen noch 
heute eine Bolle bei den Hoslon in Ostafirika. So ist mir 
von Heirn Joseph Friedrich ein Talisman fibergeben worden, 
welche kürzlich über der Thür eines Hauses in Witu ein- 
gemauert gefunden war. Auf diesem steht zunächst eine 
länerer«' Koranstelle, ttnd dann folgt zum Schluss eine An- 
rufuiifz der heiligen Siebenschläfer mit ihrem Hündchen. Auch 
sonst scheint sich die Bekanntschaft mit allerlei christlichen 
Heiligen in Ostafrika bis auf diesen Tag erhalten zu haben. 
Man vergleiche das Gedicht fiber Barisis, einen sonst wenig 
bekannten flyrischen Mönch und Localheiligen, von dem ein 
Bruchstück in practical guide for the use of the azabic 
aiphabet in writing Suahili'', Zansibar 1892, veröffentlicht ist. 

Zu Ende geht die Eraählnng von der Himmelfahrt des Pro« 
pheten mit dem Lobe Gottes^ des Königs, des Erhabenen, 
und man bete ssu Gott für den Genossen des lieb- 
lichen Angesichts, unsem Herrn Muhammed, 
der uns auf den ebenen Weg leitet, und 
ihr sein Volk und seine Genossen 
und diejenigen, die iluer Lei- 
tung folgen bis auf den 
Tag der Auf erweck- 
ung und Auf- 
erstehung. 

A-ixieii 

Amen 

Amen. 
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1. Im Namen Gottes wüü ich anfangen. Also erstens ^Bis' 
millahi" (ha Namen Gottes) des Erhalters, der anch der 
(einen guten Weg) Eröffnende ist, der Gepriesene nnd 
Erhahene. 

2. Und fkir das Lob Hnhammeds kann ich zu eifern nicht 
unterlassen; von Zahl zu Zahl sind seine lobenswertben 
Eigenschaften euch bekannt. 

3. Jetzt will ich euch mittheilen: Ich habe eine schöne Er- 
zählung von dem Sterben des erlesenen Propheten Mu- 
hammed gefunden. 

4. Ich liabe diese zuverlässige Geschichte in einem Buche 
gefunden, berichtet hat sie Hasan ans Basra. 

b. Und er hat sie überkommen ron nnserm Herrn Ali, dem 
Gesegneten des gnSdigen Gottes ; und ich will sie euch 
eraXhlen. 

6. Ich will de euch von ihrem Anfange mittheüen : Muhammed 
war allein, er und seine Kinder, da sah er den Gabriel. 

7. Dieser kam mit noch einem Gefilhrten zusammen. Der 
Prophet sah ihn. Zittern erfaaste sein Herz. 

8. Gabriel sagte : Friede sei mit dir, Friede. Der Bekenner« 

Prophet nahm den Gruss au. 
i^. Als der Gesandte ihn (den Gruss) angenommen , fragte 
er den Gabriel : Wer ist denn der zweite, dein Getahrte ? 
sage es mir. 
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10. Wenn da sonst kämet, bist du doch immer nnr allein 
gekommen; beute sebe leb noeb jemand bei dir: sage 

tnir es, damit ich ihn kennen möge. 

11. Und es spracii Gabriel und sagte zu deui Propheten; 
Dieser ist Tzrail, er ist gekommen dich zn ergreifen. 

12. l>as ist der Todesengel, der Menschenwegnehmer ; alles, 
was lebendig ist, hat er Macht mitzunehmen. 

18> Bas ist der Uäuserzerbrecher, das ist der Lastenhinleger) 
selbst das Kind aus dem Schoosse der Matter vermag er 
wegsnnebmen. 

14. Es sagte nun der Prophet: 0 Lehrer Gabriel, ist er ge- 
gekommeu, micb sa besucben, oder kam er micb wegza- 
nehmea? 

15. Gabriel antwortete: 0, geliebter PM>pbet, ieb'^bin von 
dem Gütigen gesandt^ eigens am xa dir zu kommen. 

16. Er ist «usdrtteklieb zu dir, du Prophet Hubammed, ge- 

sandt, und er muss dnrchans mit dir sprechen. 

17. Uu&er Prophet fragte nnn den Gabriel: Was hat denn 
Izrailf der zti mir gckomuien ist? 

18. Gabriel sagte: Mein Herr wünscht rlioli, erwünscht dich 
zu sehen ; ausserdem hat er mir ein VVunderzeichen (d. h« 
einen Koranspruch) mitgegeben : 

Uad aieht haben wir rer dir ewig bleibende Heu- 
«ehen erselMffea; und werden sie ewig bleiben, wenn 
dn gasterben bistt 

19. Als der Prophet diesen gelesen hatte, erkannte er an dem 
Zeicben, dass nun die Scbicksalsstonde gekommen war. 

20. Nachdem der PMpbet dieses erfahren hatte, bracb er in 
lautes Weinen aus; er weinte immer befdger. 

21. Es weinte Mubammed, das Weinen wurde heftiger von 
der Betrübniss des Herzens. Da sagte Gabriel zu ihm: 

22. 0 du Prophet Gottes, warum weinst du, mein Bruder? Bei 
deinem Weinen finde ich, dass Betrübniss mich überkommt. 



y. 18. Die einzelnen Verse im Koran werden von dem Moslem 
„Wunderzeichen" genannt. 
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28. Ist das Weineii des Anserwählteii ein Weinen besonders 
um Paradies oder Hölle oder um die geliebte Fatnme. 

24. Der Prophet antwortete: 0 geliebter Gabriel, ich weine 
nicht wegen der Freundschaft, die mir geworden ist. 

25. Ich weinp nicht wehren Fatnme, weder wegen Vater noch 
Mutter, weder wegen des Tages der Auferstehung, noch 
wegen Paradies und Welt. 

26. Ich weine nicht wegen Omar noch wegen Abubekr noch 
wegen Haidar Ali, wegen aller dieser weine ich nicht. 

27. Ich weine nicht w^en Hasan, noch wegen seines Bruders 
Hnsein, weder wegen Abas noch Othman, noch der Gattin 
Khadija. 

28. Weswegen ich weine, mein Bmder, das sind diese meine 
Leute; sie werden von Gott abfallen , wenn ich diese 
Welt verlasse. 

29. Wenn ich ans dieser Welt abscheide, werden sie die 

Religion verändern; sie werden von Gott dem Gütigen 

abfallen und werden immer mehr verloren gehen. 

30. Es sagte Muhammed : Hier ist , der sie zurückbringen 
konnte; die Heiden und Juden mdgen immerhin verloren 

gehen. 

31. Als der Prophet dies gesagt, da stieg Gabriel zum Himmel 
hinauf und kam eilends zurück und brachte ihm das 
Wunderzeichen (d. h. den Koraa^ruch): 

£s sagt der Allerbtfehste : 

Waiilieby nldit du leiteat» welehe d« liebst, senien 
Gott leitet^ wen er will, und er kennt üe Geleiteten* 

32. Du bist nicht der Vergebende, der Thenre; sie recht au 
leiten vermagst du nicht; sondern du bist nur der Ftlr- 
bittendei morgen wirst du fllr sie bitten« 

V. 23. Fatome ist die Tochter Muhammeds, die Frau des Ali. 
V. 26. Omar, Abubeker und Ali sind die dem Propheten Zu- 
nichststehenden, welche auch seine Nachfolger (KhalifSan) wurden. 

HaidnT, d. h. Löwe, ist ein ständiger Beiname Alis. 

V. 27. Hasan und fiusein sind die Kinder Alis, also die Gross- 
Böhne des Propheten. 
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83. Am Tage nacb dem Gerichte wirat du die Leate sn* 
fechtbringen und wint sie auf den gnten^ frommen Weg 
fttliren. 

84. Als Gibriel so Tor demP^pbeten redetei sahen sie den 
Hicbael) wie er da sn ihnen herabstieg. 

35. Er kam mit vielen herabsteigenden Engeln; wenn ihr 
ihre Zahl wünschet, so werde ich sie euch sagen. 

36. Es waren tausend und siebzig, Sie boten ihren Grusö, 
und der Getreue nahm den Gruss der Ens:el entgegen. 

87. Es sagte Michael: GegrUsst seist du, o Prophet; der Er- 
habene Ittsst dich grtlssen; ausserdem hat er mir einen 
Koranspruch mitgegeben. 

Es sagt der Allerhöchste: 

Walirlieliy 4« wirst sterben^ vnd wahrUeh» sie werden 
sterben 9 tui4 wftbrlieb, am Tage fter Aafentehnng 
weriet ikr enrem Herrn gefenttber in steben keaunea. 

88. Aber au dir, der dn der Erretter bist am Tage der Offen- 
barung» zn dir dem FUrbittenden ist wirklieb die Schick* 
salsstnnde gekommen. 

39. Er hat jetzt den Tod bestimmt; die Zeit ist gekommen. 
Von dort, wo er gesessen, stand er nach einer Stunde auf. 

40. Der Getreue ging nach Hause zu der jungen Aisha ins 
Haus; sie fnig den (tcIk ik u : was ist das für ein Weinen? 
Und der Gemahl antwortete ihr. 

41. Muhammed sagte : Ich gehe dem Geliebten Antwort geben; 
er hat mich gernfeni und ich kann nicht anders als ihm 
darauf antworten. 

42. Heute ist der Tag, Abschied zu nehmen, ihr werdet mich 
nicht mehr sehen. Wir werden einaiider nicht eher be* 
gegnen, als am Tage der Auferstebung, 

48. Heute ist der letzte Tag filr mich und dich, Sand Aisba; 
du wirst nicbt mehr den Mann an deinem Hause an- 
klopfen hören und ihn zn dir hineinkommen sehen. 

44. Heute ist das Ende des S|>rechens, heute das Ende der 



V. 40. Aischa ist die Lieblingsgattiu des Propheten. 
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Bede bis an den Tag der Anfenteliiingy dann werden wir 

Zengniss ablegen. 

45. Als seiue Frau die Worte ihres Mannes hörte, weinte sie 
mit grossem Geschrei, und die Besinnimg verging ihr. 

46. 8ie sprach: 0 du mein Mann, wenn du aus dieser Welt 
scheidest, hinterlHssest du mich voll Schmerz. Und sie 
machte des Weinens immer mehr. 

47. Sie weinte mit lantm Geschrei, in die Ferne drang die 
Stimme. Die Genowen hörten sie nnd kamen alle zn- 
aammen zu ihr. 

48. Sie hielten die H&nde am Kopf; es war ein Weinen anf 
dem Wege, bis sie zu dem Hause kamen und bei der 
jungen Aisba anlangten. 

49. Sie weinten mit Thr&ien nnd sagten: 0 du Flirbittender, 
du willst uns im Kummer lassen, alle Tage werden wir 
weinen. 

50. Du, Prophet, bist unser Vater, nun willst du uns im Kum- 
mer lassen; du bist es, der im voraus sorgt für jene und 

ftir diese Welt. 

61. Das Weinen der Leute breitete sich in den Häusern aus, 
Ali war in seinem Hause und hörte das Weinen. 

52. Als Ali es höi-te, kam er roll Schrecken heraus und 
sagte : Bei dem Propheten bört man weinen, jemand wird 
beweint. 

53. Er ging auf das Weinen, das Geschrei, das Rufen binsu; 
schnell kam er gelaufen und gelangte xnm Hause. 

54. Als er beim Hause ankam, fragte er den Getreuen; Ich 
finde dich voll Betrttbniss, dein Ansehen bat sieb Terändert. 



V. 47. „Die Genossen" (aiialieli: asahabu) ist der Ehrentitel 
derjenigen Loute, welche sich Muhammed zu seinen Lebzeiten an- 
geschlossen hatten. 

y. 49. Muhammed wird der Fürbittende genannt, weil er, wie 
im weiteren Verlauf dieses Gedichtes mehrmals erwähn^ einst beim 
Weltgericht fSr seine Glftubiger beten wird. 

V. 54. Ebenso wird Muhammed der Getreue (Amin! Ernm) 
genannt. Der Beiname ist fast mm wirklichen Namen geworden. 
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56. Es antwortete ihm der Auserlesene: 0 du Haidar Ali, 
heute bebe ich die Lebensseit beendigt» und das Sebick- 
sal ist angekommoi. 

66. Heute wollen wir ▼onemander Abschied nehmen; wir 

Leute sehen uns nicht wieder, nicht Hasan noch Huseini 
noch alle frefährtcn. 

57. Und dies ist es, was ich dir sa^e, das letzte, das ich 
spreche. Da iing Ali zu weinen an und weinte immer 

mehr, 

58« Bei Weinen warf er sich hin und her, bald sprang er 
auf, bald warf er sieb sur Erde; es weinte aneh die junge 
Aisha, und seine Genossen weinten. 

59. AU fasste sieb dann wieder nnd spraeb: Wabrlieb^ wir 
geboren Gott Und so pries er Gott den Herrn, der nicht 
seines gleichen bat. 

60. Als das Weinen erttfnte, börte es ancb Fatnme; sie ging 
zu dem Bekenner, lief schnell und weinte. 

61. Sie weinte mit Thränen sagend: 0 du Ftirbittender, gieb 
mir jemand, der weinen kann, der für mich weinen 
mag. 

62. Alle Tage hatte ich dich, und heute habe ich dich nicht 
mehr. Fatume und ihr Mann weinten heftiger. 

63. Patume erwiderte: 0 du Prophet Muhammed, dn ver- 
lassest deine Kinder; ich kann nicht mehr weinen. 

64. Der Prophet des Gütigen fand kein Wort snm Antworten; 
ans Betrttbniss ttber das Schicksal Termoebte er nicht die 
Angen sn 0ffiien. 

65. Bewnsstlosigkeit überkam ihn, der Tod nmgab ihn; er 
yermochte nicht sn antworten wegen des Todesjammers 

66. Es sagte die Tochter Fatnme: O dn Vater, o du Prophet 
kannst dn mich nicht einmal mehr ansehen? 

67. Mache doch die Augen auf, o Prophet, siehe nur noch 
einmal auf, »age, was du zu sagen hast, dafis wir es alle 
hören. 

68. Da öffiiete der Prophet die Augen, mit Mühe schlug er 
sie anf und richtete sie auf Fatume, 
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69. Mit Liebe und Wohlgefallen sah er sie an; mit seiner 
Hand wischte der Prophet die Thränen alt. 

70. Der Tod, der ihn erjjriffen , hatte ihm noch nicht das 
Herz erreicht; er gedachte des Weinens, womit ihn sein 
Rind beweinte. 

71. Er sagte au ihr Folgendes: Mein Kind, weine nicht so 
sehr ; dieses ist das Ende, nnd das Schicksal erfiiUt sich. 

72. Weine nkkt und treibe es nicKt zn weit, sonst kommst 
dn zum Unglauben. Der Tod ist das (von Gott) Be- 
stimmte; mit jedem Menschen wird es so sein. 

73. Kein Menschenkind kann stehen bleiben, wenn sein Tag 
beendet isl^ sondern es muss (dem Kufe) folgen. 

74. Weine nieht^ du mein Kind. Sterben wird Ton Gott be* 
fohlen (eig. ausgeschrieben). Aller Orten ist es ftlr die 
Leute in der Welt ein Schicksal, dem sie entgegengehen 
müssen. 

75. Bete zn dem Gepriesenen fllr den Tag nach der Zn- 
sammenberufung; das ist der Anfang des Wiedersehens 
am Tage nach der Auferstehung. 

76. An diesem Tage werde ich dich sehen und deine Mutter, 
zusammen mit deinem Manne und unserm Herrn Ali. 

77« Fatume wandte sich zu dem Getreuen und fragte ihn: 
Wo wird man sieh zusammenfinden; sage, wo ist es; er- 
kläre es mir. 

78. Der Ftophet antwortete ihr : Wir werden an einem scbdnen, 
sehr schattigen Orte mit allen Leuten zusammentreffen. 

m 

V. 71. Das Schicksal ist bei den Muhammedanetn natllrlieh 
nicht ein blindes Fatum , sondern es ist nach ihrer Monung Alles, 

was den Menschen treffen wird, bereits lange vorher von Gott auf- 
geschrieben. Was aber von Gott einmal aufgeschrieben ist, das 
trifft auch unabänderlich zu seiner Zeit ein. 

V. 75. Der Gepriesene ist (iott. Die Zusammenberufting ist 
die allgemeine aller Menschen, der Lebenden wie der Verstorbenen, 
zum Weltgericht Am Tage nach dem Weltgericht beginnt für die 
Gliubigen die Seligkeit 

y. 78. Schdner dichter Schatten gehOrt in den Tropen zu den 
Annehmlldikeiten des Lebens und daher auch zu dem Paradiese. 
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79. Mit allen Leuten, mit denen wir susammen leben. Von 
diesem Schatten kann dein Mann dich ferne halten. 

80. Da wird der Orossyater^ der Getreue, sein, nnd die andern 
liCnte wird man treffen; mau wird ihnen Wasser za trinken 

geben. Fatiime, sagte da zu ihm : 

81. Und weun ich dich dort nicht sehe, wo werde ich dich 
dann sehen? Der Prophet antwortete dort und sagte zu 

Beinern Kinde: 

82. Weun du mich dort nicht triffst, so werden wir uns aut dem 
Wege treiTen, auf welchem du mit allen Leuten eingehst 

8ä. Dort werde ich mit Gabriel und Michael ausammen sein; 
sclmeli werden wir mit allen Menschen dort vorbeikommen. 

84. Und ich, der Prophet, werde an jenem Tage sagen: 0 
alleiniger Herr, errette mich mit allen Leuten, 

85. Und dieser Weg ist lang, dreitausend Jahre; aber die 
Breite ist gering, sie ist wie ein einzelnes Haar. 

86* Tausend (Jahre) dauert es hinau&nsteigen , tausend um 
darauf zu gehen, tausend um hinunterzusteigen; seine 
Eigenschaften werde ich dir sagen. 

87. Die Propheten und Gesandten werden zu dem Erhabenen 
beten: Bringe uns geschwinde (hinüber); dieser Weg ist 
sehr schmal. 

88. Sie sagen: 0 du gnädiger Herr, bringe uns rasch (hin- 
über) ; o Herr selbst, selbst die Seelen derer, für die ge- 
betet wird. 

89. Auch ich werde sagen : Herr, filhre uns glücklich hinüber 
mit dem Volke im guten Zustande, dass wir keine 
Schwierigkeit finden. 

90. Und er, der gepriesene alleinige Herr, wird mit laug- 
gezogener Stimme sagen: O, habt ihr Engel nicht den 
Abgesandten, Mnhammed, gesehen? 



y. 79. Nach der Anschauung des Moslem kommen die Frauen 

nur mit Einwilligung ihrer Mttnner ins Paradies. 

V. 82. Der hier gemeinte „Weg" ist der Weg über die Halle 
weg zum Paradiese. 
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91. Für alle abgesandten P^pHeten und alle HeOigen, Ge- 
reclite und Zeugen, ftir ihre Seelen betet ,erl 

92. Ihrer aller Seelen au erretten , darf Muhammed allein 

sprechen: in Allem höre ich auf ihn. 

93. Er bittet nicht für sich allein j dat>s er allein errettet 
wird, er bittet für sein Volk, für Alle bittet er. 

94. Er sagt: O Barmherziger, welcher Engel soll es bezeugen (?), 
vergieb ihnen ihre Sünden, den Lenten des Propheten. 

95. Er war in der Welt ein Anhänger des Getreuen { er sagte 
(es) mit seiner Zunge, als er in der Welt war. 

96. Er sagte es richtig: Es ist kein Gott ausf^er Gott, und 
Muhammed ist der Prophet Gottes. Ich habe ihm seine 
Sttnden abgenommen, 

97. Fatnme sagte: Und wenn ich dich dort nicht sehe? 
Muhammed sprach: 0 du mein Kind, htfre. 

98. Wenn du mich dort nicht siehst^ so wird dort eine grosse 
Tafel sein, die ich ftkr die Faradiesesleute, die gehorsam 
gewesen sind, zurechtstellen werde. 

99. Speiöe werde ich für sie erbitten, ich werde an guter 
Stelle die Gläubigen tränken und mit aller Barmherzig- 
keit, üIIh Männer und Frauen. 

100. Ich bin es, der allen Propheten, Gerechten und Heiligen 
Wasser zu geben hat, wenn der allerhöchste Gott es will. 

101. Da sagte die Fatume: Ich werde dich, o Bekenner, an 
jenem Tage sehen; aber wo wird die Mutter hingehen, 
um dort su bleiben, 

102. Der Getreue antwortete ihr: Sie wird auf einen Plate 
gehen; dieser Plata ist im Paradiese^ wo die wunderbaren 
Wohlgerttche sind. 

103. Dort in dem Garten, dort ist Alles versilbert (hat Silber- 
geruch); alles SchUne Ist welsa, dort wird nie Uelboi 
gehen. 

104. Dort ist der Sand Ambra, Moschus und Kampher. Da 
dankte Fatume und pries den Allerhöchsten. 



y. 95. üicr wird von dem einzelnen Gläubigen geredet. 
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105. Ale der Prophet aastgeredet^ kam Biläl heraus und rief 
zum Gebet, und Mnhammed hörte es. 

106. Der Biläl rief: Bete, o Huhanimed. Der Prophet ant- 
wortete und sagte su Biläl. 

107. SSs sagte der Prophet: höre gut su^ Biläl , heute kann 
ich nicht beten, und anderes habe ich gehört. 

108. Ich bin aus meinem Körper heraus gebracht, und meine 
Seele ist aii^-tigriticu ; Abubeker möge beten, der kann 
für mich genügen. 

109. Abubeker möge beten; es m i-i n die FiuchtgenossPTi zu- 
sammen mit allen Helfern und den GeffUirten folgen. 

110. Ich kann nicht auf die Kanzel gehen, um sie zu besteigen, 
weil mein Leib mich niederbeugt und meine Seele ängst- 
lich ist. 

111. Das Schicksal hat mich erreicht. Als Biläl den Propheten 
so reden hörte, da fing er au weinen an. 

112. Er weinte mit Geschrei und sagte: 0 ihr Freunde, 
Freude kommt nicht zu uns nieder; besser wttre es Air 
mich selbst, au sterben. 

118. Zuletzt muss ich euch bezeugen, der Tod Muhammeds 
ist da, ein schweres Unglück ist in die Stadt gekommen. 

114. 1^1 kam zu der Moschee und stand an der Thür j erjagte 
es mit der Zunge, und die Geführten hörten es. 

115. Er sagte : 0 ihr Fluchtgenossen, ich bin von dem Propheten 
gesandt, Abubeker soll beten; Er kann nicht kommen. 

116. Euch alle iässt der Bekenner grtLssen, Abubeker möge 
aufstehen; sein Qebet genügt ihm. 

117. Der Gtetieue kann nicht kommen, er sagte: Geht nur 



T. 10& BilM, ursprünglich ein abessyniseher Sklave, gehörte 
an den ersten AnhAngem Muhammeds. Es soll der erste „Muesain*^, 

der Rufer zum Gebet, gewesen sein. 

y. 109: Das Gebet wird von den Moslem so vollzogen, dass 

Einer vome an stellt (der Imam), die Andern treten hinter ihn und 
sprechen nach, wie der Imani vorspriclit, und beugen und verneigen 
sich, wie dieser. Die Fluchtgeuosson äind die seiner Zeit mit Mu- 
hammed nach Mcdina geflohenen Mckkaner. 



I 
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beten; mein Hen ist angegprifTen) weil der Tod hinein- 
kommt. 

118. Die Seele hat leine Balte über daa^ was ergeaehen; mit 
allen Gliedern^ wie aie da sind, kann er sieh nicht auf- 
richten. 

119. Er sagt es allen Geführten, seinen Bindern nnd Ver- 
wandten , den Mekkauem uud Blieribiteu, alleH; die ikr 

da hcid. 

120. Als Biläl ihnen das sagte und die Gefährten es hörten, 
da fingen alle, die da waren, zu weinen an. 

121. Es war ein Weinen der Heiter zusammen mit den Flucht* 
«genossen; selbst die kleinen Kinder in der Stadt weinten. 

122. Das Weinen ging in die Ferne^ die ganse Stadt war voll 
Geschrei. Büäl atand auf nnd ermahnte zum Beten. 

123. Abubeker stand auf nnd ging an die Ransel heran; dem 
Platiee des Anaerwählten nSherte er sich. 

124. Als er sich an den Plata des Bekenners gestellt, da er^ 
fasste ihn Mitleid, und er fing an zu weinen. 

125. Es weinte Abubeker ausammen mit den Fluehtgenossen. 
Er hörte es, der Erlesene, das Weinen hörte er. 

126. Er hörte es der Getreue, er fragte: Was ist das, wer ist 
in der Moschee? Dort ist ja die Stimme des Weinens. 

127. Er rief den Schech Ali uud seinen Bruder Fadhel; sie 
kamen alle beide und der Prophet sagte zu ihnen 

128. Der Prophet sagte zu ilinen: stellt euch hin, nehmt mich 
auf und gehet gans langsam mit mir bis dort, wo die 
Gemeinde ist, 

129. Von seinen swei Händen gab er eine dem AU und der 
die andere erfasste, war Fadhel. 

ISO. Es legte ihnen der Getreue seine Arme auf die Schultern, 
so kam er in die Biosehee, und er ging an den Reihen 
Yorbei. 

181. Als der Herr Abubeker den Propheten sah, da hielt er 

mit dem Gebet an und ging ganz nach hinten. 



Y. 125. Der Krlesene ist Muhammed. 
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182* Der Piophet sagte: Lass du nur die Gemeinde beten^ ich 
kann nicht stehen, ich werde im Sitien beten. 

183. Der Freund Abnbekdr weigerte sich nnd wollte nicht 
darin einwilligen, beim Gebet vorne an su stehen; er 
hielt es flür unpassend. 

184. Als der Erlesene erschien, waren auch die Geführten 
nicht damit einverstanden ^ und so ging er ilir Kanzel 
und Hess die Gemeinde beten. 

185. Als der Prophet zu Ende gebetet, da kamen die Flticht- 
genossen nnd die Helfer zusammen, und der Prophet 
gab ihnen (seinen letzten) Bescheid. 

136. Er befahl ihnen : Meine Freunde, höret diese meine Worte ; 

Sterben ist eine Bestimmung Grottes; es ist keiner , der 

übrig bleiben wird. 
187. Femer, sagte der Prophet, befehle ich euch die Waisen, 

die Kinder, welche ohne Mutter sind, denen die Väter 

Btarbim. 

188« Femer sagte der Getreue : Ich befehle euch die Naehbaren; 

um GottM willen sorget für sie, wo ihnen etwas fehlet. 
18d* Und er befahl ihnen auch das Gebet: Lasset es um Gattes 

willen nicht, thut nichts Leichtsinniges, wenn die Zeit 

(dazu) kommt. 

140. Und er befahl ihnen auch den Ramadhan: unterlasset 
nicht, darin zu fasten, dass die Vei-fiihrungen dieser 
Welt nicht kommen und euch täuschen. 

141. Und er befahl ihnen auch das Fasten und die Wallfahrt 
nach Mekka. Er sagte ihnen: Unterlasset es nicht, zu 
jeder Zeit dorthin zu kommen. 

142. Ich befehle auch den Glenossen, die (ceremonielle) Un- 
reinigkeit absnwaschen. Wenn ihr es thut (d. h. wenn 
flsr unrein Ideibt), so ist es eine Schande, die ihr dem 
Körper anthut. 



V. 140. Der Ramadhan ist der Fa^tonmonat. Während dos- 
Bclben dürfen die Gläubigen von Sonnenaufgang bis Niedergang 
nichts gemessen. 
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143. Er gab ihnen mu h Belelile über die Verläumdung und 
das Bereden deines Nächsten; frei und offen zu ihm zu 
sprechen, das geziemt dir. 

144, Das ist Alles, was ich euch noch gerne erklärt hätte; nun 
habe ich nur noch Eines übrig gelassen; was ich euch 
sagen möchte. 

145« Es sagte der Prophet: Ich frage euch, meine Ijeate, 
meine Brüder, habe ich gegen jemand mit Betrttbniss ge- 
fehlt, so möge er sprechen, dass ich ihn höre. 

146. Wenn ich jemand als Feind behandelt, der möge hente 
seine Vexgeltiing nehmen, damit er mich nicht morgen 
vor dem Erhabenen berede. 

147. Als der Prophet ssu Ende geredet, sagten alle: 0 nein. 
Aber Ukascha st^nd auf, der Genosse des Propheten. 

148. Eb sprach der Araber und sagte zu dem Geliebten: Mich 
hast du, bei Gott, eines Tapses geschlagen. 

149. Ich weiss nocli niclit die Ursache, wesswegen du mich 
geschlagen; ich bin mit Zorn über die Stockhiebe, die 
du mir ausgetheilt, nach Hause gegangen. 

150. £s sagte zu ihm der Getreue : Ukascha, sage richtig, was 
war das fttr ein Tag? Sprich, damit es mir klar wird. 

151. Ukascha sagte: Es war an jenem Tage des Zusammen- 
treffens, dn hattest das Thier bestiegen, du warst auf dem 
Kameel« 

152. Es sagte der Bekenner: Diese Worte verstehe ich nicht, 
aber die Worte sind sieher, das, was du mir gesagt.. 

153. Es sagte der Geliebte zu ihm: So nimm deine Bache, 

mein Freund; was mich anbetrifft, so wundere ich mich 
nicht, dass ich dir solclies gdlian. 

154. Der gerechte Abubeker sagte zu ihm : Mein Freund, deine 
Worte sind riclitie;, aber ich ^vill den Propheten auslösen. 

155. Nimm deine Rache au mir, ich will meinen Propheten 
auslösen, du sollst dich nicht gegen ihn mit Unangenehmen 
dafUr, wie er gewesen ist, verfehlen. 

■ 

y. 152. Es scheint, als oh hier eine Ueikß im Oediefat Ist^ 
Bflttner, Anthologie au» d»t Buah«]i-Littor*tur II. 5 
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156. Ukascha ging darauf nicht ein: es muss darehans der 
Prophet sein; er hat mir den Leib gesehlagen» wie kann 
ich bei dir (die Vergeltung) holen. 

157. Omar antwortete ihm: Du Freund Ukascha, lass mich 
kommen, schlage mich, dass du deine Bache befriedigen 
mögest. 

158. Ukascha nahm die Worte Omars nicht an: es mUsste 
durchaus der Erlesene sein. Er sagte : Meine Worte habt 
ihr gehört. 

159. Der Prophet si»ra<*li und saj^e 7a\ Sehech Ali: Schicke 
diesen BihU, dass er schnell nach Hause gehe. 

160. Er soll der Fatume sagen: Ber Bekenner will, dass sein 
Stock schnell herkomme. Biläl ^ing los. 

161. Als er an die Thür kam, da klopfte er und sagte: hodini, 
zu denen, die im Hause waren. Und Fatuma ant- 
wortete ihm. 

162. Sie fragte: Wer bist du, der du an der Thür bist? Tritt 
näher, komme herein. Und BUäl kam herein. 

168, Der Biläl sprach und sagte zu der jungen Frau : Ich bin 
von dem Propheten geschickt, er verlangt nach seinem 

Stocke. 

164. Da spiiii h die junge Frau und sagte zu Bilai; Was ist 
dem Proplieten angekommen, dass er seinen Stab wünscht? 

165. Muhammed nimmt doch .seinen Stab nur an Festtagen, 
oder am Tage des heiligen Krieges nimmt er ihn selbst mit. 

166. Fatume fragte ihn : Wie kommt es, dass er danach Auf- 
trag gegeben hat? Biläl erklärte ihr Alles und sagte 
es ihr. 

167. Als Bilai zu Ende geredet, fing die herrliche Fatume zu 
weinen an und sprach (diese) Worte: 

168. Sind denn dort die Gefährten, seine Brüder und Ver- 
wandten, selbst er, der Sohn Talebs? Wie können sie 
dem zustimmen? 



Y. Ißl. Die Suaheli ^agen, wenn sie bei jemandes Hause an- 
klopfen, hodi oder hodiui. 
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169. Und sie ttbergab dem Bilal den Stock des Propheten^ und 

dann gingen die zwei, bis sie (dort) ankamen. 
170« Als er an der Thüre ankam, da ging der Stock des Ge- 
treuen bis zn den Ehrenplätzen, und er nahm ihn von 
der jungen Frau an. 

171. Öie ging damit und rief und erwiederte das Wort: Ich 
bin die Tochter Mahammeds, ich bin gekommen nach- 
zusehen. 

172. Ich bin die Tochter des Getreuen; ich bin die Mutter 
Hasan's; saget mir^ saget mir, was ist da zum Vorschein 
gekommen? 

173. Was ich nicht weiss, will ich wissen; wo ich nicht dabei 
gewesen, das soll mir gesagt werden; heute ist der Tag, 
heute ist es, wo der, der weinen kann, auch weinen muss. 

174. Als ich die Nachricht empfing, da ist mein Hens zer- 
schnitten, nämlich dass an dem VerkUndiger, dem Pro- 
pheten, Rache genommen werden soll. 

175. Als Fatume ausgeredet, nahm Ukascha den Stock des 
Proplietcn. Und sie sagte diese Worte: 

176. Was der Prophet zu vergelten hat, das werde ich, seine 
Tochter, auf mich nehmen; es ist nicht anständig, dass 
er die Schuld bezahlen soll. 

177. Ukascha willigte nicht ein und er sagte zu der jungen Frau : 
Es muss der Prophet selbst sein, wenn ihr wollt, dass 
das Becht gelte. 

178. Da sagte der Geliebte: Hole dir Vergeltung, mein Freund, 
wenn du es willst, schlage mich. Ukascha sagte zu ihm: 

179. Wie soll ich mir die Bache nehmen? Du bist noch im 
Hemde, ziehe dein Hemde aus, damit ich dir nahe 
kommen kann. 

180. Als er sah, dass der Prophet ihm den blossen Leib über- 
liess, da küsste er ihm den Nabel, sich verneigend. 

181. Ukascha sprach und sagte zu dem Bekenner: Eines Tages 
sagtest du, und ich, ich verstand es nicht: 

182. Wer meinen Nabel berührt, der erhält meine Geneigtheit; 
bis vor dem Angesichte Gottes wird er Schutz erhalten. 

6* 
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188. Darum habe ich die Sache so gemacht , um deines Ans- 
spriiehs willen; nnd nnn sei mir geneigt. Das ist es, 

was ich zu sagen habe. 

184. Es sprach der Prophet: W<as ich gesagt, ist wahr. Wer 
meinen Leib anfasst, wird nie J'lage haben. 

185. Und es verkündigte der Prophet: Ihr, die ihr in der 
Moschee seid, ich will euch das Zeichen eines Menschen 
sagen, der ins Paradies kommt. 

186. Er ist wie dieser Ukascha; der kommt nicht wieder in 
Zweifel; seine Sünden hat er abgewaschen; alle sind sie 
weggenommen. 

187. Als Muhammed damit geendet , rief er in der Hoschee: 
Ich gehe heim, ich werde nicht mehr wiederkommen; die 
Zeit ist herbeigekommen. 

188. Es führten ihn Schech Ali und sein Bruder Fadhil; seine 
beiden HSode hatte er (ihnen) atif die Schulter gelegt. 

189. Und die junge Aischa sass auf dem Teppich; danach 
stand sie auf und umarmte den Propheten. 

190. Der Prophet hatte die Augen geschlossen; es war keine 
Stimme mehr zum Eeden; Alle, die im üause waren, 
wurden sehr bestürzt. 

191. Als sie den Propheten beide Augen schliessen sahen, da 
waren sie sicher, dass sein Schicksal angekommen war. 

192. Da brachten sie im Hause einander zum Weinen, auch 
Hasan und Husein. Die in der Moschee waren, wurden 
von Angst erltült 

193. Mit einander weinten die Slueh^enossen, ssnsammen mit 
den Helfern; da sahen sie bei dem Erlesenen einen Hann 
(stehen). 

194. Sie sahen einen Araber bei der Thttr stehen; er sagte 
auf Arabisch: Ich bitte um Erlaubniss, einzutreten. 

195. Ich bitte um Erlaubnis», einzutreten und mit dem Pro- 
pheten zu sprechen, i'atuma erwiderte: 0 du Araber, höre. 

196. Der Prophet ist jetzt besinnimgslos ; der Tod hat ihn 
umfangen; er kann nicht einmal (aufrecht) sitzen; wie 
kannst da ihn da sehen. 
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197. l>er Araber sehwieg stille und konnte nichts antworten. 
Doch brachte er wieder seine Sache vor: Ich bitte am 

Erlaubniss, einzutreten. 

198. Fatiime erwiderte : O du Araber, du musst zurlickgchcii, 
du kauust nicht zu Muliammed kommen; das ist es, was 
ich dir sagte. 

199. L)a .s})rach er zum dritten Male : leli bitte um Erlaubniss, 
meine Freunde, ich wünsche unsern Propheten i warum 
haltet ihr mich auf ? 

200. Wir hindern dich nicht, den Fllrbittenden zu sehen; aber 
dn wirst finden , er ist krank. Deshalb habe ich dir 
solches gesagt. 

201. Znm vierten Male rief er: 0 ihr Hausgenossen des 
Knechtes (Gottes), ich wttnsche den Mnhammed; warum 
haltet ihr mich auf? 

202. Fatume sprach: 0 Araber, du wirst den Propheten gauz 
angegriffen finden, weil der Tod zu ihm kommt. 

203. Als der Prophet die Worte der jungen Frau hörte, sagte 
der Geliebte : 0 du Fatume, komme zu mir. 

204. Es sagt* dtr J^roi)het und frriirte die Fatume: Kennst du 
den Namen dessen, mit dem ihr redet? 

205. Fatume sagte : Ich kenne seinen Namen nicht. Mnhammed 
sagte: 0 du mein Kind, höre: 

206. Dies ist kein Araber^ dies ist der Bote des Herrn ; dieser 
ist es, der die Herzen wegnimmt^ die Seelen aller Geschöpfe. 

207. Dies ist der Zersttfrer der Sttssigkeit; dies ist der Todes- 
engel, dies der Hftnserzerbrecher, und zu Grunde gehen 
die Städte. 

208. Dieser ist es, der den Tater wegnimmt , auch wenn er 
▼oll Liebe ist; dieses ist der Tranerbringer ; alle Seelen 

nimmt er fort. 

209. Der Prophet sagte zu ihuen: Schliesst die Tliüre auf, 
damit er, der Tod, hineinkomme. Und Fatume schioss 
auf. 

210. Die ThUre des Propheten ötiuete Fatume. Da kam der 
ErwUrger herein und ging bis ins innerste (Zimmer). 
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211. Er sprach: Und Gruss. Der Bekenner nahm (den Gtub») 
an. Danach sprach er nnd redete den Propheten an. 

212. Der Prophet eröffnete (das Gespräch) und fragte: Ist 
es richtig , kamst du nnr, meine Seele zu nehmen, oder 
kamst du nur, mich zu hesuchen? 

213. Izrail sagte: Der Erhabene hat mir gesagt : Grehe, frage 
den rroplieten um seine Meinung, ob er will, dass man 
seine Seele wegnehme. 

214. Wenn er nicht will, so nimm sio uiclit, so lasse ihm 
seine Seele; komme dann zurück und bleibe hier. Dies 
hat er mir gesagt. 

215. Jetzt liegt es in deiner Wahl , ich warte auf deine Ant- 
wort; wenn du sagst: Kehre dorthin zurück, so gehe 
ich sogleich zurttck. 

216. Der Prophet sagte: Izrail höre, ich habe eine Sache, 
die ich will, nnd du thue sie mir. 

217. Der Todesengel bemerkte: Was willst du Yon mir? 
Der Gretreue sagte: Gehe noch auf eine Stunde weg. 

218. Ich warte noch auf Gabriel, er kommt herunteigestiegen ; 
zwei "Worte habe ich noch ihm vorzustellen. 

219. Darauf ging der Todeseugel leise zurück; er ging hinaus 
und setzte sieh; er sass wartend. 

220. Gabriel kam herab und begegnete dem Todesengel; er 
fragte ihn säuerst: 0 mein Bruder Izrail. 

221. Hast du die Seele des Propheten schon weggenommen? 
Izrail sprach : Ich habe die Seele noch nicht genommen, 

222. Der Prophet hat zu mir gesagt: Gedulde dich noch zwei 
Standen, ich warte auf Gabriel; deswegen wünsche ich 
noch etwas Buhe. 

228 > • • . Und ich, ich bin soeben gekommen ; sage 

nicht: Es ist noch nicht Zeit; ich bin gekommen, ihn 
abzuholen. 

224. Gabriel ging zu dem Propheten Muhammed : Segen Gottes 

und Segen! Der nahm den Gruss entgegen. 

225. Es aiitwortete der Bekenner : Auch mit dir sei Friede, 
du Lehrer Gabriel, tritt näher, setze dich. 
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226. Er kam mit Tielen Engeln ^ die herabstiegen; wollt ihr 
ihre Zahl wissen: es waren volle tausend. 

227. Er kam mit den Annehmlichkeiten, das sind die Thtir- 
hüter des Paradieses und dessen Engel; diese kamen 
herabgestiegen. 

228. Und mit den Lüften ihn anzuwehen und mit den Düften, 
die auf den Propheten warten, einzusalben; kam er nun 
hineinzugehen. 

229. Der Prophet fviigti^ den Gabriel : Hast du den Izrail 
gesehen? Er sitzt iiier drausseu. 

230. Gabriel sagte : Es ist wahr, ich habe ihn gesehen ; aber 
du getreuer Prophet, fUrchte dich nicht, wenn er sn dir 
kommt 

231. Der gepriesene Hm sagfce: Er hat gute Dinge gethan, 
Dinge, die bis auf den Aufbrstehungstag bestehen bleiben. 

232. Zuerst ist die Thttre des Himmels und des Paradieses 
offen ; selbst die sarten Huris haben sich alle geschmückt 

233. Das Paradies ist zurechtgemacht mit Ausschmückung und 
fiäucherung. Als er ihm das erklärt hatte, veifiel die 
Gestalt Mulmmmeds. 

234. Sein Ansehn veränderte sjich, da der Tod ihn erfasste; 
seine Adern kloptten, seine Seele war V(dl Beanfjstij^ing. 

235. Auch der Leib zerschmolz; mit einem Male konnte man 
die Schwilehe merken 5 er konnte sich in der Todesnoth 
nicht mehr aufrichten. 

236. Aus den Adern des Erlesenen kam der Schweiss; er war 
wie Moschus und Ambra, das war es, was von ihm aus* 
ging. 

287. Hasan und Husein sassen ihm zu Httupten; die Toehter 
der Aischa sass zur Rechten. 

238. Die rierliche Fatume sass zur Linken, die anderen Frauen 
ringsherum. 

239. Ringsherum war Weinen und SchleienBerreissen, Betrüb- 
nisB und Kummer, und der Pro])het liörte sie. 

2-40. Als der Propliet es sah, wie sie so weinten, da redete er 
Worte zu ihnen; Erbarmen hatte ihn ergriffen. 
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241. In semem Erbarmen eröffiiete der Firophet (ihnen) Worte, 
er sprach zu ihr: 0 Tochter Aischa, höre: 

242. Jetzt mu88 man Abschied nehmen nnd dem Tode ent- 
gegen sehen; ich habe nicht einmal mehr Kraft, mich 
umzudrehen. 

248. Als er links hinschaute, sah er Fatume nnd sagte zn ihr: 

0 mein Mütterchen, lebt jetzt Alle wohl. 

244. Und ihr, Hasan und Husein, ich bin niclit mehr in der 
Welt; lebt avoLI, lebet -wähl, es ist jetzt Zeit zu bchweigen. 

245. Jetzt, o erlesener Prophet, bin ich gekommen und bin 
bereit, jetzt gieb mir Befehl, dass ich deine Seele weg- 
nehmen kann (spricht Izrail). 

246. Der Prophet sagte zu ihm : Nimm dir nun meine Seele ; 
ich willige in dein Wort ein, nur habe ich noch eines. 

247. Ich vttnsche: Kimm meine Seele, aber nimm sie sanft 
hinweg, dasB alle Bitterkeit ferne sei, wenn dn die Seele 
nimmst. 

248. Izrail antwortete : Ich werde sie ganz ordentlich hinnehmen, 
ohne Sehmerzen werde ich sie nehmen. Und da nahm 
er die Seele hin. 

249. Muhammed hörte es, und er verliess sich auf den Herrn. 
Da hörten sie, wie ein Rufer im Himmel ausrief: 

250. Ihr, die ihr in der Welt seid, sch;iuet, schauet den Lieb- 
ling des Barmherzigen, in welchem Zustande er sich be- 
tindet. 

251. Schauet seinen Tod, was ihn betroüen; selbst von den 
Sünden ist er gereinigt; nicht eine Sünde liat er mehr. 

252. Bereitet euch zu dem, was ihn betroffen; Tod und Ver- 
wirrung nnd Jammer ist ihm begegnet am Tage, da seine 
Seele hingenommen. 

258. Bereitet euch und bedenkt es, dass ihr nicht yerftlhrt 
werdet; wenn ihr der Stinden viel macht, so denkt an 
den Tod. 

254. Denket an den Tod; wenn die Stunde kommt, so voll- 
endet sich das Schicksal vor dem Kiciilor, 

255. Diese Schwachheiten des Leibes, und alle diese verschiedenen 
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Kiniiklieiteu , das sind die vom Schicksale kommeudeu 
Krankheiten, die komineu daau zu dir. 

256. Bereitet euch zu allen Zeiten, wenn die Krankheit euch 
fasst und die Seele abscheiden wiU, (dass ihr seid) wie 
sein Zustand war. 

257. Wie wird es mit dem Menschenkinde gehen, das Ver- 
botenes zu jeder Zeit verbrancht hat; wie wird es ihm 
gehen, wenn es so gewesen ist. 

258. Punctum, ich habe es beendigt; es ist ans, ench Leuten 
▼on dem Tode des Bekenners zu erzählen. Alles habe 
ich euch aufgeschrieben. 

259. Was noch übrig ist, betretfcnd den Tod des Getreuen, 
bedenket wohl. Und wir sind hier in der Welt, und die 
Tage kommen zu euch. 

260. Jeder Mensch möge an diesem Tage hören, was ich eucli 
sage; betrübt euch nicht Uber das, wa^ ihr (Unrichtiges) 
bemerken werdet. 

261* Jene Welt ist schön, aber der Weg ist gefidirvoU, und 
der Grabesweg ist ein Weg des Yerlorengehens. 

262. Da ist auch der bewusste Pfad, auf dem man mit Mtthe 
und Verwirrung bei der Schmalheit des Weges hinüber 
muss. 

268« Wer aber auf den Herrn yertraut, der Mensch findet 
keine Schwierigkeit, in die andere Welt zu kommen. 

264. Aber wer voll Zweifel ist, der kommt in Schwierigkeit 

und in iaüj^w ierige Strafen, bei denen er kein Erbarmen 
findet. 



Beendet ist das Buch durch die Hülfe Gottes, des Herrschers, 
des Beichen. Gott verzeihe dem Schreiber desselben und seinen 
Kindern und allen Gläubigen. Amen, o Herr der Welten! 
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(Hekaya na vlaa.) 
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Oesehlehte von dem Proplieten Moses und einem 

Blinden. 

Der Prophet Moses ging an einem Tage von den Tagen, 
mit seinem Herrn zu reden, und als er auf dem Wege war, 
kam er an einen sehr grossen Teich und sah viele Kinder 
in dem Teiche baden, und ein Blinder war unter jenen Kin- 
dern; er sah nicht, seine Angw waren aasgeeitert. Und seine 
Genossen plagten ihn sehr; sie stiessen ihn, sehliigen ihn nnd 
verspotteten ihn, verlachten ihn nnd thaten ihm alles Mögliche. 

Und der Prophet Moses blieb stehen, um den Geschichten 
von diesen Kindern zuzusehen ; er stand eine sehr lange Weile, 
um dem Treiben dieser Kinder zuzusehen , und wie es dem 
Blinden ging. Und es jammerte jener Blinde den Propheten 
Moses selir, und er betete flir ihn zu Gott, dass er seine Augen 
wieder bekommen imichte. 

Und der Allmächtige schenkte jenem Knaben seine Augen 
wie zu Anfang; und als der Prophet Moses sah, dass der 
Knabe seine Augen bekommen hatte, dankte er seinem Herrn 
und sprach: GMobt sei Gh>tt, der Herr der Welt, jetst wird 
dieser Knabe Rohe haben. Und er liesa die Kinder in dem 
Teiche weiter baden, nnd er ging seines Weges nnd kam d« 
an, wohin er wollte, nnd richtete sein GbschKft ans. Und 
dann kehrte er snrttcky bis er wieder an den Teich kam und 
sah, wie die Kinder noch ebenso badeten. 

Und der, der blind gewesen war, war anch da und badete. 
Und der Prophet Moses blieb stehen, um den Kindern zuzu- 
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sehen; und er sah, wie Jener Blinde sehr böse Dinge trieb, 
nachdem er seine Angen bekommen hatte« Und der Prophet 
Moses sah, dass der Blinde seine Geführten sehr verführte. 
Und der Prophet Moses wanderte sieh sehr ttber das^ was der 

Blinde that, und der Prophet Moses ging zurück, wo er her- 
kam, bis dorthin, wo er nut seinem Herrn gesprochen hatte; 
nnd er blieb stehen und betete und verneigte sich vor seinem 
Herrn. 

Und der antwortete ihm: Was willst du, o Moses? Moses 
antwortete: Mein Herr, ich habe etwas sehr Wunderbares 
gesehen, wie ich es noch nicht gesehen habe. 8ein Herr 
antwortete ihm: Was hast du denn gesehen, o Moses? Und 
er sagte: Ich habe einen Knaben mit seinen Ge^rten baden 
gesehen y nnd er war blind mid seine Geehrten neckten ihn 
sehr^ und sein Schicksal jammerte mich sehr, nnd ich betete 
m. dir, dass der Blinde seine Augen wieder bekommen möchte, 
dass er Buhe vor der Neckerei seiner Geftthrten erhalten 
möchte; und du hast ihm seine Augen wie snvor wiedergegeben, 
und noch besser wie zuvor; und ich dankte sehr, dass der 
Blinde seine Augen bekommen hatte und wie seine Gefährten 
war; und als ich das sah, hielt ich es fllr gut nnd g'ing meines 
Weges, nnd jetzt, als ich zurückkehre, da selie ich, wie der 
blinde Knabe sehr schlechte Dinge treibt, wie er seine Gefährten 
plagt und sie sehr verführt, weil er jetzt Augen hat; und ich 
verwunderte mich sehr über diese Sachen, die der Knabe 
treibt, sodass ich su dir surückgekommen bin, um dich darttber 
SU befragen; das ist es, weshalb ich gekommen bin. 

Und sein Herr antwortete ihm: 0 Moses, du machst so, 
als ob ich meine Sachen nicht verstehe. Und der Prophet 
Moses antwortete: Wie so denn, mein Herr? Und er ant- 
wortete ihm: Als ich es über Jenen verordnete, dass er blind 
werden sollte, da wusste ich, dass seine Werke so böse sind, 
sodass ich ihn blind machte. Und da merkte der Prophet 
Moses, dass die Blinden nicht Leute sind, mit denen man 
umgeht, sie sind niclit gute Menschen. Und der Prophet 
Moses ging zurück seines Weges, bis er dort au den Teich 
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kam^ und er fand, wie die Kinder nocb ebenso badeten, nnd 
jener Nicbtsnutz var wieder blind wie zuvor und noch 
schlimmer. 

Und als der Prophet Moses das sah, erkannte er, dass 
dieser kein guter Uenseh war. Und der Prophet ging seines 
Weges. 

Das ist die Geschichte davon, dass die Blinden nicht 
gute Menschen sind. 

Wotier die ScMtze in der Erde stammen. 

Dinge, welche es in der Erde giebt, sind: Diamanten, 

Jakut, Topase, Gold, Silber, Eisen, Blei, Kupfer, Kopal nnd 
andere solche Dinge. 

Was ferner die Geschichte von deu Dingen, welche auf 
dem Aiigesicht der Erde sind, wie die Erze, und solche wie 
die, die wir genannt haben, anbetrifft, so nierk(>, dass der Ge- 
schichtenerzähler sagt, dass alle diese Dinge Eigenthum Korahs 
sind. 

In den ersten Zeiten, in den Tagen des Propheten Moses, 
Friede sei mit ihm, war ein Mensch mit Namen Korah. 
Dieser Mensch hatte sehr viele Güter. Der Geschichten- 
erzähler hat gesagt, dass seine Schltlssel vierzehn Kameelalasten 
betrugen. Aber als der Prophet Moses zum Gesandten Gottes 
berufen wurde, da hatte Korah noch nichts; er war ein sehr 
armer Mann. 

Femer hat der Geschichtenerzähler gesagt, dass Korah nach 

seiner Familie zu den Kindern Israels gehörte, und er war ein 
Onkel von dem Propheten Moses, Friede sei mit ihm. Und 
er war ein sehr gelehrter Manu unter den Kindern Israels; er 
war sehr verständig, er war ein sehr gottesfllrchtiger Mann. 
Er war ein Mann, der sehr gut im Gesetz zu lesen verstand ; 



*) Das „Gesetz" (taurati) ist nach der naiven Ansicht des Er- 
zählers dieser Geschichte nichts anderes als das alte Testament , in 
welchem Moses und Korah ebenso „lesen'^i wie heute ein Moslem in 
seinem Koran. 
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unter den Kindern Israel war keiner, der bemer als Korah za 
lesen verstand. 

Und dem Propheten MoBes hatte Gott die WissenBchaft 
der Alchemie y erliehen, er kannte sie sehr gnt, er nnd sein 
Bruder Aoron; nnd als Korah sah, dass der Prophet Moses 
die Alchemie verstand, da wollte er sie auch lernen. Er ging 
BU dem Propheten Moses, Friede sei über ihm, und sagte: 
Lehre mich doch diese Wissenschaft. Als der Pröphet Moses 
sah, dass Korah sehr gottostiirchtig war, dachte er, dieser will 
nicht die weltlichen Güter, er will nur die Wissenschaft kennen 
lernen , und da er ihn für einen sehr fromnien und gotteö- 
fiirchtigen Mann ansah, lehrte er ihn die Alchemie. Als 
Korah die Alchemie gekernt hatte, sodass er sie verstand, da 
verführte ihn der verfluchte Teufel und verdarb ihm allmählich 
seinen Oottesdienst. 

Und 80 diente Korah zwei Tage Gott, nnd einen Tag 
war er gottlos. Und dann war er zwei Tage gottlos, und an 
einem Tage war er fromm. Und dann war er drei Tage 
gottlos, nnd an einem Tage diente er GtotL Und dann war 
er sechs Tage gottlos^ und nur an einem Tage diente er Gott, 
bis er sich zuletzt gar nicht um Gott kümmerte. 

Und so beschäftig^te er sich mit der Alchemie, bis er sich 
viele Güter verschafft hatte , und er wurde völlig verderbt in 
seinem Kopfe , sodass er nichts von Gott mehr wissen wollte, 
der ihn geschaffen , noch von Jcni Propheten Moses, der ihn 
unterriclitet hatte. Und durch solche Beschäftigung wurde er 
ein sehr grosser Mau^ unter den Kindern Israels, denn er 
war sehr reich zu seinen Zeiten. Dies ist die Geschichte VQ|i 
Korah. 

Aber nun die Geschichte von dem Propheten Moses, Friede 
sei mit ihm. Als er sah, dass Korah stolz wurde in seinem 
Herzen um der Gttter willen, da reute es ihn, dass er ihm 
die Alchemie gelehrt hatte, da er sich gegen Gott erhob. Und 
so befahl der erhabene Gott, an einem Tage von den Tagen, 
dem Propheten Moses, Friede sei mit ihm, dass jeder, der 
etwas besass, ein Almosen geben sollte, von tausend Thalern 
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einen imd von tansciul Rindern eines und von tausend Ziegen 
eine und von tausend Kameelen eines und so von allerlei 
Dingen eins vom Tausend, und jeder, der etwas besasg, sollte 
solch Opfer geben. 

Und als der Prophet Moses die Worte .seines Herrn ge- 
hört hatte, sagte er: Ich habe es gehört. Und der Gesandte 
GotteSy Moses, Friede sei mit ihm, rief den Korah, ilnn solche 
Nachricht mitzutheilen, denn er war der oberste der Beichea 
in jder Stadt Und er sagte ihm solche Nachricht. Als Korah 
die Worte des Propheten Moses, Friede sei mit ihm, gehört 
hatte, sagte er: Ich habe es gehört, aber ich will hingeheni 
meinen G^hrten solche Nachrichten mitzuiheilen, und danach 
werde ich die Antwort bringen. Und der Prophet Moses sagte : 
Wenn Gott will. Und Korah ging hinans nach Hause und 
rechnete, und von tausend Thalern legte er einen auf die 
Seite, und er fand, es war Geld wie ein Berg, ein ganzer Tü]>f 
voll. Und er sagte in seinem Herzen, warum soll ich alles 
dieses Geld dem Moses j^eben, und er war sehr betrübt in seinem 
Herzen. Denn üorah hatte tausend Sc liatzliauscr, und eine 
Bede sagt, er hatte zehntausend, und eine Bede sagt, er hatte 
zwanzigtausend und fUr jedes Schatzhaus zwanzigtansend 
Schlüssel. Und Gott weiss es am besten. 

Und als Korah dieses viele Geld sah, ging er hinaus und 
rief die andern Beichen nnd sagte zn ihnen: Habt ihr schon 
Ton Moses gehört? Und die Beichen sagten: Nein, wir wissen 
Ton nichts. Korah sagte : Moses will euren Beichthum rauben. 
Die Beichen sagten: Warum denn? Korah sagtet Ich weiss 
nicht den Gnind4 er liess mich gestern rufen ; ich bin zu ihm 
gegangen ; er hat zu mir gesagt, dass ich von tausend Thalem 
immer einen als Opfer zahlen soll und so von allen andern 
Dingen; und als ich mir das besah, fand ich, dass kein Grund 
vorlafr, das Geld um nichts zu bezahlen; nun, was ist eure 
^Meinung? Die lieichen sagten: Wir haben keine Meinung, 
die Sache liegt in Deinen Händen, denn Du bist unser Vor- 
nehmster, und Du weisst besser Rath als wir. 

Korah sagte: Es ist gut. Und er überlegte es sich und 
Büttner, Anthologie mu der Su»heU-Litter»tur II. 6 
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faud einen guten Plan. Er sagte: Moses hat gesagt, nach 
dem Gesetz Gottes wird dem Diebe die Hand abgehauen, und 
der Tninkf^ne bekommt achtzig Hiebe, und der Ehebrecher be- 
kommt hundert Hiebe, wenn er keine Frau hat, und wenn er 
eine Frau hat^ so wird er gesteinigt. Jetzt müssen wir nach 
einer Frau suchen und ihr Geld geben, dass sie sich selbst 
anzeigt^ dass Moses mit ihr die Ehe gebrochen hat ; dann geht 
es nicht anders , als dass wir ihn schlagen, bis dass er stirbt; 
dann werden wir mit nnseim Eigenthum Buhe haben. 

Und die Beiehen sagten: Das ut ein sehr scht^ner Vor- 
schlag. TJnd sie suchten nach einer Frau und fanden sie und 
brachten sie zu Korah. Und als die Frau zu Korah kam, da 
sagte Korah zu ihr: Willst du in dieser Welt in Ruhe oder 
in Sorge leben? Und die Frau sagte: Ich will in Kuhe leben. 
Korah sagte: Ich wünsche, dass du ein Wort sagest, so will 
ich dir tausend Dinare geben. Die Frau sagte: Zehn Worte 
will ich dir sagen, nicht nur eines. Als Korah die schöne 
Antwort hörte, sagte er: Ich will, dass du Moses gegenüber 
sagst, dass er mit dir die Ehe gebrochen; wirst du das sagen 
kennen? Die Frau sagte: Ich kann noch mehr sagen als das. 
Korah sagte: Es ist gut, und gab ihr hundert*) Dinare. 

Da rief Korah sogleich alle die anderen Beiehen, und er 
rief auch sogleich den PM>pheten Moses, Friede sei mit ihm, 
und er kam. Und er sagte zu ihm: 0 Moses, ich habe dich 
gerufen, dass du uns sagst, was du Ton uns willst, denn diese 
Beleben haben deine Worte noch nicht gehört. Da sagte der 
Prophet Moses: Ich bin von Gott gesandt, um dir zu sagen, 
dass du von je tausend Thalern einen zahlen sollst und sonst 
von allerlei Dingen immer von tausend eins. Und einem Diebe 
soll die Hand abgehauen werden, utkI der Trunkene soll achtzig 
Hiebe bekommen und der Ehebrecher soll hundert Hiebe be- 
kommen. Und noch hatte der Prophet Moses diese Worte 
nicht ausgeredet, da stand schon Korah auf und sagte: Und 



*j Vorhin waren tausend genannt. Auc^ dieser Zug charakteri- 
sirt d^ Geiz Koraha. 
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irenn du die Ehe gebroehen hast^ sollst da ebenso hundert 

Hiebe bekommen? Der Prophet Moses sagte: Ja. Da sagte 
Korah: Du hast mit einer Frau die Ehe gebrochen. Moses 
sagte: Ich? Korah sagte: Ja, Der Prophet Moses sagte: 
Wo ist deuu die Frau? K^u ih sagte: Wenn die Frau sag't, 
dass du wirklich mit ihr die Ehe gebrochen hast, was ist dann 
dein Lohn ? Der Prophet Moses sagte : Wenn die Fraa sagt : 
Moses hat mit mir die Ehe gebrochen, wenn ihre Worte richtig 
fiind, Bo tbut mit mir, wie ihr wollt. 

Korah sagte: Buft die Frau. Und sie wurde gemfen. 
Und als der Prophet Moses die Frau sah, sagte er zu ihr: 
Bitte, ich will dich etwas fragen. Die Frau sagte: Frage mich. 

' Der Prophet Moses sagte: Siehst du, wie die sieben Himmel 
dastehen ohne Flisse, wer hat solches gemacht? Die Frau 
sagte: Gott Der Prophet Moses, Friede sei mit ihm, sagte: 
Ich will, dass du mir in Wahrheit sagst, ob du es weisst, dass 
die Himmel ohne Stütze dastehen und die Erde gleicherweise; 
gut, so sage die Wahrheit, habe ich mit dir die Ehe gebrochen? 
Als die Frau die Worte des Pro]t]ieten Moses hörte, da fürchtete 
sie i^ich in iiirein Herzen , eine Lügt' p^^^eii den Propheten 
Gottes auszuBprechen, und sie sagte: Nein, o Prophet Gottes, 
sondern Korah hat mir Geld gegeben , damit ich lügen soll, 

^aber ich kann nichts Unwahres sagen. 

Als der Prophet Moses die Worte der l^'rau hdrte, da 
merkte er, dass Korah mit List yersucht hatte , ihn Tor den 
Leuten zu Schanden zu machen. Und sogleich fing der 
Prophet Moses sehr zu weinen an, und er yemejgte sich vor 
aeinem Herrn und sagte: 0 mein Herr, o mein Gkbieter, du 

^hast mich geschaffen; siehe an, was Korah mir gethan hat; 
er will mich vor den Kindern Israel zu Schanden machen, und 
nun bitte ich zu dir, o Gott, schaffe mir Vergeltung bei Korah. 
Und Gott antwortete seinem Propheten Moses und sagte: 0 
Moses, Alles, was du willst, befiehl der Erde, sie wird es für dich 
thun. 

Und als der Prophet Moses diese Worte von Gott hörtCi 

dankte er ihm. Und sogleich schrie er mit lauter Stimme und 

6* 
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Bpracli: Jeder, der zn Corah gehört, der ihm nachfolgt, der 
stehe nahe bei ihm, und jeder, der zu mir gehört, der trete 
aul tlie Seite, domi mein Herr hat mir über Korali Befehl 
gethan, wie er mir ülier Pliarao befohlen hatte. Und alle 
Lente , die uahe bei Korali waren, traten von ihm weo-. und 
es bli<'b nur einer übrij^, denn das war ein sehr guter Jb'rcund 
von Korah, und er war auch ein sehr reicher Mauu, und er 
schämte sich, den Korah allein bq lassen. 

Und als der Prophet Moses sah, dass alle Leute von Korah 
we^egangen waren und dass nnr zwei ttbrig geblieben waren, 
er nnd sein Freund, da wusste er, dass dieses seine Feinde 
waren, und da befahl der Prophet Moses der Erde : Verschlinge 
sie, Erde ! Und sie Terschlang sie bis an die Kniee. Und der 
Prophet Moses sagte: Verschlinge sie, Erde! Und die Erde 
yerschlang sie bis an den Schooss. Und er sprach : Verschlinge 
sie, Erde! Und die Erde verschlang sie bis an den Nabel. 
Uud der Prophet Moses s])rach: Verschlinge sie, Erde! Und 
die Erde verschlang sie bis au die Brust. Und Korah uud 
sein Geführte fiuj^en an zu schreien und beteten vor dem 
Prophet JSloses. Al)er er nahm ihre Worte nicht au und sagte: 
Verschlinge sie, Erde! Und die Erde verschlang sie bis au 
die Schultern. Und er sagte: Verschlinge sie, Erde! Und die 
Erde verschlang sie bis an den Hals. Und er sag^te : Ver- 
schlinge sie, Erde \ Und die Erde Terschlaiig sie bis au den Kopf. 
Und er sagte; Verschlinge sie, Erde! Da yerschlang die Erde 
sie ganz und gar^ Als der Prophet Moses das sah, ging er 
seine Wege. Das ist die Geschichte von Moses, dem Propheten 
Gk>tte8, Friede sei mit ihm. 

Aber nun die Geschichte von den Angehörigen des Korah, 
Als sie sahen, dass der Prophet Moses den Korah hatte von 
der Erde verschlingen lassen , da sagten sie : Moses würde 
diese That nicht gcthau haben, wenn er nicht den Besitz Korahs 
begehrt hatte, denn die Leute sagten so, weil er der Onkid 
Korahs war, und Korah hatte keinen andern Erben ausser 
Moses, darum sagten sie so. Und als der Prophet Moses ihre 
Worte hörte, nämlich dass die Angehörigen Korahs so und so 
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redeten, da betete er zu Grott^ dass das Eigentlmm Korahs auch 
von der EIrde Terscbliiiigeu werden möchte wie er selbst. Und 
€k>tt erhörte ihm sein Gebet« Und das Eigenthnm EoraliB 
versank wie er selbst. Dae ist die Geschichte vom Propheten 
Moses nud von Eorah. Und Gott weiss es am besten. 

Und nun sagen die Geschichtenerzähler folgendes, dass 
Diamanten nnd Jakut, die Korallen, die Smaragde, der Kopal 
und das Silber und das Gold und das Eisen und das Kupfer 
und allerlei andere Dinge, die imn der Erde herauskommen, 
nämlich Alles, was aus der Erde gegraben wird, davon sagen 
die Leute, dass es das Eigenthum Korah ist; nämlich jetzt 
kommt es zum Vorschein. Und Gott weiss es am besten. 

Die Oeschichte von Alibegr Kasclikasclil. 

Es war einmal ein Mann in Kairo, der hiess Alibeg 
Kaschkaschi. Und er war ein wenig verrflckty und er pflegte 
in der Stadt Kairo hemmzugehen. Und die Kinder in der 
Stadt gingen hinter ihm her nnd spotteten ttber ihn und 
schrieen: Alibeg Kaschkasehi, Alibeg Kaschkasehi; immer in 
derselben Weise; wenn er ging und wenn er kam, liefen ihm 
die Kinder von Kairo alle Tage nach. 

Und an einem Tage von den Tagen wurde es dem Alibeg 
zuviel, dass ilnn die Kinder nachliefen und schrieen, und er 
blickte sich und nalim einen grubst n Stein in seine Hand, und 
er wart' den Stein in den Haufen der Kinder liinein. Und 
der Stein traf ein Kind an den Kojif und schlug ihm ein 
grosses Loch hinein, und das Kind schrie sehr, und da kam 
sein Vater und sah, dass sein Kind schwer verletzt war. 

Und er fragte: Wer hat dich so geschlagen? Und der 
Junge sagte : Alibeg Kasclikaschi hat mich so geschlagen. Als 
der Vater die Worte seines Kindes hörte ^ wurde er darttber 
sehr böse nnd fasste den Alibeg und sehleppte ihn Yor den 
Biehter und sagte dem Bichter: Dieser Alibeg hat meinem 
Sohne mit einem Steine ein grosses Loch in den Kopf geschlagen, 
und ich habe ihn vor das Gericht gebracht, und du wirst schon 
mit ihm fertig werden. 



üigiiized by Google 



^ 86 - 



Und der Bicliter fragte den Atibeg-: Warum hast dn den 
Jungen ohne Grund so geseUagen? ünd Alibeg antvrortete 
nnd sagte zu dem Richter: NKmlich, o Richter , Gottes Segen 
Uber dem Propheten, Ünd der Richter sagte: GU>tt segne 
ihn und Friede Uber ihn. Da sagte er zum sweiten Haie: 
0 Richter, Gottes Segen Uber dem Propheten. Der Richter 
sagte : Der Segen Gottes sei mit ihm imd sein Friede. Da 
sagte er zum dritten Male: O Richter, der Segen Gottes über 
dem Propheten, ünd der Richfor ant«( riete: Tausendfacher 
Segen sei tibcr ilnn. Da sagte er zum vierten Male : 0 Richter, 
Gottes Segen über dem Propheten* Und der Richter wurde 
des Geschreies Ton Alibeg satt, wie Alibeg au ihm sagte: 
Gottes Segen über dem Propheten. Endlich war der Richter 
der Sache überdrüssig und sagte : Ich habe dein Geschrei satt* 

Da antwortete Alibeg und sagte: 0 Richter , du hast es 
satty dem Propheten Segen zu wünschen, wie soll ich es dann 
nicht satt werden , wenn mir alle Tage nachgeschrieen wird^ 
wenn ich auf der Strasse gehe; du bist schon von dem einen 
Male böse geworden, und ich muss es alle Tage leiden. 

Da erkannte der Richter, dass Alibeg keine Schuld hatte, 
und sagte zu ilini : Tch danke schön, gelie nur nnch Hanse, 
Alibeg. Und der Vater musste seinen Jungen heilen lassen. 

Das ist die Geschichte von Alibeg Kaschkaschi. 

Gesehlehten von Abimawas* 

I. 

Abunawas wurde sehr von Harun erBasehid geliebt. Er 
konnte nicht einen Tag lang bleiben, ohne den Abunawas zu 
sehen. Und an einem Tage wollte sich Abunawas einen Esel- 
kaufen und hatte kein Geld. Da ging er bis zu dem Hause 
des Harun erRaschid. 

Und als er an die Thür kam , traf er die ThÜrhÜter und 
bat um Erlanbniss, hinaufzugehen. Und die Thttrhüter ant- 
worteten ihm und sagten: Jetzt darf Niemand hiuaulgehen. 
Und die ThUrhüter wussten, dass Abunawas etwas nöthig hatte, 
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lind der Oberste von ihnen kam hervor und sagte: Ich will 
dir erlauben hinaufziigehen, aber vb» du bekommat wollen wir 
znr Hälfte theilen, ich tmd da. 

Abnnawas sagte: Gvt^ ich nehme es an. Und sie schxie- 
. ben sich gegenseitig den Contract: was er bekommen wird, 
das wollen wir nns sn gleichen Theilen theilen. Und die 
Schrift des Thttrhttters nahm Abnnawas, nnd die 8chrift des 
Abnnawas nahm der Thürhtiter, und er sagte zu ihm: Gehe 
hinauf. Uud Abunawas ging Liuauf zu iiamii crRasclüd. 

Als er oben ankam^ da grüsste er nicht und sprach kein 
Wort und setzte sich still hin. Uud dem Harun erKaschid 
gefiel das nicht, dass Abunawas still war, und er fragte ihn: 
Was ist dir denn, Abunawas? Und er antwortete nnd sagte: 
Ich wünsche von dir hundert Stockhiebe. Und Harun er- 
Raschid wollte ihn nicht schlagen lassen, weil er ihn so lieb 
hatte, und sagte zu ihm: Willst du das nicht lieber sein lassen? 
Abunawas sagte: Du musst mich durchaus schlagen. 

Und Harun nahm einen Stock und schlug ihn, aber nur 
ganz sanft, bis fünfzig Stockhiebe yoU waren; und dann holte 
der das Schriftstttck des Thttrhttters vov und sagte: Da ist 
noch mein Freund, wir sind ttberein gekommen, dass wir Alles, 
was ich von dir bekomme, halb und halb theilen wollen; und 
jetzt liabe ich fünfzig lliebc bekunuiicn, und jetzt muss er auch 
heran und fünfzig Hiebe bekommen. Und er zeigte den Zettel 
dem Harun, und Ffarpu befahl: Geht hin und hoit den Obersten 
der ThürhUter. Und er -wunlp. geholt, und er sagte zu ihm: 
Gebt ihm fünfzig Stockhiebe. Und er wurde gehauen, und 
man sagte zu ihm: Das ist deine Strafe, thue das nicht noch 
einmal. Und der Thürhüter wurde ganz klein und bereuete 
es, einen solchen Vertrag mit Abunawas gemacht zu haben. 
Und der stieg hinunter und ging seine Wege. 

n. 

Danach machte Abunawas seine SpHsse und bekam hun- 
dert Dinare. Und er ging auf den Markt und erhandelte sich 
einen Esel und kaufte ihn und ritt auf ihm hinweg. Und er 
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kam mit ihm bis zn seinem Hause, uud er stieg nicht von ihm 
herunter bis au seinem Bette in der Kammer. 

Und einös Tages kam Jemand^ um den Esel zu leiheii| 
und er sagte: Ijeihe mir doch deinen Esel. Uud Abunawas 
antwortete und sagte: Der Esel ist nicht da. Mit einem Male 
schrie der Esel. Und jener Mensch sagte: Schreit da nicht 
der Esel, und da sagsl^ er ist nicht da. Abimawaa antwortete 
und sagte zu ihm : Bist du den Esel zu leihen gekommen oder 
sein Geschrei 2u leihen; wenn du das Geschi-ei zu leihen ge- 
kommen bist, dann kann ich auch schreien. Und Abunawas 
sclirie: ho, ho, ho. Und er sagte BU ihm: Nun steige hinauf. 
Und der ging seine Wege. 

m. 

An einem Tage war sein Esel sehr durstig, uud er hatte 
kein GefHss, ihn zu tränken. Und er ging zu seinem Nachbar 
und sagte : Leihe mir doch einen Kessel, dass ich meinem Esel 
Wasser hineinp;^iesse. Und er gab ihm den Kessel, und er ging 
seine Wege. Und er behielt ihn drei Tage. Und am vierten 
Tage legte er in den Kessel ein kleines Kesselchen und brachte 
ihn surilck und sagte: Hier ist Euer Kessel. Und sie nahmen 
den Kessel und sahen das kleine Kesselchen darin. Und sie 
sagten: Das kleine Kesselchen ist nicht unser. 

Und Abunawas antwortete ihnen und sagte : Ich bin kein 
Dieb, ich kann nicht anderer Leute Eigenthum behalten. Euer 
Kessel hat bei mir ein Junges bekommen, und das ist sein 
Kind. Uud die Eigeuthümer des Kessels freueten sich sehr 
und sagten; Das Haus des Abunawas ist sehr gesegnet. Und 
Abunawas ging nach Hause. 

Und nach drei Tagen ging er hiu und lieh ihn noch ein- 
mal, und sie gaben ihn ihm. Und Abunawas gab ihn nicht 
zurück, er behielt ihn einen ganzen Monat. Und die Eigeu- 
thümer des Kessels gingen und wollten ihren Kessel haben. 
Abunawas antwortete ihnen; Der Kessel ist gestorben. Und 
da sagten sie : Kupfer stirbt doch nicht. Abunawas antwortete 
ihnen: Hat er denn nicht geboren? Und sie sagten : Ja. Abu- 
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nawas sagte: Jedes Ding das gebiert, dessen Schicksal ist es 
auch zu sterben. Und sie verklagten ihn, und mau Iragte die 
Gelehrten, und diese sagten: Jedes LUng, das gebiert, stirbt 
auch. So war der Kessel verloren, und Abunawas behielt Ilm. 
Uud Gruss. 

IV. 

Abunawas war ia der Stadt Bagdad sehr verhas&t, und 
eines Tages verleumdete man ihn bei dem Sultan; man wollte, 
dass er getödtet wtlrde, aber mit List, ünd man sagte zu ihm : 
Baue ein Haus In die Luft, und wenn du es nicht bauen kannst, 
dann Ittsst dich der Sultan abschlachten. 

Und Abunawas sagte: Bieren und Gehorchen. Und man 
gab ihm drei Tage Zeit, das Haus zu bauen, und er sagte: 
Wenn Gott will. Und er ging aus der Stadt hinaus und arbei- 
tete mit Papier, ivleister und Stöcken und einem langen Bind- 
faden uud machte einen sehr grossen Drachen. Und er band 
sehr viele Glöckehen daran und wartete auf einen starken Wind 
und Hess den Drachen fliegen, und den Biudtaden band er an 
einen Baum. Da flog der Drache in die Luft, bis mitten über 
die Stadt. 

Und die Leute in der Stadt sahen den Drachen uud hdrten, 
wie die Glocken tönten, und wurden sehr darüber bestürzt, 
denn sie hatten so etwas noch nicht gesehen. Und als Abu- 
nawas sah, dass seine Sache in Ordnung war, da lief er schnell 
nach dem Hause des Sultans und kam an der Thttie an und 
bat um Erlaubniss, den Sultan zu sehen, und ihm wurde Er- 
laubniss gegeben; und er stieg hinauf und fand den Sultan 
und sagte zu ihm: Ich habe das Haus fertig gebaut, mache 
das Fenster auf und besieh es. 

Und der Sultan machte das Fenster auf, und er zeigte es 
ilim und sagte zu ihm: Siehst du das dort? Und er sagte zu 
ihm: Ja. Und er sagte zu ihm: Das ist das Haus, welches 
ich gebaut habe. Und er sagte zu ihm: Hörst du, was da 
tdnt? Und er sagte zu ihm : Icli höre es. Und er sagte zu 
ihm: Das sind die Zimmerleute, die das Dach machen, und 
was da tönt, das sind Hammer und Nügel, aber es fehlen noch 
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ein paar Bretter , bitte Herr Sultan , schicke Leute, um die 
Bretter m bringen. Und der Sultan Avnnderte sich sehr dar» 
ttber nnd sagte: Wie werden die Leute litnkomiDeii» die Bretter 
zu bringen? Und Abnnawas sagte: Es ist da ein Weg, auf 
dem ich selbst zum Bau gehe. 

Und der Saltan gab Bretter heraus und gab sie den Leuten 
und sagte zu ihnen: Nehmt diese Bretter. Und sie gingen da- 
mit mit Abunawas bis dahin, wo er den Bindfaden angebunden 
hatte, und er sagte zu ihnen: Dies ist der Weg. Und die 
Leute sagten: Wir köuueu doch nicht auf dem Bindfaden gehen. 
Und er sagte zu ihnen: Ja, da milkst ilir gclicti. Und sie 
sagten : Darauf kh'nnen wir nicht gciu-n. Und so ^qngcn sie 
zu dem Sultan zurUck und sagten: Wir können nicht auf dem 
Bindfaden gehen. 

Der Sultan sagte: Niemand kann auf einer Schnur zum 
Himmel gehen. Da sagte Ahunawas: Jetzt weisst du, dass 
Niemand hinauf in die Luft gehen kann. Er sagte: Ich weiss 
es. Und er sagte zu ihm: Warum hast du denn zu mir ge- 
sagt: Baue mir ein Haus in die Luft? Da konnte ihm der 
Sultan nichts antworten, und er schwieg stille. Da ging Abu- 
nawas hinaus und schnitt die Schnur ab, und der Drache flog 
davon. Davon kommen die Drachen her, sie sind ein Werk 
des Abunawas. Und Gruss. 

V. 

Es war einmal eine alte Frau mit ihrem Öohnc, und sie 
waren Beide sehr arm. Und es war da ein reicher Mann, der 
sagte zu dem Sohne: Steige in diesen eiskalten Teich und 
bleibe bis zum Morgen darin ; wenn du bis zum Morgen darin 
bleibst, werde ich dir zehntausend Dinare gehen. Und der 
junge Mann ging hinein vom Abend bis zum Morgen. Und 
seine Mutter leuchtete mit einem Feuerbrand am Moigen nach 
ihm. Und des Morgens ging er zu dem Kelchen und sagte 
zu ihm: Gieb mir mein Geld. Und der sagte: Ich gebe es 
dir nicht. Er fragte ihn: Warum giebst du mir nicht mein 
Geld; ich bin doch in der Külte bis zum Moigen geblieben? 
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Und er antwortete ihm: Deine Mntter hat dir am Morgen ein 
Fener gemacht Und er sagte: Nein, sie hat mich mit dem 
Feuer blos belenehtet. Und er sagte: Nei% es ist nicht wahr« 
Da ging er hin, ihn bei dem Abnnawaa zn verklagen, und der 
sagte: Gut, deine Worte habe ich gehOrt^ aber was giebst du 
mir, wenn du dein Geld bekommst? Der sagte zu ihm: Ich 
gebe dir zweitausend. Und er sagte zu ihm: Nein, gieb mir 
dreie. Und er Ragte: TcL will es dir geben. Und er sagte 
zu ihm: (ielie und verkhige ihn zunächst beim Sultan. Und 
er ging, ihn beim Sultan zu verklagen. Und der Sultan sagte : 
Dieser Reiche hat recht geredet, und du hast nichts zu ver- 
langen. Und der junge Mann stand auf und ging zu Abu- 
nawas und sagte: Ich habe ihn beim Sultan verklagt und nicht 
Hecht bekommen. Und er sagte zu ihm : Morgen Abend wirst 
du durch die Güte Gottes dein Becht erhalten. 

Abunawas kaufte eine Ziege und Reis und Butter, und 
kaufte auch die Zuthaten und Alles, was zum Fest ntfthig war: 
Und er schlachtete die Ziege und zog sie ab und that das 
Fleisch in den Topf, und den Reis that er auch in den Topf^ 
und er zündete ein Feuer auf der einen Seite an und das 
Essen stellte er auf die andere. Und er lud den Sultan ein, 
und die Wesire und alle Reichen in der Stadt. Und sio 
kamen und setzten sich, und spraeltr^i miteinander vom Morgen 
bis 7.nm Abend, und bekamen nicht einmal Kaiieo. Da wurden 
die Leute ärgerlich und gingen in der Küche nachsehen. Und 
da sahen sie, dass das Fleisch auf der einen Seite stand und 
das Feuer auf der andern. Und die Leute hatten das Feuer 
gehörig angelegt Und der Sultan sagte zu ihm : Bu bist wohl 
ganz yerrttf^t, Abunawas? Und er sagte: Warum denn, mein 
Herr. Und er sagte zu ihm: Vom Morgen an sitzen wir hier 
schon bis jetzt und haben noch nichts von dem Diner ge- 
sehen, wozu du uns eingeladen hast. Er sagte: O, die Leute 
kochen schon, aber das Fleisch ist noch nicht gar. Da ging 
auch der Sultan hin , nachsehen. Und er ging hin und fand 
den Topf mit dem Fleisch auf der einen Seite und das Feuer 
auf der andern Seite. Und er sagte zu ihm : Dieses Fleisch 
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wird in zehn Jahren nicht gar werden. Und er sagte zu ihm : 
Es wird schon gar werden. Und er sagte: Das wird doch 
nicht gar, und ich gehe nach Hanse, und den Anderen werde 
ich auch sagen, das« sie fortgehen. 

Da sagte er zu ihm: Sei nur nicht böse, denn jener junge 
Hann hat die ganae Nacht in der K&Ite zugebracht^ und du 
hast gesagt, dass er in der Killte Feuer bekommen hat, und 
seine Mutter hat doch nur ans Sehnsucht nach dem Kinde 
nach ihm geleuchtet, um nach ihm zu sehen. Und er ist zu 
dir klagen gekommen, du hast iiim nicht geglaubt, und nun 
"bitte, gieb doch dem Armen Gottes sein Kecht; denn er hat 
keiu Feuer bekommen, und wenn er es bekommen hätte, so 
würde auch das Fleisch hier Feuer bekommen }inl>pn. Und 
der Sultan sagte: JJas ist richtig. Und er ging hin und Bagte 
dem reichen Mann : Es ist nothwendig, dem jungen Mann seine 
Forderung zu bewilligen. Abunawas sagte seinen Leuten, dass 
sie das Essen kochen sollten, und sie assen und gingen in die 
Stadt zurttck. Und man Hess den jungen Mann holen und 
man gab ihm sein Geld, die zehntausend Dinare. 

VI, 

Abunawas war eines Tages mit seiner Frau zusammen und 
sagte zn ihr: Heute brauche ich viel O^ld, gieb mir einen 

guten Eath. Und sie sa^te zu ihm: Ich weiss nichts, mein 
lieber Mann, du wirst es schon rnaclien. Und er sagte zu liir: 
Ich werde zum Sultan gehen und ihm sagen : Meine Frau ist 
gestorben; und du gelie zu der Fr;ni nach innen hinein und 
sage ihr: Mein Mann ist gestorben; wenn du Greld bekommst, 
und auch ich etwas bekomme, dann können wir hingehen und 
es ausgeben. Und sie standen auf und gingen hin. Abunawas 
ging in das Audienzzimmer und sagte: Meine Frau ist ge- 
sterben, und die Frau sagte ebenso bei der gnädigen Frau 
drinnen : Abunawas ist gestorben. Abunawas bekam ein Leichen- 
tuch und Geld und sonst allerlei Dinge, und seine Frau bekam 
drinnen ebenso. Und sie gingen hin und theilten es sich. 
Und als der Sultan hineinging, sagte er zu seiner Frau: 
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Die Frau von Abunawas ist gestorben. Und die Fran sagte: 
Abuiiawas ist gestorben, und Jederinann lacbte, und der Sultan 
scliicktp. Leute hin, und sie gingen und fanden die Frau des 
Abunawas, wie sie ihren Minn abwusch und in das Lci/l on- 
tuch einwickelte, und sie sagte : Mein Mann ist gestorben, und 
die Leute halfen ihr das Leichentuch zurechtmachen. Und 
als sie ihn auf die Bahre legen wollten, da sagte er: £s stehe 
auf das Lebeudige von den Todten und das Todte von den 
Todten. Und der Sultan fragte ihn: Hast du mir nicht vor- 
gelogen» dass deine Frau gestorben ist? Abunawas sagte: Nein, 
leb babe dir die Wahrheit gesagt; am Morgen bin ich gestor- 
ben , und da kam meine Frau zu deiner Frau Subeide und 
sagte: Mein Mann ist gestorben; und dann bin ich auferstan- 
deuy und sie ist gestorben, und ich kam zu dir und sagte dir: 
Meine Frau ist gestorben. Und heute hat Gott das, was 
lebendig ist, von den Todten erweckt und das Todte zum 
Leben gebracht. Und alle Leute lachten. 

VIL 

Es war einmal ein alter Mann, und er sagte zu Abunawas: 
Wir wollen Bao *) spielen« Und er sagte zu ihm: Ich mag nidit. 
Da sagte der Andere: Wir müssen duichaus spielen. Und er 
sagte: leb spiele nicht um Nichts. Da sagte der Andere: Was 
willst du denn? Und er sagte: Wir wollen um Gewinn spie- 
len. Und der Alte sagte zu ihm: Um was denn? Da ant' 
wortete ihm Abunawas: Wenn du gewinnst, gebe ich dir f&nf 
Dinare, und wenn ich gewinne, giesse ich dir Wasser auf den 
Rucken. Und er sagte : Wohlan. Und sie spielten. Und der 
Alte verlor. Abunawas sagte: Ziehe deine Kleider aus, dass 
ich dich mit Wasser begiesse. Und der Alte sagte: Ich bin 
ein alter Manu und habe einen weissen Bart, das passt für 



*) Bao ist eine Art BrettspieL In dn^ Brette sind vier Reihen 
LScher ausgehöhlt. Die beiden Spieler haben jeder eine Anzahl 
Bohnen oder dergleichen und spieen g^^einander, ähnlich wie beim 
Txictiae, aber ohne Würfel 
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•mich nicht. Und er sagte zu ihm: Wenn du gewonnen hüttest^ 
wttrde ich denn dir nicht die ftlnf Dinare haben geben mttssen? 
Da sa^^te der Alte: Wohlan, und zog sich den Rock aus. Und 
Abuiiawas Lutti .^nuc Ivatzc bei biclij und wie er liai mit 
Wasser begoss, da warf er auch die Katze auf den Alten. 

Uud die Katze zerkratzte dem Alten die Htifte, uiul das 
Blut kam heraus. Da ging er Inn und verklagte ihn bei Harun er- 
Eascliid. Da wurde er durch einen Soldaten geholt und kam 
2u dem Könige und die Katsse hatte er inwendig im Gewände» 
Und der König sagte sn ihm: Da hast diesen alten Mann 
«erkratat. Und er sagte: Nein, die Katee hat ihn zerkratet. 
Und der KOnig fragte ihn: Wie so denn? Ich habe ihn mit 
Waaser begossen, nnd die Katze hat ihn zerkratzt, gnt, nnd 
hier ist die Katze, die ihn zerkratzt hat, wenn dn sie ins 6e- 
f^ngniss stecken willst, oder wenn dn ihr den Kopf abschneiden 
willst oder sie einem Armen schenken willst, so thne es nnr, 

Uud Gross. 

Werth der Frauen. 

Es war einmal eiu Mann, der heirathete eine Erau und 
lebte lange mit ihr und konnte sich von ihr keine Stunde 
trennen, weil er sie so liebte. 

Und an einem Tage von den Tagen erreichte die Frau 
ihr Schicksal, und sie starb. Und er begrub seine Frau, nnd 
.er machte grosse Trauer und Klage; er ass nicht und trank 
nicht und weinte nur; er badete nicht, noch wusch er seine 
Kleider, und seine Haare Hess er wachsen. 

Und an einem Tage von den Tagen kam der Prophet 
Hoses, Friede sei mit ihm, in der Gestalt eines alten Mannes 
Torbci, und er sah den Mann, dem seine Frau gestorben war, 
und fragte ihn: Wie geht es dir? Und Jener sagte: 0, ganz 
gut. Und der Prophet Moses fnigte ihn: Was hast du denn, 
( Menschenkind, ich selie dich sehr in Trauer. Und er sagte 
zu ihm: Ich lebte mit meiner Frau und liebte sie sehr, und 
jetzt ist sie gestorben, jetzt habe ich keine Freude mehr; und 
ich halte Trauer bis mein Schicksal kommt, und ich sterbe. 
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Und der Prophet Moses sagte : 0 du Menschenkind, suche 
dir doch eine andere Frau und heirathe sie ; lass den Kummer 
fahren und lebe wieder in Freuden und danke deinem Gott. 
Aber- der Mann antwortete : Ich kann das nicht, denn ich habe 
meine Frau so lieb^ ich will um sie tranem^ bis dass ich sterbe. 
Der Prophet sag^ za ihm: ma samehln almaraa illa mararit 
ilknluba*). 

Das bedeutet^ die Frauen würden nicht ,,maraa''; die 
Bittem, genannt werden, wenn sie nicht Galle „mararit*^ in 
ihrem Herzen hätten. 

Und jener Mann sagte: Und ^venu das auch so ist, so 
liebe ich sie doch. Und der Prophet Moses sagte: ma same- 
hin ilharim illa liarram Allahu kuhibulmni ; das bedeutet , sie 
würden nicht „harim", „verdorben", genannt werden, wenn Gott 
nicht ihre Herzen verdorben hätte „harram". Jener Mann 
antwortete: Und wenn auch die Bedeutung so ist, so liebe ich 
sie doch. 

Der Prophet Moses sagte zn ihm: ma samehin niswän illa 
nisijäni ilfadhil, das bedeutet, sie würden nicht Frauen „nis- 
wän*^ genannt werden, wenn sie nicht die Wohlthaten schnell 
YeigHssen „nisiyäci". Und jener Mann sagte: Auch wenn es 
so ist, so liebe ich sie. 

Und der Prophet Moses sagte zu ihm: Du hast noch 
dreissig Jahre zu leben, bis du stirbst ; es ist besser, du htfrst 
mit der Trauer auf, denn du kommst dabei sehr herunter. 
Und er sagte zu ihm: Ach nein. Und er sagte zu ihm: Kannst 
du von deinem Leben die Hälfte nehmen und deiner Frau 
geben, dass sie wieder auflebe, imd dass ihr nachher zusammen 
sterbet; nämlich, du hast noch dreissig Jaiire zu leben, fünf- 
zehn gieh deiner Frau und fUnfzelm. behalte für dich. 

Und der Mann sagte: Hören und Gehorchen, das gefUUt 
mir sehr. So gingen sie bis zum Grabe, und der Prophet 



*) Die Sprue he des Moses hier sind iu arabischer Sprache und 
enthalten Wortspiele, die sich im Deutschen nicht gut nachahmen 
lassen. 
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Moses sagte : Spricli : Ich liabe die Hftlfte von meinem Leben 

der N. N. , Tochter von X. N. , gegeben. Und der Prophet 
Moses sclilng das Grab mit seinem Stabe, da wurde die Frau 
wieder lebendig-, und er sagte zu dem Manne: Da, nimm 
deine Frau. Und der Prophet Moses ging seiner Wege. Und 
Jener stand auf und gii^ auch mit seiner Frau seiner Wege. 
Und er freute sich sehr an jenem Tage, und sie gingen, er 
und seine Frau, bis sie halbwegs einen grossen Baum mit 
einem scliönen Schatte fanden, und er sagte zu seiner Frau: 
Wir wollen uns bier ein wenig ausruhen. Und den Mann 
ttberfiel der Schlaf bei der grossen Freude, dass er seine Frau 
wiederbekommen hatte, und er schlummerte ein wenig. 

Und so war er denn eingeschlafen; er lag da, und seine 
Frau sass dabei. Nach einiger Zeit kam ein Bitter yorbei, 
ein sehr schöner Mann, und sah die Frau, und die Frau war 
auch sehr schön. Und der Kitter sagte zu ihr: Was machst 
du hier unter dem Baum? Die Frau antwortete: Ich rulie 
mich ans. Er sagte: Wer ist das, der hier schläft? Die Frau 
antwortete: Tcli kenne den Pnrschen nicht. Und er sagte: Wo 
gehst du jetzt hin? Sie sagte: Ich weiss nicht, wo ich jetzt 
hingehe. Er sagte zu ihr: Willst du, dass ich dich zu mir 
nach Hause nehmen soll ? Die Frau antwortete ihm und sagte : 
Ja, ich will es. Und er sagte zu ihr: Komm, steige auf das 
Pferd, dass wir nach Hause kommen. Da stand die Frau auf 
und wollte auf das Pferd hinauf steigen; mit einem Male 
wurde ihr Mann munter und wachte auf und sagte : Wo wOlst 
du mit meiner Frau hin? Der Bitter antwortete ihm imd 
sagte: Wo willst du denn eine Frau wie diese herbekommen? 
Du bist nicht anständig. Jener sagte: Die Frau gehört mir. 
Und der Ritter sagte: Die Frau gehört mir. Und sie stritten 
sich sehr , bis sie vor Gericht gingen , bis zu dem Propheten 
Moses. Ahrr jeüer Mmm \vii >te nicht, dass dies der Prophet 
Moses war; er hatte nämlicli eine andere Gestalt angenommen. 
Aber der Prophet Moses wusste, da&s dies jener Mann mit 
seiner Frau war. 

Und der Bitter und jener Mann yerklagten einander. 
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Jener Mann sagte: Das ist meiiie Frau, und der Ritter sagte; 
Nein^ das ist nicht seine Frau^ das ist meine Frau. Der 
Prophet Moses sagte: Die Frau wird die Wahrheit wissen, wir 
wollen die Frau fragen. Und der Prophet Moses fiagte die 
Fran: 0, junge Fna, wer ist von diesen Beiden dein Hann? 
Die Frau antwortete nnd sagte: Dieser Bnrsdie Ist verrttekt; wo 
soll er eine Frau wie mieli bekommen? Mein Hann ist dieser 
Ritter, aber der da ist verrttckt. 

Der Prophet Moses sagte an ihm: Hast dn gehört , was 
die Frau sagt? Er sagte m ihm: Ja, ich habe es gehört. Er 
sagte : Habe ich dir nicht gesi^ : ma samehin nisaa illa uisyäu 
ilfadhili ; d. h. die Frauen würden nicht niswan *J genannt 
werden, wenn sie nicht so bald die Wohlthaten vergässen? 
Und er sagte : Jawohl, o Propliet ISIoses, 

Und der Prophet Moses sprach zu der Frau: Siebst du, 
wie dieser dich als seine Frau beansprucht? Die Frau ant- 
wortete: £r ist verrückt. Er sagte zu ihr: Auf einem Stück 
beruht mein Urtheii, so werde ich urtheilen. Die Frau sagte : 
Urtheile. Er sagte: Wenn da wirklich seine Frau bist, dann 
muss er dir doch den Brautschats gegeben haben, ehe er dich 
bekam; kannst du ihm denselben zurückgehen? 

Die Frau antwortete ihm: Dieser hat mir ja nichts gegeben, 
was soll ich ihm denn zurückgeben? Der Prophet Moses sagte 
zu ihr: Sprich, Alles, was er mir gegeben hat, gebe ich dem 
EigeniUümer zurück, wenn er mir etwas gegeben hat. Und 
die Frau sagte : Wenn er mir etwas gegeben hat, so gebe ich 
es dem Eigenthtlmer zurück. Und da fiel die Frau hin und 
war todt. 

Und der Prophet sagte zu dem Ritter: Da, nimm deine 
Frau. Und der Kitter antwortete ihm : Ich kenne diese Dirne 
ganz und gar nicht. Und er bestieg sein Pferd und schlug es 
-und ritt davon. Und der Prophet Moses sagte zu dem Hanne: 
Habe ich es dir nicht gesagt, dass die Franen nichts werth 

*) niswan ist Plural yon nisaa. 
Battner, Anihplogie mm dtr 0iiali«li-Litt*r»titr IL 7 
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flind. Und da erkannte jener Mann, daas die Frauen niclit 
gute MenBcLen sind* 

Und er begrub jene Frau, und er ricbtete sich neu ein 
und tnaobte Alles scbdn und beiratbete Tier Frauen naeb jener 

einen und lebte in Ruhe und Zufriedenheit. 

Dies ist die Geschichte davon, äasa die i^'raueu nicht gute 
Menschen sind. 

i3er Fuclis"') und das Wiesel. 

Ks stand einmal das Wiesel auf und sagte zum Fncbs : Ich 
habe keine Frau und kein Kind, und du hast ebenso weder 
Frau noch Kind ; es ist besser, wir ziehen zusammen, ich und 
du; und was wir bekommen, das wollen ^vir verzehren, und 
wenn wir einen Tag nichts bekommen, so wollen wir ileiinoch 
Gott preisen. Der Fuchs sagte: Es ist gut, bon, dein Hath 
ist gut. Und so zogen sie zusammen. Und ihr Gescliäft war, 
Vögel zu fangen und sie aufzuessen. Und an einem Tage^ 
da gingen sie in den Busch, um Vögel zu fangen, und sie er- 
spähten an einer Stelle Perlhuhneier. Und der Fuchs sagte: 
Wir wollen das Perlhuhn fangen. Bas Wiesel sagte: Es ist 
gut. Da ging der Fuchs hin und machte eine Falle und stellte 
sie auf und fing ein Perlhuhn und brachte es nach ihrem 
Hause. 

Der Fuchs sagte zum Wiesel : Brate dieses Perlhuhn, und 

die Eier brate auch ; ich bin müde, ich will ein wenig schlafen. 
Und das Wiesel sagte: gut und fing an zu braten, [und der 
Fuchs ging schlafen. Als das Perlhuhn gar wurde, da roch 
das Wiesel den sehr scliönen Geruch des Pcrlhulnis und ass 
Alles auf, und die Eier ass es auch auf. Und es nahm von 



*) Im Suaheli ist das Thier sungnra genannt, welches Wort 
gewöhnlich mit Hase oder Kaninchen flbenetst wird. Ich glaube 

aber, wie der Zusammenhang zeigt, mit gutem Recht es mit „Fuchs" 
wiederg^eben zu haben. Uebrigens schönen die Suaheli in Sansi- 
bar den „sungara" nur Yon Hörensagen und als Märchenthier jsn 
kennen* 
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einem Ei die Schale und putzte sie schön aus und legte sie 
weg und versteckte sie irgendwo sehr schön. Und es nahm 
die Federn, die Uhr ig waren und die Füsse des Perlhuhns 
und legte sie ins Feuer^ und dann ging es auch sehlafen. 

Und die Federn rochen in dem Eener^ als sie anbrannten. 
Da wachte der Fuchs von dem Gestank auf und weckte das 
Wiesel auf und fragte es: Wo ist das Perlhuhn? Das Wiesel 
sagte: Ich habe es hier am Feuer gelassen, und der Schlaf hat 
mich Überfallen 4 und da ist das Perlhuhn verbrannt. Der 
Fuchs sagte: Es ist schon gut. 

Aber der Fuchs wusste, dass das Wiesel das Perllmlm 
verzehrt hatte, und dass es jetzt das Feuer fälschlich be- 
schuldigte. Der Fuchs säurte : "Wir wollen jetzt unserer Wege 
gehen und nach Kost snchcii. Das Wiesel sagte: Gut, auch 
ich werde sogleich meiner Wege gehen. 

Und der Fuchs stand auf und ging weg und versteckte 
sich in der Nähe, das Wie gel aber war sehr satt, legte sich 
hin und schlief. Da holte der Fuchs Bananenblätter und ging 
gana leise bis an das Wiesel, Und er bedeckte es mit den 
Blättern und band es schtfn darin ein, und dann prttgelte er 
es sehr, und das Wiesel tfaat sehr klaglich* SehHessllch ging 
der Fuchs seiner Wege. 

Das Wiesel sdirie sehr, schliesslich wurde es still; aber 
es wusste nicht, wer es geschlagen hatte. 

Dann kam der Fuchs und stiess das Wiesel mit seinem 
Fuss auf die Seite und sagte: Was ist denn das hier? und 
stiess es auf die Seite. Und das Wiesel sagte: Ich bin es, 
dein Freund. Und er fragte es: Was ist denn mit dir? Es 
sagte : Es kam Jemand, der hat mich gebunden und sehr ge- 
schlagen. Der Fuchs sagte: Kennst du ihn denn? Und das 
Wiesel sagte: Ich kenne ihn nicht. Da that der Fuchs sehr 
betrübt und band es auf und fand, dass es sehr schlecht be- 
handelt war* Und sie setzten sich hin. 

Und an einem Tage von den Tagen, da war bei Wiesels 
grosses Tanaveigntlgen. Das Wiesel sagte cum Fuchs: Ich lade 
dich zu uns ein, bei uns ist beute Tansvergnttgen. Der Fuchs 

7* 
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sagte: Es ist Behffiiy aber ich inuBB erst nach Hanse gehen, 
doch am Nadimittag weide ich kommen. Das Wiesel sagte: 
gut, ond der Fuchs ging seines Weges. 

Und das Wiesel badete sieh und sog seine Kleider an 

und nahm die Eierschale von dem Perlhuhn und setzte sie sich 
auf den Kopf uinl nahm eine Perlhuhnfeder und steckte sie 
oben in das Ei und ging zu seinen Freunden und tanzte da 
bis auf den Nachmittag. Da ging auch der Fuchs zu dem 
Tanzvergnügen, und als das Wiesel den Fuchs sah, da bat es 
ihttf näher zu treten, und er setzte sich hin. 

Mit einem Male nahm das Wiesel eine Flöte und spielte : 
Das ganze Perlhuhn habe ich dem Feuer aufgebürdet, ttt, ttt, 
tfly d. h« ich habe das Perlhuhn gana au%egessen. Und der 
Fuchs Teratand jene Worte au der Flöte , und er sprang auf 
und nahm die grosse Trommel und spielte: Und ich habe es 
genommen und in BananenblXtter eingebunden und habe es 
geUöpft, bum, bum, bum. 

Als das Wiesel diese Worte des TrommelHedes hOite, da 
wurde es sehr böse, und es nahm einen Stock, und sie prügelten 
sich sehr, bis der Fuchs die Ohren des Wiesels mitnahm, und 
die Ohren des Fuchses nahm das Wiesel. 

Darum hat der Fuchs so }!ni<re Ohren. Denn zuerst hatte 
das Wiesel die langen Ohren, und der Fuchs hatte kurze. 

£nde. 

Brei Worte. 

Es war mnmal ein junger Mann, und er lebte mit seinen 
Eltern. Viele Tage veigingen, bis sein Vater in einem Jahre 
von den Jahren starbt und seine Hutter starb auch| und er 
erbte das Eigenthum seines Vaters und seiner Hutfeer» Und 
die Summe dessen, mm er erbte, war dreitafusend Thaler. 

Und der junge Mann war in der Welt, und sein Vater 
hatte ihm zuletzt noch drei Worte gesagt. Es war zu ihm 
gesagt: Mein Kind, bitte, halte docli diese drei Worte fest, o 
mein Sohn, yergiss sie nicht, um Grottes willen ; sie werden dir 
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noch einmal nützen, mein Kind. Sie werden dir noch einmal 
zu gut kommen, wenn dein Geld zu Knde ist. Und der junge 
Mann sagte: Ja, so ist es wahr, mi in Vater. 

Und zuletzt wurde der junge Mann bankerott, und er 
zog aus seiner Stadt fort und reiste und ging in eine andere 
Stadt und kam in das Haus eines reichen ILanfinaons und 
blieb da zwei Tage. Und am dritten Tage sagte er xn dem 
Henm Kaufinann: Ich bin m dir gekommen, bitte, und ich 
möchte gerne einen Banplats bekommen; ick will mir darauf 
ein Haus*) bauen und einen Laden einrickten. 

Und der Kaufinann sagte bu ihm : So Gh>tt will, du Bollst 
den Bauplatz erkalten; aber waa willst du denn in deinem 
Laden Terkaufen? Du hast dock keine Güter von da, wo du 
herkommst, mitgebracht Er sagte: Ick will drei Worte ver- 
kaufen, und der Werth jedes l inzelnen Wortes ist zweitausend 
Thaler; und diese Worte sind die letzten Weisungen meines 
Vaters. 

Da gab ihm der Kaufherr einen Bauplatz, und er baute 
seinen Laden darauf, und als er fertig gebaut hatte, stellte er 
einen Stnkl an die Thüre und setzte sich darauf. Und Jeder* 
mann, der vorbeigingt fragte ihn: Was kast du denn hier zu 
verkaufen? Und er antwortete dann immer: Ick verkaufe die 
Worte der letzten Weisung. Dann fragten ikn die Leute: 
Was kostet denn ein Wort? Und er sagte dann: Ein Wort 
kostet zweitausend Tkaler. Und Jedermann, der diese Worte. 
kOrte, sagte: Er ist verrückt, und ging seiner Wege. 

Endlich an einem Tage kam ein junger Mann und 
stellte sich dort hin und sagte zu ihm: Friede sei mit dir^ 
Und er antwortete: Und auch mit dir sei l^'riede. Und er sagte 
zu ihm: Tritt näher, mache es dir bequem. Da setzte sich 
der Fremde und fra^rte : 0 mein Bruder, was verkaufst du denn 
hier? Und er sagte zu ihm: Ich verkaufe hier Worte. Er 
sagte zu ihm: Wieviel ist denn ein solches Wort wertk? Da 



*) Wir dflrfbi uns dieses „Haus'' meht zu kerrlick denken. Im 
SnakeU kann alles „Haus* (nynmba) keissen, auek die elendeste Bude, 
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sagte er zu ihm: Ein Wort ist zweitausend Thaler werth. Da 
sagte er zu ihm : Warum ist das denn so thener , raein 
Bruder? Und er sagte zu ihm: Das ist nicht theuer für den 
Menschen, der es will und der es versteht. 

Und er antwortete ihm: Ich hin ein Fremder in dieser 
Stadty 0 mein Bruder^ und ich habe von meinem Vater sechs- 
tausend Thaler geerbt, mehr habe ich nicht. Und jener sa^ : 
Davon weiss ich nichtSy ich weiss nur, dass der Preis von einem 
Worte zweitausend Thaler ist; und wenn du es willst , so 
kannst du es bekommen. 

Darauf sagte der Andere: Ja, ich will es, und gab ihm 
die zweitausend Thaler , und jener sagte ihm das eine Wort: 
Wenn du eine Sache*) siehst, so sprich kein Wort darüber, 
und wenn du ein Wort sprichst, so wird die Sache über dich 
Jcommeu. Und Grruss**). 

Und er sagte zu ihm : Sage mir auch das andere Wort. 
Da sagte der : Bringe mir andere zweitausend Thalcr, so werde 
ich dir auch das andere Wort sagen. Und er gab ihm andere 
zweitausend Thaler. Darauf sagte er ihm das zweite Wort: 
Wenn du in Afrika reist und die Sonne dir untergeht, während 
du noch auf dem Wege bist, so lagere da (wo du gerade bist) 
und selbst, wenn du es schon sehen kannst^ wohin du gehst; 
um Gottes willen, lagere dich da. Und Gruss. 

Und er sagte zu ihm: Nun sage mir das dritte Wort* 
Und er sagte zu ihm : Bringe mir nur die zweitausend Thaler. 
Und er gab ihm wieder zweitausend Thaler. Da sagte er ihm 
das dritte Wort: Wenn du auf dem Wege bist und fmdest 
Jemand, der dich bittet, näherzutreten, so sage iliui das erste 



•) Im Suaheli liegt hier ein Wortspiel vor, dag im Deutschen 
nicht nachgeniaciit werden icann; es ist nämlich in diesem Satz 
das Wort „Sache" tmd das Wort ,,Wort* mit demselben Worte aus- 
gedrückt. 

**) nUnd Gniss^ ist die Eikrmel, mit welcher oft im Suaheli beim 
Schluss eines Satzes oder eines Absataes das Punctum bezeichnet 
wird. 



Digitized by Google 



— 108 — 



Mal; Bitte, störe dich nicht und das zweite Mal ebenso und 
das dritte Mal, bitte, setze dich*). Und Gruss. 

So waren nun die sechstausend Thaler zu Ende , die der 
Jüngling geerbt hatte ^ und er war ganz arm geworden; aber 
er untemalim allerlei Geschäfte in jener Stadt und verdiente 
wieder zweihundert Thaler. Für hundert Thaler kaafbe er ein 
Kamee], und für hundert Tlialer kaufte er Waaren, und so sog 
er ans der Stadt heraus, wo er wuy und kam in eine andere 
Stadt Und er traf einen Freund, welcher ancli Handel treiben 
wollte. Und er sagte zu ihm: Nach welcher Stadt willst du 
denn reisen, mein Bruder? Da sagte er zu ihm: Ich gehe, 
um mir Unterhalt zu Tersehaflfen^ und wenn du es willst, bitte^ 
so wollen wir gehen; aber kaufe dir ein Kameel, das deine 
Waaren tragen kann. Und sein Freund sagte zu ihm: So 
Gott will. 

Da ging er in die Stadt und suchte nach einem Kameel 
und fand eins und kaufte es, und er suchte auch nach Waaren, 
und er kaufte ein, und dann gingen sie schlafen. An diesem 
Tage waren sie damit fertig geworden, ihre Geschäfte in 
Ordnung zu bringen. Am andern Tage bestiegen sie ihre 
Kameele und reisten ab und zogen yierundzwanzig Tage, ohne 
eine Ortschaft zu sehen zu bekommen. Endlich am achtund- 
zwanzigsten Tage sahen sie ein Feuer und hOrten die Hähne 
krähen, und die Sonne war untergegangen. 

Jener, welcher die Worte gekauft hatte, sagte zu seinem- 
Genossen: 0, mein Bruder, ich will hier lagern, denn die 
Sonne ist uuterge^ngen. Und sein Gefälirte sagte zu ihm: 
0 nein, mein Bnnli r, das gebt nicht an; wir haben die vielen 
Tage im Walde ^^eschlafeu, und jetzt ist es besser, wir p-ehen 
in das Doi-f", denn wir sind ja schon beinahe da. Der Andere 
sagte : Nein , das geht durchaus nicht an , dass wir noch bis 
in das Borf reiten« Und der, welcher die Worte nicht gekauft 



*) Der Erzähler hat sieh wohl hier versehen; es muss wohl un- 
gefähr so heissen: wo man dich dreimal zum Bleiben nOthigt, da 
bleibe^ 
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hatte^ der begriff es nkht^ iruram sieh sein GefMurte weigerte-, 
weiter KO gehen* 

Da stand der, weleher die Worte nicht gekauft hatte, auf 
und sagte: Ich schlafe hier nicht. Sein Grefährte sagte zu 
ihm: Thne« was da wiDst, aber ich fUr mein Theil halte es 
besser^ hier zu lagern. Da sagte der Andere: Das passt mir 
gar nicht, hier zu schlafen, und wir sind doch so gut wie an- 
gekommen an dem Orte, w<i >\ ir hin wollen. Da sagte der 
Andere: 80 gehe dpnn, mein Ihuder. Und dieser stand auf 
und ging weiter, er und sein Kameel. Und jener Andere 
sehlief bis zum Moigen, und als er aufwachte, bestieg er sein 
Kameel und zog seines Wege»; und halbwegs fand er seinen 
Gefllhrten todt daliegen, und das Kameel seines Freundes war 
auch todt 

Da scJiante er naeh der Ursache, was seinen Gef^rten 
wohl getödtet hxtte^ und er fand die Sehleppspur einer Sehlange. 
Und diese Nnndn-Schlange hatte ihn in den Scheitel gestochen« 
Und auch das Kameel war in den Seheitel gestochen. Alle 
beide waren todt. Da sagte er: Gelobt sei Gott, der Herr 
der Welt, jetzt habe ich schon für zweitausend Thaler Gewinn 
gehabt; bald werde ich auch den Gewinn für die andern vier- 
tausend bekommen. 

Darauf stieg er herunter und kam in die Ortschaft und 
suchte nach Leuten, seinen Geföhrten zu begraben, und er 
fand sie und er begrub ihn und er pries Gott und blieb in 
jener Stadt. Viele Tage vergingen. Darnach sah ihn der 
König anf dem Wege und rief ihn heraiTnnd sagte za ihm: 
Wo kommst dn her, du junger Hann, und wo ist deine 
Heimath? 

Und er sagte zu ihm: Ich, mein Herr, bin ein Armer 
Gottes; meine Heimath ist fem; und ich bin hier ein Fremder. 

Da sagte der König zu ihm: Komme und bleibe bei mir, 

dass du mir Kaffee einschenkest. Er sagte: Zu Defehl, mein 
Herr. So ging er hin und blieb bei dem Könige als Kaffee- 
bchenk. Und der K ni-: liebte ihn sehr und sagte eines 
Tages zu ihm: Jetzt schenke nicht mehr Kafiee ein, denn 
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die Leute kommen in die Halle zur Audienz*). Und er sagte : 
Zu Befehl y mein Herr. Und 8o war er viele Tage in dieser 
SteUoDg. 

Und der Sultan liebte ihn immer mehr und vertraute ilini 
immer mehr an und gab ihm schOne Kleider und schöne 
Waffen ; er traute ihm so, dasa er Bogar bis inwendig ins Hans^ 
wo die Frauen des Ktfnigs waren , hineingelien durfte. Und 
eines Tages wollte der Etfnig auf die Jagd gehen, und er 
sagte an ihm: Komm, wir wollen susammen ausgehen. Und 
er sagte: Zu Befehl. Und der Kfhiig ging mit ihm aus^ und 
sie kamen bis auf den Weg. Und der König hatte seine 
Taschenuhr vergessen und sagte zu ihm: Bitte, gebe doch 
nach Hause zurück, in dem Schlafzimmer bei meiner zweiten 
Frau wirst du meine Uhr in der Wauduisciie üudeu; bitte, 
bringe sie mir möglichst schnell. © 

Und er sagte: Zu Befehl, mein Herr, Und der Jüngling 
eilte, bis er zn dem Hause kam, und er ging hinein und trat 
in das Schlafzimmer und fand die Frau des Königs mit dem 
Wesir auf dem Bette des Königs scUale&d. Aber der Jtingling 
sagte nichts und bekümmerte sich nur um sein GeschXit, wozu 
er geschickt war, und er richtete es aus und nahm die Uhr 
mit und ging dann seines Weges» und er sehloss die Thttr wie 
Torher zu und ging, bis er zu dem Könige kam, und gab ihm 
die Uhr. Und der König sagte zu ihm: Wie geht es denn 
zu Hause? Und er sagte: Es geht Alles gut. 

Aber am andern Tage sagte der Wesir zu den Thür- 
stehern : Gehet auf das Landgut und grabet eine recht grosse 
Grube; es wird dann Jemand kommen, sie zu besehen; wenn 
er kommt, so ergreift ihn und werft ihn hinein, und wenn ich 
es selbst wäre. Die ThUrsteher sagten: Zu Befehl, Herr 
Wesir, Hören und Gehorchen, Herr Wesir. So gingen die 
Thttrsteher auf das Iiandgut und gruben eine sehr grosse Grube. 



*) d. h. er solle mm nicht mehr die niederen Kammordiener- 
dienste verrichten, sondern nunmehr für liöhere Dinge in der Um- 
gebung des Königs bleiben. 
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Und als der Wesir dmchtei dass die Grube fertig gegT^aben 
war^ sagte er za dem Jüngling: Bitte, icb mOcbte dich auf 
das Landgut schicken. Und der junge Mann sagte : Zu Befehl, 
Herr Wesir. Und er sagte: So gehe denn. Und der Jttngling 
ging. Und als er auf dem Wege war, traf er einen alten 
Bekannten seines Vaters, der sagte zu ihm: 0 du Jüngling, 
wo gehst du denn hier hin? Er sagte zu ihm: Ich gehe aufs 
Land. Er sagte zn ihm: Bitte, tritt näher. Er sagte: Störe 
dich nicht. Tritt näher! St^ire dich nicht, zum dritten INIal. 
Da blieb er stehen und vergass das Landgut, wohin er 
geschickt war. 

Und der Wesir dort hinten Fahrte: Jetzt haben sie wohl 
den Jttngling eingegraben, ich will doch einmal hingehen und 
nachsehen. So stand der Wesir auf und ging hin. Und als 
er dorthin kam, ergri£Kn ihn die Thttrsteher und warfen ihn 
in die Grube und schtttteten sie zu. 

Und auf einmal fiel dem Jttngling sein Auftrag ein, und 
er sagte zu jenem Manne: Ich bin ja Ton dem Wesir geschickt 
und habe es ganz vergessen; jetzt will ich doch meines Weges 
gehen. Und der sagte zu ihm : Ei , so gehe. So ging er 
dann auf das Landgut, und als er dort aukiun, fand er die 
Thürsteher und fra^:te sie: He, von wo seid ilir denn hierher 
gekommen? Sie sagten: Wir sind von Hause nach dem Land- 
gut gekommen. Der Wesir hat uns gesagt: Grabt eine tiefe 
Grube auf dem Landgut, und wer auch immer kommen wird, 
den werft hinein, und wenn ich es selbst wäre; und jetzt ist 
er, der Wesir, gekommen, und wir haben ihn eingegraben. 
Und Gruss. 

Da sagte der Jttngling: Grelobt sei Gott, der Herr der 
Welt; die Grube hier war ftlr mich bestimmt, aber der Herr 
hat mich errettet. 

So kamen sie alle nach der Stadt zurttck, bis sie zu dem 

Könige kamen. Und der König fragte sie: Von wo kommt 
ihr her? Und der Jüngling sagte: Wir kommen von dem 
Landgut. Und der Jüngling erzählte die ganze Gescliichte 
des Wesirs, von Anfang bis zu Ende. Und nachher erztlhlte 
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er auch seine eigene GMcTiichte gauz, wie er die drei Worte 
fftr sechstausend Thaler gekauft hatte. Und der König sagte: 
Diese Worte, die du gekauft hast, sind theuer. Und er gab 
ilim 8pchf5undzw<inzigtausend Thaler und sagte zu ihm: Jetzt 
bist du mein grosser Wesir. Und Griiss. 

Und geschrieben hat dies der vor Gott geringe Anuir bin 
Xfisur der Omeiri in dem Lande des deutseben Kaisers in 
Berlin. Und dies ist das Ende dieser Greachichte und dieser 
Erzählung. Und ich habe sie iiberkommeii von meinem Bruder 
Khalid bin Muhammed bin Surur den Omeiri in Sansibar. 
Und ieb wttnscbe, dass mein Herr der Doetor Bttttner, der 
Lehrer der Snahelisprachey sie ins Dentsche übersetzen mOcbte. 
Und Gruss, Es ist glttcklich zn jBnde. 

me Geseliiclite von einem Araber und einem 

Mgrunyamann *). 

Ein Araber fand ein Fahrzeug, welches nach Lamu fuhr. 
Und er sagte zn den Leuten: Ich will euch Sachen geben^ 
schafft mir diese nach Lamu. Da sagten sie; Gut. Und der 
Araber yerlud eine Anzahl SKcke mit Datteln in da« Fahrzeug 
und bezahlte die Fracht, und so hissten die Wagon^a die 
Segel. 

Und als sie auf der hoben See waren > sahen sie, dass ihr 
Fahrzeug zu schwer geladen hatte und so nicht weiter kommen 

konnte. Da sagte der Kapitän : Was hat denn der Araber 
eigentlich verladen? Seht mal in seinen Sachen nach. Da 
schnitten sie einen Sack auf und fanden die Datteln; ah^r sie 
dachten, es wären Tamarinden, und sagten : Der Araber ist 
verrückt, er hat uns Tamarinden in unser Schiff zu verladen 
gegeben, so dass unser Fahrzeug beinahe untergegangen wäre; 
werft die Säcke über Bord. Und sie warfen sie über Bord. 

Und sie sagten: Lasst einen Sack übrigi dass wir sie in 
der Sauce verwenden. Da liessen sie einen ttbrig. Und in 

*) Mganya, Plur. Wagunja, werden die Bewohner der Insel 
Patta genannt. 
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dem Fahrzeug war aaeb ein Mensch, Namens Mchendewa, der 
hatte eine Wände am Bein, nnd es war ihm immer kalt. Der 
sagte in seinem Henen: Ei, ich will doch hingehen nnd mir 
eine Tamarinde nehmen nnd sie essen*). 80 ging er hinunter 
in den Sehiff^nm nnd holte sein Messer heravs und schnitt 
den Sack an und nahm sich etwas heraus tmd ass ein wenig 
und fand; dass es sehr süss war. Da blieb er dort gleich 
sitzen, bis die Leute auf dem Schiff ihn zu vermissen anfingen, 
da sie ihn nirgends sahen. 

Und sie suchten sehr nach ihm. Und der Kapitän sagte : 
Sachet ordentlich nach ihm, am Ende ist er gar ins Wasser 
gefallen. Da suchten sie nach ihm, bis sie ihn endlich bei 
dem Dattelsack entdeckten. Sie £uiden ihn, wie er da sass 
nnd ass. Den halben Sack hatte er schon aufgegessen. Da 
sagten sie: Er ist verrttckt; was hat er denn, dass er die 
Tamarinden anfisst? Ei, wir woUen auch einmal schmecken. 
Da kosteten sie nnd fanden, dass sie sttss waren. 

Da fingen sie an zu schreien und einander anzurufen, und 
sie assen die Datteln alle auf, und ein wenig brachten sie auch 
noch dem Kapitän. Und der Kapitän ass davon und sagte: 
Das sind ja keine Tamarinden, das sind ja Datteln; zurück 
mit dem Fahrzeug. Und so legten sie die Segel um und 
sagten ; Nun drauf los, bis sie an die Stelle kamen, wo sie die 
Säcke über Bord geworfen hatten. 

Und der Kapitän sagte : Nun taucht einmal darnach. Und 
der Erste tauchte unter und ertrank. Da dachten sie: Aha, 
der sitzt nun unten im Wasser und isst. Da sagte der Kapitän: 
Einer soll nachspringen. Und der Zweite tauchte unter und 
ertrank. Da sagten sie: Gfewiss halten sie da unten Rath mit 
einander und essen alle beide ; springt ihnen nach. So tauchte 



*) IMe Snaheli glauhen meist Kälte im Leibe zu fühlen, wenn 

sie nicht ganz wohl sind, und meinen durch das Essen gewisser 
Speisen, diese Kälte heraustreiben zu können.* Andererseits sollen 
wieder gewisse Speisen Kälte im Körper erzeugen. So z. B. steht 
Bindfleisch in solchem Verdacht bei ihnen. 
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der Eine nach dem Andern unter, bis sie alle wurden; es war 
nur noch der Kapitän und der Steuermann ttbrig. 

Diese bespraelien neh nun: Gewiss essen die nun alle 

von den Datteln dort tinten im Wasser; springt ihnen nach. 
Da warf sich auch der »Steuermann ins Meer und ging unter 
und ertrank. So blieb nur noch der Kapitän übrig, und er 
sagte: Dieser Steuermann macht also auch gemeinsame Sache 
mit den Matrosen, und nun essen sie alle an den Datteln. Und 
er sagte: Nun will ich auch nachspringen. Da wart' er sich 
anch Uber Bord und ertrank auch. 

Es blieb nur noch der Mchendewa im Schiff allein übrig, 
und er konnte sich nicht über Bord werfen, er hatte ja die 
Wunde am Bein und ftirchtete das Salzwasser, Da drehte er 
das Fahrzeug um und hisste die Segel allein auf und ftihr, bis 
er nach Lamu kam. Dort lachten alle Leute sehr. 

Und so ist es bis auf den heutigen Tag. Wenn du zu 
einem Mgunya sagst: Das sind nicht Tamarinden, das sind 
Datteln, dann wird er ganz böse. 

Der blinde Greis und sein Gewehr'*'). 

Es war einmal ein blinder Greis auf einem Schiffe, und er 
wollte nach Maskat hinüberfahren, und er war in Baghdad 
angekommen. Sie lagen am Ufer im Hafen, und der Kapitftn 
war mit seinen Matrosen ans Land gegangen. Nur der Blinde 
war mit seinem Koffer und einem kleinen Jungen auf dem 
Schiffe zurückgeblieben. Da kam ein Dieb imd stahl ihm 
seinen Koffer. 

Der Dieb kam im Wasser und hatte sich Blätterwerk auf 
den Kopf gelegt, und so schwamm er, bis er nn das Fahrzeug 
kam. Und er fand den Koffer des alten, blinden Mauues uud 
stahl ihn, und der Blinde wusste nichts davon. So brachte er 
den Koffer bis an den Sti'and und üng dann an, ihm zuzu- 
schreien. Der Dieb sagte: Du Alter, du alter Blinderl Und 

*) Diese Geschichte soll wirklich wahr sein; ihr Held soll ein 
Onkel des Herrn Amnr bin Nasur sein. 
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dieser sagte: Hier bin ich. Und er sagte: Du dort auf dem 
Schiff. Der antwortete: Ja. Da sagte er zu ihm: Wenn die 
Matrosen und der Kapitttn kommen, so halte dich nicht an 
sie; ich, ich habe deinen Koffer milgenommen. Da rief er 
ihm zm Sage es noch einmal. Da sagte er zn ihm: Wenn 
der Kapitiln und die Matrosen kommen, so halte dich nicht 
an sie; ich, ich habe deinen Koffer mitgenommen. 

Und dort hatte der blinde Greis schon die Kugel in sein 
Gewehr eingeladen 5 und nun fragte er ihii noch einmal : Sage 
es wieder. Und jener sagte: Wenn du es gehört hast, so 
höre es; wenn du es nicht gehört hast, basta. Er hatte die Worte 
kaum vollendet, f=?o schoss jener ihm die Kugel in den Mund 
hinein, und dann sagte er zu seinem kleinen Jungen: Gehe 
dorthin und bringe den Koffer zurück, der Dieb ist todt. So 
ging dieser und brachte den Koffer zurück, und er fand alles 
Geld noch darinnen» 

Der Ursprung: der Bananen*). 

Zwei Leute stritten einmal sehr mit einander. Und 
dann giuL'^en sie an eine Grube und spraclien ihre Worte in 
diese Grube hinein und sagten : Nun wollen wir ferner nicht 
mit einander zanken, und unsere Worte legen wir hier in diese 
Grube hinein, zum Zeichen, dass wir unn vertragen haben. 
Und am andern Morgen sahen sie, dass ein Keim in der Grrube 
aufgegangen war. Und sie sagten: Von welcher Pflanze mag 
das wohl der Keim sein? Der Andere sagte: Auch ich weiss 
gar nicht, was das ist* Und so blieb der Keim sich überlassen, 
und er wurde immer grOsser, und es wurde ein grosser Baum 
und trug Frttchte; da sagten sie: Jener Keim trägt jetzt 
schon Früchte. Der andere sagte: Das ist kein Keim mehr, 
das ist ein Baum; und dieser Baum heisst Mgomba (Bananen- 
baum), das ist unser Zank (Ugomvij; und seine Früchte, die 



*) Es liaiiclelt sich hier um ein Beispiel der Volksetymologie, 
für welche das Wort für „Banane" (m-gomba) eines Stammes mit dem 
Wort für „streiten, zanken" (ku-gomba) zu sein scheint. 
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BananeU; die sind unsere Verbühniing. Und er sagte: Ja, das 
ist richtig. So sind der Banauenbaum und die Bananen ent- 
gtauden. 

Von Feldarbeiten. 

Die Leute, welche auf dem Landgut sind, sind der 
Inspector und der Aufseher und der Vorarbeiter. Der Inspector 
hat alle Dinge anBuordnen^ ihm fiillt die Leitung aller Geechäfte 
zu; aber das Landgut geh(frt ihm nicht, und die Sklaren gehören 
ihm auch nicht. Der Aufseher hat die Oberaufsicht Uber alle 
Arbeiten, er mnss Alles na^shsehen. ünd der Vorarbeiter, der 
hat es anzuordnen, wie die Beete behackt und die Bauml«cher 
gegraben werden sollen; der niuss nach alhni Geschäftuii schauen 
und Alles in Gang bringen; Alles, was zu pflanzen und für die 
Beackerung fertig zu stellen und was eiiizrii rnten ist, gehört 
in den Bereich des Vorarbeiters ; auch muss er nach den Sklaven 
sehen, ob einer gesund oder krank ist, das hat der Vorarbeiter 
zu thun. Dies ist die Arbeit dieser Leute. Und auf dem 
Landgut sind dessen Grenzen und sein Ende und seine Breite 
und das Hauptstllek und die Seitensttteke zu beachten. Das 
Hanptstttck wird für den Eigenthümer des Landgutes bearbeitet, 
und die Seitensttteke sind die Gärten der Sklaven, die sie für 
sich selbst bearbeiten. 

Und auf jedem Landgut, das einem wohlhabenden Hann 
gehört) geht es in dieser Weise zu. 

Man ptianzt Gewilrznelkenbäume und Kokospalmen und 
Apfelsinenbftume und Mangobäume und Kaschuäpfelbäume, auch 
werden Ananas an den Wegen gepflanzt und Bourbon-Mangos 
und Dodo-Mangos nahe bei den Häusern. Auch Guav<is und 
Birnen werden auf den Landgütern gepflanzt. Kin Landgut^ 
das so ausgestattet ist^ kostet zweitausend bis zehntausend 
Thaler. Solche Landgüter giebt es in der Umgegend von 
Donge oder Mzizima oder Nyanjale oder Mangapwani oder 
Dole oder Kizimbani oder Mkokotoni oder auf dieser Seite 
▼on Kinduni oder in Eitope. Dort sind Landgüter von solchem 
Werthe. Dort kann man Landgttter von zweitausend bis zu 
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zwaDzigtaasend Thaler Werth bekommen« Denn Sansibar sieht 
seine Kmft Ton den Landgütern an dieser Stelle. 

In Fuoni oder in Eidoti oder Wira oder Miembe-mivili 
oder Uzini oder Kwarara sind keine Landgüter von solchem 
Werth ; aber in Yinngani oder Ghukwani oder Nyangombe oder 
Miwaleni oder Sebuleni oder Feiejini oder Mtoni bis nach 
Bububii sind freilich keine Gewürznelken bäume, aber das Land 
ist theuer, weil es nahe hei der Stadt ist. Denn jedes Land- 
gut, das keine GewürziiHlkt nliäuine hat, besitzt nur einen ge- 
ringen Werth, es Bei denn nahe bei der Stadt. Dann kann 
es noch mehr werth wie eine GewUrznelkenplantage sein. 

Und was nnn die Pflanzung der Gewürznelkenbäume an- 
betrifity so geschieht sie in folgender Weise. Die Leute, wdehe 
Gewürznelken pflanzen wollen» nehmen die Samen von den 
Gewürznelken. Das sind aber nicht die Gewflrznelkon 
selbst; sie sind viel grösser und schwaiz, auch kommen 
sie nicht in den Handel; da ist Niemand, der sie kaufen 
will. Diese Samen werden genommen nnd in Wasser 
gelegt, dann werden sie aufgeweicht und nachher abgeschftit, 
und man nimmt dann den inneru Kern. Die Lente bauen 
dann einen schmalen Schuppen und graben die Erde in dem 
Siliuppen ordentlich um, und dünn pflanzen sie die Kerne. 
Die bleiben nun drei Monate in der Erde, imd dann kommt 
der Keim heraus; nachher wird die Erde rundherum wieder 
umgegraben y und die Pfläuzchen werden nun immer grösser. 
DnriTi gehen die Leute und ziehen Vierecke auf dem Felde 
und graben Gruben; dann werden die Pflanzen heratugeholt 
und zwischen Bananenreihen gesetzt^ die unterdessen gepflanzt 
sind. Und wo ein Fflilnzehen ausgeht, da setzt man ein 
anderes, bis sie alle angegangen sind« So geht es mit den 
Gewttrznelken. 

Und nach sechs Jahren werden die Gtewttrmelkenbliume 

fruchtbar und fangen an zu tragen. 

Mit den K<jkosiiÜ8sen wird es so gemaclit: Man Iftsst die 
Nüsse auf den Palmen völlig reif werden, ein Jahr lang, bis 
die Fasern völlig trocken geworden sind; dann werden sie 
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heruntergeholt und werden in einem Speicher sechs Monate 
lang in den Sand gelegt; nachher sieht mau zu, ob eine Nuss 
inwendig einen Keim gebildet hat. Dann nimmt man sie und 
legt sie in die Erde, bis das Pflänseh^ vorkommt. Ist dies 
geschehen , so werden sie heraiugetUMiinien und an 4a» Stelle 
gepflanzt; wo sie gross werden soUen. 

Und w«8 die Mango'biiune anbetiiffl^ so werden die Kerne 
einfach ansgesSeity aber ee wird Asdie angeachttttgt» Und wenn 
man keine Aiehe «usehttttet^ so entartet die Mango, und es 
wird eine andere Sorte. Und wenn sie in die Asohe gelegt 
sind, so geben sie nach vier Monaten and Bann waehaen sie, 
nnd man kann sie bemacb aneh berausnehmen und sle^ wobin 
man will, verpflanaen« Alle Mangos werden auf diese Art 
behandelt. 

Die Geschidite von Fräulein Matlai Scherns*). 

Es war einmal ein Klfnig} und er lebte in seinem K<teig^ 
reich Viele Tage, tmd er hatte von seiner Frau sechs Söhne 
und einen von seinem Kebsweibe. Und dies war der jüngste. 
Und er ging mit seinen sieben Söhnen fbrt^ und als er in den 
Oarten kam, sassen sie zusammen auf der Stellci wo sie au 
sitaen pflegten. Und es erschien ein sehr schöner Vogel mit 
goldenen Fitigeln tmd die Beine wie Perhmitter; er war nicht 
gross noch klein, weder dick noch dünn. Und er kam und 
setzte sich in der Nähe auf einen Baum. Und der Vater erhob 

*) Es ist offenbar , dase diese Geschichte nur t&n Anssug aus 

einem ausAhrlichen Roman ist, Die Lücken in der Erzählung treten 
überall nur zu deutlich horvor, sie lassen sich freilich bei einiger 
Phantasie leicht ergänzen. Was aber an der Geschichte charakt^^ristinoli 
ist, ist das Licht, welche« sie auf die Auffa^wung der Sualu H von 
der Moral zu werfen im Staude ist. Der Held der Erzählung v^ird 
offenbar als ein frommer, Grott wohlgefälliger junger Mensch aufge- 
£u8t, und ffie mancherlei Zttge Ton sdner Pfetftt gegen den Vater, 
seine Gottergebenheit nnd deigL kannten wohl fGr ihn einnehmen. 
Aber daneben ist er aneh ein rücksichtBloser BetrfiferundEntfilhrery 
welcher „so Oott will* an Allem bereit ist, w«im es Ihm Yertheil 
bringt. 

Batiner, Antbologi» ans du Sttftb«U-J4tt«ratar IL 8 
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sich und sagte m seinen Söhnen: Bitten meine Kinder^ wer 
mieb von ench liebt ^ der verschaffe mir doch diesen Vogel» 
Da standen die Sdhne seiner Fron alle anf und sagten: Wir 
werden ihn dir verschaffen, Yater. Und er sa^te: Es ist gut. 
Aber der Sohn der Kebsfrau sagte nichts. Darnach standen 
sie alle auf und gingen nach Hause. Und sie Uberlegten Alles, 
was ftlr die Reise nöthig war, und jeder Sohn bekam ein 
Pferd und hundert ^Sklaven. Da sagte auch der jUngste zu 
seinem Vater: Vater, ich werde auch mit meinen Brildem 
ausreisen und für dich nach dem Vogel suchen. Sein Vater 
sagte zu ihm: Mein Sohn, du bist noch zu jung, du kannst 
noch nicht ins Innere reisen. Aber der Sohn antwortete: Ich 
bin so wie meine Brtider; bekomme ich ihn, so ist es gut; 
bekomme ich ihn nicht, so ist nichts verloren» Da machte 
ihm sein Yater Alles anr Reise zurecht , und er bekam ein 
Pferd und hundert Sklaven und Geld; denn dieser Sohn wurde 
.mehr wie seine Brüder geliebt. So broehen sie auf und sogen 
alle sieben aus. Und sie sogen fünf Tagereisen weit ins 
Innere, bis sie an eine St^e nahe am Walde kamen; da hielten 
jene Brüder Bath untereinander, wie sie den Jüngsten ttfdten 
könnten. 

Und sie «agten zu ihm : Gieb nur all dein Hab und Gut 
und dein Pferd und deine Knechte, und wenn du es nicht willst, 
so werden wir dich tftdten. Und er sagte: Es ist nicht uTithig, 
mich zu tödten; wenn ihr mich tödtet, so verliere ich mein 
Leben, und ihr bekommt doch mein Hab und Gut; so ist es 
besser, ihr nehmt mein Gut und lasst mir mein Leben. So 
nahmen sie ihm Alles weg, was er hatte, und Hessen ihm nur 
seine Kleider und sein Buch. Aber jene sechs Brüder, die 
ihn beraubt hatten, sagten: Unser Vater ist nicht bei Sinnen; 
er hat zu uns gesagt, wir sollen ihm ein Thier mit Flügeln 
suchen; wo sollen wir dies Thier mit Flügeln finden? Und so 
ein Thier mit Flügeln fliegt hoch oben, und wir laufen unten 
auf der Erde. Unser Vater ist nicht bei Sinnen; das Beste 
ist, wir gründen hier eine Oolonie und bauen eine Stadt, denn 
jeder von uns hat hundert Knechte, die genügen uns, um alle 
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Arbeit zu verrichten, wie wir hier sind ; und die Summe aller 
Knechte, die wir hier haben, ist sechshimdert, und hundert 
haben wir Jenem Yerflncbten abgenommen^ macht in Summa 
siebenhundert; das ist genug für uns. So wollen wir uns hier 
einen Wobnplate für unsere Iiebenszeit gründen, fUr so lange, 
als wir in dieser Welt leben. 

Und jener Jttngling machte sieb auf den Weg, nachdem 
er so ausgeplündert war, tmd ging dureb Wald und Feld, bis 
er zwei Tagereisen weit gekommen war. Da kam er an einer 
Stelle heraus, wo eine weite wüste Ebene war, so weit seine 
Alleren reichen konnten ; und mitten in der Ebene war ein sehr 
grosser Baum, dorthin ging der Jüngling, und er setzte sich 
unter den Baum, um sich zu verschnaufen. Und wie er seine 
Augen erhob, hörte er in der Feme, im Walde, ein starkes 
Geräusch, und er wurde ganz stille; mit einem Male sah er 
einen gewaltig grossen Unhold *), Und schon kam dieser dahin, 
wo der JflngUng war, und fragte ihn: Woher kommst du, 
Knabe^ wohin gehst du? Und dieser antwortete und sagte zu 
ihm: Ich weiss nicht, weder woher ich komme^ noch wohin ich 
gehe. Da sagte er zu ihm : Warum hast du denn deine Seele 
geplagt?**) Du genügst für mich doch nicht zur Beköstigung 
fttr eine einzige Stunde. Und er sagte: Ja, das ist richtig. 
Und er sagte zu ihm: Idi werde dein Blut nehmen, mir den 
Mund auszuspülen, und von deinen Knochen werde ich mir 
einen Zahnstocher machen, und dein Fleisch zum allerersten 
ErUhstück; dann gehe ich in den Wald und fange mir zwei 
Elephanten, damit ich etwas zu essen habe, denn du bist doch 
zu nichts gut. Der Jüngling sagte zu ihm: Thue, wie Gott 
dir befehlen wird; denn ich habe nichts zu befehlen; aller 
Befehl steht bei Gott und seinem Propheten. Denn ich bin 
von Hause mit meinen Brttdem fortgeoogen, ich als siebenter, 

*) Diese Unholde (zimwi) spielen in vielen Suahelimärchen eine 
grosse Eolle. Es sind täppische, gewaltsame, oft bintprlistip^e Un- 
geheuer, die freilich unter Umständen, wie hier in unserm MärcheUi 
ganz gemfithlich werden kOnnen. 

**) Nfimlich um hierher zu kommen. 

8* 
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und xauer Tater liat einen Vogel geielien und tob. m» 
gewUnselit, wir eoUen ihn den Tegel yenthaßea, den er 
gesehen; m sind wir eile aafgebroefaien und iind bb in den 
Wald hier in der Nilhe gekommen; da haben mich meine 

BrLidei gefasst, um mich zu tödten. Da habe ich zu ihnen 
gesagt: Nehmt mir mein Leben nicht^ nelmit lieber diese meine 
Habe und lasst mir mein Leben, damit ich wo anders sterbe. 
So habfii si<^ mir Alles geraubt. Da bin ich denn mit meinem 
Leben weiter gegangen und mutterseelenallein hierher gekommen, 
nur mit meinem Gott und meiner Seele, bis ich dich hier 
getroffen habe, und heute wird es nun so gehen, wie Gott es 
beschlossen hat 

Da sagte der Unhold sü ihm: Wenn du dein Leben 
behalten wälst, so sehafiiB mir etwas an essen. Der Jflngling 
sagte an ihm: leh bin hier allein und habe niehts su essen; 
woher soll ich dir etwas au essen veisehalEen, hier in diesem 
grossen Walde. Er sagte an ihm: Ich maehe dieh todt, wenn 
du mir niehts su essen giebst. Da sagte er au ihm: Laas mir 
zwei Standen Zeit, dann sollst dn etwas zu essen haben. Er 
sagte zu ihm : Ich lasse dir zwei Stunden Zeit. Da nahm 
der Jüiigling sein Buch*) und las und betete zu Gott, und 
plötzlich sah er vierzig grosse Töpfe mit Essen vor sich. Der 
Unhold sagte: Jetzt freue ich mich, dass ich etwas Ordent- 
liches zu essen bekommen habe. Und der Unhold trat zwischen 
die Töpfe und ass sie alle leer, und jeder Topf war doch 
zweihundert Pfund schwer. Da verwiinderte sich der Jüngling 
sehr, als er sah, dass der Unhold alle die vierzig Töpfe aus- 
ass. Als der Unhold fertig gegessen hatte ^ sagte er: Nun 
können wir uns die Sache ttberlegen, denn jetat bin ich satt, 
und mein Geist hat sich in meinem Kopfe beruhigt Und er 
fragte den Jttngliag: Ersühle mir^ wonach du suchst Und 
er sagte zu ihm: Ich suche einen Vogel, der wie Gold und 
Perlmutter aussieht Er sagte zu ihm: Ich weiss, wo er ist; 

*) Das Buch ist wohl der Koran, dessen Suren zu allerlei Be- 
schwörungen, meist ohne grosse Röckskht auf deren Inhalt, gebiancht 
werden. 
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aber es ist sehr weit. Er sagte: Das schadet nichts, wir wollen 
hingehen. So brachen sie, er und der Unhold, auf, und langen 
drei Tagereisen weit, bis ne an einen fernen Ort kamen. Und 
er aeigite ihm die Häuser und sagte ihm: Gehe zu jenen 
Hibuiem, die du dort nebst; da wirst dn yi^ Leute lieg^ 
finden,, nnd der Tegel , den dn sncbsty tmd andere mehr sind 
in einem Esfig; aber wenn dn die Leute nut einander spfecben 
hörBt) so BcUafen sie; wenn dm sie aber gana stül findest ^ so 
schlafen sie nicht. So stand der Jüngling auf und ging, bis 
er doröiin kam. Und er h»rte das Dbrmen der Unliolde nnd 
das Geschrei der Unholde, und er ging ganz allein weiter, bis 
er den Käfig mit den Vögein sah. Und er ging ^md wollte 
ihn fassen. Da erhoben sich die Unholde und schrieen fürchter- 
lich und ergriffen ihn, und einige 8aL''ten: Wir wollen ihn 
auffressen, andere sagten: Wir wollen ihn zu unsenn König 
bringen. Da kam ihr Oberster and sagte: Wir wollen ihn 
nicht auffressen, sondern ihn zum Könige bringen. Da brachten 
de ihn zum Könige. Der König fragte ihn: Was hat dich 
denn hierher gebracht? ISSx sagte za ihm: NichtH, als dass ich 
den Yogel will. Da sagte der König zu ihm: Wenn du den 
Yogel willst) so gehe nnd suche mir das Bonnersehwert; wenn 
du mir das bringst^ so werde ich dir den Vogel geben, meinet* 
wogen alle. 

Da stand der Jttngling auf und sagte: Wenn Gott wilL 
Und er kehrte auf dem Wege zurück bis dort, wo sein S^reund, der 
Unhold, war. Der Unhold fragte ihn : Nun, hast du den Vogel 

bekommen ? Er sagte zu ihm : Ich habe ihn nickt bekorameu ; 
man hat mir gesagt, ich soll das Donuerscliwert suchen \ wenn 
ich es bekomme und herbringe, so werde ich den Vogel erhalten, 
meinetwegen alle. 

Da sagte der Unhold: Gut, mein freund, aber gieb mir 
erst etwas zu essen, damit wir uns auf die Reise machen nnd 
das Donnerschwert suchen können. Da las der Jüngling seine 
Gebete, und es erschienen wieder vierzig Töpfe, wie das erste 
Mal, und der Unhold ass, und der Jttngling ass auch ein 
wenige und dann standen sie auf und gingen zw^ Tugereisen 



Digitized by Google 



— 118 — 



weit. Und sie sahen HUnser, und der Unliold sagte: In j^en 
HKnsern ist das Bonnerscbwert* Und er sagte zu ibm: Gehe 
zu jenen Hllnsem, die dn siehst Und er ging dortbin und 
iWnd es Alles wie dort^ wo die Vögel waren; drei Schwerter 
waren aufgehängt, und er streckte schon seine Hand aus, um 
das Schwert zu erfassen. Aher da kamen Leute, und ergriflfen 
ihn , und einige sagten : Wir -w^ollen ihn auffressen , andere 
sagten: Wir wollen ihn zu unserem Könige bringen. Und es 
kam ihr Oberster und sagte: Es ist besser, wir bringen ihn 
zu unserem Könige. Da nahmen sie ihn und brachten ihn 
hin. Als er zum Könige kam, fragte ihn dieser: Was suchst 
du denn hier. Ich suche nach dem Donnerschwert. Er sagte 
zu ihm : Wenn du es willst, so gehe hin und Buche das Frttulein 
Matlai Schems *) ; wenn dn das Frttulein Matlai Scherns bringst^ 
so gebe ich dir alle drei Schwerter. Und er sagte zu ibm: 
So Gott will. Und er stand auf und ging, bis er dortbin 
Icam, wo sein Freund, der Unhold, war. 

Der fragte ihn : Nun, warum bringst du nicht das Donner- 
schwort? Er sagte zu ibm: Man bat mir gesagt, gehe hin 
und bringe Fräulein Matlai Schems; wenn du Fräulein Matlai 
Schems gebracht hast, wirst du alle drei Schwerter erhalten. 
Da erhoben sie sich und berathschhigten, wie sie Fräulein 
Matlai Schems, wo sie war, aufsuchen könnten. Da gingen 
sie bis an einen Ort , nahe dem Strande , und rodeten sehr 
grosse Bäume aus. Und sie machten ein sehr schönes Schiff 
und Hessen es ins Meer und traten hinein und fuhren, bis sie 
zu der Stadt kamen, wo Fräulein Matlai Schems war, und der 
Kdnig in jener Stadt war der Vater yon Frttulein MatUi Schems; 
das war der Ktfnig yon jenem Lande. Als nun der Jflngling 
dort angekommen war, sagte er zu seinem Freunde: Nun sind 
wir hier angekommen, was machen wir nun, um das Frttulein 
Matlai Scherns in unsere Httnde zu bekommen. Der Unhold 



*) Matlai Schems bedeutet; Osten» der Ort, wo die Sonne her- 
vorkommt. 
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sagte: Du sollst sie schon bekommen, aber sei nur nicbteUig;, 
ich will es sebr seblau anfangen, das» wir die Dame bekommen« 
£r sagte an ibm: Mit welcher List soll es geschehen? Er 
sagte: Verkleide dich in einen Zanberarat und sage, dass du 
Mittel und Amulete kennst; wenn ein Mensch sie anwendet, 
80 stirbt er nicht. Der Jüngliug sagte: Schön. Da säurte er 
zu ihm : Morgen gehe ans Land und gehe zum Sultau und 
sage ihm: Ich kenne die und die Zaubermittel; und wenn man 
dich ruft, sie anzuwenden, so thue es; aber wenn er zu dir 
sagt: Gieb auch für meine Tochter ein Zaubei*mittel , so sage 
ihm: Das Mittel für ein Mädchen kann nicht auf dem festen 
Lande angewandt werden, es muss schon auf der See geschehen; 
und wenn sein Fräulein hierher kommt, so entführen wir sie. 
Der Jüngling entsprach den Worten seines Freundes und sagte: 
Moigen werde ich gehen, wenn OtoÜ mir das Jjeben sehenkt. 
Da legte er sieh schlafen bis der Morgen tagte, und dann stand 
er auf und ging, bis er zu dem Könige kam, und er bat um 
Erlaubniss, vorgelassen zu werden ; und er erhielt die Erlaub - 
niss, und er ging nach oben zu dem Sultan. Und als er ihn 
begriisst hatte, sagte er zu ihm: Ich bin zu dir, mein Herr 
gekomiiu-ii, und ich weiss viele Zaubermittel; wenn ein Mensch 
sie auwendet, so stirbt er nicht. 

Und der König antwortete ilira und sagte : Mache es für 
mich und meine Kinder und meine Frauen und meine Kebs- 
weiber und für mein ganzes Haus. Da antwortete ihm der 
Jttngling und sagte : Zu Befehl, mein Herr, ich werde es schon 
machen. Da ging der Jüngling auf das Schiff und bereitete 
seine Zaubermittel und kam mit ihnen zu dem Könige und 
behandelte alle Leute mit seinen Zaubereien. Nur fUr das 
Fräulein machte er keine Zaubeimittel, sondern sagte: Das 
Zaubermittel für das Fräulein kann man auf dem Festlande 
nicht machen, das muss durchaus auf der See gemacht werden. 
Der Vater des Fräuleins sagte; Gut, morgen wird sie kommen* 
Da sagte der Jttngling: So Gott will, aber sie darf nicht mit 
grossem Gefolge kommen, denn das Zaubermittel erfordert 
Heimlichkeit. Der Vater äugte : Gut. Da stand der Jüngliug 
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«nf und giagp ait aeuen Ort Und m wiiiem Frennde, dem 
Unhold y sagte er: Morgeir wird Am FrKtdem Matlal Scheaw 
kommen. Und sein Frennd sagte: So Gott will^ «aeh ich bin 
SQ unserer Beise fertig. 

Und dort hinten sagte der König zu seiner Tochter : Mache 
dich morgen auf deu Weg zu dem Schiffe jenes Zanberdoctors, 
und gehe nicht mit grossem Gefolge, sondern gehe nur mit 
einer einzigen Magd, Und das Fräulein Matlai Schems sagte : 
Zn Befehl , mein Vater. So schlief Bie bis zum Morgerij und 
dann machte sie sich mit ihrer Magd auf den Weg und fuhr 
bis zu dem Schiffe» Als sie bei dem Schüfe ankamen, erhob 
sich der Jüngling und nöthigte Fräulein Matlai Scherns in die 
K^ttte und aeigte ihr allerlei falsche Zaubermittel. Und gleich 
hinterher hatte der Unhold das Sehiff losgemacht^ und es fing an 
za fUiren. Und die Barne inwendig im SdiiflP wnsste nichts 
davon, dass sie loesegelten, bis das Schiff eine Tagereise weit 
gefahren war. Da sagte die Dame: Wo sind wir eigentlich 
hier? Und der junge Hann sagte ihr: Wir sind hier bei nns 
zn Hanse, nnd so Gott will, hranchst du dich vor gar nichts 
zu furchten; so Gott will, wirst du nach Hause zurttckkehren, 
wie du zuerst gewesen bist. Aber ihr Vater, dort hinten, von 
wo sie herkamen, wurde fast wahnsinnig, als er sah, dasa das 
Schiff nicht mehr im Hafen war; alle seine Gedanken waren 
ihm weg, so hatte er seine Tochter pcliebt. Und er befahl 
allen seinen Schiffen, dass sie in der ganzen Welt umlierfahren 
und nach seiner Tochter suchen sollten. Und die Schiffe 
braclien aof und fuhren und suchten, bis sie müde wurden; 
da kehrten sie heim und hatten sie doch nicht gefunden. Und 
der Vater weinte sehr, aber dann pries er Gott*) und wurde 
stiUe. 

Und der Jlingling, der daa Fräulein MaHai Sehens en^ 
fuhrt hatte, fuhr mit ihr bis nahe an die Stelle^ wo man ihm 



*) Es ist Pflicht des Moslem, auch im Unglück Gott zu preiseu; 
BO trösten sie sich, indem sie sich von Steuern an die Allmacht und 
Wmaheit Gottes erinneni. 
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gesagt hatte, hier ist das Donnencbirert. Und er ri«f seinen 

Freund, den Unhold ^ und sagte zu ihm: Nun mein Freund, 
gieb mir deinen Katli ; das Fränlein Matlai Scherns haben wir 
hier, und das Schwert wollen wir; wie sollen wir es nun ein- 
richten, dass wir auch das Schwert l okoinmen. Sein Freund 
sagte zu ihm : Da ist keine andere Möglichkeit, als dass du 
das Fräulein Matlai Schems um ihre Magd bittest, und wenn 
du diese hinüber bringst ^ dann Mgst du: Dies ist Fräulain 
Matlai Schems. Und er sagte sn ihm : Gut. Und er sagte zu 
Frttnlein Matlai Sehern»: Bitte , gieb mir doch deine Magd^ 
dass ich fOx sie das Bonnenehwert eintansehe. Bas FilCiilein 
Matlai Scherns sagte «t ihm: Meine Magd steht sn deiner 
VerfUgong, und meinetw^en nicht Mos die Magd, sondern 
auch ich hin deine Magd. Und der jUngUng sagte: Danke 
schön, mein Erltalein Matki Scherns. Da nahm er die Magd 
nnd pntate sie mit sehr schönen Kindern ans, nnd legte ihr 
€told- nnd Silberschmuck an, und die Magd wurde wtmder- 
ßchön. [ ad stjiu Freund sa^te zu ihm: Führe sie jetzt isu dem 
hLönige und sage: Dies ist Fräulein Matlai Scherns. Und er 
sagte zu ihm: So Gott will. Und er nahm die Magd und 
giii^ mit ihr, bis er zu dem Sultan jener Stadt kam. Und er 
ging in die Stadt hinein und kam bis zu dem Sultan, und 
sagte zu ihui: Dies ist FrUnlein Matlai Schems, die du ver- 
langt hast, und gieb mir das Schwert. Da freute sich der 
Sultan sehr nnd sagte sn ihm: Nimm meinetwegen nllQ drei 
Donnersehwerter. Aber er sagte sn ihm: Nein, ich will nnr 
da» eine Schwert. Da sagte er zn ihm: Gans wie du es 
wünschest «nd es in deinen Gedanken hast Da streckte er 
seine Hand ans nnd nahm ein Schwert mit sich fort. Und er 
kam damit bis sn seinem Gefthrten nnd sagte sn ihm: Hier 
komme ich mit dem Donnerschwerte.. Und er sagte sn ihm: 
Nfnn woM, so wollen wir unsere Wege weiter ziehen. Da brachen 
sie auf und reisten weiter, bis sie nahe an den Ort kamen 
wo der Vogel war. Da sagte er zu seinem Freunde: Jetet 
sind wir dorthin gekommen, wo der Vogel ist, was sollen wir 
uub jetzt ausdenken, dass wir den Vogel bekommen. Sein 
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Preund ihm: Ich weiss fttr Chrosses und Kleines gaten 

Bath. So zogen sie weiteri bis sie nahe herangekommen waren^ 
und sie setaten sich in ihrem Zelte nieder und holten ihren 
PtoTiant vor und assen. Als sie fertig gegessen hatten, sagte 
der Unhold zu seinem Freunde: Haue ein Stilek Holz ab, 
daraus wollen wir ein Schwert machen. Sein Freund hieb 
ein Stück Holz ab und gab es dem Unhold, und dieser schnitzte 
daran herum und bearbeitete esi, bis es wie das Donneiscliwert 
aussah, nnd dann bestrich er es mit enioin Zaubermittel und 
es verwandelte sich in Eisen. Da sagte er zu ihm: Nimm 
dieses Schwert und gehe damit bis dort, wo der Vogel ipt, und 
bringe es zum Sultan und sage ihm: Das Donnerschwert^ das 
dn wünschest, habe ich dir hier gebracht-, und gieb mir den 
Yogel, dass ich ihn mitnehme. Da empfing der Jttngling das 
Schwer^ und er nahm es und ging mit ihm, bis er dort zu 
dem Könige kam, der den Vogel hattCi und als er dort ankam, 
ging er bis vor den Sultan und gab ihm das Schwert^ und 
sagte zu ihm : Dies ist das Donnersehwerty dass du wflnschtest. 
Da freute sich der Ktfnig sehr und sagte zu ihm: Nimm 
meinetwegen alle drei VOgel mit. Der Jüngling sagte: Nein, 
meine Absieht geht nur auf einen Vogel. Da sagte er zu ihm : 
Nun, ganz wie du willst. Da trug der Jüngling einen Vogel 
mit seinem Käfig weg. Und er ging nun zurück und kaui 
damit bis zu seinem Freuiülf, dem ITnholde, Da brncben sie 
auf und zogen weiter, bis nahe an die Stelle, wo seine Brüder 
waren, und der Unhold sagte zu ihm : Nun, mein Freund, soll 
ich dich zu deinem Vater bringen, oder willst djtt dorthin gehen, 
wo deine Brtlder sind? Der Jüngling sagte : Nein, mein Freund, 
ich werde zu meinen Brüdern gehen, damit ich mit ihnen 
zusammen zu meinem Vater ziehen kann« 

Da sagte sein Freund zu ihm : Nun wohl, siehe hin, aber 
ich will dir zum Voraus eine Feder yon mir geben, die ziehe 
heraus und dann gehe deine Strasse; und wenn dich irgend 
in der Welt etwas trifft, so nimm meine Feder und lege sie 
aufs Feuer; sobald du sie aufs Feuer gelegt hast, wirst du 
mich vor dir stehen sehen, icii bin dann bei dir. Als der 
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Jttnglisg die Feder bekommen batte^ nahm er sie mity und sie 
nahmen Abschied von einander, nnd sein Freund ging seine Wege. 
Und Jener Jüngling brach anch anf mit dem Frllnlein Matlai 

Scherns nnd dem Vogel und dem Schwerte, tind so zogen sie, 
bis sie zu seiueu Brüdern kamen. Und er fand, sie alle sechs; 
sie hatten sich Felder zurecht gemacht und ackerten; und der 
Jüngling ging zu ihnen hinein und griisste sie schön und 
erzählte ihnen Alles. Und seine Brüder fragten ilin: Lieber 
Bruder, was ist das tllr eine Frau, wie heisst denn diese Frau ? 
Aber der Jüngling sagte es ihnen nicht, er sagte nur: Diese 
Frau habe ich unterwegs gefunden, und ihren Namen kenne 
ich nicht, und das Schwert habe ich bei dieser Frau gefunden, 
nnd der Vogel, das ist der, den der Vater gewttnseht hat. 
Und nnn wollen wir einmttthig zn nnserm Vater gehen und 
wollen sagen, dass wir alle zusammen diesen Vogel bekommen 
haben. Da legten sie sich schlafen ; aber in der Nacht ergriffen 
sie ihren Bruder und würgten ihn, bis er ohnmächtig wnrd^ 
und sie trugen ihn fort und warfen ihn in das Flussbett; und 
als das Fräulein Matlai Scherns das sah, ass sie nicht und 
trank auch nicht und sprach auch nicht. Damach brachen 
seine Brüder auf und nahmen Fräulein Matlai Scherns und 
den Vogel und das Schwert mit und reisten, bis sie zu ihrem 
Vater kamen. Als ihr Vater seine Söhne sah , freute er sich 
sehr, und als er auch noch den Vogel bekam, freute er sich 
noch mehr. Und er fragte seine Söhne: Wo ist denn nun 
euer jüngster Bruder? Und sie sagten: Der ist seine eigenen 
W^pe gegangen. Da sagte ihr Vater: So mOge er denn zum 
Enekuek gehen, weil er sich nicht an den Auftrag gehalten 
hat, den ich ihm g^ben habe. Und sogar die Mutter des 
JUnglings wurde aus dem Hause geworfen und forlgejagt und 
bekam nur ganz draussen eine kleine Htttte, da mochte sie 
bleiben. 

Und die Brüder jenes Jünglings wurden yon ihrem Vater 

gefragt: Wie heisst denn diese Fran? Sie sagten: Wir wissen 

es nicht, wir haben sie unterwe^^s nut ihrem Schwerte auf- 
gefunden. Ihr Vater fragte : Warum isst denn diese Frau nicht, 
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und vamm spridit denn diese Fnm nicht, tmd wnnim trinkt 
demi dieie Efan nidit; was- ist das denn mit ihr? Die SOhne 
sa^en: Vielleieht hat diese Frau HeimveK Und der Aelteste 
sagtet Ich verde diese Frau heirathen. Und so tralSsn sie 

die Vorbereitimgen zu der Hoch^it. 

Aber jcuei Jüngliiig lag dort im Flussbette, wo man ihn 
hingeworfen hatte, bis zum Morgen, und der Frliiiwiud weliete 
ihn an, da bekam er wieder Bewusßtsein von der Welt, und 
er wurde wieder lebendig-. Da stand er auf und zündete ein 
Feuer an, und er nahm die Feder seines Freundes heraus und 
legte sie auf das Feuer. Sogleich sah er seinen Freund vor 
sieh stehen. Und er sagte zu ihm: Nun, mein Freund, was 
hast du denn? Er sagte zu ihm: Als ich gestern hierher zu 
meinen Brildem kam, hat mich das und das Alles betroffen. 
Und er erklärte ihm Alles, was ihn betroffen hatte. Und er 
sagte SU ihm: Es sehadet nichts, wir wollen gehen, dass ieh 
dich sm deinem Yater bringe. So nahm er ihn mit rieh und 
gab ihm ein sehSnes Gewand, und der Jüngling zog es an, 
und er setzte ihn auf ein Pferd und nahm ihn mit sich und 
brachte ihn bis zu seinem Vater, in die Halle. Und die 
Leute füllten die Hallo ganz voll, die Wesire und die Eichter, 
und seine Brüder waren da, und sein Vater sass auch da. 
Und er fiel vor seinem Vater nieder und erzählte ihm Alles, 
was ihm von seinen Brüdern widerfahren war, von Anfang bis 
zu Ende, und er sagte ihm, dass dieses Weib Fräulein Matlai 
Schems hiesse, und er sagte ihm Alles, wie es mit derselben 
zugegangen wVre, und Alles, wie es mit dem Vogel zugegangen 
wltre, und Alles, wie es mit dem Donnerschwert zugegangen 
wäre, und Alles, wie es mit seinen Brttdem augegangen war. 
Und der Unhold war auch dabei. Und seine Brüder waren 
auch dabei. Und es kam auch Matlai Schems und sohrie und 
sprach, und alle Leute verwunderten sich, wie sie das Weib 
sprechen horten« Und da be&hl der Vater den Leuten und 
sagte: Nehmt diese sechs Knaben weg und tödtet sie Alle. 
So wurden sie weggeschleppt und in Säcke gesteckt und in 
das Meer geworfen. Aber der Jüngling empliug grosse Ehre 
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von seinem Vater, und Keine Muttor wurde auch sehr gcekrt, 
noch Tielmehr als zuvor. Und der Jüngling machte eine Hoch- 
zeit und heiratliete das Fräulein Matlai Scherns, und so waren 
sie da und hielten viele Tage Hochzeit. Und dann reisten 
sie und kamen bis sn dem Vater der Matlai Sehems. Und 
als der Greis seine Tochter wiedeisah^ da frenete «r Bieb sehr 
und si^: Das liast du gut gemacht; wenn d«t mir auch mein 
Kind entflthrt hast, so hast dn sie mir doch wiedergebracht 
Und 80 hielten sie zum zweiten Haie Hoehsei^ nnd er machte 
ein grosses Fest, noch viel grösser als das erste Mal. Und da 
Bassen sie und assen ihren Reis nnd ihre Knchen, bis sie gana 
müde waren. Damit ist es aus. 

Und dieses Märchen habe ich, Amur, gehört von der 
Tochter Hasans, des Sohnes Husein. 

Was steht höher, der Himmel oder die Brde? 

Das erste Ding auf der Erde, das alle übrigen übertrifft, 
ist die Kaaba, sie ist nämlich das Kaus Grottes ; das zweite ist 
die Moschee *), sie ist nämlich auch das Haus Gottes ; das dritte 
sind die Gräber der Propheten des heiligen Gottes. Und 
diese Gräber sind im Banche der Erde. 

Nnn sagen die gelehrten Leute femer, dass der Himmel 
eines Tages von sieh behauptete^ er stehe höher als die Erde, 
und die Erde behauptete wiederum, sie stehe höher wie der 
Himmel. So Terklagtea sie einander vor nnserm Herrn. Der 
Himmel sagte: Ich bin mehr werth als die Erde. Und die 
Erde sagte : Ich bin mehr werth als der Himmel. Unser Herr 
sprach: Warum bist du Himmel mehr werth als die Erde? 
Der Himmel sagte : Aus guten Gründen. Gott fragte : Aus 
welchen Gründen ? Der Himmel sagte : Das ThronziLniuer und 
der Thron sind mir anbefohlen, und alle Engel sind mir an- 
befohlen; deshalb bin ich mehr werth als die Erde. 



*) Es ist hier entweder die „Moschee des Propheten* in tfedina 
oder die Omar-Moschee in Jerusalem gemeint. 
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Da fragte Gott die Erde: Weswegen bist du denn mehr 
werth als der Himmel? Die Erde antwortete nnd sprach: Ich 
trage die Kaaba und die Moscheen^ und alle Propheten ruhen 
in meinem Bmem« Als 0ott diese Worte der ESrde hSrte, 

sprach er: Kehre an deinen Ort znriick. Und die Erde kehrte 

zurück. Aber Gott sagte niclit, ob die Erde mehr werth wäre 
oder der Himmel. Das ist es, was wir von den Gelehrten 
gehört haben. Und Gott weiss es am besten« 

' Ursaehe von Bbbe und Flutli. 

Im Meere iluüiet du Wasser, und dann ebbt es wieder. 
Nun verstehe, dass die gelehrten Leute gesagt haben, dass 
unter dem Meere wieder eine Erde ist. Und wiederum sagen 
die gelehrten Leute , dass Gott das Meer geschaflTen hat und 
unter dem Meere wiederum Luft, und unter der Luft ist die 
Kraft des erhabenen Gottes. Und das Erste von der Erde ist 
ein Fisch mit Namen Chewa, und auf dem RUcken des Chewa 
ist ein sehr grosser Stein. Der Chewa ist im MeerOi und der 
Stein liogt auf dem Ghf wa. Und auf dem Steine steht ein 
sehr grosses Kind. Die Gelehrten sagen , dass dieses Bind 
siehenzigtausend HOmer und vieraigtausend Beine hat Seine 
Fttsse stehen auf dem genaimten Stein, und auf seinen SSmem 
liegt die Erde, denn die Erde ist auf seine Hamer befestigt. 
Und seine Nase ist in der See, und alle Tage holt es einmal 
Athem, und die Leute sauren, wenn in der ISee Fluth ist, dann 
athmet jenes Üuid ein"), und wenn Ebbe ist, dann athmet 
das Kind aus. Und Gott weiss es am allerbesten. 

Oesoliloiite ▼om Delplitii* 

Femer erzählen die Geschichtenerzähler vom Ursprung 
des Fisches, welcher Pomboo (Delphin) genannt wird. Zuerst 

*) Da sich der Körper des Kindes beim Einathmen ausdehnt, 
80 muss natürlich das Wasser, in dem es steht, stdgen; und umge- 
kehrt* 
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gab es keine y aber da war emioaal der Prophet Salome ^ der 
Herrscheri das war ein gewaltiger KSnigi und er herrsebte über 
alle Dinge in der Welt: Menschen^ Dämonen, Tbiere, Winde. 
Und seine Ki^nigsmacbt lag in seinem Binge. 

Und eines Tages war der Fropbet Salomo nicbt anfbierk- 
sam^ und es kam ein Dämon und stabl ibm seinen Ring und 
trug ihn, bis er ihm eines Tages ins Meer fiel. Und das ist 
der Gnind, weshalb es im Meer Delphine giebt. Denn als 
Gott sah, dass der Ring des Propheten Salomo von einem 
Dämon p-pstolilen war und dass er dem Dämon in die See 
gefallen war, da schickte er die Delphine, um den King des 
Propheten Salomo zu suchen. Deshalb tauchen nun die Del- 
phine immer in der See auf und nieder; sie suchen nämlich 
noch immer den Bing. Und GotJt weiss es am allerbesten. 

Denn der Bing ist sehon liingst wieder zum Vorschein 
gekommen, aber sie sncben noch immer nach ihm, und sie 
b9ren auch nicbt auf, nach ihm an suchen bis auf den Tag 
der Auferstehung. Dies ist die Geschiebte von den Delphinen» 

GescMehte vom Chewa-FlBeli, 

Und nun die Gesciiichte von dem Fisch, T^elche Chewa 
genannt wird. Man sagt, dass der Chewa der König der 
Fische ist, denn auf ihm ist die Erde befestigt Und er hat 
ein sehr grosses Maul, grösser als alle andern Fische im Meer. 
Und die Leute, welche die Geschichten machen, sagen, der 
Cbewa hätte nicht ein so grosses Maul, wenn es nicht wegen 
der Tränet um seine Fran wKre* Die Geschicbtenmacher 
haben nllmlieh gesagt dass der Gbewa seiner Zeit Eltern, und 
Creschwister, und Verwandte und auch eine Fran hatte. Und 
es reiste der Gbewa allein in die Feme, und eines Tagea 
kam Jemand zu ihm, der ans der Gegend seiner Eltern kam 
und brachte ihm die Nachricht, dass sein Vater gestorben sei. 
Der Chewa sagte : Das hat Gott gethan. Er hielt auch keine 
Trauer und war auch nicht in seinem Herzen bekümmert. 
An einem andern Tage kam ein anderer Bote und sagte zu 
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ihm: Deine Mutter ist gestorben. Der Oliew« sagte: Es ist 
sehen gut An einem dritten Tage wurde ihm gemeldet, dass 
sein Bmder gestorben sei. Er sagte: Eb ist schon gut« Und 
dann starben ihm alle seine Venrandten, und immer^ wenn es 
ihm gemeldet wurde, sagte der Ghews: Es ist schon gut. 
Und weiter hielt er keine Trauer, snch war er nicht betrttbt. 

Aber an einem Tage von den Tagen kam Jemand aus 
seiner Heimath und sagte zu ihm: Hast du es scLoii gehört? 
Der Chewa sa^e : Nein , ich habe nichts gehört. Da sagte 
der Bote zu ihm : Deine Frau ist gestorben. Als das der 
Chewa hfirte, näTnlich dass Rpinc Frau ^esturben war, rla Mar 
er ganz entsetzt, und sein Herz wurde von übermässiger Trauer 
ergriffen, und er sagte nur : Ah, ah, ah, und sein Mund wurde 
von dem Entsetzen weit an%eriBsen. Das ist der Grund, 
warum der Chewa jetst ein so sehr grosses l£aul hat 

Eine Frau lür Iximdert Rinder, 

Es war einmal ein Mann mit aeiner Frau, und sie lebten 

viele Tage im Lande Pata, und sie erzeugten einen Sohn. 
Und ihr Vermögen bestand aus hundert Kindern. Sie besassen 
nicht ein einziges Kalb mehr, als diese Binder, welche sie 
hatten. 

Und allmählich wuchs der Sohn heran und wurde ein 
grosses Kind. Und als der JLnabe fünfzehn Jahr alt war, 
starb sein Vater. Und nach einigen Jahren starb seine Hutter 
auch. So beerbte der JUngliug seine beiden Eltern, und er 
erhte die hundert Binder, die man ihm hinterliess, und so 
blieb er und hielt die Tiaueneit ftlr seine Eltern. Und als 
er auagetrauert hatte, da verlangte ihn, nach einer Frau an 
suchen, damit er sie heiraithe. 

Und er sagte an seinen Kachbaren: Jxtk möchte gern eine 
Frau heirathen, denn meine Eltern sind gestorben, nnd jetat 
bin ich ganz allein; ich kann nicht allein bleiben, sondern 
ich mu88 eine Frau heirathen. Seine Nachbaren sagten zu 
ihm: Jawoiil, heirathe nur, denn du bist jetzt wirklich ganz 
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allein, imd wir werden nna fttr dich aneh umsehen, damit dn 

eine Frau zu heirathen bekommst. Und er sagte: Ja, so soll 

es seiJi. 

Und er sagte: Ich möclite gerne, das8 Jemand hingehe 
und für mich eine Frau suclie. Sie sagten: So Gott will. So 
stand einer von den Naehbarcn auf und ging hin, und suchte 
nach einer Frau, die Jener heirathen könnte, bis er eine fand« 
Und dann kam er und sagte zu ihm: Ich habe eine Frau ge- 
funden, wie da sie willst, aber sie ist nicht ans dieser unserer 
Stadt £r fragte: Wo ist sie denn? £r sagte: In einer 
anderen Stadt, ziemlicli ferne, ich denke, es sind aelit Standen 
Belsens von Ider bis dort. 

Und er fragte ihn: Wessen Toehter ist denn dieses M&d- 
chen? Er sagte ihm: Es ist die Tochter Abdallah* s, nnd ihr 
Vater ist sehr reich; diese Frau besitzt sechstausend Rinder; 
und er hat kein Kind, als diese seine einzige Tochter. 

Als der Juiigliiig dieses hörte, war er ganz voll Ver- 
langen, diese Frau zu bekommen, und er sagte zu seinem 
Nachbarn : Gehe doch morgen hin und tiberbringe dorthin 
meine Antwort, nMmlich dass ich ganz einverstanden bin. 

öo sagte der Nachbar: So Gott will, morgen werde ich 
hingehen, wenn Gott mir das Leben schenkt. Und als der 
Mozgen graute, stand der Vermittler auf und ging, bis er zu 
dem alten Abdallah hinkam, und er überbrachte ihm die Bot* 
Schaft jenes Jttnglings, Alles wie es angegangen war. 

Schliesslich antwortete der Vater und sagte: Ich habe 
deine Worte gehört, aber ich yerlange, dass jeder, der meine 
Tochter heirathen will, mir hundert Binder als Brautschata 
geben mnss; wenn er solchen Brautschatz gieht, so gebe ich ihm 
meine Tochter zur Frau. Der Vermittler sagte : So Gott wiD, 



*) Bei den Suaheli (wie bei den Arabem überhaupt) giebt nicht 
der Vater seiner Toditer eine Mitgift mit, sondeni der Bräutigam 

muss vielmehr dem Vater der Braut ein angemess. nes Kapital aus- 
zahlen, welches der Frau verbisibt, wenn der Mami sich etwa vm 
ihr scheiden sollte. 

Btttt a«r, Anthologie aus der Suabeli-Litteratur II. 9 
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icli werde gehen und die Antwort überbringen. Er sagte ibm: 
Jawohl, thne es. So stand der Vermittler auf nnd ging zurück 

und antwortete dem JUnj^'lui^ AlleSj was dort verhandelt war. 
Und der JUnglin^^ sagte: Ich habe seine Worte {gehört, aber 
er will als Brautschatz hundert Rinder, und icli habe nichts 
als hundert Rinder; wenn ich sie ihm alle gegeben habe, 
wovon soll dann meine J^rau leben, wenn sie zu mir kommt? 
Und ich habe doch kein anderes Vermögen als diese hnndert 
JEünder, die ich von meinem Vater ererbt habe. 

Schliesfllich sagte sein Nachbar zn ihm: Nun, wenn dn 
sie nicht willst , so sage es mir, damit ich hingehe und Ant^ 
wort bringei oder wenn du sie willst, so sage mir es endlich. 
Der Jttngling beugte sich nieder nnd dachte nach, und als er 
sich dann wieder aulHchtete, sagte er: Es schadet nichts, 
gehe hin und sage: ich bin damit einverstanden, ich werde 
die hundert Kinder holen und sie ihm geben. So stand denn 
der Vermittler auf und giu» zu dem Vater hin und sagte ihm : 
Der juuge Mann hat darin eingewilligt, die hundert Rinder zu 
zahlen. Und der Vater sagte: So bin ich damit zufrieden, dass 
er die Tochter nimmt. So besprachen sie sich die Einzelheiten, 
und Jemand wurde ausgeschickt, um den jungen Mann zu 
rufen. Dieser kam und wurde freundlich aufgenommen, nnd 
dann besprachen sie sich Uber die Heirath. Und er wurde 
getränt nnd zahlte die hundert Binder, und man hielt das 
Hochzeitsfest. 

Und dann nahm er seine Frau nnd zog heim. So blieben 
sie denn zunächst zehn Tage; nnd als der mitgebrachte Vor- 
rath*) zu Ende war, da hatte der junge Mann nichts zu essen 
fftr seine Frau. Und er sagte zu seiner Frau: Liebe Frau, 

jetzt habe ich nichts zu essen mehr; vorher hatte ich meine 
Rinder, die habe ich gemolken und so meinen Unterhalt ge- 
habt; aber heute habe ich alle meine Kinder für dich hin- 
gegeben, und so habe ich nichts mehrj liebe Frau, ich will 



*) Nftmlicih was dem jungen Paar vom Hochzeitssehmans mit- 
g^eben war. 
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nun zu meinen Nachbarn gehen und mir von denen, die Kühe 
Laben, etwas Milch einmelken lassen, wieviel es auch immer 
sei, damit wir etwas zu essen haben. Da sagte seine Frau zu 
ihm : Jawohl , lieber Mann. Da stand der jun<;e Mann auf, 
und es war nun dies sein Geschäft: alle Tage ging er hin 
und liess sich die Kühe anderer Leute melken, damit er 
irgend etwas ftlr sich und seine Frau zu essen bekam.- So 
trieb er es jetzt alle Tage. 

Und eines Tages ging die Frau hinaus und stellte sich 
▼or ihre Thüre; da kam ein sehr schöner junger Mann dort 
an der Thttre vorbei. Und als er die Frau an der Thttre 
stehen sah, entbrannte er von Verlangen, sie zu verfahren, 
und so schickte er nachher seinen Kuppler zu jener Frau. 

Die Frau sagte: So Gott will, ich habe die Sbersandte 
Botschaft gehört, aber warte nur noch ein wenig, dann werde 
ich dir meine Meinung sagen; jetzt Ivaun ich es noch nicht. 
So stand dann der Kuppler auf und ging heim. 

Nach drei Monaten dachte der Vater der Frau : Ich will 
einmal hingehen und meine Tochter bei ihrem Manne besuchen. 
So begab er sich auf die Beise und wanderte seines Weges, 
bis er bei seinem Schwiegersohne ankam, und er klopfte an 
die Thüre. Die Tochter stand auf und gab Antwort: Wer 
bist du denn da? Der Alte sagte: leh bin hier, der und der. 
Da stand seine Tochter auf und sagte zu ihm : Tritt doch 
näher! So ging er hinein und begrttsste sich mit seiner 
Tochter, und sie nöthigte ihn in die Halle, und der Alte setzte 
sich dort. Und der Vater fragte seine Tochter, wie es ihr 
gehe; und sie sagte: Ganz gut, mein Vater. 

Schliesslich stand die Tochter auf und ging von dort fort, 
wo ihr Vater sass, und ging in ihr Zimmer liinein und dachte 
nach und weinte sehr, weil im ganzen Hause auch nicht das 
Geringste war, was sie ihrem Vater hätte kochen können. So 
ging sie dann aus der üinterthür hinaus, und wie sie hinter 
den Hof sah, bemerkte sie den jungen Mann, der sie verführen 
wollte, und er rief sie heran. Da ging die Frau zu ihm 
heran, und sie sagte zu ihmi: Wie geht es denn, mein Herr? 

9* 
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Er sagte: leb habe Jemand m dir geschickt, und du hast 

gesagt^ dass du zu mir kommen willst, mich zu besuchen, aber 
du bist nicht gekommen ; warum bist du so unbeständig ; und 
seitdem ich dich gesehen, von damals, wie du an der Thür 
standest bis jetzt, kann ich niclit mehr schlafen; wenn ielt 
mich hinlege, träume ich nur alle Tage von dir in meinem 
Schlaf. 

Da antwortete ihm die Frau und sagte: So Grott will^ 
will ich dich nicht mehr herumschleppen; wenn dn nach mir 
verlangaty werde ich sogleich kommen; aber znn&chst ver* 
schalt mir ein Stflck Fleisch, dass ich Air meinen Gast etwas 
zu essen koche , hemadh will ich kommen. Der junge Mann 
fragte sie: Wen hast dn denn zu Gast bekommen? Die Frau 
antwortete und sagte zu ihm: Mein Vater ist es, der bei uns 
zu Gast ist. Da sagte er: So Gott will, so warte hier, ich 
werde dir sogleich das Fleisch bringen. 

So stand er auf und ging seines Weges, und die Frau 
blieb dort stehen. Da kam der junge Mann auch tichon mit 
einem Rindsviertel und sagte zu ihr: Hier ist das Fleisch, aber 
nun halte mich auch nicht länger liin, Sie sagte : So Grott 
wiU| ich werde dich nicht hinhalten. So streckte er die Hand 
aus und gab ihr das Fleisch, und die Frau nahm es und g^ng 
ins Haus hinein. Und der, der das Fleisch gestiftet hatte, 
ging draussen hin und her imd wartete auf die ErfllUung de» 
Versprechens, das ihm die Frau gegeben hatte. 

Und als die Frau hineingegangen war, nahm sie das 
Fleisch und zerschnitt es und that es in den Topf. Als sie 
es kaum in den Topf gelegt hatte, kam ihr Mann herbei und 
fand seinen Schwiegervater in der Halle sitzen. Und als er 
seinen Schwiegervater dort in der Halle sitzen sah, gerann 
ihm sein Blut; er fand kein "Wort zu sagen, noch wusste er^ 
was er thun soUtf. Aber er kam doch näher, bis er dort an- 
kam, wo bein Scliwi* L'ervater pass, und er grUsste ihn der Sitte 
gemäss und fragte ihn , wie es ihm gehe. Dann ging er zu 
seiner Frau hinein und fand sie bei dem Kochen des Fleisches 
und fragte sie: Meine liebe Frau, was kochst du da? Sie 
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sagte: Ich koehe Fleisch. Er fragte: Wo hast du denn das 
Fleisch herbekommen? Sie sagte: Ich habe es ven den Nach* 
- bam bekommen I die haben es mir gegeben. Als ihr Hann 
dies hdrte^ schwieg er still , nnd er wurde betrttbt, weil er 

• so gar nichts hatte. Und er sagte zu seiner Frau : Meine 
liebe Frau, was sollen wir nun anfangen, und nun haben wir 
auch noch einen Gast. 

Seine Frau antwortete und sagte an ihm : Ich weiss nichl^ 
was wir thun sollen. Der Mann sagte: Ich will doch hinaus 
sn den Beichen gehen ^ bei welchen ich . die Binder melke, 
und will ihnen sagen : Ich habe jetzt einen G-ast bei mir, nnn 
mdchte ich gem, dass ihr mir etwas, was es anch sei| gebet, 
dass ich es fUr meinen Gast kochen kann. So stand er auf 
nnd ging zu den reichen Lenten, bei denen er arbeitete, nnd 
theilte ihnen Alles mit, wie es ihm gegangen war. 

Und diese reichen Leute nahmen es nicht übel auf und 
gaben ihm ein wenig Fleisch und ein wenig Milch, und er 
nahm es und ging damit weg. 

Und dort hatte die Frau unterdessen das Fleisch, das sie 
▼on dem Verfährer erhalten hatte, fertig gekocht. Da kam 
denn auch ihr Mann mit etwas Fleisch wieder zum Vorschein^ 

und die Frau streckte die Hand aus und nahm das Fleisch 
von ihrem Manne iu KTii])f aiit^^ inid leg'te es auf die Erde. 
Und dann stand ihr Mann aui und wusch t^ich die Hände und 
ging Bogleioh in die Halle. Und die Frnii drinncu schöpfte 
das Fleisch aus dem Topf und legte es auf die öchüsael, von 
der man zu essen pflegte. 

Und der YerfUhrer war an seiner Stelle geblieben und 
dort hin> und hergegangen, bis er sah, dass die Zeit vergangen 
war, die er mit der Frau abgesprochen, und er sagte in seinem 
Herzen : Am besten ist es, ich gehe vorne an der Thür vorbei 

und sehe einmal nach, vielleicht bekomme ich da die Frau 
zu sehen. So brach er auf und ging dort vorbei und traf den 
IMann der Frau und den Schwiegervater dort sitzen und sich 
erzählen. Als das der Gottlose sah, grUsste er, und der Mann 
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der Frau «rwiederte den Gxusb und bat ihn, näher su treton, 
und der GotUoae kam und aetste sieb. 

So unterhielten sie sieh, und der Mann der Frau vnaate 
nichts davon, iras jener für Plitne hatte und was er eigentlich 
wollte. So unterhielten sie sieh mit einander, der Vater der 
Frau nnd der Mann der Frau und jener Schweinhund, welcher 
den Frieden im Hause des jungen Mannes stören wollte, und 
es waren also in Öuumia die drei Männer dort in der HaÜe. 

Und als die Frau drinnen das Fleisch aut die Schüssel 
gelegt hatte, brachte sie es in die Halle hinaus. Und als ihr 
Kann aufstand und das Meisch in Empfang nahm, sagte die 
Frau: So esst nun, ihr drei Narren! Da erhob sich ihr 
Vater und sagte: Ei, worin besteht denn meine Narrheit? 
Seine Tochter antwortete ihm und sprach: Bitte, Vater, iss 
nur zuerst, hernach werde ich dir deine Narrheit mittheilen. 
Aber der Vater sagte: Nein, ich esse nicht, sondern du sollst 
mir zunächst meine Narrheit ansagen, hernach will ich essen. 
Da erhob sich die Tochter und sagte: Mein Vater, du hast 
eine fheure Sache ftlr etwas Billiges verkauft. Ihr Vater 
sagte ihr: Was liabe ich denn zu billi^^ verkauft? Sie sagte: 
Mich hast du, mein Vater, zu billig verkauft. Er sagte : Wie 
so denn? Sic sagte; Vater, du hast keine Tochter und keinen 
Sohn, als nur mich allein ; und du bist hingegangen und hast 
mich ^r hundert Kinder verkauft ; und du, Vater , hast doch 
sechstausend Rinder; da hast du hundert Rinder für werth- 
voller als mich gefunden; darum habe ich gesagt: Du hast 
etwas Theueres für etwas Billiges hingegeben. 

Und der Vater sagte: Das ist wahr, mein Kind, ich bin 
ein Narr gewesen. 

Da erhob eich ihr Hann und sagte: Nun bitte, sage 
«lieh mir meine Narrheit an« Die Frau sagte zu ihm: Du 
bist ein noch viel grösserer Narr. Er sagte: Wie so denn? 
Sii'. sagte: Bn hast hundert Rinder tob. deinen Eltern ererbt, 
niclu ein Kalb hast du mehr ererbt; da hast du nun sie alle 
genommen und mich datUr gebeirathet, für alle deine hundert 
Rinder; und da waren doch so viel Frauen in eurer Stadt, 
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für deren Brautschatz nur sehn oder zwanzig verlangt wurden, 
aber du hast sie uicbt angesehen, du bist gekommen und hast 
mich für alle deine Binder geheirathet; und nun hast du nichts, 
nicht einmal etwas su essen für mich und dich, und bist ein 
IMener fremder Leute geworden und gehst nun hin undi wenn 
du die Kühe fremder Leute melkst, dann bekommst du etwas 
8u essen; hKttest du die HiUffce deiner Binder behalten und 
für die Hlllfto eine Frau geheirathet, dann hättest du etwas 
zu essen, basta! Das ist deine Narrheit, mein Heber Mann. 

Und da fragte auch jener Nichtsnutz : Und worin besteht 
denn meine Narrheit? Sage es mir an. Da ( ihn!) sich die 
Frau und sagte : Du bist ein noch viel grösserer Narr als die 
andern Beiden. £r sagte zu ihr : Wie so denn ? Sie antwortete 
und sagte zu ihm : Du wolltest etwas, was für hundert Binder 
gekauft war, für ein einziges Bindsviertel bekommen; bist du 
da nicht ein Narr? 

Da sprang der aber auf und machte, dass er fort kam. 
Und Oruss! 

Und ihr Vater blieb swei Tage bei ihnen; am dritten 
Tage bracB er auf und nahm Abschied und ging heim. Und 
als er zu Hause angekommen war, machte er die Rinder los, 

die er von seinem Schwiegersohn bekommen hatte und schickte 
sie ihm zurück, utul er ging zu ihm mit noch anderen zwei- 
hundert. So konnte seine Tochter mit ihrem Hanne viele 
Tage in guter Ruhe leben. Und Ornss. 

Und diese Geschichte ist mir von Omar bin Iiimidi bin 
Muhammed Ruwehi in Nyanjale um drei Uhr Nachts in seiner 
Halle tiberliefert worden. Nun ist sie zu Ende. Und Jeder, 
der sie hören wird, wird gerne zuhören. Und der Name 
dieser Geschichte ist: Eine Frau für hundert Binder. 

OescMoliteii von Mutanebbi. 

L 

Er war einäugig. Und an einem Tage stand er auf, um 
hinzugehen und um eine Frau anzuhalten. Und als er auf 



Digitized by Google 



— 136 — 



dem Wege war^ sah er einen schönen jungen Mann, und er 
sagte zn ihm: Du junger Manny wo gehst du hin? Der ant- 
wortete und sagte an ihm : Ich gehe hin, um Frttnlein Znbeida 
anzuhalten. Oh, sagte Mutanebbi: Ich komme eben von ihr 
und habe gesehen, wie sie einen Mann gekttsst hat. Da wurde 
der junge Mann anderen Sinnes und kehrte um. Und Mutanebbi 
ging hin und freite um sie. Und er wurde angenommen und 
heirathete sie. 

llernat-h erfuhr jeuer Jüngling, dass der alte Mutanebbi 
Fräulein Zubeida geheirathet hätte, und er ging zn ihm liin 
und sagte zu ihm: Du hast mir ja gesagt, dass es nicht gut 
ist, jene Frau zn heirathen ; dn hattest sie getrofTen, wie sie 
einen Mann geküsst hätte; und wie finde ich dich nun heute? 
Jener sagte: Oh, ich hatte wohl Gründe, sie zu heirathen; 
und wenn ich dir gesagt habe, ich hätte sie mit einem Manne 
zusammengesehen, den sie kfisste, so hast du mich ja nicht 
gefragt, wer der Mann gewesen ist. Ba fragte er: Nun, was 
war es denn fllr ein Mann, den du sie hast küssen sehen? 
Er sagte: Es war ihr Vater. 

n. 

Es stand Mutanebbi einmal auf, um eine Frau zu freien, 
und als er zu ihrem Hause kam , fand er viele Freier, 
die Sassen schon alle in der Halle. Da ging er hin und 
setzte sich auch allda. Und er war ein alter Mann, dazu 
auch noch einHugig. Und die anderen Freier waren junge 
Leute, aber er wollte nun einmal jene Frau. Da ging er bei 
sich selbst zu Rathe, und als wieder ein Freier jener Frau 
kam, sagte er, die Freier möchten alle bei der Thttre bleiben, 
damit er mit der Frau reden könne. Pa setzten sie sich alle 
hin. Und Mutanebbi fragte den andern Freier und sagte zu 
ihm: Wie wirst du es nun ma/chen, wenn du die Frau hei- 
rathest? Der junge Mann sagte: Ich werde allen Speisevor- 
rath wegschliessen, und ihr immer nur ganz wenig heraus- 
geben, und alle Schlttssel im Hanse werde ich fUr mich be- 
halten und ihr Alles nur nach Gewicht zumessen, und die 
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Frau selbst verde ich wohl in Acht nehmen, dass sie auch 
nieht im geringsten hinansg^cken darf. Und die Fran htfrte 
alle diese Worte. Da sagte Hntaaebbi: Ich nicht so; wenn 
ich heirathe, so überlasse ich Alles meiner Fran, und alle 

Schlüssel überlasse ich ihr, und die ganze Verwaltung des 
Hauses muss ihr zufallen. Aber der andere Junge Mann 
sagte: Nein, das thue ich nicht. Und die Frau hatte bis 
dahin immer in ihrem Herzen gewünscht^ dass jener junge 
Mann sie heirathen Bolle, aber als sie solche Worte von ihm 
hörtei da änderte sie ihren Sinn und wollte nicht mehr von 
ihm geheirathet werden und willigte ein, dass der Alte sie 
heirathe. Und der junge Mann fiel ans. Aber der alte 
Mutanebbi hatte solches Alles nnr dämm gesagt dass sie sich 
nieht an seinem Alter Stessen sollte. Denn von dem Allem, 
was er gesagt, that er hinterher auch nicht eines. Damit ist 
die Geschichte ans. 
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Sitten der Sansibarleute 



(Mazeliebi ya watu wa Ungruja 



In vorliegender Abtheilung de« Buclit\s ist nicht blos eine 
Schilderung von Suaheli- Sitten gegeben, sondern zugleich ein 
Beispiel, wie ein Sualieli- Lehrer seine Schfller unterrichtet, indem 
et ilmen die vorkonunenden arftbiechen WOrter und die Kimst- 
auedrficke erklärt. 
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Alhamdu lillalu rabb ilalamina. Albamdn bedeutet: vir 
wollen loben; lillabi bedeutet: der allmilcbtige Gott Rabbi 
bedeutet: welcher der Herr ist. Ualamiua bedeutet: alle 
Leute *). 

Und in der Suaheli-Sprache sagt man , wenn man essen 
will , zuerst : bism Tllahi irrahman irrahim. Und wenn man 
gegessen hat, dankt man und sagt: Alhamda lillahi rab il- 
alamina. Das ist die Suaheli-Sitte, und die Araber sagen 
ebenso gleicherweise. WAllahu aalam, d. h. Gott ist es, 
der es weiss, wir Geschöpfe wissen nichts. Und in der Suaheli- 
Sprache antwortet der, der etwas gefragt wird, was er nicht 
weiss, dem Fragenden: WAUahn aalam, d. h. ich weiss es 
nicht Und in der arabischen Sprache sagt man gleicher 
Weise: WAllahu aalam. So haben es unsere Lehrer gesagt 
Und wir müssen durchaus so sprechen, wie es unsere Lehrer 
gesagt haben. 

Denn nach unseren Sitten ist der, welcher gegen das 
Wort seines Lehrers handelt, nicht ein Mensch, mit dem man 
in Freundschaft bleibt. Denn bei uns, nach der Suaheli-Sitte 



*) Die arabischen Wörter sind immer so geschrieben, wie im 
Originalmanuscript Die Uebersetsung hier und weiter unten ist 
nicht wOrtlieh, aber sinngemäss. 
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ist es etwas Grosses um die Zufriedenheit des Iiehrers, und 
bei den Arabern ebenso. 

Und diejenigen y welehe in das Heer der Wörter binein- 
tauchen, müssen Kuerst die Spreebsitten kennen, und dann 

so sprecLeu; so sind wir von unsern Lehrern belehrt. 

Also kommen wir zu den Sprechsitten. Auwal zalika, 
d. h. zuerst: wenn Jemand sich auf den We^ macht, sagt er 
nach Suaholi-Sittt" : A'uzn billalii iniii eshbheitaii errajim; bism 
illahi irrahmau irrahim. Und die Araber ebenso. D. h. ich 
verfluche den Satan, dass ich nichts Schlechtem begegne. Und 
bism illab irrahman irrahim bedeutet: sieb auf Gott auf seinem 
Wege verlassen. So haben es uns unsere Lehrer und unsere 
Eltern gesagt. Und wenn man Suaheli sprechen will, so muss 
man dieses suerst wissen. 

Femer kommen wir daEO, wie man nch su yerhaltea ha^ 
wenn man au Tomehmen Leuten geht. Wenn du zu Jemand 
gehst, der vornehmer ist wie du, so musst du, wenn du an 
die Thür kommst, hodi rufen, einmal, das zweite Ifol, das 
dritte Mal. Und weuu mau dir nicht antwortet, so gehst du, 
der du gekommen wärest, nach Suaheli-Sitte wieder zurück. 
Und eheuso gehen die Araber zurück. Aber wenu dir ge- 
antwortet wird, wenn du das erste Mal hodi gerufen hast, so 
fragst du, der du ausgegangen bist: Ist der Herr zu Hause? 
so antwortet jener, der hodi erwidert hat: JEjt ist su Hause^ 
oder: er ist nicht zu Hause. Und wenn er zu Hause ist, so 
sagst du: Sage ihm, N. N.^ Sohn dee N. N. ist gekommen, er 
wül mit dir spreehen. Uann geht jener, ihm zu sagen: der 
K. N. ist gekommen, er steht draussen. Bann sagt der, zu 
dem du gegangen: Lass ihn näher kommen. Jemi&t Measeh 
kommt und 8agt dir: Tritt n&ber, komm herein. Dann gehst 
du,, der du ausgegangen bist, hinein. 

Wenn du den, den du besuchen willst, siehst, sagst du 
zu ihm, wenn es Morgen ist: subalkheiri; und wenu es Nach- 
mittag ist: mesalkheiri. Wenn du mesalkheiri gesagt hast, so 
antwortet Er dir: labulkheiri. Aber jetzt ist dies wicht mehr 
Sitte in Sansibar. Jetzt ist die Sitte: du sagst: sabahaka la- 
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bulkheiri und der, zu dem du es gesagt, antwortet dir ; Allah 
8abahaki bulkheiri, kcfu halaki (arab. : Gott segne dich am 
Morgen; wie geht es dir'?). Und du antwortest: Gut. Wie 
ging- es lu den vielen Tagen? Du antwortest: Gut. Sind 
die Kinder wohl? Du antwortest: Sie sind wohl. Wie be- 
findest du dich? Du antwortest: Mir fehlt nichts. 

Hernach setzest du dich an den Platz, der dir zukommt; 
setze dich nicht aa den Platz der Leute, die vornehmer sind 
als da. Bleibe an dem Platae, der dir zukommt. Und wenn 
die vornehmen Leute sprechen ^ so erwidere nicht, wenn sie 
nicht gerade mit dir sprechen, dann antworte. 

Und wenn das Essen gebracht wird, so wasche dir nicht 
die Hllnde, du Geringer, bevor die Grossen sich gewaschen 
haben. Erst müssen sich alle Grossen die Hknde waschen, 
hernach wasche auch du dich. 

Und wenn ihr bei der öchtissel sitzt, so strecke du nicht 
deine Hand aus, bevor die grossen Leute zugegriffen haben. 
Sie müssen zuerst zugreifen. Und dann greife du, der Geringe, 
zu. Und die Zukost (Fleisch, Fisch; nimm nicht du, der Ge- 
ringe, sondern die Grossen sollen nehmen, bis sie genug ge- 
gessen haben. Und wenn ihr gegessen habt, und das Wasch- 
wasser kommt, so wasche du, der Geringe, dich nicht, bevor 
die Grossen sich gewaschen haben. Erst müssen sich die 
Gbossen waschen, und dann wasche du Geringer dich. Und 
wenn du dich gewaschen hast, so sage: Lob sei Gott, dem 
Herrn der Welten, danke schon, Gott vergelte es dir mit 
tausendfachem Glttck. 

Und wenn du so gesagt hast, so setze dich, denn nun 
wird der Kaffee kommen. Es wird der Kaffeeausschenker 
kommen und dir eine Tasse Kaffee geben ; nimm sie nicht 
an, ehe nicht alle die, die vornehmer sind als du, genommen 
haben; dann timmi aucli du. 

Wenn ihr Kaflee getrunken habt und du fortgelien willst, 
80 musst du dicli von dem Hausherrn verabschieden. Sage 
zu ihm: Lebe wohl, ich gehe heim. £r wird darauf ant- 
worten: So geschwinde gehst du schon, wir haben noch gar 
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nicht mit einander gesprochen. Da antwortest: Ich habe heute 
viel SU thnn, ich kann mich nicht lange hier nnterhalten; 
aber, so Gott will, werde ich an einem andern Tage wieder- 
kommen, dann können wir nns unterhalte u; aber bente ver- 
zeihe mir, beute, habe ich keine Zeit; ich bin nur eben im 
Vorbeigehen ungesjirochen ; denn es ist nicht recht für mich, 
hier vorbeizugehen, oime dich zu besuchen. 

Dann wird jener sagen: Danke schön. Du wirst dann 
sagen: Lebe. wohl. Er wird antworten: Nun, wohlan, lebe 
wohl. Dann musst du zu den tlbrigen Anwesenden sagen: 
Allah mesiku biilkheiri (Gott s^ne euren Nachmittag), wenn 
es am Nachmittag ist; und wenn es am Morgen ist, musst du 
sagen: Sahahakum bulkheirL Sie werden antworten: Allahu 
sahahaki hulkheir. Bann wirst du gehen, wohin du willst. 
So ist die Suaheli'Sitte, und die Araber thun gleicherwetse, 
aber in ihrer Sprache. So ist es uns von unsem Lehrern ge* 
sagt, und wir mfissen durchaus dem Worte unserer Lehrer 
folgen. 

Tamati, d. h. Nun ist es zu Ende, Punktum. 

Nun kommen wir zu dem Verhalten eines Menschen 
seinen Eltern gegenüber. Wenn du mit deinem Vater zu- 
sammen bist, so sprich kein Wort, bis er mit dir spricht, und 
wenn er ein Wort redet, so widersprich iimi nicht, auch sage 
nicht zu ihm: So ist es nicht. Das ist nicht angtändig Yon 
^nem Kinde seinem Vater gegentiber, ihm zu widersprechen. 
Und wenn du mit deinem Vater zusammengehst, so gehe nicht 
voran, dein Vater geht voran; es ist nicht für das Kind ah- 
stSndig, voranzugehen. Die Stelle des Kindes ist hinter dem 
Vater. Und wenn ihr esst, so soU das Kind nicht von der 
Zukost angesichts des Vaters nehmen, ausser wenn ihm gegeben 
wird. Wird ihm nichts gegeb(^n, so ist es damit gut. Aber 
so ist es nur bei artigen Kindern. 

Aber unartige Kinder thun so, wie sie selbst es wollen. 
Aber artige stimmen dem nicht bei; sie willigen nicht ein, 
Unpassendes zu thun , nur unartige (anzali) thun so. Anzali 
bedeutet einen Menschen, der keine Manieren hat, so ist die 
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Bedeutiuig von anzali ; das Wort hat viele Bedeutungen: 
Jemand, der keiue austiiiidi^'en Manieren hat, wird anzali ge- 
nannt , und ebenso zalili; auch dieses Wort hat vielerlei Be- 
deutungen; ein armer Mensch wird zalili genannt, und anzali 
einer, der nicht gut antworten kann, der mit den Leuten nicht 
zu verkehren vei'steht, noch die Leute ihrem Stande gemäss 
zu behandeln, noch ihren Werth dem seinigen gegenüber ab- 
stuacbfttzen weiss. Jeden, den er trifft , behandelt er gleich; 
er -weiss weder^ wer grOsser als er ist^ noeh wer geringer als 
er selbst ist; weder wer stärker wie er ist, noch wer schwächer 
als er ist. Er versteht es nicht in seinem Verstände abzusehen, 
wie er etwas dem N. N. gegenüber auszurichten hat: ob es 
für mich passt oder nicht passt (khalisi). Und khalisi bedeutet 
so viel wie faa, und faa ist das, was man thun mag. 

Er versteht nicht die Dinge abzuwägen, er thut so für 
sich, wie es ihm beliebt. Ein solcher Mensch wird anzali ge- 
nannt, d. h, einer der nichts versteht. Und in arabischer 
Sprache wird er biighamu genannt, und auf Suaheli bardhuli 
und mjinga, und in der Sprache von Sansibar wird er ebenso 
bardhuli und mjinga genannt. Aber in der feinen Sprache 
sagt man anzali und in der Sprache von Pemba mpumbafu; 
und ebenso sagen auch die Leute von Sansibar mpumbafti^ 
aber nicht häufig. Nämlich bei uns in Sansibar bedeutet 
mpumbafu eigentlich einen Menschen, der eine Sache nicht 
für sich allein (ohne Bath eines andern) ausrichten kann, ein 
solcher wird mpumbafu genannt. Aber in der feinen Sprache 
wird ein solcher bardhuli genannt. Bardhuli und mpumbafu 
haben im Suaheli einerlei Bedeutung. 

Und mjinga bedeutet einen Menschen, der nicht zu reden 
weiss, auch keinen Menschen kennt, der nichts von Geschäften 
versteht, noch von den Gewohnheiten der Leute, der auch 
Niemand iiach den Gewohnheiten der Leute fragt; er ist wie 
eine Ziege, ja noch weniger wie eine Ziege, denn diei>e hat 
einen Schwanz, und er hat keinen. Darum ist er noch weniger 
als eine Ziege. Ein solcher Mensch heisst bei uns mjinga* 
Und in der Sprache der Lehrer (maulamau) heisst er maamuma; 

Bttttner« Anthologie aua der SnahoU-Llttonktor II. 10 
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er weiss weder vorne etwas noch hinten (maulamau bedeutet 
Lebreri Leute, die etwas lehren können). Und Gott weiss es 
am besten. Schluss. Die Beschreibung des Verhaltens eines 
liensehen seinem Vater gegenüber ist zu Ende. 

Wir kommen jetzt weiter zum Verhalten eines Menschen 
seiner Mutter gegenttber. Erstlich muss Jemand , der noch 
eine Mutter hat, durchaus wissen, wie er sich ihr gegenüber 
zu verhalten hat. Und wenn du zur Wohnung deiner Mutter 
gehst, so gebe nicht ohne ihre Erlaubniss (rukhsa) hinein. 

Und die Leute von Sansibar gebrauchen rukbsa in vielen 
Kedewendungeu , und auf Suaheli sagt man auch: gehe nicht 
hinein ohne izini (Eriaubniss) deiner Mutter. Und beide Rede- 
weisen (rukhsa und izini) werden von den Leuten gebraucht; 
wie einer zu reden liebt, so redet er. 

Aber lassen wir dieses. Wir erinnern uns an unser Thema 
▼on dem Anstand. Wenn dir deine Mutter Erlaubniss hinein« 
zukommen gieb^ so sage du : Im Namen Gk>ttes, des Gnädigen, 
des Bannherzigen. Bann gehe hinein, und wenn du deine 
Mutter zuerst tAßhatf so sage: -shikamoo (d. h. ich ex&sse die 
Fttsse). Sie wird antworten: Sehr schlfn, wie geht es dir? 
Du wirst sagen : Mir fehlt nichts. Sie wird sagen : Was 
giebt's Neues bei dir? Du wirst sagen: Es ist Alles gut. Und 
wenn du eine Frau hast, wird sie dich fragen: Geht's deiner 
Frau gut? Du wirst sagen: Es fehlt ihr nichts nach der Güte 
des allerhöchsten Gottes, aber wie steht es bei dir? Sie wird 
sagen: Ich bin gesund und ganz wohl, gelobt sei Gott, der 
Herr der Welten*). Dann sage du: So beten wir immer. 

Das sind die alten Kedeformen auf Suaheli, und ebenso 
redete man in Sansibar frtüier, und auch noch jetet reden die 
Landleute so und ebenso die Leute, welche den modeniett 
Ausdruck nicht kennen. Aber Jetzt reden die Leute in Sansibar 
nicht so. Denn jetzt redet jedermann mit richtiger Aussprache 



*) Diese Redensarten sind durchaus feststehend. Ancb wonn 
es dem Gefragten noch so schlecht ginge, würde er doch zunächst 
nicht anders antworten. 
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(fasalia) ; rfasaha bedeutet, dass du die Buchstabeu keiiiiht iiud 
jedos Wort richtig nach seinen Buchstaben aussprichst. Dann 
sagt man von dir, und die Leute wissen es; Ja, der N. N. 
spricht richtig ans. 

Aber weun da, ohne auf die Buclistaben zu acliteii, BpriehBty 
dann sagt man von dir: Der N. N. versteht nicht sn sprechen. 
Man verlangt, dass jemand zn sprechen versteht, dass er die 
Bnchstahen*) kenne, dann wird seine Bede ebenmSssig sein. 
Aber von jemand, der zu reden versteht nnd doch die Bach- 
Stäben nicht (genau aussprechen) kann, sagt man auf Arabisch: 
ka Ikandili bila saitt, d. h. eine Lampe ohne Oel; sie brennt 
nicht, sie nützt nichts, das bedeutet: ka Ikandili bila zaiti. 
Und so sagte man auch auf Arabisch : ka nhajara bila thamer, 
d. h. wie ein Baum, der nicht Fruchte trägt (usiozaa) , und 
f^inige Leute sagen: Wie ein Baum ohne Früchte (usio matunda). 
Und diese beiden Redensarten sind verschieden von einander, 
aber die Leute von Sansibar gebrauch«! beides. 

Nun kommen wir zu unserer vorigen Abhandlung über 
den modernen Ausdruck. Modern ist es, wenn einer zur Woh- 
nung deiner Mutter kommt und an die Thttr kommt, so 
ruft er hodi nnd, wenn ihm hodi geantwortet wird, so bittet 
er um Ilrlaubnlss, zu seiner Mutter hmeinzukommen, und wird 
ihm Erlaubniss gegeben und zu ihm gesagt: Tritt hinein, so 
ist es modern, zuerst zu sagen: Im Namen Gottes, und Uber 
unsem Herrn, den Propheten Gottes, Gottes Segen und Frieden. 
Dann isagt er ferner: Im Nameni Gattes, des Gnädigen, des 
Barmherzigen, nnd dann geht er hinten. 

Wenn er seiue Mutter sieht, sagt er zu ihr: snbalkheir, 
wenn er am Morgen kommt, und am Nachmittag sagt man: 
mesalklieir; wie befindest diu dich hieute? Deine Mutter ant- 
wortet dir: IVIir fehlt nichts, gelobt sei Gott, der Herr der 
Weil Bann fragt sie dich: Wie geht es dir, fehlt dir nichts? 



*) Obiges bezieht sich vor allem auf die richtige Aussprache 
der Buchstabeu, welche der arabiseben fipvaehe und Schrift eigen- 
tiinmlitfh smmL 

10* 



Digitized by Google 



- 148 -~ 



Du sagst : Mir fehlt nichts. Und wenn du Kiudei^ und eine 
Frau hast, fragt dich deine Mutter: Geht's den Kindern gut. 
Dil sagst: Es fehlt ihnen nichts. Dann fragt sie dich: Wie 
geht es deiner Frau? Du sagst: Sie sind alle wohl nach der 
Gttte des allerhöchsten Gottes. Sie sagt : So beten wir immer. 

Nun kommen wir zu dem Wort mkwe. Hkwe ist die Frau 

des Sohnes. Auf Suaheli nennst du auch die Mutter deiner 
Frau deine mkwe. Und die Schwester deiner Frau nennst 
dxi wifi und den liruder deiner Frau shemegi , d, Ii. auf 
Suaheli nennt man ihn sheniegi yake (seinen Seliwagerj. Und 
den Vater deiner Frau nennst du ehenfalls mkwe. 

Die Hntter deiner Frau musst du mkwe nennen ^ und 
ebenso ihren Vater nennst du mkwe. D. h. auf Suaheli nennt 
man den Vater und die Mutter deiner Frau mkwe, und ihre 
Geschwister shemegi. D. h. auf Suaheli nennt man die Ge- 
schwister deiner Frau, sowohl den Bruder wie die Schwester 
shemegi. D. h. auf Suaheli nennt man die Geschwister deiner 
Frau yheniegi zako. Abrr auf Arabisch nennt iiuin den Vater 
und die Mutter deiner Frau niclit mkwe; im Arabischen giebt's 
das Wort mkwe gar nicht , sie sa^^en «heme^^i auf die Mutter 
deiner Frau und auf die Geschwister deiner Frau, auf alle 
Verwandten deiner l'rau sagen sie shemegi. Uud die Mtern 
deiner Frau nennen sie ebenso shem^i. Solches haben wir 
gefunden. 

So kommen wir wieder auf unser erstes Thema und ver- 
lassen die Worterklärung; wir kehren dazu zurück, wie jemand 
zu seiner Mutter geht. 

Wenn ihr, du und deine Mutter, euch die Neuigkeiten 
gefragt habt, so setze dich in einiger Entfernung von deiner 
Mutter, setze dicli nicht nahe zu ihr, auch umarme nicht zu oft 
deine Mutter, noch gehe in das Badezimmer deiuer Mutter, 
auch nicht in ihre Elammer. Denn solches ist nach den Sitten 
der Suaheli makeruhu. Makeruhu bedeutet schlecht, verboten. 
Solche Dinge gehören sich (alika) nicht für einen Sohn in der 
Wohnung seiner Mutter. Und das Wort aliki bedeutet auf 
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Suaheli so viel wie faa (taugen), und karah *) becUnitet schlecht. 
Aber in Sansibar gebraucht man beide Bedeweisen^ sowohl 
haimwalikt fuUani kufauyiza hivi, und einige Leute (baathi 
ytk watu) sagen: haifai fulani knfanyiza. Nun erklären irir 
noch das Wort: baathi ja watu, d. h. einige Leute. 

Damit sind wir zu Ende. Wir kommen zu dem ersten 
Thema. Wir haben Torhin gesagt: Gehe nicht in das Bade- 
zimmer, noch in die Kammer deiner Mutter, ausser wenn sie 
krank ist. Ist sie krank, so ist es erlaubt (maazun) hinein- 
zngclion und deine Mutter zu sehen. Denn die Leute sacken, 
wenu die Mutter krank ist, so ist es erlaubt, bineinzugeheu 
und sie zu .sehen. Und maaziin bedeutet so viel wie rukhsa 
auf Suaheli. In der Sprache von Sansibar spricht man auf 
alle beide Weisen. 

Und ebenso taugt es nichts, deine Schwester anzurühren, 
oder in ihre Kammer hineinzugehen ohne besondere Erlaub' 
nifls, denn das ist unanständig nach den Suaheli-Sitten und 
ebenso bei den Leuten in Sansibar. Aber bei den Arabern 
darf man zu der Mutter und zu der Schwester hineingehen, 
darin sind die Sitten ▼erschieden. Jeder redet nach seiner 
Sitte tmd nach seiner Art^ und niemand weiss, welche Sitte 
die richtige ist, als Gott allein, der weiss es. Und der ver- 
ständige Mensch sagt: Gott weiss es in Wahrheit am besten. 

Und nun kommen wir au die Aufzählung der Speisen, 
der Früchte und Fleischsorten, an alle Dinge, welche fUr ver- 
boten erklärt sind. Denn vieles ist verboten und vieles ist 
erlaubt. 

Also zuerst: der Schech der Ibadhis und der Schech der 
Moslem sagt : Ehebruch ist Verbotenes. Denn er hat ein Wort 
Crottes in seinem Buche, d. h. in dem erhabenen Korän und 
dem gepriesenen Furkän gefunden; es sagt der allmächtige 
Gott: azzaniata wazani fa jildati kuUa wähedl minhum maata 
jaldahe, d. h. der Mensch, der die Ehe gebrochen, und der, 
mit dem die Ehe gebrochen ist; beide, die das gethan haben, 



*) Von karah ist makemhu abgeleitet. 
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die Frau und der Mann, jeder soll 100 Hiebe (jelidi) be- 
kommen. Und jelidi bedentet: jeder einzelne soll 100 Stock- 
hiebe (fimbo) bekommen. 

Dies ist das Wort Gottes, und die Scbeche befolgen es. 
Der Schech der Ibadbis *) hat gesagt, dass Ehebruch verboten 
iBt. Und der Schech der Bchafeis hat gesagt, dass Eliehruch 
verboten ist. Und ebenso hat der Schech der Haneüs gesagt, 
dass Eliebrucli verboten ist. Und ebenso hat der Schech der 
Haiibalis gesagt, dass der Ehebruch verboten ist. Denn Gott 
bat ihn für verboten erklart. Und jeder Mensch, der sich für 
einen Moslem erklärt, soll dies wissen. Und die, die es nicht 
wissen, nennen wir behaim. Behaim bedeutet einen Dummen; 
er, der sich ftkr einen Moslem hSlt und weiss nicht, was es 
mit den Moslem auf sieh hat, wird behaim genannt. 

Wir sind mit der Worterklftrung zu Ende, wir kommen 
zu unserm ersten Thema. Als zweites, was den Moslem ver- 
boten ist, hat der Schech der Ibadhis erklärt: es ist verboten, 
das Eigenthnm der Waisen (yatima) zu verbrauchen, und das 
Eigenthum der Waisen anzufassen ist verboten, ausser für ucn, 
dem vom Sultau gesagt ist; .Nimm das Eigenthum der Kinder 
des N. N., bis sie erwachsen sind, dann tlbergieb den Kindern 
ihr Eigenthum. Für einen solchen, dem es der Sultan gesagt 
hat, ist es erlaubt, es zu verwalten, aber verboten, es au ver- 
brauchen. Eigenthum der Waisen (jatima) bedeutet das Eigen- 
thum der kleinen Kinder, deren Vater gestorben ist Daa 
Eigenthum, das ihnen ihr Vater hinterlassen, heisst auf Suaheli 
mali ya yatima. 

Und der Schech der Ibadhis sagt: Das Eigenthum der 
Waisen ist verboten, d. h. er würde niclit -^n sagen, wenn er 
nicht im Korän ein AVort Gottes gefunden hatte. Denn der 
allmächtige Gott bat sein gerechtes Wort gesprochen ; Wa amma 



*) liif >unnitT??chon Moslem theilen sich in ihren dogmatischen 
Anschauunge n in Ibadhis, Sehafeis, Mab^kis, Haiiells und ilanbalis, 
welche ihren Namen von bedeutenden tielehrten empfangen haben. 
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litima fa la takihira wa amma sailan wala tanbira wa amma 
bi neemati rabbuka i'a haddithi. 

Und weil der Scbech der Tbadhi diesen Spruch im heiligen 
Buche getuTi'len hatj deswegen bat aucb er gesagt ^ dass das 
Eigenthum der Waisen verboten ist. Und der Sehech der 
Hanefis hat ebenso es für verboten erklärt. Und ebenso nennt 
es der Schech der Malekis verboten. Und ebenso erklärt ea 
der Schech der Hambalis für verboten. Und Gott weiss es 
am hosten. 

Und nun kommen vir sn den Geschichten des Weines, 
d. h. Alles, was wie Wein wirkt, Palmwein, Bier, Opium, Haschisch 
und Tabak. Es hat der oberste unter den Schechen der 
Ibadhis gesagt: Wein und Palmwein und Bier und Haschisch 

und Tabak ist verboten, jede Speise, die den Kopf verdreht, 
d. h. trunken macht, ist nach den Sitten der Ibadbis verboten, 
ob du nun viel davon geniessest oder nur ein Ivomcben , es 
ist dir verboten nach dem Aussprueli des Scheches der Ibadhis. 

Denn er sagt: Ich habe im Korän ein Wort Gottes ge- 
funden; es sagt: harramnakum ilkhomer walmaisari walazblm. 
Khomer heisst Wein , maisar walazläm bedeutet jedes Be- 
täubungsmittel. Der Schech der Ibadhis sagte, es ist verboten, 
als er diesen Vers sah. Und der oberste Schech der Schafeis 
erklärte den Wein verboten für jeden, der sieh für einen 
Moslem erklärt, und ebenso den Palmwein, und ebenso Bier, 
und ebenso Opium, und ebenso Haschisch; aber Tabak ist 
nicht Terboten. Und der Schech der Hanefis sagt, wie die 
Schafeis ; und der Schech der Malekis und die Hanbalis ebenso. 
Nämlich alle diese vier Schcche haben einerlei Gottesdienst 
und einerlei Sitten, alle vier sind Sunnis. 

Aber sonst sagt jcfbrniann sein Wort, aber zwei haben 
sich abgesondert, je zwei und zwei. Die Scliafeis und die 
Hanefis habe eine Rede, und die Malekis und Hanbalis haben 
eine Kede. Da sind einige Dinge der Schafeis, von denen 
die Malekis und Hanbalis sagen: Es ist verboten. Und es 
sind einige Dinge der Malekis und Hanbalis, von denen die 
Schafeis und Hanefis sagen: Es ist verboten. Die vier Leute 
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sind 7on einander yerschleden, aber alle sind Snnn», von 
einerlei Sitten. Und es giebt Worte der Tradition (Snnna), 
von denen die Ibadhis sagen: Eb ist verboten. Und Gtott 
▼eiss es am besten. 

Ebenso ist die Sacbe mit den Thieren. Die Moslem 
sagen: Ziege, Schaf, Rind, Kameel, Gazelle, Huhn, Ente, 
Taube ist den MoKlem zu essen erlaubt. Und Schwein, Hund, 
Esel, Pferd, Lfiwe, Ele])liaut, Leopard ist dem, der sich fUr 
eiueu Moslem orkliirtj zu (issen verboten. NMmlii'li die Mo!5lem 
sagen, die genannten Scheche haben gesagt, einige Thiere des 
Festlandes sind gestattet, andere sind verboten. Und die 
Seethiere, d. h. Fische sind alle gestattet. D. h. jedes Ding, 
das in der See lebt, ist (zu essen) erlaubt. Aber da sind 
manche Thiere, die der Mensch nicht essen kann, sie sind zu 
unsanber, um sie su essen. Aber nach den Sitten der Moslem 
sind sie erlaubt. Und Gott weiss es am besten. 

Jedoch die Moslem sagen, dass jedes Bing, das aus der 
See kommt, zu essen erlaubt ist; sie wttrden nicht so sagen, 
aber sie haben eine Zeile in dem Buche Gottes gefunden; er 
sagi. III seineiji allerhöchsten Buche. Xänilieh wir sa^en : Wort 
des AUcrliiiclisten ; und andere sagen: Wort dos Geprieseuen 
und Erhabenen; \md andere sagen: Wort des L heuren ; und 
andere sagen : Wort des Erhabenen : und andere sagen : Wort 
des Gutigen; und andere sagen: Wort des Herrn der Welt, 
Wort des Gerechten. Aber ein ungebildeter Mensch redet 
nicht so. Der Gebildete und der Gelehrte redet so. 

Aber wenn du bu dem Ungebildeten solche Worte redest^ 
so yersteht er sie nicht. Denn das sind nicht Worte dummer 
Leute, dies sind Worte von Leuten gebildeter Zunge und Yon 
Gelehrten. Aber wenn du mit einem Ungebildeten sprichst, 
so musst du mit ihm in ungebildeter Weise sprechen wie er. 
Dann kann er deine Worte verstehen. Aber wenn du mit 
einem gebildeten, unterrichteten Menschen sprichst, dann musst 
du mit ihm in gebildeter Weise sprechen, damit er dich nicht 
auslache. Denn manche gebildete Leute lachen dicli sehr aus, 
wenn du falsch sprichst; sie ^i^ageu: Der N. N. ist ungebildet, 
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er verstellt uicht auszusprechen, selue Zunge ist nicht 
gebildet. 

Wenn jemand in das Meer der Sprache hineintauchen 
viU, Bo beeifere er sich, die Buchstaben richtig auszusprechen. 
Denn niemand kann gebildet sprechen, wenn er nicht die 
Buchstaben genau kennt, d. h. er soll die Buchstaben Ze und 
Sin und Sod, und Dhe und The, Re und G-hain, Kof und 
Kyaf, Ha und He, The und Dhod genau kennen Denn diese 
Buchstaben sind schwor in den Wörtern. Da möge man sich 
Mtthe geben, bis man sie riclitig ausspricht. 

Denn w«Min jemand in gebildeter Sprache richtig zu reden 
weiss, daim wird er nach unserer Sitte sehr gelobt, und die 
Leute lieben ihn sehr seiner Bildung halber. Da muss man 
schon gut zu reden wissen und die Buchstaben lernen, bis 
man sie kann. 

So beendigen wir nun unser erstes Thema, n&mlich dass 
die Gläubigen sagen: Jedes Ding in der See ist zu essen er* 
lanbt; denn sie haben ein Wort des Theuren, d. h. ein Wort 

Gottes iu dem erhabenen Koran gefunden : Kai Aliahn taala, 
d. h. es spricht der allmächtige Gott: harramnaknni said il- 
barri wa hallalnakum saiyd ilbakr. Und ein anderes Wort 
sagt: wa jaalna ilmaya knlla sheiin liaiyan. Das Wort: 
liarranmakum ilbarri bedeutet; ich habe dir die Thiere des 
Festlandes zu verbotenen gemacht. Und das Wort: hallalna- 
kum Said ilbahri bedeuset : ich habe dir die Thiere des Meeres 
zu erlaubten gemacht. Und das Wort: wajaalna Umaja kuUa 
sheiin haijan bedeutet: ich habe jedes lebendige Ding im 
Wasser gemacht. 

Und wir müssen durchaus seinen Worten folgen. Und 

jeder Mensch, welcher ein Moslem sein will, muss diesen Worten 
folgen. Und Gott weiss es am besten. 



*) Auch für den Europäer ist es im Anfang schwer genug, 
diese arabischen Laute richtig auszusprechen, und die schlimmsten 
MissTerstSndnisse können entstehen, wenn man sie falsch ausspricht. 
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Jetzt kommen wir zu der Besprechung der Diebe : näm- 
lich uat h dem ßecht der ^[oslera ist die Sitte mit den Dieben: 
es wird ihm die Hand abgehaiien: wenn er zum zweiten Male 
stiehlt, wird ihm die andere Hand abgehauen. Oder die Hand, 
welche suerst abgehauen wird, ist die rechte, d. h, sie wird 
abgehanen zwischen Ellenbogen und Hand. Wenn er zum zweiten 
Male stiehlt, wird (der Arm) in der Mitte abgehauen. Wenn 
er zum dritten Male stiehlt, wird er an der Schulter ahgehanen. 
Wenn er zum yierten Male stiehlt ^ so wird ihm die zweite 
Handy die linke zwischen Ellenbogen und der Hand abgehauen. 
Wenn er zum fünften Male stiehlt, '«Hird ihm ebenso der Arm 
in der Mitte abgehauen, bis schliesslich die Arme zu Ende sind. 
Und zwar gemäss dem Worte Gottes ; er sagt nftmlich : Assariku 
waasarikati fa kotain aidiyahuma. Die Herrscher der Moslem, 
niimlich die Könige, folgen nach, wenn sie sehen, dass das 
Wort Gottes, diese Zeile im Korün, vorangegangen ist 

Aber der Herrscher muss gerecht sein , sein Urtlieil ein 
gerechtes. Welcher Art ist nun Gerechtigkeit? JjÜn König, 
welcher gerecht richtet, muss dem Beichen nehmen, was dieser 
schuldig ist, und es dem Armen geben ; er nimmt seinem 
Bruder, was dieser schuldig ist, und giebt es dem Fernstehenden; 
er nimmt von dem Unterdrücker, was dieser schuldig ist, und 
giebt es dem Unterdrückten; er bevorzugt niemand, sondern 
er giebt jedem sein Becht dem andern gegentlber; er ist ge< 
recht allen gerechten Forderungen gegenüber-, er bevorzugt 
niemand; vor ihm ist der Unterdrückte stark und der Unter- 
drücker schwach ; der Gelehrte ist vor ihm gut und der Frei- 
geist schlecht; er ist sehr gottesfUrchtig^ , sehr fromm, liebt 
nicht die Lust der Welt, er ist für jedeu ohne Unterschied 
zufjänglich, einen solchen König nennen wir gerecht (adil). 
Nämlich sein Urtheil ist ein gerechtes, amru bilmaarufu wa- 
yanha bilmimkahi, d. h. er liebt das Eecht und hasst das Un- 
recht. 

Nämlich nach unsem Sitten wird dem Diebe, wenn der 
Sultan gerecht ist, die Hand abgehauen und der Ehebrecher 
bekommt hundert Hiebe. Denn das Wort Gottes sagt: Die 
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Ehebrechevin und der Ehebrecher, jeder von ihnen st>li hun- 
dert Hiebe bekommen, und dem Dieb und der Diebin soll die 
Uand abgehauen werdeui und der Trunkene soll achtzig Hiebe 
bekommen. Und wer einen Menschen, ohne das Recht daza 
SU haben, tttdtet^ der soll auch getödtet werden. Und ein 
Menaehy der seinen Nllehsten mit dem Stock schUlgt, soll 
ebenso mit dem Stock geschlagen werden; war es ein Hteb^ 
so soll er einen Hieb bekommen; waren es zwei Hiebe , so 
soll er zwei Hiebe bekommen; waren es zehn oder zwanzig, 
so soll er ebenso geschlagen werden. Und wenn jemand den 
andern mit 'einer Waffe geschlagen hat, so soll die Wunde 
gemessen werden , und jener, der geschlagen hat, soll ebenso 
geschlagen werden. 

Denn das Wort Gottes ist vorangegangen und sagt: man 
katala kntila wa]|}eralia kisasi, d. h. wer getOdtet hat, soll 
getödtet werden, und wer gesehlagen hat, soll auch geschlagen 
werden, dies bedeutet: man katala kutila waljeraha kisasi. 
Aber da muss der Sultan gerecht sein und von sich selbst 
wissen, dass er gerecht ist, und dass alle 31ensclieu von ihm 
wissen, dass er niemanden bevorzugt, dass er gerecht richtet. 
Wenn er so tluit, werd(>n die Leute zufrieden sein. Aber 
wenn der Sultan ung-ereclit (jair) ist und danach handeln will, 
dann sind die Leute in der Stadt unzufrieden. Sultani jair, 
d. h. ein Sultan, der nicht nach Gerechtigkeit richtet, be« 
▼orzngt bei seinem Urtbeil (einzelne) Leute; vor ihm ist der 
Arme schwach, der Beiche ist Tor ihm stark, er vertheilt 
nicht (richtig). Er liebt die Dinge dieser Welt, er denkt 
nicht an jene Welt: solch ein Sultan heisst bei uns Jair 
(ungerecht). 

Und wenn jemand die Ehe bricht und hat keine Frau, 
so erhält er hundert Stockhiebe. Und wenn einer eine Frau 
hat und bricht die £he, der wird gesteinigt. Steinigung 
(rijma), d. h. man gräbt eine grosse Grube, 40 Ellen lang und 
40 Ellen breit, da hinein wird der Ehebrecher gesetzt und 
mit Steinen beworfen, bis die Grube voll ist. So wird mit 
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ilim verfahren. Und die Frau, die einen Mann hat, wird 
ebenso gesteinigt. 

So ist das Gesetz der Moslem. Und Gott weiss es am 
besten« Aber heutzutage giebt es nicht mehr solches Gerichts* 
vexfaliren beim Sultan, NlUnlich jetat ist jeder Sultan unge- 
recht^ und das BechtBverfabren ist zerrüttet WAllahn aalam 
bÜkbatima, d. h.: Und Gott weissy wie es enden inrd. 
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Anfang der Geschichte meiner Geburt und 
meines Lebens, alles habe ich 
hier aufgeschrieben. 
Schluss. 



Gottes Segen Ober unsern Herrn und Gebieter 
Mohanfimed und über sein Haus 
und seine Genossen. 

Schluss. 



Geschichte des erwähnten Knechtes des Propheten 
Gottes Anfiur bin Nasur ilOmeiri. 
Eigenhändig. Berlin. 
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Gesehiclite meiner Eltern. 
Wie ich geboren wurde. 

Mein Vater sog toü Maskat fort und reiete, bis er nach 
fianaihar kam, und er ging au seinem Bmder Hamnd bin Amnc, 
^d blieb eüiche Tage da, ha er znletist eine Frau heirathen 
■iroUte. Und er sagte au eeinon Bruder: 0, mein Bruder, ich 
will eine Frau heirathen, aber ich habe nichts in mmner 
Hand. 

Und Jener, seiu Bruder, sagte ku ihm: Ja, wenn du 
nichts hast, wie willst du dann eine Frau lieiratheu? Er ant- 
wortete ihm : Tch wünsche, dass du mir Geld leihst, und wenn 
es auch nur wenig ist, aber ich muss durchaus eine Frau 
heirathen, d. h. mein Bruder, ich bin ein Mann und zwar ein 
ausgewachsener junger Mann, unter diesen Verhältnissen kann 
ich nicht ohne Frau bleiben. Und Jener, sein Bruder, ant- 
wortete ihm und sagte: Was filr eine Frau willst du denn, 
mein Bruder? Und er sagte au ihm: Welche es auch immer 
ist, ich will sie. Er sagte an ihm: Willst du eine Tom Lande 
oder aus der Stadt? £r sagte: Ans welchem Orte auch 
immer, wo nur eine Frau ist £r sagte au ihm: Nun, wie 
der allerhtfdiste €rott will. Und als sie steh nun die Sache 
besprochen hatten, da blieben sie, bis die Sache reif geworden 
war, und sie gingen nach der Stadt, er und sein Bruder; und 
sie kamen zu ihrem Alten Said Sud Muhindi und theilteu 
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ihm die ganze Geschichte von der Freierei mit. Und Jener, 
ihr Alter, sagte: So Gott will, wollen wir nach irgend ^er 
Frau snehen und ihn verheirathen. Da fragten sie herum, 
- bis sie jemand trafen. Dieser sagte: leh kenne eine Frau, 
die hat ihren Mann verloren, nnd sie hat drei Kinder, zwei 
Söhne nnd eine Tochter; der eine heisst Masudi bin Baschid 
und der andere Ali bin Baschid und die Tochter Ghascha 
binti Hasan I und das ist die Kleinste von ihnen, diese 
Tochter ; ich denke, diese Frau wird dir passen ; sie hat anch 
etwas, ein Grundstück in Kikaanguni und eins in Biiibiü, auch 
hat sie, denke ich, sechzehn Sklaven, und ihre Kinder haben 
aucli etwas; sie liaben es von ihrem Vater geerbt ; vielleicht 
passt dir diese Frau. 

Mein Vater sagte: Ja, ich will sie freien, gehe du, um 
sie für mich anzuhalten. Jener Mensch sagte : Warum soll 
ich nicht gehen? wenn du mich schickst, will ich gehen, um 
sie anzuhalten; denn das ist ein gutes Werk. Und so be« 
sprachen sie sich die Sache und schickten jenen Henschen, 
und er ging und hielt um sie an, und er wurde angenommen, 
und mein Vater heirathete. Und er hatte nicht einen Pfennig, 
aber meine Mutter nahm ihn an. 

GescliiclLte meiner Kindheit. 

Danach verzogen sie nach dem Landgut Buibui und 
woliriten da, bis sie wieder in die Stadt zurückkamen, und da 
blieben sie einige läge; danach sagte mein Vater: Es ist 
besser^ meine Frau, wenn wir nach Buibui ziehen, und so 
verzogen sie aufs Land nach Buibui und blieben dort sechs 
Monate, und da wurde ich geboren und nach meinem Gross- 
yater genannt. Ich wurde geboren am 13. des Monats Uhadj 
an einem Montag um 12 Uhr Mittags im Jahre 1285 unter 
der Herrschaft des Herrn Madjid bin Said bin Sultan. 

Und mein Vater freute sieh sehr, und meine Mutter fireute 
sich sehr, und jener Bruder meines Vaters kam, mich zu 
besehen, und seine Frau besah mich auch. Und nachdem ein 
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Monat vergangen war, kam mein Onkel Hamad bin Amur 
und nahm mich zu sich nach Kwarara, und ick blieb bei seiner 
Frau, und sie hiess Safran binti Abdallah ans Abessynien, 
und sie liebte mich viel mehr als der Bruder meines Vaters. 

Darnach starb die Frau von dem Bruder meines Vaters, 
und 80 wurde ich wieder zu meiner Mutter in die Ötadt zurück- 
gebracht. Und meine Mutter kaufte zwei Mädchen, um mich 
zu warten ; und sie, diese Mädchen, blieben die Zeit einer 
Woche, und da starben sie beide an einem Tage. So hatte 
ich keine Wärterin, nnd meine Schwester Ghascha binti Hasan 
wnrde nun meine Wärterin, bis ich zwei Jahre alt war. Da 
kam die Mutter meines Vaters ans Maskat, und so blieb ich 
bei meiner Grossmutter etliche Tage, bis diese, meine Gross« 
muttef, starb. Und es blieb meine Tante übrig, welche mit 
meiner Grossmutter gt k unmen war, und sie hiess Suwina 
binti Amur Ilomeirije und ihre Tochter Aba binti Muhammed. 

Und so zog ich wieder zu meiner Mutter und blieb bei 
ihr. Darauf sagte mein Vater: Es ist besser, wir verzielien 
aufs Land. Meine Mutter sagte: Jawohl, mein Mann. So 
' zogen sie aufs Land und blieben da. Und der Bruder meines 
Vaters, Uamud, war ein sehr grosser Herr bei dem Said Madjid, 
er war sehr geehrt. Und meine Eltern waren noeh nicht 
einen Monat auPs Land gezogen, da hi(rten sie, dass Said 
Madjid gestorben war. Und ich war ein Knabe von fänf 
Jahren. 

Und meine Eltern kehrten nach der Stadt zurück und 
blieben da. Und es kam Said Bargaseh zur Begiemng und 
er sagte : Ich wünsche Araber oder Komorenleute oder Sclaven 

oder Suaheli oder sonst irgend welche Leute, um sie nach 

Unyamwesi zu schicken, dass sie den Mirambo bekämpfen. 

Es war noch nicht ein Jahr , dass Said Barjü-asch das gesagt 

hatte, da kam mit einem Male ein jjrosser Wirbelwind und 

warf die Kokospalmen nieder und wart alle Häuser nieder, 

und die reich gewesen waren, wurden jetzt arm, denn auf all 

ihren Landgütern waren die Kokospalmen nnd die Gewürz- 

nelkenbäume vernichtet. 

BUttn^T, Anthologie mm dor SiMlMli-Litt«r»tar JI. 11 
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Da sagte mein Vater zu der Mutter: Mein Weib^ iclk 

werde auch nach Unyamwesi gehen , denn wir haben jetzt 
nichts, alle Kokospalmen sind umgerissen und alle Gewürz- 
iis'Iki iibäunie , und wir wissen nicht, was wir tlum .sollen; 68 
ist besser , dass ich auf die Keise gehe. Da besclilusseu sie, 
dass er reisen sollte^ und mein Bruder Ali sagte: Auch ich 
werde mit dem Vater mitreisen. 

Und so reiste mein Vater und mein Bruder Ali und 
mein Bruder Chalid, der Sohn meiner Tante , und noch ein 
anderes Kind meiner Tante mit Namen Sleman bin Salim. 
Und meine Mutter gab einen Knecht mit^ mit Namen Akilimalt. 
So brachen sie auf und reisten, ein ganzer Haufen Leute. 
Und ich blieb zurttck mit meiner Mutter und meinem Bruder 
Masud und meiner Schwester der Binti Hassan und dem Bruder 
meines Vaters Hamud bin Amur. 

Und man hatte zu ihnen gesagt: Nehmet jetzt zwanzig 
1 iialer, und wejiu ihr zurückkommt, bekommt ilir euer ganzes 
Geld für die Monate, die ihr in Unyamwesi gewesen seid. 
Und hie sagten : Jawohl, mein Herr, Und so braclien sie auf 
und marschirten ab. Und ich und raeine Schwester und alle 
Leute im Hause bekamen darauf in Sansibar die Pocken. Und 
meine Mutter sagte zu dem Bruder meines Vaters : Bitte, mein 
Herr, besorge mir doch irgend etwas, dass ich für mich und 
das Kind etwas zu essen habe, denn das Kind ist krank, und 
ich habe nichts, und sein Vater ist auf die Heise gegangen, 
und er hat mir nichts hinterlassen; oder nehmt dieses euer 
Kind zu euch, denn es ist doch das Kind eures Bruders. 

Und der Bruder meines Vaters antwortete ihr: Ich habe 
nichts und kann ihn auch nicht zu mir nehmen, dass er komme 
und mir meine Kinder auf dem Lande mit den Pocken an- 
stecke; nein, ich kann es nicht. Da schwieg meine Mutter 
stille und sagte kein anderes Wort, denn sie wusste, wenn ich 
jetzt noch etwas sage, dann macht er ein grosses Geschrei; so 
gab sie sich in Geduld. Und meiue Mutter hatte damals einen 
Jungen mit Namen Sumail, und dieser Junge ging auf Arbeit, 
und wenn er ein paar Groschen brachte, dann lebten wir 
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davou, ich und meine Matter, und so ging es, bis ich und 
meine Geschwister yon den Pocken genasen. Und ich war 
damals ein Kind von sieben Jahren. 

ScJiuizeit. 

Und als ich gesund geworden war, sagte meine Kutter 
zu meinem Bruder Masnd : Dieser Knabe ist jetzt sieben Jahre 
alt; und der Vater ist nicht da, so wünsche ich, dass er in 

die Schule geschickt wird und lesen lernt. Und mein Bruder 
sagte: Ja, es ist das Beste, ich brmgo iliii Inn, dass er lesen 
lernt. Da hcspiachcn sie sich die Saelie und brachten ein 
Opfer. Und ich wurde in die Scliule gebracht zu ileiii J^ehrer 
Abdallah Ilmadadi nach Kiponda, und da blieb ich viele Tage 
beim Lesen, bis mein Vater wiederkam. Und er war sehr 
nnterleibskrank; und er gebrauchte Medi^siu, bis er wieder 
gesund wurde. 

Und sie fragten ihn, wie es auf der Beise gegangen war, 
und sie erzählten ihnen Alles von den G^enden^ wo sie hin- 
gegangen waren. Und die Mutter berichtete Alles, was seit 
der Abreise geschehen war. Schliesslich sagte mein Vater zu 
metner Mutter: Dieser Junge hat, seitdem er in die Schule 
gegangen ist, bis jetzt noch nichts gelernt, wie wir sehen; am 
besten ist es, wir nehmen ihn heraus und bringen ihn in die 
Regierungsschule, wo die Kinder des Said Hargasch lesen 
lernen. Meine Muttor sag:to : 0 ja, wie du befindest. Da 
naimien sie mich heraus imd braclitcii mich in die Regicrungs- 
schule, und ich war damals ein Junge von acht Jahren. Und 
ich las dort sechs Monate, und dann lief ich fort und ging 
nach dem Landgute y<>u dem Bruder meines Vaters, nach 
Fuoni. Dort blieb ich, bis mein Vater kam, mich ergrüF und 
zurttckholte. 

So wurde ich aus der Begierungsschule herausgenommen 

und in die Schule des Lehrers Scheich bin Fakihi Ilmahindi 

gebracht, und da war ich einen Monat lang. Und mein Vater 

verreiste, und danach besprach sich meine Mutter mit meinen 

11* 
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Brtldeniy dass ich beschnitten werden sollte. Und ich ward« 
beschnitten, und ich war damals ein Jnnge Ton nenn Jahren. 
Und ich blieb so, bis mein Vater von der Reise znrttckkam. 
Und ich wurde damals beschnitten zugleich mit unserem 

Knechte Cheir und Abdul Cheir, Und danach wurden die 
Feierlichkeiten mit uns beendet, und wir bekamen viele Ge- 
schenke. Darauf kehrte ich in die Schule zum Leseunter- 
richt zurück, und als ich alle^ Tae-e weglief, da machte mein 
Vater Fesseln und legte mich hinein, bis ich mit dem Koran 
fertig war und aus der Schule genommen wurde. Und ich 
war damals ein Jnnge von elf Jahren. 

Danach fingen mein Vater und meine Mutter su streiten 
an, und die Ursache war, dass mein Vater sagte : Ich will eine 
Dienerin meines Bruders heirathen. Und sie sagte: Wenn 
du sie heirathesl^ so sollst du mich entlassen. Und so war Tiel 
Streit y bis sie sich schieden. Und mein Vater heiratkete die 
Dienerin seines Bruders , und sie hless Tatu binti Sumaili^ 
und meine Mutter entliess er, indem er ihr all ihr Eigenthum 
wefcufihm, selbst ihr Haus an der Ilauptstrabsc, und auch jener 
Kueciit, welcher gearbeitet hatte, während ich die Pocken 
hatte, wurde ihr we^rfrenoinmeu, und sein Name war Meister 
Smail. Und meine Mutter hatte ihn für mich eigens gekauft, 
und mein Vater nahm ihn fort. 

Und ich war bald beim Vater und bald bei der Mutter, 
bis auletst der Bruder meines Vaters, Uamud bin Amur, kam 
und sagte: Das Beste iat, mein Bruder, wenn wir jetzt iron 
Sansibar wegsiehen, denn was sollen wir jetzt hier thnn? 
Und so besprachen sie es sich, er und sein Bruder, und sie 
yersogen nach Miima nach Pangani, und da lüften sie Pflan* 
Zungen an und wohnten dort. Und ich blieb mit meiner 
Mutter in Sansibar. 

Danach kam mein Vater und sagte zu meiner Mutter: 
Ich will mem Kind nach Pang^aai iiinUbernehmen. Meine 
Mutter sagte: Ich habe nichts dagegen, aber das Kind geht 
in die Schule, und da willst du ihn mitnehmen? Das taugt 
nichts. Er sagte: J:^r ist mit dem Koran fertig, es schadet 
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nichts. Meine Mutter sagte: Kein, du sollst mein Kind nicht 
nach Mrima nehmen« Mein Vater schwieg stille und sagte 
nichts, sondern wartete und besorgte seine Geschäfte, \na er 
micli liuimlich nach l*angani mitnahm. Und ich blieb bei ihm 
ein Jahr lang. Und er liess mich nach Maskat zu seiner 
Schwester reisen, und dort blieb ich zwei Jahre. 

Meine Jugendzeit. 

Und danach kehrte ich zu meinem Vater znrtick, imd er 
verheirathete mich mit der Tochter des Said hin Salum Illemkije. 
Und ich wohnte mit ihr in Pangani, nnd darnach entfloh ich 
mit ihr, und wir kamen nach Sansibar za meiner Mutter, nnd 
da blieb ich. Schliesslich wurde ich Soldat bei der Garde. 
Und ich heirathete noch eine andere Frau mit Namen Binti 
Rajah Saidi bin Chalf'ani Hadnanije. Und dann schied ich 
mich von jener Frau, an welche mic li mein Vater verheirathet 
hatte; und meine Schwester Biiiti Hasan wurde krank und 
starb. Darnacli starh auch niciu Bruder IMasud, und ich blieb 
mit den beiden l'raucu der Binti Said und der Binti Raschid, 
imd die Knechte meiner Mutter starben alle. So blieb ich 
ttbrig mit meiner Mutter und meiner Amme und dem Mnyasa. 
Darnach starb auch mein Bruder Ali, so blieb ich als einziges 
Kind meiner Mutter. Und ich blieb bei ihr. Schliesslich 
starb auch Said Bargasch, und Said Chalifa bin Said kam asnr 
Regierung. Darauf trat ich aus den Soldaten ans und fing 
eine Schneiderei an. Aber ich fand, dass das Geschäft nicht 
ging, und ich ging auf die Reise und handelte mit allerlei 
Dingen in Mrima bei Pangani und blieb dabei viele Tage. 
Und aucli der Bruder meines Vaters starb, der Hamud bin 
Amur, und mein Vater war nun allein dort in Mrimii, und in 
Sansibar starb meine Tante und ihre Tochter, und ich blieb 
wie ein iVemder in Sansibar. 

Das ist die (ieschichte meiner J'^ltern und die meinige vom 
Jahre 1285 bis jetzt im Jahre 1310, und jetzt eine Nachricht 
Ton meiner Reise, als ich Soldat war. Ich fuhr mit dem 
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Kriegszng, als der deutsche Doctor*) in Kismaju gettfdtet 
worden war, freilich weiss ich nicht wie er heisst; da haben 
wir allerlei Dinge ausgeführt, aber ich bekam kein Ehren- 
zeichen, und danach fuhren wir nach Pemba; we^^en des Ge- 
fechts, in dem der englische Kapitän von der „London* ge- 
tödtet wurde, aber ich bekam koiii Ehrenzeichen. 

Und was die Frau aubotrift't, die ich geheirathet hatte, 
die Binti Saidi bin Chalfani, als aia sali, dass ich nichts bcsass, 
und eine andere Frau geheirathet hatte, sagte sie zu mir: 
Entlasse mich. Ich fragte sie; Weahaib denn? Sic sagte zu 
mir: Weil du eine andere Frau geheirathet hast uncl weil du 
auch nichts hast. Ich sagte zu ihr: Wenn nur dies der Grund 
ist, so entlasse ich dich nicht. Sie sagto: Du sollst mich 
entlassen. Da ging sie, mich bei meinem General Matthews 
za. verklagen, aber sie bekam keinBecht; und dann ging sie, 
mich bei dem Kadi Kasur zu verklagen, aber bekam kein 
Recht; darnach ging sie, mich hei dem Kadi Abdulaslsi zu 
verklagen, aber bekam kein Recht, und so verklagte sie mich 
alle Tage und bekam kein Kecht. Danach kam auch ihre 
Mutter und mischte sich in die Geschichte zwischen ihr und 
mir ein, und sie war wie wahnsinnig, und sie verklagte mich, 
und sie hing sicli schlechte Kleider um und ging mit ihnen 
Nachts zu dem Kichter, und es kam auch ihre Schwester und 
war wie wahnsinnig, und auch all ihren Nachbarn gegenüber 
war sie wie wahnsinnig. Und des Nachts dann liefen sie in 
ihren schlechten ELleidem zu den Bichtern; alle Tage thaten 
sie immer so, als ob jemand durch Verzauberung gestorben 
wäre. 

Das ist die Geschichte von dem, was mich getrofEen hat, 
seitdem ich ein Kind von einem Jahre war bis jetzt, vom 
Jahre 1285 bis 1309, und ich weiss nicht den Besehluss 

Gottes von dem, was vor mir liegt; das, was dahinter liegt, 
ist dieses, und was vor mir liegt, das weiss Gott und sein 
Prophet Muhammed. Und Gruss. Schluss. 



*) Dr. Jühlke. 
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Und dies ist die Geschichte meiner Reise nach 
Berlin, ich werde sie hier aut diesem Blatt zu 

beschreiben anfangen. 

Erstlich berichte icli, Amur bin Nasur bin Amur Ilomeiri 
über meine Kcise nach Berlin nach dem Europa der Deutschen. 
Zuerst, als ich von Sansibar aufbrach, sagte ich zu meiner 
Mutter: Mutter, wenn Gott mir das Leben achenkt^ reise ick 
nach Europa. Meine Mutter sagte zu mir: Was willst du 
denn da suchen, mein Kind? Und ich sagte zu ihr: Ich gehe, 
nm unter den Leuten bekannt zu werden nnd meinen Lebens* 
nnterhalt zn suehen. Die Mutter sagte zu mir: Nun jai mein 
Kind, aber vergiss uns Zurückbleibende nicht mit irgend einer 
Sache. Und ich sagte: Nein, so Gk>tt der Allerhöchste will. 

Und ich stand auf und nahm Abschied von meiner Frau, 
der Binti Baschid und von meiner Mutter, aber von den 
Nachbarn und den anderen Leuten verabschiedete ich mich 
nicht, sonderu nur von diesen. Und ich ging Nachts auf's 
Schiff. Und die mich an den Strand bracliten , waren meine 
Aja Siycnu und mein Bruder Clialid bin Muhammed, und ich 
schlief bis zum Morgen, und wir reisten, bis wir um die neunte 
Stunde Tanga erreichten, und da blieben wir die Nacht über, 
bis der Morgen tagte. Daun reisten wir weiter, bis wir am 
sechsten Tage Aden sahen. Um die Zeit des Frühgebets 
fuhren wir nach Aden hinein, nnd ich ging dort an 's Land 
nnd bestieg einen Wagen und fuhr nach Aden hinein ; und ich 
besah nnn die Stadt Aden nnd besah mir den Harkt von 
Aden, und in dem Hafen sah ich Somalis, das sind die Zoll- 
soldaten dort. Und die Stadt von Aden ist wie die Stadt von 
Pangani, und die Hügel wie in Pangani, und es sind auch 
grosse Berge. Und jetzt sah ich die Kanonen auf den Bergen, 
und die Leute gingen unten bei den Bergen vorbei Darnach 
reisten wir am siebenten Tage weiter und nach fünf Tagen 
erreichten wir den Suezkanal, und ich ji'in^ in der Stadt Suez 
an's Land und sah die Dampfwagen und sah auch Pferde und 
sah den Palast des Pascha, und ich sah Alles, was ich sah. 
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Und am siebenten Tage reisten wir weiter anderthalb 
Tage lang; und wir kamen in einen sehr engen Flnss, und 
dieser Flugs ist durcb die Franzosen von Suez bis Port^Said 
gegraben. Und am zweiten Tage erreichten wir Port-Said, 
ond ich ging in Port-Said an*8 Land und besah mir die Stadt 
von Port-Said und sah, wie die Schweine des Nachts in der 
Stadt hemmliefen, und g'mg in einen Laden und kaufte mir 
eine Mütze. Und da gin^^ icli auf's Schiff zurück und schlief 
bis zum Mor^en^ und danu iuhieu wir drei Ta^e auf dem 
Meere von Ötambui, und wie der sechste Tag zu Kik1<' war, 
kamen wir nach dem Lande der Italiener, und ich ;;inf;- an 's 
Land in der 8tadt und ging in der Stadt der Italiener herum. 
Da sah ich einen sehr grossen Thurm und auch einen sehr 
grossen Berg, und aus dem Innern des Bei-ges kam Bauch her- 
aus. Und ich fragte: Was ist das? Und man sagte mir: Wir 
wissen nicht, woher jenes Feuer kommt, wir sehen es nur 
immer so. 

Und wir brachen am zweiten Tage auf und reisten bis an 
den fünften Tag; und wir kamen an eine Stadt, imd ich fragte: 
Wo ist das hier? Und die Leute sagten mir: Dies ist die 
Stadt der Portugiesen, und Rie heisst Lisboa, das ist das Land 

der Portugiesen hier. Und ich j^jnig an's Land und sali die 
Burg an der See und an dem llafen. Und ich sah auch Wagen; 
darauf stieg ich wieder auf das Schilf und schlief bis /um 
Morgen. Und dann reisten wir tünl Tage und sahen eine 
Ötadt, und ich fragte: Was ist das für eine Stadt? Und man 
sagte mir: Diese Stadt ist das Land der Holländer. Und ich 
fragte : Welche Sprache sprechen diese Leute ? Und man sagte 
mir: Sie reden ähnlich wie die deutsche Sprache, aber diese 
Leute sind keine Deutschen. Und wir fahren in jene Stadt 
hinein, und ich stieg an*8 Land imd ich ging in die Stadt hin- 
ein und sah die ganze Stadt von Flössen durchzogen* Und ich 
sah auch eiserne Brucken, unten fuhren die Schiffe durch und 
oben fuhren Dampf wagen hinttber; und ich verwunderte mich 
Behr darüber, denn seit meiner Geburt hatte ich so etwas noch 
nicht gesehen. Und ich ging in der Stadt herum und ich »ah, 
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wie Weiber Mftnner erfaBsteiii und ich dachte^ diese Stadt^ 
das ist wirklich die Stadt der bffsen Geister, dies ist das Ende 
der Welt, und liier werde it li Ainur vcrlorcii jn^ehen. Und ich 
ging nach dem Schiff zurück und legte mich hin. Und am 
Morg-en blieben wir noch zwei Taf^e, und am dritten Tage 
reisten wir weiter, und als es Nacht wurde, sahen wir Lichter 
brennen. Und ich fragte : Wo ist das denn, wo die lichter 
brennen? Und die Leute sagten mir: Dort ist London, das 
Land der Engländer. Und ich besah mir das gatf bis der 
Morgen tagte, und wir sahen auch HAuser, aber wir gingen 
nicht an*s Land bei der Stadt. Und ich sah anch ein unter- 
gegangenes Schiff. 

Und wir fuhren weiter, bis wir an eine Stadt kamen, und 
ich fragte: Wo ist das hier? Und man sagte mir: Hier ist 
Hamburg, die Stadt der Deutschen, dies ist unsere Heimath, 
wo du im Hafen bist. Und ich fragte: Sind wir schon an- 
gekommen oder iiocli nicht? Und man sagte mir: Wir hind 
an^s Ziel gekommen, aber du noch nicht. Und mit einem 
Male sah ich Jemand kommen, und er sagte zu mir: Bist du 
der Amur bin Nasur Ilomeiri? Und ich sagte zu ihm: Ja, ich 
bin der Amur bin Nasur. Und er sagte zu mir; iiun wohl, 
komme aus dem Schiffe. Und ich stieg heraus und wurde in 
einem Fferdewagen gesetzt und ich fuhr, bis wir an den Hafen 
der Dampfwagen kamen. Und man sagte mir: Heute wirst du 
nach Berlin kommen, in die sehr grosse Stadt, wo unser Herr* 
scher wohnt, und sein Name ist Kaiser Wilhelm. 

Und so stieg ich in den Dampfwagen, in das Schiff des 
trockenen Landes, und wenn ein Mensch von dem Hafen in 
Hamburg bis nach Berlin zu Fuss geht, so wird er sieben Tage 
gehen, aber mit dem Landschiff reist er in fünf Stunden. Und 
so brachen wir auf imd reisten, bis wir nach Berlin kamen, und 
mit einem Male wurde mir gcsiigt : Jetzt siud wir in Berlin 
angekommen, und ich stie^- aus dem Dampfwagen. Mit einem 
Male sah ich den Herrn Dr. Büttner, und er sagte zu mir: Bist 
du der Amur bin Nasur? Und ich sagte au ihm: Ja, ich bin 
der Amur bin Nasur. Und als sein erstes Wort sagte er zu 
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mir: Bist da glücklich angekommen? Und ich sagte: Ja. Und 
er sagte zn mir: Das Boot oben nnd die Wellen unten. Und ich 
sagte : Ja, gelobt sei Gott der Herr der Welten. Und danach sagte 

er zu mir : Jetzt bist dn hier in Berlin angekommen, und nun 
wollen wir nach dorn Hause gehen. Und wir standen auf und 
gingen bis zu dem Hause, und mir wurde Essen gemacht, und 
ich ass und legte mic li sc hlaten. Und am Morgen kam der 
Herr Doctor und sah nacli mir, und fragte, wie es mir ginge, 
und ich sagte ihm: Mir geht es gut. 

Danach sagte er zu mir: Bitte, ich wünsche, dass du zu 
mir kommst und mein Heim besiehst. Und wir standen auf 
und gingen nach seinem Hanse, und ich sah seine Kutter und 
seine Frau nnd alle seine Kinder. Und er sagte zu mir: Das 
ist meine Familie. Und seine Mutter und seine Frau und seine 
Kinder freuten sich sehr, mich zu sehen, und ich freute mich 
sehr, sie zu sehen, und ich aas und wurde satt. Und darnach 
kehrte ich nach meinem Hause zurück und blieb da, und er 
kam alle Tage nach mir zu sehen. Und er zeigte mir das 
Seminar und das Zeughaus, und ein solches Haus hatte ich 
seit meiner Geburt bis jetzt nicht zu sehen bekommen, noch 
auch Kanonen wie diese. Und er unterrichtete mich über die 
Art der Stadt und über die Sitten der Leute, und er kaufte 
mir eine Tafel, damit ich lesen lernen sollte, und er gab mir 
ein Buch auf die Zeit von 15 Tagen. 

Und danach gingen wir liin und besprachen uns, ich und 
er, und danach kam mein Lehrer und Freund mit Namen Hans 
Zache, und wir gingen zusammen zu einem Meister, um mir 
Kleider zu machen, und ich passte die Kleider an. Und da> 
nach ging ich jeden Tag zum Herrn Büttner, und an jedem 
Tage, wo ich hinging, war es fttr ihn ein Festtag. Und so 
blieb es bis jetzt. Und Gruss. 

Dies Ist der Bericht über AUes^ was ich in 
Berlin gresehen habe. 

Der Anfang, wie ich Amur bin Nasur nach Berlin kam. 
Ah ich zuerst Berlin sah, fragte ich, wie viel Menschen in dieser 
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Stadt wttren^ und man sagte mir, anderthalb Millionen sind in 
dieser Stadt. Und ieh sah auch mehrstöckige Häuser in dieser 

Stadt; jedes Hans hatte drei Stockwerke und vier Stockwerke, 
und jedes Stockwerk ist voll von Menschen, Und ich fragte 
alle Tage, wie ich da war: Wo sind eigentlich die Besitzer 
dieser Häuser ? Ich weiss nichts von ihnen. Und danach kam 
mein Freund und Lehrer mit Namen Hans und nahm mich 
mit zu sich und nahm mich freundlich auf. Und er zeigte mir 
ein wenig die Strassen der Stadt und zeigte mir die Berliner 
Sachen und lehrte mich schreiben und lesen^ bis ich es konnte. 
Danach begannen wir unsem Unterricht^ und ich bekam Schiller 
zu unterrichten. Und es war mein Geschltf^ ihnen das Suaheli 
und das Schreiben zu lehren, und sie lernten. 

Und danach kam mein Schtller und Freund Namens Velten 
und sagte zn mir: Bitte, Scheich Amur, morgen wollen wir in 
Gesellschaft ausgehen, und ich sagte: 0 ja. Und wir gingen 
zusammen aus, und er lehrte mich die deutschen Sitten. 

Und er sagte zu mir: Hast du Pferde nach Musik tanzen 
sehen? Hast du Pferde gesehen, die verstehen, wenn man zu 
ihnpü redet? Hast du Pferde Polka tanzen sehen? Und ich 
sagte : Nein, ich habe es nicht gesehen. Und ich dachte, es ist 
nicht wahr, und ich sagte zu ihm: Du machst nur Spass mit 
mir. Und er sagte: Nein, und wenn du es nicht glaubst, wirat 
du es sehen. Ich sagte zu ihm: Wann? Er sagte zu mir: 
Morgen Abend, so Gott will, wirst du es sehen. Und ich 
schlief bis zum Morgen, und wir verweilten bis zum Abend. 
Und er sagte zu mir: Wohlan, wir wollen hingehen und es 
uns heute ansehen. Und ich stand auf und ging hin und sah 
Leute in einem Hause dicht versammelt, und dieses Hans war 
ganz von Eisen, und es ist dreimal so gross als das Haus des 
Schaksi*), und wir sasscn da. Und mit einem Male kamen 
Pferde, die von Frauen geritten wurden, und sie tanzten, und 
danach stiegen die Frauen lierunter, und die Pferde wurden 
allein gelassen und sie tanzten ; und wie ihnen von den Frauen 



*) Scliaksi int ein reicher Mann in Sansibar. 
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befohlen wurde, so folgten sie, und ich wunderte mich sehr 
darüber. 

Und an einem andern Tage brachte er mich in das Haus 
der Thiere, und es war ein Garten, und ich sah darin Löwen 
und Gazellen und Leoparden und Nilpferde und Elfenbein- 
Elefanten und Giraffen und Zebras und alle Thiere des Fest- 
landes bis zu den Mccrthieren , von den grossen bis zu den 
kleinen, von den Ratten bis zu den Schlangen, grossen und 
kleineu Fischen. Und als ich das sah, verwunderte ich mich sehr 
darüber, wie ich sie sah, von den Hühnern bis zu den übrigen 
Vögeln, und jedes Thier war in seinem eigenen Hause und 
jedes Haus wie das Haus des Said Ali, das Haus der Wunder *). 
Und ich sagte: Wo ist das eigentlich hier, ist dies das Para- 
dies, oder ist es diese Welt, und ich sagte kein Wort, und 
ich schwieg ganz stille, und mein Freund fragte mich: Giebt 
es so etwas in Sansibar? Und ich sagte zu ihm: 0 ja, es giebt 
so etwas. Und in meinem Herzen fürchtete ich mich, aber ich 
fasste mir ein Herz; ich wollte wohl herausgehen und nach 
Hause gehen, aber ich hielt aus, damit mein Freund nicht 
sagen möchte: Du f\irchtest dich vor den Thieren. Nämlich 
solche hatte ich seit meiner Kindheit bis jetzt nicht gesehen. 

Darnach brachte er mich an eine andere Stelle, da war 
ein grosses Haus**), und darinnen waren die Sachen von allen 
Wilden Afrikas, und ich sah auch die Sachen der Leute, die 
mit den Deutschen gefochten. Und wir gingen wieder hinaus 
und blieben so, bis er an einem anderen Tage zu mir sagte: 
Heute wollen wir in das Theater gehen. Und ich ging hin 
und sah Leute auf ein Seil steigen imd darauf gehen, und ich 
verwunderte mich sehr darüber, und darnach sah ich, wie sie 
eine Stadt machten, und ich sah HUuser und Garten, und mit 
einem Male sah ich wieder nichts. Und danach sah ich die 
See und die Wellen, und Leute fischten, und andere kamen in 



*) Das „Haus der Wunder" ist der Palast des Sultans in 
Sansibar, vergl. Seite 197. 

**) Museum für Völkerkunde, 
i 



d by Google 



— 173 — 



Böten Torbeiy trad Gebirge. Und ich dachte wirklich^ das ist 

die See. Und danach sah ich, wie die Sonne untcrgin«^, und 
ich fiirchtete mich sehr. Und ich dachte, das wäre alles Wirk- 
liclikeit, und ich fragte meinen Freund: Sind Avir hier in Berlin 
(»der sind wir hier auf dem Schifte? Und er sagle zu mir: 
Wir sind hier in Berlin, aber warum fragst du mich, Amur? 
Und ich sagte : Nein, ich fragte nur so; aber in meinem Herzen 
fiirchtete ich mich sehr, jedoch er wusste nichts davon^ und ich 
fürchtete mich davor. Und schliesslich gingen wir hinaus, und 
ich ging nach Hanse, und ich dachte darttber bis zum Morgen- 
granen nach; bis znm Morgen konnte ich nicht einschlafen. 

Und an einem andern Tage sagte er zu mir: Heute wollen 
wir andere Wunder sehen gehen. Und ich sagte zu ihm : Sind 
sie schdn? Und er sagte zu mir: O ja, heute wirst du einen 
Löwen sehen, der auf einem Pferde reitet, und ich dachte, es 
sei niclit wahr, und ich sagte: 0 ja, wir wollen gehen. Und 
wir brachen am Abend auf und g:injDfen hin und sassen da, und 
ich salij ein Mensch ging- in den Käfig des Löwen; und mit 
einem Male kam eine junge Frau, und es kam auch ein Löwe 
und ein Pferd und ein Hund und tanzten sehr. Und der Löwe 
stieg von hinten auf das Pferd, und die Frau commandirte ihn, 
und der Löwe that immer so, wie die Frau wollte. Und schliess- 
lich als sie fertig waren, gingen sie hinaus. Und darnach kam 
ein anderer Mann und ging in einen andern Küfig des LttweUi 
und in dem Käfig waren sieben Löwen darin, und er spielte 
mit ihnen und er lud eine Pistole und Hess sie den einen Löwen 
halten und abschiessen, und ich verwunderte mich sehr. Und 
schliesslich gingen wir hinaus und kehrten heim, und da dachte 
ich über Alles nach. 

Und danach an einem andern Tage gingen wir in ein 
Haus*), und in dem Hause waren Knochen von Leuten und Bilder 
von Leuten, und ich sah auch ihre Münzen und ihre ( M sehirro, 
und ich fragte: Von Avann sind diese Leute? und mau sagte mir: 
Seit 18Q0 Jahren. Und ich verwunderte mich sehr, und ich sah 
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auch andere Leute, die waren ganz ausgetroeknet und waren 

versteinert, nnd ich fragte : Was sind das für Menschen ? Und 
man sagte mir ; Diesen Menschen ist die See in ihre Stadt hin- 
eingekommen, nnd wenn wir lüngchen und untertauchen, dann 
finden wir solches. Und ich verwnndertc mich sehr darüber. 

Und danach g-ing-eii wir hinaus und gingen nach Hause. 
Und an einem anderen Tage sagte er zu mir : Heute wollen 
wir ein anderes Haus besehen geben. Und ich sagte : Ja^ wir 
wollen gehen. Und Mir hrachen auf nnd gingen hin, und 
ich sah in diesem Hause die Bilder von allen Königen der 
Welt. Und ich dachte, sie wären lebendig. Und ich fragte; 
Sind diese lebendig, oder sind sie todt? Und er sagte zu mir: 
Sie leben noch, aber dies sind ihre Büdnisse; aber was denkst 
du, Amur? Und ich sagte zn ihm: Ich dachte^ vielleicht sind 
sie lebendig. Und er sagte zu mir : Nein, das sind nur Bilder* 
Und dann gingen wir hinaus und gingen in ein anderes Haus, 
nnd ich sah lebendige Schlangen nnd lebendige Riesen- 
schlaugen, und diese Schlangen waren aus allen Ijündern, aus 
Afrika nnd Indien, und ich verwunderte mich sehr darüber, und 
schliesslich gingen wir wieder hinaus und gingen unsere Wege 
nach Hause. 

Und an einem andern Tage sagte er zu mir : Heute wollen 
wir Anderes b^hen, nnd wir standen auf und gingen, und ich 
sah ein sehr grosses Hans, und in ihm waren sehr viele indische 
Sachen versammelt, nnd ich besah es und verwunderte mich 
sehr darüber, und wir gingen in om andere Haus, und ich sah 
indische nnd persische und chinesische Bilder und Leutet welche 
mit dem Kopfe nickten. Und ich fragte : Sind diese Menschen 
lebendig? Und er sagte zu mir: Nein, das sind mir Bildnisse, 
das sind keine Menschen. Und ich verwunderte mich über 
alle diese Wunder nnd alle diese Sachen. Und daraufgingen 
wir hinaus nnd giugen nach Hause. 

Und an einem anderen Tage kam er zu mir und sagte: 
Heute wollen wir etwa« Anderes besehen gehen. Und ich 
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sagte: Ja, wir wollen g-elieii. Und ich stand auf, und wir 
gingen in ein Haus, und in diesem Hau8C da war ein Elofanten- 
tanz, nnd ich setzte mich, und er setzte «ich auch hin. Mit 
einem Male kam Jemand mit drei Elefanten, und sie tanzten, 
und Bcbliesslicli wurden ihnen Tücher gegeben, und sie nahmea 
sie um und sie tanzten Polka wie Menschen, und dann standen 
sie auf und, es kam ein anderer Mensch und er bestieg ein Seil 
und ging darauf, und ich daebte, vielleicht wird dieser Mensch 
fallen, aber er fiel nicht Und ich verwanderte mich sehr 
darüber, dass die Elefanten Polka tanzten, nnd dass der Mensch 
auf dem Seil ging. Und danach gingen wir hinaus und gingen 
nach Hause. 

Und an einem andern Tage gingen wir in ein anderes 
Haus'*'), und in diesem Hause waren Kanonen und Fahnen und 
Granaten und Menschenbilder und Abbildimgeu von Städten 
und allerlei andere Dinge der Franzosen, die in dem Kriege 
zwischen den Dentsclien und den Franzosen erbeutet waren. 
Und ich sah Kanonen, wie ich sie noch nicht gesehen hatte, 
und Granaten, wie ich sie noch nicht gesehen hatte. Und ich 
überdachte alle diese Dinge in meinem Herzen. Und darnach 
gingen wir hinaus und ^ngen nach Hanse. 

Und an einem andern Tage sagte er zu mir: Heute wollen 
wir ein anderes Schauspiel besehen. Und wir standen auf nnd 
gingen hin auf einen sehr grossen Platz. Dies war am Ge- 
burtstag des Kaisei». Und ich sah, wie die Nacht zum Tage 
verwandelt war ; es waren sehr viele Lampen in der Stadt, nnd 
ich verwunderte mich sehr darüber, und ich sah so viel Leute, 
wie ich nuch nicht gesehen liatte, und ich sah sehr viele Sachen. 
Und schliesslich gingen wir nach Hause. 

Und an einem andern Tage kam mein Lehrer Hans Zache 
und sagte zu mir: Bitte, Amur, hast du deutsche Soldaten hier 
gesehen? Und ich sagte: Ja, ich habe sie auf der Strasse 
gesehen. Und er sagte zu mir: Bitte, komme übermorgen zn 
mir, wir wollen die Soldaten gehen sehen, wie sie vor der 
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Stadt exereiren*). Und der Kaiser wird auch hinkommen; bittey 
lass nns gehen. Und als nnn der verabredete Tag kam, da 
stand ich auf nnd ging za ihm, und .vir gingen zusammen, bis 

wir vor die Stadt kamen, und da kamen alle Soldaten, und ich 
fragte ihn: Sind das die Leute der Stadt oder Soldaten. Und 
er sagte zu mir: Das sind die Soldaten, aber niclit alle, von 
unseren zehn Ahtlieilinigen ist das ein Tlieil, und der Kaiser 
will sie besichtigen. Und ich verwunderte mich sehr, und ich 
fragte: Wie viel Leute sind es denn alle zusammen? Und man 
sagte zu mir: Dies sind hunderttausend Reiter, und die zu Fuss 
gehen, sind auch hunderttausend. Und ich sagte: Gelobt sei 
Grott, der Herr der Welten, da ist in dieser Welt der arme 
Buschiri bin Salim, der hat seine Seele umsonst ins Verderben 
gestUrat: er wollte mit Leuten, wie diese, fechten. Und mit 
einem Male kam der Herrscher mit seiner Frau in einem 
Wagen, und ich sah ihn ; . und ich sah auch ein Ding wie ein. 
Ei, das stieg in die H«he, und darin waren Leute, und ich 
fragte: AVas ist das für (ün Ding? Und man sagte mir: In 
diesem Ding sind Leute aufgestiegen, um zu sehen, von wo die 
Feinde kommen, und wenn sie die Feinde sehen, dann kommen 
sie gesclnvinde herunter und melden es unten. Und ich ver- 
wunderte mich darüber, und schliesslich gingen wir nach Hause. 
Und ich sah auch die Königin von Holland bei diesem Schau- 
spiel, und ich verwunderte mich sehr den ganzen Tag. Und 
anletat sahen wir viele Menschenhaufen, welche dieses Schau- 
spiel ansahen. Und ich dachte, vielleicht sind in der Stadt 
keine Menschen mehr, die Leute sind alle hier. Und doch 
war es in der Stadt, als ob Niemand weggegangen wttre, und 
ich schüttelte meinen Kopf mid dachte darüber nach. 

Und an einem andern Tage fand ich, dass die Leute 
sagten : Heute wird der Herrscher eines andern Landes hierher 
kommen, um unsem Herrscher zu besuchen, und dieser Herr- 
scher war selbst aus der Stadt Italiens. Und ich wartete, bis 
ich hörte, heute wird er kommen, und ich stand auf und ging 
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bis auf die Strasse, wo der Ilerrscher vorbeikommen sollte, und 
blieb da, und mit einem Mal sah ich Lentf kommen und sich 
in Keihen aufstellen, und diese sind die Ötadtsoldaten, und sie 
heiflsen Polizei, nnd jeder ist stark wie ein Löwe und einige 
waren zu Pferde und andere gingen zu Fuss. Und Jeder, der' 
nicht an diesem Tage dabei gewesen is% der hat nichts vom 
Leben, und wer nicht nach Berlin gekommen ist oder nicht 
nach Berlin geht, dem ist nichts zn Theil geworden; er ist, wie 
wenn er noch nicht geboren wäre, noch hat er einen Namen 
in der Welt Und da kamen die beiden Herrscher, der Euser 
und der König von Italien, in dem Wagen, und ieh sah sie 
und griisste, und ich sah auch seine Frau und die Frau des 
Kaisersj welche in einem Wagen waren. Und alle Leute 
standen auf nnd grüssten und warfen ihnen Blumen zu, und 
sie erwiedcrten den Gruss und nahmen die Blumen in Empfang, 
und zuletzt standen wir auf und gingen nach Hause, und dort 
dachte ich Uber das Köaigthum nach, und ich sagte in meiner 
Seele : Das Königthnm muss so sein, nnd wer anders sagt, der 
Ittgt. 

Und danach sass ich mehrere Tage. Und an einem Tage 
kam mein Freund Velten und sagte zu mir: Bitte^ Amur, 
heute wollen wir in ein Bierhaus gehen, und ich sagte: 0 ja, 
aber wo ist es? Und er sagte zu mir: Es ist nahe, es ist nicht 
weit. Und wir standen auf und gingen in das Bierhaus, und 
ich sah viele kleine Spiegel an der ganzen Wand und sah auch 
Lichter jeder Art, und sagte zu meinem Freunde : Wem gehört 
doch das Haus? Und w bagte /u mir; Das ist eben tla.^ Wein- 
haus. Und ich sah auch Stühle, wie ich sie uocii nicht ge- 
sehen liatte^ und Avir setzten uns hin. Und darnach sahen wir 
Leute mit Geigen und Trompeten und Trommeln, und ich 
fragte : Wo gehen diese Leute hin ? Und er sagte zu mir : Die 
Leute werden mit diesen Trommeln und Trompeten ftlr uns 
spielen, die wir hier das Bier trinkcoi. 

Und ich dachte in meinem Herzen, wenn die Bierstube so 
aussieht, wie ist denn das Zimmer, wo der Eigentiiflmer davon 
wohnt, und ich sagte zu meinem Freunde : Ein Haus wie dieses 

Bttttn«r, Anth«logIft »us dsr Suaheli-Littermtur II. 12 



Digitized by Google 



- 178 — 



habe ich seit meiner Geburt nicht gesehen; wenn ich sagen 
wttidey dieser Saal ist wie der des Snltans yon Sansibar, nein, 
dieser ist besser. Und ich sagte: Gelobt sei Gott, der Herr 
der Welten. Und ich sagte sn meinem Frennde: Wenn ich 
nach Sansibar komme und dies ensAhle^ dann werden sie mir 
nicht glauben und werd<'n sagen : du liebst die Deutsclieu, 
darum sprichst du so. Und danach standen wir auf und gingen 
in ein anders Haus, und fanden es noch grossartiger wie jenes. 
Und danacii gingen wir von einem Haus ins andere, bis wir 
in sieben gewesen waren , und eines war immer grossartiger 
als das andere. Und er sagte zu mir: Httoser wie diese sind 
dreitausend in Berlin, und wenn ich es weniger machte, so ist 
es erlogen, nnd jedes Hans ist immer grossartiger als das andere. 
Und ich sagte : Gott ist der Allergrösseste. Und danach standen 
wir auf und gingen nach Hause. 

An einem andern Tage standen wir auf und gingen, bis 
wir an einen Platz kamen, und auf diesem Platz waren viele 
Menschen, und ich fragte: Was sind das für Menschen ? Und 
man sagte mir: Diese Lente sind deshalb hingesetzt, wenn 
Jemand geboren wird oder stirbt, oder wenn ein Fremder 
kommt, so ist ihr (ieschiit't dieses (solcher Leute sind sieben- 
tauseiul): wenn ein Fremder konnnt, so fragen sie ihn: Wann 
bist du geboren, an welclieni läge oder Monat, aus welchem 
Lande kommst du, und wa& ist dein Geschäft. Und dann musst 
du alles sagen. Und wenn du sagst: Ich habe keine Beschäf- 
tigung, dann wirst du sogleich auf die Beise gebracht werden; 
und wenn du nicht weisst, an welchem Tage du geboren bist» 
so wirst du sogleich auf die Beise gebracht werden. Das ist 
die Nachricht von diesen Leuten, die dort sind. Und wir gingen 
heraus und gingen nach Hause. 

Und an einem andern Tage, da standen wir auf und 
gingen, und ich sah ein Haus, und in diesem Hanse waren sehr 
viele Bilder^ und ieli sali auch Postwagen aus allen Ländern, 
und Schiffe aus allen J^andern, und ich sah auch Sprungfedern, 
welche tönten*), und Leute saugen, und ich fragte : Was ist das ? 

*) Wohl ein Phonograph. 
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Und man sagte mir: Das sind diese Sprangfedern, die du 
Iidrsty und nidit Leute, welche singen, und ich wanderte mich 
sehr über diese Bede. Und danach ging ich hinaus, und er 
ging hinaus, und wir gingen unsere Wege, bis wir zu Hause 
ankamen. Und da blieb ich. 

Und eines Tages hürte ich : Heute kommt Bismarck nach 
Berlin, aber er wird nur durchfahren, er bleibt nicht lange, 
üud ich stand auf und ging nach dem Bahnhof. Mit einem 
Male sah ich, wie Leute kamen, und auch Soldaten kaineu und 
sich in Reilien aufstellten. Und dann sah ich, wie der Wagen 
kam, und darin war Bismarck, und es kamen die Menschen und 
grüssten ihn, und er steckte den Kopf aus dem Wagen heraus 
und erwiederte den Gruss. Und ich drängte mich vor, bis ich 
ganz nahe au ihn kam, und ich grttsste ihn, und er dankte 
mir und nahm eine Blume mit seiner Hand und gab sie mir 
lud sagte zu mir: Da nimm. Schwarzer. Und ich sagte: Danke 
schön. Und ich besah ihn sehr und seinen Sohu, dessen Frau 
und seine ganze Familie, und er ist ganz weiss, selbst die 
Augenbrauen. Und ich freute mich sehr, dass ich den Bismarek 
sah. Und zuletzt stand ich auf und ging meiner Wege und 
kam nach Hause, und dort war ich immer noch voll Freude 
und roch an jener Blume, die er mir g^eg-eben hatte, und ich 
behielt sie viele Tage, bis ich sie schliessliLii wegwarf. Schlüsse, 

Und Gruss. Dies ist die Erzählung von den Berliner 
Sachen. Öchims. 

Sonstigfes aus Berlin. 

Jetzt will ich die Dampfwagen beschreiben, die Wagen, 
welche auf der Eisenbahn laufen, tmd die anderen Wagen, die 
theuer sind, und die ThUrme und die Uhren und die Post« 
häuser, die ich gesehen habe, das Grosse und das Kleine, was 
auf den Strassen Ton Berlin ist, was ich weiss und was ich 
gesehen habe. 

Wii*i die Wege anbetrirtt, so ist ihre Breite füul Klatter, 

und ihre Länge ist, so weit das Menscheuauge reicht. Und der 

12* 
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Weg, wo die Letite gehen, ist besonders, und der Weg, wo 
die Wagen fabren, ist auch besonders, und diese Wege siebst 
du alle Tage wie einen Spiegel, und es sind Leute da, ab- 
sicbtlicb um sie sn fegen, und in jeder Nacbt werden sie ge- 
fegt, und unter diesen Strassen babe ich keine geseben, die 
anders war, sie waren alle ganz gleich. Und auf diesen 
Strassen sind Lampen, iind die eine Lampo brennt immer noch 
besser als die andere, und diese Strassen sind nicht von kleinen, 
ancli nicht von grossen Steinen. Diese Strassen werden zuerst 
mit Htückeu belegt und danach mit Theer und hernach mit 
Farbe, und wenn du sie ansiehst, sind sie wie Seide, und ick 
babe niemals solche Strassen wie in Berlin gesehen* 

Und was die Lampen von Berlin anbetrifft, so siebst du 
sie jede Nacbt brennen, aber ich babe kein Oel geseben, aucb 
keinen Lampenanstecker, du siebst sie eben brennen; und in 
jedem Hause sind mehr als ftln&ig Lampen yertbeilt; und die 
ganze Stadt von Berlin leuchtet wie eine Lampe, und wenn 
Mondschein wird, merkst du es nicht vor der M^ge der 
Lampen. 

Und die Häuser von Berlin sind sehr gross und gewaltig, 
wie die Berge, und sie sind weiss und schön; ich habe keine 
so schönen Häuser wie in Berlin gesehen, und sie sind sehr 
schmuck, und jedes Haus liat drei oder vier Stockwerke; es 
ist kein Haus mit nur einem oder zwei Stockwerken. Und 
diejse Häuser haben unten Gruben , und in diesen Gruben 
wohnen arme Leute, und jede Grube ist doch wie das Haus des 
Taria"*); und was die Grosskaufleute anbetrifiPt, welche GerSthe 
verkaufen, da siehst du in den Laden jedes Ding: von den 
Perlen an und Gold und Silber und Eisen, sogar Eisen« 
sehlacken, und sie haben auch Zeuge ausgelegt und auf jedes 
D|ng haben sie den F^is hinaufgeschrieben, und Binge und 
silberne Uhren, und Gold gleicherweise. Und da ist kein 
Dieb, und wenn einer stehlen wird, so wird man mit ihm 
schon fertig werden» 



*j Ein reicher iudicr in Sansibar. 
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Und nun von den Eificnl)ahiif3n. Es giebt Wagen, uml 
wenn du in diese Wagen oaisleigeu willst, so kostet das Fahr- 
geld von 12 bis 4 Pesa*), und es f5ind Polstersessel drin uad 
auch Wandbretter und Lehnen, und jede Bequemlichkeit ist in 
den Wagen. Und wenn du mit den theuren Wagen irgend 
wohin gehen willst, so kostet es B bis 20 Rupien. Und ich 
sass dabei, bis ich müde vurde, und ich habe kein Thier 
irgend welcher Art gesehen, noeli irgend ein Zngüiier dabei. 
Die Leute transportiren inwendig in dem Wagen Thiere aller 
Art, von den Kindern bis sn den Scbweinen, und auch, die 
Waaren werden in die Wagen hineiogclegt. 

Und was die Dampfwagen anbetrifft: Wenn du von einer 
Stadt nach der andern reisen willst, so sind dafttr Eisenbahnen 
gelegt, und die Stadtbalmwagen sind besonders, und die Wagen 
für den Fernverkehr sind auch besonders. Und diese Wagen 
sind wie die Paläste, da sind Speigen driu, da ist Wasser drin, 
da sind LHden drin, da sind Spiegel drin, jedes Ding ist drin. 
Und wenn du nach irgend einer Stadt reisen willst, so kannst 
du da einsteigen. Und da sind schöne PI fitze und schlechtere, 
theuere und billige, und auf dem theuern Platz sind Sitze von 
Plüsch und auf dem billigen von Kols. Und wemi du nach 
dem Lande des türkischen Sultans reisen willst, so kannst du 
in die Wagen einsteigen, und nach ganz Europa, wohin du reisen 
willst, aber das Fahrgeld ist in diesen Wagen sehr theuer, nää. 
von solchen Wagen giebt es nicht nur einen oder viendg mal 
hundert) sie sind sehr viel, sodass kein Menscb ihre Zahl weiss. 
Und die Häuser dieser Wagen sind von Eisen gebaut, und was 
bei nns mit Cocosblättern ausgefüllt wird, ist laer Glas, und 
jedes Stationsgebäude ist vierzig Klafter lang und zehn Klafter 
breit. 

Und von den Strassen habe ich noch nicht alles erzählt 
Auf den Strassen sind grosse und kleine Closets errichtet, und 
wenn du willst, kannst du hineingehen und dein Bedtirfiniss ver- 



*) 64 Pesa gehen auf eine Rupie. Eine Bupie ist nach dtxt 
augenblicklichen Silberprinsen etwa i,dO M. werfch. 
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richten; und wenn es Nacht ist^ dann wirst du ein Licht darin 
brennend finden; und wenn du auf das grosse gehen willst, so 
kannst du hineingehen, aber du musst 4 Pesa bezahlen, dann 
kannst du aufs Closet gehen. Und auf den Straesen sind 
Bllnine, und diese BKume werden von Leuten gewartet; and 
zur Zeit der Kälte da vertrocknen alle Blätter, und zur Zeit 
der WÄrme schlageu die Blätter aus ; uu<i in der Höhe sind 
diese Bäume , wie die Mangos und iu ihrer Dicke wie die 
Finessibäume, und sie haben nichts weiter zu bedeuteui sie 
sind nur Schmuck. 

Und auf den Strassen sind Vögel, und dieser V<Sgel sind 
sehr viele, sie sind ohne Zahl; und sie fliegen nicht weg, wenn 
sie einen Menschen sehen, und wenn du sie siehst, so schlage 
sie nicht; wenn du sie schlügst, machst du dich schuldig vor 
der Regierung. 

Und in all* den Tagen, die ich dort gewesen bin, habe ich 
diese vielen Leute gesehen, aber ich habe nicht einen einzigen 
mit seinem Nächsten sanken gesehen, nicht an einem Tage; 
jeden, den ich gesehen habe, sah ich bei seinem Geschllft, wie 
er es mit Eifer that. Auch habe icli keinen Knaben über 
sechs Jahren ohne Beschäftigung gesehen; jeden, den du sielist, 
wirst du sehen, wie er etwas zn tliun hat; und wer nichts zu 
thun hat, den bringt man sn^jlpich auf die Beise. und wenn er 
nicht auf die Keise gebracht wird, niuss er Hungers sterben. 
Und die Leute von hier lernen alle möglichen Geschäfte in 
der Welt, und jede Art der Wissenschaft kenn^ die hiesigen 
Leute. 

Und was das Miethen von Wohnungen anbetrifit, so kann 
man hier Wohnungen jeder Art miethen, wie man will. Wenn 
du eine leere Wohnung willst, oder wenn du eine miSblirte 
Wohnung willst, so kannst du sie bekommen. Wenn du eine 
leere Wohnung miethest, so bekommst du sie billig, und wenn 
du sie mit Möbeln miethest, so ist sie theuer; aber du bekommst 
dann Jemand, der dir aufwartet, und du bekommst ein Bett 
und ein Soplia und schone Stühle, und du bt künnust auch 
einen Teppich darinnen, und Wasser und ein Closet, und die 
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Dienerin macht Morgens das Bett und fegt allen Schmutz uns 
und macht die Decken rein und macht alles am Morgen schön, 
und wenn du kommet^ so findest du, dass sie alles bereit ge- 
mAcht hat, und du hast nur jeden Monat Miethe zu zalikni, 
40 bis 20 Mark, und da bekommst auch Kaffee und Brod des 
Morgens. Und wenn du ein leeres Haus willst, so kannst du 
es bekommen, aber — „wohlfeil hat dem Roch das Essen Ter- 
dorben'', nämlich du bekommst ein Haus, in dem nicht einmal 
ein Mensch drin ist, und du musst jedes Ding selbst kau^sn 
und es hineinstellen. 

Und die Hausmicthe muss ein Mensch im Voraus zahlen, 
ehe er in dem Hause geschlafen hat; so musst du die Mietlie 
bezahlen; und wenn du ziehen willst, ho musst du es am fünf- 
zehnten des Monats sagen. Und wenn du es später sagst, so 
erlaubt dir das Gesetz nicht zu ziehen, und du darfst uicht 
aufstehen und an einen andern Ort gehen, es muss durchaus 
alles in Ordnung gebracht werden. Und wenn du gehst, ein 
Haus oder irgend ein Ding zu miethen und du dich mit dem 
Eigenthttmer geeinigt hast und gesagt hast: Ja, ich bin ein- 
verstanden, ich werde kommen, und wenn du da nicht hingehst, 
so wird er dich verklagen und Recht bekommen. Und Gruss. 

Und von den Richtern nimmt keiner Bestechung von irgend 
Jemand an, der sein Recht verlangt; wenn einer klagt, so 
wird auch er Strafe bekommen. Du verklagst ihn bei dem 
Herrscher, und er wird zur Kuhe gebracht, und du bekommst 
dein Recht. Und dem Herrscher ist nicht gestattet, Jemand zu 
tödten oder Jemand in 's GefHngnisä zu setzen. Auch der 
Herrscher wartet auf sein Gehalt und bekommt es ausgezahlt. 
Und dieses Gehalt zahlen die Leute in der Stadt; jeder Mann, 
der Einkommen hat, zahlt ein wenig Geld alle drei Monate, 
und das heisst Steuer, Stadtabgabe. Und Jeder, der ein Haus 
besitst oder einen Fiats oder ein Landgut, muss solche Steuer 
zahlen; nur die Kinder, welche noch bei ihrer Mutter oder 
ihrem Yater sind, zahlen nichts« Und dieses Geld bekommt 
der Herrscher, und damit werden alle GreschlLfte der Stadt aus- 
gerichtet. 
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Uzid in Berlin ist es sebr kalt; sechs Monate ist es kalt 
und sechs Monate ist es warm. Und was die Wärme anbetriffty 
so ist die Külte besser als die Hitze. Und wenn du dich sehr 

heiss fühlst, dann versuche nicht, deine Kleider auszuziehen, 
sonst erkältest du dir die Brust, und danach wirst du krank. 

Und in Berlin sind viele Brücken und Schifl'e, aber Berlin 
ist ein Festland, nicht eine lusel, und es ist sehr schön darin, 
nicht hässlich. Aber die Geschichten im Winter sind diese ; 
Das Wasser wird hart wie Stein, und wenn der Regen kommt^ 
dann Mit es wie kleine Steine, und anderer ßegen ist wie 
Cocosnnssschnitael. 

Dies sind die l^jacliriciilen von Sansibar. 

Wenn man nach Sansibar reist, wird man zuerst am Strande 
landen. Da findet man Leute, welche Menschenfleisch fressen. 

Freilich nicht das Fleisch selbst; sie verzehren sein Geld, wenn 
fiie sehen, dass niaii nicht die Sprache von Sansibar versteht. 
Sie kiJiimicü zu dir und sagen zu dir*. Wohin willst du gehen, 
mein Herr? Und sie reden mit dir auf Englisch nnd bringen 
dich in das Haus, wo du hinwillst; und er thnt ganz nach 
deinem Wunsche, wie du es vorhast, und dann kommt er und 
sagt zu dir: Wo willst du jetzt hingehen, mein Herr? Du 
sagst es ihm, und er führt dich, und wenn du etwas kaufen 
willst, dann bringet er dich zu den zu ihm geh(irigen Indien. 
Denn diese Ijeute haben ihre bekannten Indier, und eine Sache 
fUir einen Thaler kau6t du dann für zwei Thaler, und eine 
Sache für einen Pesa kau&t du für zehn Fesa. 

Und einige davon sind in den Böten und andere in den 
Lüden, und diese Leute sind Knechte von Augasidja und von 
Scheher; das sind die schlechten Leute, welche in Sansibar sind. 

Und Sansibar ist klein, nicht sehr gross, aber für Jemand, 
der dort bleiben will, ganz scImh. Lud es ist dort viel Handel 
mit Elfenbein und Häuten und Kopal und Gewürznelken und 
Kassawa und Hirse und Bohnen und Cocosntissen und Coeos- 
faser und Cocosnussschaien und allerlei andere Dinge. 
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Aber wenn du eine Wohnung' in Sansibar mietlien willst, 
so gehst du zu dem Hauseigenthümer und verhandelst mit ihm, 
so wie ihr einig werdet, es sei über einen Thaler oder zwei^ 
es ist kein bestimmter Satz bei uns. Es giebt Steinhäuser und 
Leiunbäuser und Makuti-Hänser; diese sind billig, ibr Werth ist 
Yon 500 Thalem bis 20 Thalei% daftlr kannst du sie kaufen; 
und wenn du sie mietken willst, so kannst da es fftr 6 Tbaler 
bis ^4 Thaler. Und steinerne Häuser kannst du mletken von 
200 Tbalem bis zn drei den Monat AVer bei diesen Häusern 
mnsst du die gonae Einriektnng selbst kaufen, von dem Herde 
bis zum Besen, bis zur Magd, welche in dem Hause ausfegt. 
Und die Miethe zahlt man am letzten des Monats, wenn es 
Xiiumond ist. Und in Sansibar sind Wasserleitungen auf den 
Strassen, aber in den Häusern sind ^ic nicht, sondern die Magd 
geht und holt das Wasser. Und in Sansibar sind LHden und 
Araber und Scheher - Leute und Leute von den ivomoren und 
Knechte und Suaheli und Leute von Mrima und andere afrika- 
nische Eingeborene tuid in Sansibar selbst geborene Sklaven. 

Und in Sansibar giebt's folgende Stadttheile: Zuerst 
Fordhani und Maündi und Schangani und Mnasimodja und 
Kidotani und Kibunguni und Gogoni und Fungoni und Mta- 
kudja und Bokoni und Baghani und Vuga und Mkunasini und 
Kipondafongani. Und alle diese Stadttheile sind bis an die 
Brttcke. Und auf der andei-en Seite: Zuerst Vikokotoni und 
Kisiwani und Vikokotoni kwa Wabuki und Mtschangani und 
die Hauptstrasse und Miembeni und kwa Matschoro und Ki- 
kwajuui und bei Said Hamud und Kiunfrani. Und dies alles 
heisst Ngambo. Denn Ngambo bedeutet: auf der andern 
Seite des Wassers. 

Die Leute, die in der Stadt selbst wohnen, das sind die 
Araber und die Europäer und einige wenige fremde Leute von 
den Komoren, aber in Ngambo sind Makutt • Heuser, und dort 
wohnen Araber und Sklaven und Komorenleute und ebenso die 
armen Leute, wie ich Amur. Und ieh wohne in Vikokotoni* 
Und in Ngambo giebt^s keine SteinhKuser; es mögen einige 
sein, aber nicht so wie in der Stadt. Und dort sind viele 
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Speicher, und die Kneclite yon den Komoren Terkanfen Fleisch 
in Maknti'Schiippen. 

Und die Landgüter bei Sansibar sind so wie Stadttheile, 
nach allen Seiten sind Iiandgllter; stierst Donge nnd Eindttni 

und Mwera und Singwesingwe und Nyanyale und Usini und 
Fuoni und Kwarara und Kikaangoui und Mwanyanya und 
Bubui nnd Mwera und Pwani Mtschanga uu l I i und Msisima 
und Baudamadji Mwanda und Tschetsthele und Kisongoui 
und Usi ndogf) und Langoni und Mtoni und Bububu und 
Mbusini uud Kitumba und andere^ die ich nicht kenne. 

Aber alle diese Landgüter gehören den Arabern oder den 
Indiem, velche sie den Arabern abgenommen haben. Und die 
Landgttter des Sultans sind in Schnkuani und in Tschuani und 
sehr viele andere y aber diese zwei sind die bekanntesten, wo 
er selbst hingeht; jedesmal wenn er anfs Land gehen will, 
geht er auf diese beiden Güter. Und einige LandlUluser habe 
ich anfisuztthlen vergeasen. 

Und auf allen Landgütern in Sansibar, die fem ab liegen 
von Sansibar, wohnen Leute, und diese Leute sind Wahadimu; 
und ihre Beschäftigung ist nur das Zaubern; sie bearbeiten den 
Boden nnd treiben Zauberei ^ und die Leute selbst sind sonder- 
bare Jjeiit« , sie wohnen in Maweni nnd Mwanda und Donge 
und Muyuni und Pwani Kiwengwa und Usini. Aber in Usini 
treiben sie ihre Zauberei mit den Panyu *) und diese entstehen 
aus Schlangenheraen und Herzen von Guruguru -Eidechsen und 
ans allerlei Pflanzenzaubem und anderen Zaubermitteln aus 
den Gräbern der Menschen. Und darnach mahlen sie es im 
Walde^ bis es zu Mehl wird. Und wenn sie es mahlen, dann muss 
man auf einen Baum steigen, und sie müssen eine lange Stange 
haben, um diese Pnnjus umzurühren, und zuletzt nehmen sie 
es vom Feuer und thun es an die Stelle, wo sie es hinhaben 
wollen. Und wenn sie einen Menschen nicht lieben, so holen 
sie ein wenig von dem Zaubermittel vor und tiiun es ihm in 



*) Punyu sind kleine Würmer im Wasser. Herr Amur erklärte 
mir das Wort mit i^BaciUen''. 
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die Speise und geben es ihm. Wenn er es gegessen hat, 
dann dauert es nicht aehn Tage, und er stirbt. Und seine 
Krankheit besteht darin: er fängt an zu hasten, und wonn er 
das Ausgehustete verschluckt, so stirbt er. Und solche Ge- 
schichten giebt es in Usini. Und in Donge giebt es gleicher- 
weise Zauberei, aber auch andere Art. Die Lente von Donge 
säubern so : Wenn sie sehen, dass Jemand viel Geld hat, dann 
bezaubern sie ihn und tödten ihn, weil sie alle gern Bind- 
fleisch essen. Wenn nftmlich Jener gestorben ist, wird eine 
Leichenfeier gehalten, und bei der Leichenfeier bekommen sie 
Fleisch zu essen. Dies sind die Nachrichten von den Land- 
gütern und von den Wahadimu. 

Und in der Stadt zaubert man mit Visuu. Und die Visiui 
sind so wie die Ratten und sie essen Mais, und die Leute, 
welche besonders sich die Visuu halten, sind die Knechte des 
Herrn Hamid bin Sultan ; diese lialten sich viele Visuu in der 
Stadt. Und was die Visuu anbetrifft, so werden sie ausgesandt, 
man sagt zu ihnen: Gehet hin und fresst den und den auf. 
Und sie verstehen es und gehen und verzehren die Leber von 
dem Menschen, der gemeint ist. Das ist die Nachricht von 
den Zauberern, die in Sansibar sind. Und diese Nachrichten 
sind richtig; Niemand glaube, dass ich scherze. 

Und in anderen Gegenden ist auch Zauberei, aber nicht 
wie diese, nttmlich diese Gegenden sind fUr dieses bekannt. 
Und ich denke, die Komorenleute haben auch ihre eigene 
Zauberei, und ihre, Zauberei goscliioht durch die Punktirkunst 
und Zauberzettel und Besclnvorungen. Und sie thun es so: 
wenn sie sehen, dass Jemand in Gunst ist beim Sultan oder 
beim Consul, oder wenn einer Geld hat oder viele Üinder, 
dann machen sie fUr ihn einen Zauberzettel und tödten ihn mit 
einem Male oder sein Kind oder seine Frau, oder sie vertreiben 
ihn pllitzlich aus seinem Hause, das er durch Gunst erhalten 
hatte. 

Und nach den Berichten der Leute von Sansibar treiben 
es die Komorenleute ebenso, sogar ein Kind von zehn Jahren 
versteht die Zaubereisachen seiner Eltern, so ist die Beschttf* 



Digitized by Google 



— 188 — 



ti^mg der Komoreuleutc. Sie sind sehr habsüchtig', und doch 
werden öic von allen Europäern sehr geliebt, weil .sie eben 
sehr zu zaubern verstehen. Und sie sind sehr «grosse Lügner 
und wissen nichts von Danki wenn du ihnen auch alle Tage 
Gold gegeben hast, so werden sie doch deinen Feind Uber dich 
bringen, damit er dir schaden kann. Dies sind die Nachrichten 
von den Komorenlenten. 

Und was die Suaheli anbetrifft^ so ist ihre Beschäftigung 
eine gnte; nur einige Suaheli treiben solche Kttnste, das ist 
dann ihre Beschäftigung. Und das Geschäft der Araber ist: Sie 
kaufen Sklaven; überall wo ein guter Sklave ist, da wird ^r 
hingehen und ihn kaufen y soweit er Kapital besitsst; ist der 
Werth fiir einen Sklaven da, so muss er ihn kaufen. 

Und die Araber lieben es sehr, die Leute zu gastiren, sie 
einzuladen und ihnen Ehre zu ei weisen; freilich thuu niclit 
alle so. Und sie lieben sehr schönes Essen und schöne Frauen 
und schöne Häuser und jegliches schöne Ding. So die Araber. 
Und schöne Kleider lieben sie; wenn sie auch tausend Thaler 
kosten, er muss sie kaufen. Und die Höflichkeit der Araber, 
und ihre Gastfreiheit ist anders wie bei den Suaheli. Wenn 
du zu einem Araber gehst, so wird er dich höflich empfangen 
und wird dir Kaffee vorsetsen; und wenn du den Kaffiae trinkst, 
dann musst du drei Tassen trinken; trinkst du mehr, so wird 
er yon dir sagen : Du bist ein ungebildeter Menseh. Und wenn 
er dich auffordert^ noch mehr Kaffee zu trinken, so sage ihtn : 
0 ja, aber ich habe jetzt genug getrunken. Dann wird 6r 
stillschweigen. Und er wird dicli auffordern: Bitte, bleibe 
doch bei mir zur Nacht. Und du magst ihm dann sagen: 
Ich habe nichts zu befehlen, dir steht es zu, zu befehlen. Das 
heisst, ich bin hier in deinem Hause. Und er wird sich sehr 
freuen. 

Und nach arabischer Sitte wird man dich nicht fragen, ob 
du etwas zu essen willst oder nicht. Eine solche Sitte ist b^i 
den Arabern nicht anstttadig. Und bei den Suaheli ebenso. 
Sondern der Araber wird schHesslich in das Innere des Kanses 
hineingehen und wird sagen, dass Essen gekocht wird. Und 
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hernach kommt dag Essen in das Empfangszimmer, und dann 
werdet ihr essen. Und hei dem Essen iss nicht so, als oh da das 
Essen nieht magst, sonst wird er höse werden; man ▼erlangt, dass 
du ordentlich und mit Vergnügen issest, auch wenn du die Speise 

nicht magst; dann wird er sich sehr freuen. Und dann kommt 
parfümirtes Wasser, und dauacli werdet ihr Kaffee trinken, 
und dauacli wird er sii ii bei dir nach x\llem erkundigten , wie 
es dir g-eht und was du Avillst. Aber solanp:e du noch nicht 
gegessen hast, wird er nichts zu dir sagen als: Bitte, mache 
es dir bequem. Erst, wenn ihr gegessen und getrunken habt, 
dann bekommst du Gelegenheit, das zu hesprechen, was du 
vor hast. 

Und die Frauen der Araber machen es gana genau ebenso. 
Und in Betreff der Frauen ist es nieht Sitte, dass man sie 
direct bei ihren Namen nennt, sondern man nennt sie Tochter 
von N. N. Und hei den MXnnem ist es ähnlich; Niemand 
nennt den Andern bloss hei seinen Namen; Jedermann nennt 
dich Scheich N. N. So ist die Sitte der Araber. 

Aber die Sitte der Maugaleute ist auders. Nicht so wie 
bei denen, die in Sansibar geboren sind. Die Frauen aus 
Manga rufen einander bei ihren Namen: N. N. und N. N. 
Aber bei den Männern sind die Höfiichkeitsbezei'^ungen, wie 
bei den in Afrika Geborenen. Dies sind die Nachrichten von 
den Arabern ans Sansibar und aus Maskat. Und wenn Jemand 
etwas anderes erzählt, so ist das eine Lttge, und Niemand wird 
es glauben. 

Und wenn du zu einem Komorenmann kommst, so wird 
er zuerst deinen Geldbeutel befühlen, damit er dich kennen 
lerne, und danach wird er dich frageni wie es dir geht und 
was du willst, und wenn er sieht, dass du nichts in deinem 
Beutel hast, dann fragt er dich nichts weiter; er wird zu dir 
sagen: Was willst du hier? So ist es bei den Komorenleuten, 
aber die Suaheli macheu es nicht so. Jedoch uuiss der Fremde 
nicht zu lauge bleiben; bleibt er zu lange, so reden sie Uber 
ihn und wollen ihm nichts mehr geben, und zuletzt wird ihm 
gesagt: Gehe fort. So ist es bei den Suaheli. Aber wenn ein 
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Fremder bei den Koraorenlenten lange weilt, so wird er 

schliesslich ein Dieb gescholten. Und so geht es selbst mit 

einem Kiude deb Bruders, sie müssea durchaus so thuii. Und 
Gruss. 




Das ist meine Erzählung, von dem, was ich weiss. Aber icb 
hin noch nicht mit Allem fertig; so Gott will und ich gesund 
bleibe» werde ich noch tausendmal mehr schreiben im nächsten 
Jahr; ich werde Alles beschreiben von Sansibar an bis Mrima, 
nnd werde es dem sehr grossen Scheich| meinem Vater, meinem 
Lehrer, meinem Fürsprecher, meinem geliebten Dr. Büttner 
geben; Gx»tt schenke ihm Gesnndheit nnd seine Gnnst und 
Alles, was gut ist, und dem Herrn Director ebenso, und allen 
Leuten^ welche in seinem Hause sind, seiner Mutter und seiner 
Frau und seinen Kiiideni, uud auch allen Hciueu Naclibaru und 
auch mir gleicherweise. Und geschrieben hat es der Arme 
Gottes des Allerh<ichsten. der Knecht des Propheten Muhammed, 
Amur hin Nasur hiu Amur Ilomeiri, mit eigener Hand. 
Und ich habe es geschrieben um der Geschenke 
willen in Berlin. Beendigt am 15. Sep- 
tember 1892, nach muhamme- 
danischer Kechnung im 
Jahre 1810 in 
Berlin. 



Ii- 
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Kleine Gedichte. 



(Mashairi madogro.) 



« 




Die neue Villa. 

1, Ich hatte eine Werkstatt gekauft mit thciirem Werkzeug, 
weil ich dir*) einen Gefallen thun wollte, wenn ich auch 
kein eigenes Geld hatte. Wo das Gelände eine Biegung 
machte, brach ich (die Steine) aus, bis es Alles ganz passend 
war, und ich plante alles richtig, extra um ein Haus zu 
bauen« 

2. Und die Maurer kamen zu mir, bis ich Alles mit ihnen -yer* 
accordirt, und wir kamen sum Abschluss dartlber, wie sie 
mir bauen sollten, einen Bau, wie er mir gefiel. Zur guten 
Stunde I^gte ich Grund, zur passenden Zeit ; nach dem Maass 
wurde die Fundamentgrube ausgegraben, extra um ein Haus 
zu bauen. 

8. Und ich Hess auch die Thiircn aus schönem Teakholz be- 
arbeiten mit schönen Haspen imd Kiegeln und eisernen 
Ntfgeln. Man würde es flir ein Trugbild gehalten haben, 
wenn man sah, wie es Alles da stand. Man musste durch- 
aus sagen: Der N. N. hat wirklich ein Haus (wie es sein 
muss) bekommen. 

4. Ich liess auch einen Brunnen graben, und das Wasser war 
Torsttglich. Wenn ich es trank, wurde ich erquickt, (so war 



*) Der Geliebten oder der Fiau. 
Battntr, Anüliologie »ob der SvahaU-Litiaratar n. 18 
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es) an jedem Fieitag-e *), Und die VorhHnp^p liess ich 
anbringen, und sie paseteu vorzuziehen, (damit keiu fremdes 
Auge) in das Haus hineinschauen könnte. 
5. Und es Teijgiogeii einige Tage, da sah ich, dass jemand 
herbeikam^ nnversehends, und ich hatte ihn dort nicht ge* 
rufen I kam er zu mir hineingegangen. Und als iek nun 
sanken wollte, sagte er zu mir: Beruhigen Sie sich^ zum 
Zanken liegt kein Grund vor; zahlen Sie mir mein Ofüdf 
oder geben Sie mir das Haus. 

Die BinftUirung: der Steuern. 

1. Brief, mache dich auf die Reise, hisse alle Segel auf, ge- 
lange nach Sansibar zu den ausgezeichneten Herren, mache 
sie mit den Neuigkeiten wolil bekannt in Shangani und 
Henia. Denn jetzt hat das Schicksal auch alle die erreicht, 
welciie sonst Uber die Lahmen zu sj)otien pfleg-ten. 

2, Sage dem Herrn Humudi, er solle jetzt alle die tüchtigen 
Leute zusammenrufen, er möge mit dem Kreise Mwera an- 
üangen und bis hin nach Matetema ausrufen lassen, er sage 
ihnen: Bringe nur mehr her, du Vermehrer; Alles, was 
anMlty ist gut. Denn jetzt hat das Schieksal auch alle die 

' errelchl^ welche sonst über die Lahmen zu spotten pflegten, 
d. Ihr habt einst gesagt: Jetzt ist Pemba unterg^angen. Ei, 

wir haben uns längst daran gewöhnt, das Bilgewasser zu 

trinken. Wer schwimmen kann, der ist nicht so dumm, 
• dass er ertrinkt. Denn jetzt hat das Schieksal auch alle die 

erreicht, welche sonst über die Lahmen zu spotten pflegten. 
4. Wenn dein Gefahrte zu Fall gekommen, dann sage du: 

Nun ist es zu Ende. Bete fiir ihn zu deinem Herrn : Alles, 

in dem ich stecken geblieben bin, das möge dir nicht be- 
•. gegnen. Kuft ihm vielmehr einen Warnungsnü zu. Denn 

jetzt hat das Schicksal auch alle die erreicht, welche sonst 

ttber die Lahmen zu spotten pflegten. 



*) Freitag ist bekanntlich der Feiertag der Moslem. 
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5. Das ist jetzt eine Verwundpiuug selbst bei den Fischern, 
welche mit Angelschiuir und Reuse arbeiten. Auch sie 
mllssen jetzt Steuer zahlen; erst dann können sie auf dem 
Markte ausstehen. Jetzt kommt es auch immer mehr Uber 
euch, da könnt ihr nun schon mit gestützter Backe (d. h. 
traurig) dasitzen. Denn jetzt hat das Scbickaal auch alle 
die erreiehty welche sonst ttber die Lahmen za spotten 
pflegten. 

Anmerkung. Obiges ist ein Spottlied aus Pemba über die Be- 
wohner von SanBibar. DiPBe waren noch eine Zeit Inng bteuerfrei, 
während auf Pemba beroits Steuern au den Sultan von Sansibar ge- 
zahlt werden mussten. So konnten sie wohl über die ^on Pemha (die 
Lahmen) lachen. Nun hat sich das Blatt gewandt Sie haben ge- 
spottet statt für die gefallenen G^eföhrten zn beten. Nun heisst es 
auch bei ihnen: Nur immer mehr hergeben, je mehr, je besser. 
Und während jene in Pemba sich an ihre schwierige Lage bereits 
gewöhnt haben, schwimmen und selbst das „Bilgewasser" trinken 
können, ist es für die in Sansibar etwas Ausserordentliches, selbst 
die im Meer gefangenen Fische, die Früchte der Plantagen ver- 
steuern zu müssen. 

Antwort auf dieses Spottlied. 

Brief, du bist glücklich angekommen, kehre wietU r um 
und gehe nach Peniba, zu den sehr verständigen Leuten, die 
mit sich reden lassen^ gebe nicht zu den geringen Leuten, 
welche schon satt sind , ehe sie etwas gegessen liaben ; gehe 
und frage sie , ob ich um solches schon gebeten bin. Wen 
einmal der Löwe erjagt hat, der muss sich nun auch schon 
aufißressen lassen. 

Verkracht. 

(Spottgesang auf den bankerotten Isa bin Omari.) 

1, Was man in Ngambo ausschreit, von den Verschuldeten will 
ich dir melden; tiberall wird ausgesungen: Schulden und 
Suhhastation. Von Auspfä,ndung ist jetzt die Rede, niemand 
will länger warten. Alle Tage kann man hOren: der N. N. 
ist jetst verkracht. 

18» 
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2. ünd die^ welche im ganzen Gebiet Ton Sansibar leihen 

gingen, die sich die Böte kanften und anf der See herum- 
gondelten, jetzt ist es alles für sie verloren, nun ni()chteu 
sie gerne (anders wohin) ausrücken. Denn alle Tage kauu 
man hören : der N. N. ist jetzt verkracht. 

8. Und die Bisknite aasen nnd die schönen Weisenknchen, die 
rnfeu jetzt alle Tage nnr nach Tinte nnd Papier*}. Wenn 
der Termin Jetzt gekommen ist, hilft es nichts mehr» 

die Köpfe zusaramenzustfcken **). Jetzt kann man alle 
Tage hören: Der N. N. ist jetzt verkracht. 

4. Und die hoch sn Bosse sassen nnd in Brokatkleidern 
(prangten), die anf jede Weise uns ihren Beichthnm zn 
zeigen suchten — jetzt ist er ihnen Terloren gegangen, sie 
wissen jetzt keinen Bath mehr. Und alle Tage kann man 
hören : Der N. N. ist jetzt verkracht. 



SpotL£:esan£: aul Hamadi Omar. 

1. Msagure***), Msagure, Bpiele doch auch mit dem Stöckchen. 
Bnscliiri hat mit dem Deutschen spielen wollten, aher er be- 
zwijigt iim nicht; so wird er sich in einen Bauer verwandeln 
müssen, in eine Auster, einen Tintenfisch. 

Ist es wahr? Ist es nicht wahr? 

2« Buschiri hat gesagt: Ich will wieder nach liagamoyo gehen, 
gegen den Deutschen mit Soldaten und neun Kanonen. 
Aber nun gehe doch nach Krima und siehe, was er aus- 
gerichtet hat. 

Ist es wahr? Ist es nicht wahr? 



*) nämlich um neue Wechsel auBZUSchreiben. 
**) wörtlich: das Flüstern. 
***) Msagure ist der Spitzname des Hamadi Omar. 
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:8. Buschiri hat gesagt: Wenn ich auch ein junger Mann biil| 
80 yerstehe ich mich doch nicht recht auf den Krieg von 
Bngamoyo. So ruft mir doch den Kimveri, daas er das 
Kindlein trage*). 

Lasst uns nach Hause gehen! 

Ber Siiltaupalast. 

Das Wunderhaus'*'*) gefUlt mir sehr, es ist dort unterhalb 
«der Burg gebaut; es ist schön angestrichen und oben mit Silber 
r geschmückt} und der Herr Khalid spielt darin herum. 

Die Himmelserben* 

1. Die Leute von der Welt betrügen sieh selbst. Die Himmels- 
erben wttnachen zusammensnkommen***). Er ist der Bmder 

Hasan, der sich nicht (ihnen i gleichstellen will. 

.2. Er hat mit den Gelelut ri im l den Stndirenden (zu ver- 
kehren) aufgehört. Denn was Gott will , das sieht das 
Geschöpf nicht. 0 Kerr^ bringe uns wohlbehalten tlber 
den FluBsf)* 

Der Dieb. 

1. Ich sah, dass ein Dieb zu uns hineingekommen war, und 
sprang vom Bette, als der Dieb neben mir stand. Ich 
dachte, was thtie ich jetzt? Weder Messer noch Dolch ist 

da. Ueberau, wo ich hinsehe, steht mir Unheil vor den 
Augen. 



*) Ekimweri, Häuptling in Usambara, soll Buschiri helfen , was 
bildlich dadurch ausgedruckt ist: dass er das Kindlein (den sehwachen 

Buschiri) auf den Rücken nehmen und tragen soll. 

**) Das Wunderhaus (Bet ilajaib) ist der von dorn Said Bargasch 
in Sansibar erbaute Palast. Der Herr Khalid ist der Sohn des 
Said Bargaach. Vergleiche auch Seite 172. 

**♦) nämlich mit dem Propheten und den Seligen, 
t) d. h. wohlbehalten in das Paradies. Vergl. S. 60, Y* 82 ff. 
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2. Solche Diübcskuiiöt ist ein Wunder, das will ich euch 
meine Brüder s^itph; da muss doch ein Grund vorliegen, 
wenn man durch einen Mann sterben soll. "Wenn du da 
den Narren sähest, wie er sich da niederbeugte j aber ich 
rang (mit ihm) mit Wenden und Drehen, er war eine 
Plage. Aber Überall, wo ich hinseh^ steht mir Unheil Tor 
den Allgen. 

3. Er kam gans regelrecht hinein , mit List nnd mich be- 
schleichend. Und die Thttren hatte ich doch zugemacht. Ich 
weiss nicht, wie er durchkommen konnte. Wie ein Aal ist 
er hineingeschlüpft, da er sich mit Fett eingeriehen. 
Ueberall, wo ich hinsehe, steht mir Unheil vor den Augen. 

4. (Wie) mit einem Tuche hat er mich abgewischt und das 
(ganze) Haus hat er ausgefegt. Auch nicht ein Ding Hess 
er mir übrig, nicht einen Pfennig Ausgabegeld. Ueberall^ 
wo ich hinbelie, .steht mir Unheil vor den Augen. 

5. Nun ist es völlig zu Ende ; (es bleibt nichts) als den Herrn 
zu preisen. Er hat mir glücklich mit allen meinen Kindern 
hinansgeholfen. Der Dieb kam nicht zum Guten, er hatte 
Böses wider mich im Sinne. Ueberall, wo ich hinsehoi steht 
mir Unheil vor den Augen. 

Spottlied. 

Frtther war er Hnndejnnge im Hanse des O'Swald, Jetst 
reitet er hoch oben anf einem Esel £tir fün&ig Thaler. O 
Herr, vergelte es uns doch, die wir hier in der Welt leben. 

Lied der Kinder zu Neujahr, wenn sie mit ihren 
Fahnen zum Sciiulmeister kommen. 

Nicht uns, nicht uns, sondern unserm Lehrer gebührt (die 
Ehre). Feder und Tafel sind in unsern Händen. Das Tinten* 
fass ist in unserer Schnle. Wir beten für das Heil nnsers 
Lehrers« Gott schenke nns nnd nnsem Eltern Gesundheit. 

Und danach geht die Prügelei (zwischen den Schttlem 
der verschiedenen Schnlen) los. 
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Was versrUoJieii werden kann. 

Was man gut vergleichen darf^ Ist Kokosmücli und Milch. 

Aber, wenn ihr den Lehrer einen Löwen nennt, so ist die 
Feindschaft gross. Und der Löwe kann die Leute doch viel 
jnehr als eine Katze zum Schreien bringen. 

Wie man zu Bhren kommt. 

Wenn du bei den Jungen Herren in Lamu hochgeehrt 
Bein willst, dann musst du dich ordentlich anstrengen und 
ettsse Speise ihnen kochen lassen. Dann werden sie dich in 
ihrer Versammlung*) loben, auch wenn die Speise eine ver- 
botene war. Aber wenn jemand von dem ihrigen etwas essen 
will, so ist es Gifl^ das die Gnigel nicht hinuntergehen will* 

Der falsclie Bruder. 

1. Ich dachte, du bist mein Bruder, mein eigenes kleines 
Kindchen; was dir gehörte, wftre auch meines; (duwflrest) 

ein Mensch, der den "Werth zu schätzen weiss. 

>2. Und nun liast du mir Bitteres zu trinken gegeben, See- 
wasser mit Aloe; hast mir keinen Gross geboten; so ist 
das Herz voll Betrtlbniss. 

.3. Ich freue mich nicht, auch wenn du lachst. Der Edele 
hat eine Schuld aufgenommen, und er muss sie ganz gewiss 
bezahlen, auch wenn es das Herz zusammenschnürt. 

4. Vielleicht komme ich doch einmal tlber dich, dass wir einen 
Gang zusammen maclien : Und geschrieben hat es der Narr J 
man sagt: Friede über ij'riede. 



*) wQrtlich: auf dem Sitse, 

Zu 2. Eigentlich; nicht nach meinem Ergehen gefragt. 

Zu 8. Die Schuld ist die Beleidigung, die er rächen muss. 
Zu 4. Der Sehluss ist spSttiache Nachahmung der gewöhnlichen 
ßriefunteischnit. 
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Der Herr Gustav. 

1. Herr Gustav liebt es, Spass zu machen; des Abends zieht 
er die heimischeii Kleider aus; du erkennst ihn nicht^ wenn 
du hinzukommst. 

2. Die Stiefel hat er ausgezogen und Sandalen angelegt, eiv 
Lendentueh hat er umgebunden, wie mau es hier zu Lande 
trügt; auch die Sprache versteht er besser als die Leute. 

8. Zu reden versteht er, wir alle gestehen es ein; und denen, 
die ihn nicht gesehen haben, wQl ich es melden: er ttber* 
trifft den jungen Herrn Hessler bei weitem. 

4. Und seinen Werth will ich dir melden ; seit den Zeiten de» 
Schech Nasir ist Ehre und Heil bei ihm. 

Der Maurer. 

Wenn du einen JCaurer (zum Hann) haben willst, so 
folge ihm nicht in sein Haus; er will immer drei Pisehi Reis*) 
und seinen eigenen Topf haben« 

Rathsel. 

Ein Vater hat drei Kinder. Dem grossen gab er ein- 
himdert Thaler, dem Mittleren zweihundert, dem Hietzten gab 
er dreihundert Thaler, und es waren doch alles Söhne, was 
sind das fUr Kinder? Sie leben in eurer Welt. 

Antwort; Die (arabischen) Buchstaben Elif, Be, Te, The **). 



*) gleich ungefiUir 15 Pfund (tfiglich). Es wird hier der gate 
^petit der Maurer venpottet. 

**) Die arabischen Buchstaben Be , Te und The sind an sich 
gleich und nur durch die diakritischen Punkte unterschieden. Be hat 
einen Punkt, Te zwei und The drei. Wenn gesagt wird, es waren 
doch alles Söhne, so bezieht sich das darauf, dass nach mos- 
litnischem Recht die Töchter nur das halbe Teil der Söhne erben. 
Es wäre also nicht verwunderlich, wenn ein Vater Töchter geringer 
bedachte als die SOhne* IHe genannten 4 Buchstaben sind die enten 
des arabisehw Alphabets* 



* 
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Reehenauffirabe. 

Jemand ging vorbei und sali Vögel anf einem Baume, nnd 

er sagte zu ihnen: Friede sei mit euch, ihr hundert Vögel. 
Und sie antworteten: Wir sind noch nicht ein volles Hundert; 
es fehlen nocli ebensoviel, wie wir hier bind, und die Hälfte 
davon und Pin Viertel davon, und du selbst musst auch noch 
hinzukommen, dann erst ist das Hundert voll. 

Rftthsel. 

Das Körbchen der gnädigen i'rau ist ganz voll von kleinen 
weissen Kieseln. 

Antwort; Der Mund und die Zähne. 

Sie haben alle Rtfcke und tragen die Mtttse auf einer 
Seite; wer die MUtse nicht anf einer Seite trigt, ist nicht 
mein Kind. 

Antwort: XKe Finger mit ihren NSgefai* 

Ein Löwe hat hier gebrüllt, Überall haben die Leute es 
gehört. 

Antwort: Die Krähe. 

Die Locke der gnädigen Fran flattert. 

Antwort: Die Lampe. 

Meine Tumbwa *) ist hingegangen nnd hat neun Eier ge- 
legt, nnd dann ist sie fortgegangen. 

Antwort; Die Kürhisse. 

Mein Haus ist gross, und hat doch nur eine Säule. 

Antwort: Der Pilz. 

Kinderspraeli« 

Zwei sehen , zwei hören, ftinf stehen, fünf fassen, zwei- 
unddreissig essen. 

*) £in Vogel. 

18** 
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Sohwiepiffe Fraaren. 

1. Einem gehört das Boot, denn Andern die Schnur, dem Dritten 
der Allgelhaken, der Vierte hat den fisch getaugen. Wem 
gehört nun der Fisch ? 

2. Dies ist der Kolben des Gewehrs, dies ist der Hahn deg 
GtewehiB, dies ist der Lauf des Gkwelirfi, dies ist der Lad.e- 
stock des Gewebis. Wo steckt nim das Gewehr selbst*)? 

Zu Ehren des Koran. 

Er ist ToU Yon goldenen Sternen, er ist auch nicht das 

Werk eines Europäers, sondern eines Arabers. 

Was die Finsrep Bahren. 

Der erste sagt : Lasst uns liingehen. Der zweite : Wohin 
denn? Der dritte: Wir wollen stehlen. Der vierte: Aber, 
wenn wir belauscht werden. Der Daumen sagt: Ich bin nicht 
dabei gewesen»'*"'') 



*) Man kann nämlich das Gewehr anfassen, wo man will, 
immer ist es ein besonderer Theil, der seinen besonderen Namen hat. 
**) Denn der Daumen steht ja abseits von den übrigen Fingern. 
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Fortsetzuag von Seite 2. 



dein libt ireicLc-n Material nur solches veröffentlielita , <la.s auf 
die Teilnahme grösserer Krei«<^ rei lmeu kann, und ihr Haupt- 
augenmerk auf anziclieude und fesselude Darstellung rteliten. 
So hofft sie von der Gunst des Publikums, um die sie bittel^ 
getragen zu werden, und auch ihrerseits der Volks- und Völker* 
künde immer neue Freunde zuzuführen« 

Bis jetzt sind erscbieueu: 

B»nd T. 

Volksglaube und Volksbrauch der Siebenbürger 

Sachsen. 

Von 

Dr. Heinrieh von Wilalockl. 

Preis 5, — M. 

Ein horzprfreuende.s liuch ü])cr das sehworbodränf:^to linidervolk. 
Für die deutäciie Volkskunde von besonderer Wichtigkeit. 

Band II. 

Die Entwicklung der Ehe. 

Von 

Th» Aehells. 

Preis 2,60 M. 

Grüiuilit h au3gcaib«Mtnt und dabei icnapp gehalten. Ein auaser- 
gcwöhulich interessantes Buch. 

Band III. 

Lieder und Geschicliten der Suaheli. 

übersetzt nn<i eingeleitet 

von 

C. G. BüiLner. 
Prem 4,- M. 

Zum ersten Male werden in dieser hochv ichti^i^fn VeröfVrnt- 
lichun«? ans einor bislior ganz unbekannten Litteratur eine Keilie 
von M;irclu;u und Gedichten mitgeteilt, die für <He verpfloichonde 
Litt»'raturgeschichte und Märcheukunde von ganz aussergewöhnlielier 
Bedeutung »ind. 
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Hervorragende Werke zur Volks- und Völkerkunde 

aus dem • • 

Verlage von EMIL FELBER in BerHn; 



.Bastian, A,, Ideale Welten nach uranogiaphischea Provinzen in Wort 
und Bild. Ethhologischo Zeit- und Streilnagui, nMh 0»li«htspiuikton «lor 
«iadiMben ToUcierkubide • 8 Bd«. L«z.-fiP. ' 4-%— M. 

1. BaiMfe Mf d«r TOraeTinafattliMi BbIMuhA im J. 1890. Fftr «thaologiaeb« Studien 



«. 8Mniii1ungftw»(ke. VII, 280 S. mit 9 Tafeln — 2. Ethnologie and Oasddelite in , 
Uiren BerülniDfirspurktpn. Unter Bi'ZUfrnahme anf Indien. X, 270S, m.9TWi»ln.— 

3. Kosmogonion und Theogonion inilischfr IMigioiispljilo'^ophicn (TOrnuhmlicli der 
jaii'istiflcben). Zar Beantwortung etliDOlogischer Frax^toUuogen. VIII, 232 S. ' . 
mit 4 Tafeln. , " J 

, Wie (las Volk denkt. Ein Beitrage. Beantwortung socialer Fragen auf 

Grundlage etiinisclier Elomentargedanken in der Lehre vom Menschen. 5,— JA. 

— — , Vorgeschichtliche Scliöpfungslieder in ihren ethnischen 'Elementar- 

gedunkon. Mit 2 Tafeln. 3,— |f. < 

Delff, II. K. Hugo, Grundzüge dc^ EntwickelungsgesefaiGhte der Religion, j 

Neue Ausgabe. • » ■• 4,— M. ^ 

Uandtmann, Neue Sagen aus der Maik Brandenhorff. Ein ^eitrac; ' 

xum deutschon Sagenschatz. 3, — M. Gebunden 4,— M. 

' , Was auf marki scher Heide spriefst. . Märkisihe Pflanzenlegenden 

uud PÜauzeu-Symbolik. * 3,— M. Oebuuden 4,— M. 

Hommel, Fritz, Die semitischen Völker ond Sprachen als erster Yennch ; 

einer Encvclopfldio der 8oniitj3<rh( n Sprach- und Altorthuniswissonschaft. 
I. Band. Allgfnu'ine Kiiiloitunt;. (Dit- Bi deutunfr Jer Somiton für die Kultur- 
t^em-hiLlitf.) - Erstes l?ii(:h : Du- vorsitnidschen Kulturon in Aegypten und 
Babylofiit-n Mit zwei Kurten ausser und einer in dem Toxt. H,— 

Kaegi, Adolf, Der Rig-Veda, die älteste Literatur, der luder. 2. Auf- 
lage. . 4,— M; ' 

Kern, Heinrich, Der Buddhismus und seine Geschichte in Indien. Vom 
Yerfaaser autorisirte Uebersetzung von Hermann Jacobi. 2 Bünde. Mit einer 
. bvddliiatiflehen Karte. IT,» M. Ut bundwa IB,— M. 

Pantscliiitautra. Ein altes indisches Lehrbuch der I^hensklugheit in- " 
Erzählungen und Sprüchen. Aua dem Sanskrit neu übersetzt von Ludwig; 
Fritze. Qebtmden a,-> X.. 

Percy's Bcliques of anclent engrllsh poetry. Nach der ersten Aus- 
gabe von 17Ö5 mit den Varianten der späteren Ormiaalausgaben liorausgegeben 
und mit Eiideitancf u&d Begä^m Tenehen von Dr. M. M. A r n u I d 8 c h r 0 0 r. 

2 Bünde. 15,— M. Gebunden 17,— M. 

Trampp, Ernst, Die Keligion der Sikhs. 3, — M. Gebunden ;^>,50 M. 

lYiiken} 0. A., Das Matriarchat (Das Mutterrecht) bei den alten Arabern. 
Atttoriflirta Uebenetzung am dem HoUaodiBoiiea.. 2,— H. - 

Wlislocki, Dr. Heinrich von, Aus dem inneren Lehen der Zigeuner. 

Ethuülogisrhe Milteilunpen. Mit Abiulduiigen. 6,— M. 

Wünsche, llr. Angrust, Der babylonische Talmud in seinen haggadiscben : 
P>eät anateilen wort^retrett'' ttberaetst und durah Noten' «rliittort. 2 starke 

Bünde in 5 Abteilungen. <3, — M. ' 

Zeitsehrift für Keilscliriftforächuug und verwandte Gebiete. I. und 
H. BMid 1884, 1885. -' . . Jeder Band 16,- M. 

Zeitschrift für Assyriologlc und verwandte Gebiete. 

Lr-IU. Band.. Jahrgang lSS&-lSä8. Jeder Baud lö,— M. ' . 

ly.-Vin. Band. Jahiipuig lS88-18e&. Jed«r Band 18,- ^. 

Zeitschrift filr Knltnrgeschielite* Neue (4.) Folge der Zeitschrift für, ^ 

deutsche Kulturgesohiclite. Herausgegeben von Dr. Geoi^ Steinhausen. < Preis 
fBr den Band von 6 Heften 10,'— V. , 

Wollt die interessanteste aller wis.senscliaftlichen Zeitschriften.^ ■ 

Keltaehrift für verirleiGhende latterfttnrgeschicbte. Herausgegeben 
von Prof. Dr. Max Kooh. Pteia des Bande» von 6 Heften Ii,— M. - 

Eneh^t aeit 1886. . B«rflelcaioh<igt Volkaknnde in hervonrafender Weiae. 
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